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Auszug aus einem Briefe des Herrn Dr. Lindermayr in Athen. 
a een. 


— Leider besitze ich gegenwärtig keine Salicaria eläica, werde Ihnen 
aber welche übersenden, sobald ich sie bekomme, um Ihre Zweifel zu lösen. 
Ich habe die Beschreibung Ihrer Sylvia in den Schriften des geschätzten 
zool.-botan. Vereines gelesen, kann Ihnen aber kein Urtheil abgeben. Ich 
will nur, was die Verbreitung dieses Vogels betrifft, die Bemerkung machen, 
dass ich ihn auch um Constantinopel und in ungeheuerer Anzahl um und in 
Brussa in Klein-Asien entdeckt habe. Sie war hier wie in Griechenland be- 
ständig in Gesellschaft der S. olivetorum. Die Widersprüche über ihren 
Aufenthalt lassen sich lösen. In Griechenland ist sie vorzugsweise auf 
Olivenbäumen, sie macht aus der Noth eine Tugend, denn es gibt in Attika 
wenigstens keine andern Bestände; in Brussa fand sie sich vorzugsweise 
auf Maulbeerbäumen, weil es dort kaum andere gibt. In Attika sucht sie 
kein Wasser, in Brussa liebt sie es, denn da ist es in Fülle, um Athen 
grosser Mangel. * 


Ich werde unter den kleinern Vögeln meines Bereiches Umschau 
halten, und Ihnen Material mittheilen. Für dieses Jahr ist es schon ein 
bischen spät, indess werde ich beginnen. — Bay 
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Vorwort. 


Seit meine Abhandlung über die Vögel Griechenlands im Jahre 1843 in der Iſis 
veröffentlicht wurde, wo fie als Erſtlings-Erſcheinung naturhiſtoriſch-litterariſcher Thä— 
tigkeit im neugegründeten Königreiche die Aufmerkſamkeit der Fachgenoſſen auf ſich 
gezogen und mir die Anerkennung derſelben in reichem Maße verſchafft hat, habe ich 
ebenſowenig aufgehört, das Studium der Ornithologie meines Adoptivlandes fleißig 
zu betreiben, als ich unbeachtet gelaſſen habe, was ſeitdem auf dieſem Gebiete von 
Andern geleiſtet worden iſt. Das Reſultat dieſes nunmehr 25 jährigen Studiums 
lege ich dem naturhiſtoriſchen Publikum vor. Ich habe in dieſes kritiſche Verzeichniß 
nur die Vögel aufnehmen wollen, welche ich ſelbſt in die Hände bekommen habe, 
allein in Erwägung, daß andere Beobachter an Orten lebten oder noch leben, wohin 
ich zum Behufe ſolcher Beobachtungen nie gekommen bin, ſo habe ich es für ange— 
meſſen erachtet, auch ihre Beobachtungen zu Rathe zu ziehen. 

Aus der neueſten Ornithologie habe ich vorzugsweiſe meine beiden Landsleute, 
den Herrn Grafen von der Mühle, welcher größtentheils im Peloponneſe ſich aufhielt, 
Hund Herrn Dr. Erhardt, welcher heute noch in Syra ſich mit dieſem Studium 
beſchäftigt, angeführt; wir drei repräſentiren bis zur Stunde in ornithologiſcher Be— 
ziehung den Südoſten Europa's, und was wir nach vieljähriger Erfahrung als un— 
ſere Beobachtung niedergelegt haben, wird für die allgemeine Wiſſenſchaft nicht ver— 
loren gehen. Ich bin manchmal bei der Feſtſtellung meiner Beobachtungen in der 
Lage geweſen, anerkannten Autoren in dieſem Fache widerſprechen zu müſſen; ich 
hoffe aber, daß dieſelben darin nichts Anderes erblicken, als das Beſtreben, die Wahr⸗ 
heit an den Tag zu bringen. Die ſyſtematiſche Eintheilung nachſtehender Abhand- 
lung iſt nach Keyſerling und Blaſius. g 

Abweichend von meiner früheren Bearbeitung habe ich dießmal die alt-, neu— 
griechiſche und italieniſche Benennung der Vögel weggelaffen, dafür aber die Benen— 
nungen nach den verſchiedenen Schriftſtellern mit der Jahreszahl beigefügt, da mir 
zum richtigen Verſtändniß in jedem Zweige der Naturwiſſenſchaft es höchſt noth— 
wendig erſcheint, die Synonyme genau zu kennen. 
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Möge dieſe meine zweite Bearbeitung der Vögel Griechenlands von den Freun— 
den der Naturgeſchichte mit demſelben Wohlwollen und derſelben Nachſicht aufge— 
nommen werden, wie meine erſte Arbeit, und ich werde mich damit für meine Mühe 
hinlänglich belohnt finden. 


Dr. Lindermayer. 


Ordnung J.: BAPAC ES. 


Erſte Familie: Geier. 
Genus I.: Neophron. 


Vultur Perenopterus Linn. 1766. Aasgeier. 
mel. Syst. 1788. Lath. Ind. 1790. Vieill. Diet. 1819. 
Synonyme: 
Vultur Aegyptius. Briss. 1760 et Vultur Leucocephalos. 
Vultur Leucocephalos. Lath. 1790. 
Vultur Fuscus. @mel. 1788. 
Neophron Perenopterus. Savig. 1788. Less. 1831. Ch. Bonap. 
1838. Keys. et Blas. 1840. 
Chathartes Percnopterus. Temm. 1820. Schleg. 1844. Buff. 
P. Rouz. Gould. Bouteil. 


Dieſer Aasgeier findet ſich in Griechenland ziemlich häufig. Von der 
Mühle meint zwar, daß er ſonſt, zur Zeit der Türken, noch häuſiger ge— 
weſen ſei, als heutzutage, weil ihn die Türken als Straßenreiniger und 
Aasverzehrer ſchonten, wührend er in der Jetztzeit von den Jägern ver: 
folgt werde. Dieſen Grund möchte ich nicht für richtig anerkennen. War 
er wirklich ſonſt häufiger als jetzt, ſo erklärt ſich dies einestheils aus der 
heutigen größeren Cultivirung des Landes und aus einer Art Geſund— 
heits⸗Polizei, welche, doch wenigſtens in der Nähe der Städte, die Aaſe 
gefallener Thiere wegräumt. Der Geier kommt Ende April alten Styls 
in Griechenland an, wenigſtens in der nördlichen Hälfte deſſelben, da 
Dr. Erhardt in Syra behauptet, daß dieſer Vogel auf den Kykladen den 
Winter hindurch zubringe. Dieß ſtimmt mit Degland überein, welcher 
denſelben in Spanien und Süd-Rußland überwinternd angetroffen hat. 
Er niſtet auf den Gebirgen Griechenlands auf unzugänglichen Felſen— 
Kuppen, immerhin aber nur auf Kalkgebirgen; ſein Neſt iſt roh gebaut 
aus dürrem Reiſig, mit friſchen Zweigen jedes Jahr neu belegt und mit 
Moosblättern und Ziegenhaar-Bündeln ausgepolſtert. Er legt drei Wochen 
nach ſeiner Ankunft zwei, ſehr ſelten drei ſtumpfe weißlich-gelbe Eier, die 
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mit Flecken und Schnörkeln von rothbrauner, oft ſehr lebhafter Farbe be— 
deckt ſind. Ich habe deren faſt in jedem Frühjahr 5—8 Stücke erhalten, 
und zwar aus der nächſten Nähe von Athen, was als Beweis ſeines häu— 
figen Vorkommens dienen mag. Im Hochſommer ſchaart er ſich mit ſeinen 
Geſchlechts-Verwandten und mit feiner und deren Abſtammung zuſammen; 
ſie kreiſen oft Stunden und Tage lang hoch in den Lüften herum, bis ſie 
endlich um die Mitte Septembers ganz von hier wegziehen. Freilich fügt 
es ſich, daß hie und da ein Exemplar, von nördlichen Gegenden kommend, 
noch ſpäter geſehen wird, aber in den Wintermonaten ſelbſt, vom Oktober 
bis April, iſt mir nie ein Exemplar im nördlichen Griechenland zu Ge— 
ſicht gekommen. Dieſer Geier findet ſich mit den übrigen Arten auf dem 
Aas ein und zankt ſich mit ihnen wie ſelbſt mit den ſchakalartigen halb— 
wilden Hunden um die Beute. Im Jahre 1838 wurde ein Aasgeier in 
der Gegend von Miſtra (Sparta) in Lakonien geſchoſſen, welcher auf der 
Rückenſeite ſeines linken Flügels zwiſchen den beiden Röhrenknochen ein 
eiſernes, mit ſcharfen Widerhaken verſehenes Pfeilſtück von 4—5 Zoll 
Länge eingekeilt hatte, an dem ſich noch ſelbſt 2—3 Zoll Pfeilſchaft be— 
fanden. Dieſes Wurfgeſchoß ſchien afrikaniſchen Urſprungs zu ſein, we— 
nigſtens in Griechenland kommt daſſelbe nicht vor. Der Unterſchied des 
Dunenkleides und der Färbung in den erſten Jugendjahren von dem aus— 
gewachſenen Thiere iſt ſo bedeutend, wie kaum bei irgend einem andern 
Vogel. Das Junge iſt vollkommen ſchwarz, kaum hie und da an den 
Federrändern mit weißen Flecken, die Wachshaut am Geſichte grau-fleiſch— 
farben, ebenſo an den Füßen; Schnabel ſchwarz. Erſt im nächſten Früh— 
jahr iſt er fahlbraun, in's Schmutzigweiße übergehend, die Wachshaut blaßgelb. 
Der ausgewachſene Vogel mit ſeinem weißen Gefieder, ſchwarzen Schwingen, 
orangegelben Wachshaut iſt bekannt. 


Genus II.: Vultur. 
2. Vultur fulvus L. brauner Geier. 


Synonyme. 

Vultur fulvus, Briss. 1760. @mel. 1788. Lath. 1790. @. Cup. 
1797 et Reg. 1829. Temm. 1820. Vieill. Ch. Bonap. 1838. Keys. 
et Blas. 1840. Schinz A840. Schleg. 1844. 

Gyps vulgaris. Savig. 1809. 

Vultur leucocephalus. Mey et Wolf 1810. 

Vultur vulgaris. Vieill. 1819. Buff. P. Roux. Gould. Boutell. 


Dieſer braune Geier ift Standvogel in Griechenland, allein ungemein 
häufig in den Sommermonaten, wo er in großen Heerden von 20—25 
Stücken herumkreist oder wie leblos auf den Felſenzacken herumſitzt. 
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Von der Mühle behauptet zwar, daß er und feine Freunde ihn nie in 
Schaaren geſehen haben; dagegen aber führt Dr. Erhardt an, daß er 
Vultur Kolbii auf den Inſeln des ägäiſchen Meeres in Schagren von 8 
bis 20 Stücken habe fliegen ſehen. Wie dem auch ſei, was ich mit eige— 
nen Augen geſehen habe, ſteht bei mir als eine Wahrheit feſt; wenn An— 
dere dieſe Beobachtungen nicht gemacht haben, ſo iſt dieſer Mangel kein 
Beweis des Nichtvorhandenſeins der Thatſache. 

Daß dieſer Geier auf den griechiſchen Gebirgen brüte, geht aus dem 
Obengeſagten ſchon hervor, und ich habe Gelegenheit gehabt, jährlich meh— 
rere Eier von demſelben zu erhalten. Sein Neſt bereitet er auf hohen 
unzugänglichen Felſenvorſprüngen; es beſteht aus grobem Reiſig, nimmt 
einen ungeheuren Raum ein, wohl über einen Meter im Durchmeſſer, und 
giebt den Jungen wenig Schutz, wenn die Alten ſie nicht bedecken. Er 
legt gewöhnlich zwei große grobkörnige ſchmutzigweiße Eier, die faſt immer 
an beiden Enden mit dunkelbraunrothen Flecken und Spritzern bedeckt ſind. 
Sein Aufenthaltsort iſt freilich zunächſt die Gebirgswelt; allein in den 
Wintermonaten, während welcher die Heerden in die Ebenen getrieben 
werden, folgt er dieſen ſelbſt bis an die flachen Meeresufer. Ich ſelbſt 
habe ihn ſowohl auf der Inſel Euböa wie im Peloponnes und in Rume⸗ 
lien geſehen und erlegt und häufig Junge aus dem Neſte auferzogen und 
Jahre lang beobachtet. Dieß berechtigt mich, einige weitere Bemerkungen 
über zwei dieſem Geier ſehr verwandte Arten hier mitzutheilen. Ich ſelbſt 
habe in einer frühern Abhandlung über die Vögel Griechenlands eine 
zweite Art Geier, den Vultur albicollis, aufgeführt und die Gründe zur 
Unterſcheidung von Vultur fulvus nicht blos von der ſehr veränderten 
Halskrauſe und der Färbung des Geſammtkleides hergenommen, ſondern 
mich auf die Veränderungen geſtützt, welche durch die anatomiſchen Ver— 
hältniſſe bedingt ſind. Indeß nach mehrjährigen Beobachtungen und nach— 
dem ich Junge aus dem Neſte von Vultur fulvus auferzogen und Jahre 
lang unter meiner Aufſicht hatte, muß ich bekennen, daß ich an die Exi— 
ſtenz von Vultur albicollis als eigene Art nicht mehr glauben kann, ſon⸗ 
dern daß ich denſelben für einen ganz alten Vultur kulyus halte und alle 
anatomiſchen Veränderungen, die ſich zwiſchen ihm und dem Vultur fulvus 
auffinden laſſen, nur als Veränderungen anerkennen kann, welche die all⸗ 
mählige Entwickelung des Vogels mit ſich bringt. Schon im Jahre 1843 
bemerkte ich in meiner Abhandlung, daß es Uebergangsformen gebe, deren 
Halskrauſe weder bandartig noch wollig-federig-weiß iſt, wie bei albicollis, 
in denen ich aber weder den Vultur Kolbii Zath., noch den ‚Vultur, galli- 
pennis Br. entdecken konnte. „Die aus Aegypten erhaltenen Exemplare 
find theils Vultur fulvus, theils albicollis und unterſcheiden ſich von denen 
Griechenlands durch nichts. Während ich den Vorrath meiner Vulture 
überſchaue, finde ich, daß ſie eigentlich ſo viele Verſchiedenheiten darbieten, 
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als es Exemplare find; die Halskrauſe ift bei jedem anders und bildet von 
Vultur fulvus bis zu albicollis alle möglichen Nuancirungen. Ich beſitze 
einen ganz jungen Vultur, der aus dem Neſte genommen noch ohne Federn 
war; nach 14 Tagen war er ſchon anſtändig befiedert und zeigte ſich als 
Vultur fulvus mit recht ſchöner Bandkrauſe. Sollte ich das Vergnügen 
haben, ihn mehrere Jahre lebendig zu erhalten, ſo würde ſich herausſtellen, 
was das Alter für Veränderungen an der Krauſe hervorbringt; ich glaube 
größere, als man ſelbſt anzunehmen geneigt iſt.“ So ſchrieb ich im Jahre 
1842, und nicht blos dieſen angeführten Vogel, ſondern mehrere andere 
junge Geier habe ich auferzogen und die Veränderungen freilich an ihnen 
bemerkt, welche mich beſtimmen, mich dahin auszuſprechen, daß Vultur albi- 
collis Br. keine eigene Art iſt, ſondern nur ein altes Exemplar von 
Vultur fulvus. 

Ich kann meine Bemerkungen über dieſen Geier nicht ſchließen, ohne 
noch des Vultur Kolbii zu erwähnen, des afrikaniſchen Geiers, den Rüppell 
und Latrell zuerſt abbildeten, Kolbe in ſeiner Reiſe zuerſt beſchrieb 
und Le vaille mit chasse-fiente bezeichnete. Degland in feiner Or- 
nithologie européenne bemerkt darüber: „Man iſt noch nicht einig über 
die Zahl der Arten der Vulture, die in Europa beſtehen oder die regel: 
mäßig oder zufällig erſcheinen.“ 

Vieillot, Cuvier und Leſſon nehmen nur 2 Vultur-Arten an: 
V. fulvus und V. einereus. Temmink bringt 4 Arten zu Stande, die zwei 
obenangeführten und noch den V. auricularis Daudin und den chasse- 
fiente von Lavieillant, mit welchem er den V. Kolbii von Lath. 
und Daudin für identiſch hält. Rüppell nimmt ebenfalls 3 Arten 
an, ebenſo wie Bonaparte, Kaiſerling und Blaſius, nämlich: 
V. fulvus, einereus und auricularis; Degland führt zwar 3 Arten, 
(die obengenannten) in ſeiner Ornithologie auf; allein bezweifelt die Nach— 
richt Temmink's und Schlegel's, welche angeben, daß V. auricularis 
auf den Bergen um Athen häufig getroffen werde. 

Aus alledem geht hervor, wie unſicher die Nachrichten über eine an 
Arten ſo wenig zahlreiche Gattung von Vögeln ſind. Ich meinerſeits habe 
V. auricularis in einem Zeitraum von 25 Jahren in Griechenland nicht 
geſehen, von der Mühle ebenfalls nicht und ebenſowenig in neueſter Zeit 
Dr. Erhardt. Wenn Temmink und Schlegel ſolche Exemplare aus 
Griechenland erhalten haben ſollten, ſo müßten ſie aus Afrika als Bälge 
dorthin gekommen fein. — Was nun weiter den V. Kolbii betrifft, jo hat 
denſelben von der Mühle in Griechenland nicht geſehen, ich aber habe ihn 
nicht als eigene Art, ſondern als jungen V. fulvus erhalten. Ich bin 
vollkommen einverſtanden mit Degland, daß der chasse-fiente Temm. 
V. Kolbii ein und derſelbe Vogel iſt mit V. fulyus. In der That 
ſagt Deg land, find die unterſcheidenden Merkmale, die Temm ink ans 
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führt, derart, daß nur durch die Färbung des Gefieders ſich die Indivi— 
duen unterſcheiden.“ Gegenüber dieſem Ausſpruch und der Unſicherheit 
aller Ornithologen über die Exiſtenz dieſes Vogels in Europa tritt Dr. Er— 
hardt in Syra mit einer peremtoriſchen Erklärung auf, denn er hat 
Schaaren von V. Kolbii fliegen ſehen und Dutzende davon geſchoſſen, und 
iſt deßwegen keinen Augenblick über die vollkommene Verſchiedenheit der 
Arten in Zweifel. Er ſieht ſich im Gegentheil zu den meiſten Lokalfaunen, 
welche theilweiſe dieſe Art mit V. fulvus identificiren, theilweiſe das Vor— 
kommen derſelben auf europäiſchem Boden in Abrede ſtellen, zu der Be— 
hauptung gezwungen, daß gerade dieſe Geier von ſämmtlichen Arten am 
häufigſten ſich auf den Kykladen zeigen und jedenfalls als eine ſelbſtändige 
Art zu betrachten ſeien. 

Ich ſtimme mit der Beſchreibung, welche Pr. Erhardt von dieſem 
Vultur macht, überein, nur weiche ich darin von ihm ab, daß ich den fo 
beſchriebenen Vogel für V. fulvus im Kleide der beiden erſten Lebensjahre 
halte. Ich habe ſolche Geier im zweiten und dritten Monat ihres Lebens 
erhalten und auferzogen und alle jene Veränderungen beobachtet, welche 
das Gefieder, das für V. Kolbii allein als charakteriſtiſch betrachtet wird, 
eingeht; aus dem dichtſtehenden roſtröthlichen Pelze, welcher den Hals be— 
deckt, wird allmählig ein nackter Hals mit weißlichen zerſtreuten Flaumen, 
die roſtrothe ſchmalfederige Halskrauſe mit lanzettförmig zugeſpitzten Federn 
mit hellen Schaftſtreifen geht nach Jahren und durch Abſtoßung in eine 
ſchmutzigweiße zaſeriche Federkrauſe über. Das Kaffeegelb des jungen Klei— 
des macht dem Iſabellgelb im alten Kleide Platz, ſo wie alle Federn des 
alten Vogels die Spuren der Abſtoßung und der Zaſerung an ſich tragen. 
Das Endreſultat aller bisherigen Forſchungen dürſte demnach ſein, daß V. 
Kolbii bis jetzt kein europäiſcher Vogel iſt, ſondern daß erſt weitere Unter— 
ſuchungen nothwendig ſind, um ihn dazu zu machen. 


Genus III.: Gyps. 
3. Vultur cinereus mel. 1788, grauer Geier. 


Synonyme. 
Lath. 1790. @. Cup. 1797. Mey. 1810. Temm. 1820. Schins 
1840. Schleg. 1844. 
Aegyptius niger. Savig. 1809. 
Vultur niger. Vieill. 1819. 
Gyps cinereus. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Buff. 
Hou. Gould. Bouteil. 


Dieſer Geier kommt kaum weniger häufig als die vorigen Arten in Grie— 
chenland vor, wie ihn denn auch Dr. Erhardt als brütenden Sommervogel 
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anführt, der frühzeitig wieder, d. h. vor Eintritt des Herbſtes, die Ky— 
kladen verläßt. Dagegen habe ich einzuwenden, daß ich denſelben das 
ganze Jahr hindurch und gerade im Winter, wo er die hohen Gebirge des 
Landes, ſeine Brutplätze, verläßt, weil es dort keine Heerden mehr giebt, 
um ihn und ſeine gefräßige Brut zu ernähren, getroffen habe, und zwar 
in den Ebenen des Landes bis zum Meere hin. Von der Mühle glaubt, 
daß die Brutplätze dieſes Vogels öſtlich von Griechenland gelegen ſeien, 
weil er ihn nur im Sommer und Herbſt geſehen habe. Dem iſt aber 
nicht ſo; denn ich habe gerade in Attika, von Korinth an bis hinauf ge— 
gen Livadien, ſeine Brutplätze aufgefunden und jährlich mehrere Eier und 
Junge aus denſelben erhalten. Er brütet wie die übrigen Geier auf den 
ſteilſten Felſen, legt eines, ſelten zwei Eier in das grob aus Reiſig berei— 
tete Neſt. Die Eier ſind größer als die der vorigen Art, kalkweiß, ohne 
Flecken. Indeß als Abweichung habe ich auch ein Ei erhalten, welches mit 
hellbräunlichen Flecken leicht bedeckt war. Daſſelbe befindet ſich in der 
Sammlung des Herrn Baron König-Wachthauſen in Württemberg. 
Die Jungen aus dem Neſte ſind mit einem ſchwarzgrauen Flaum bedeckt, 
Schnabel und Füße ſind fleiſchfarben, von großen Dimenſionen, allein dem— 
ungeachtet konnte ein ſolcher junger Vogel, nachdem er ſchon Schwung— 
und Schwanzfedern hatte, noch immer nicht aufrecht auf ſeinen Füßen 
ſtehen, ſondern hockte den ganzen Tag auf den Ferſen. Dieſer Geier geht 
häufig gemeinſchaftlich mit V. fulvus und N. perenopterus auf feine 
Atzung aus und hat das aufgefundene Aas auch noch mit frechen Raben 
und ſchäbigen Hunden zu theilen. Der kleine Reſt, der davon übrig 
bleibt, wird während der Nacht vom Schakal aufgezehrt. 


Genus IV.: Gypaëtos. 


4. Gypaétos barbatus Cw. 1790. Lämmergeier, 
Bartgeier. 
Synonyme. 
Ch. Bonaparte 1838. Keys. 1840. Temm. 1820. Schleg. 1844. 
Schinz 1840. 
Gypaötos leucocephalus et Melanocephalus. Mey. et Wolf 1810. 
Phene ossifraga. Savig. 1809. Vieill. 1817. Less. 1831. 
Vultur barbatus. Linn. 1766. 
Vultur niger et aureus. Briss. 1760. 
Vultur barbarus et Falco barbatus. @mel. 1788. 
Vultur barbarus et barbatus. Lath. 1790. 


Man findet den Bartgeier auf allen Gebirgen des Peloponneſes und 
Nord⸗Griechenlands, ſowie auf der großen Inſel Euböa; auf den übrigen 
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Inſeln des Archipelagus ſcheint er nicht vorzukommen, indem ihn Dr. Er: 
hardt in ſeiner Fauna auf keine Weiſe erwähnt. Graf von der Mühle 
traf ihn im Süden des Peloponneſes auf dem Taygetus, dann bei Korinth 
und im Norden Griechenlands bei Lamia. Ich ſelbſt habe ihn häufig in 
Attika und auf Euböa angetroffen, und nicht wenig Exemplare in allen 
Lebensaltern ſind durch meine Hände gegangen. Er iſt Standvogel, niſtet 
ſchon Ende Januar, wenn gerade jene Gebirgszüge, auf deren äußerſten 
Kuppen er ſein Neſt baut, noch gewöhnlich mit Schnee bedeckt ſind. Ich 
habe viele Junge aus dem Neſte erhalten und Monate und Jahre lang 
aufgezogen. Die Veränderungen, welche die Färbung des Vogels allmälig 
eingeht, beſteht darin, daß die ſchwärzliche Färbung des Kopfes, Halſes 
und der Bruſt allmälig in's Schmutziggraue übergeht und aus dieſer Farbe 
dann jenes prachtvolle Feuerroth des Kopfes und der Bruſt, die raben— 
ſchwarze und ſchneeweiße Zeichnung des Kopfes entſteht. Die Schweizer 
Ornithologen mögen wohl mit Unrecht behaupten, daß der Vogel gar nicht 
gehen könne; denn dieß gilt nur von dem jungen Vogel bis zu drei Mo⸗ 
naten, welcher wie die übrigen Geier auf den Ferſen ſitzt. Der ausge— 
wachſene Vogel ſchreitet, den Leib faſt wagerecht haltend, mit großer Würde 
einher. Er iſt ein von den Hirten ſehr gefürchteter Raubvogel, da er ſich 
nicht blos mit dem Fraß verendeter Thiere begnügt, ſondern, vom Hunger 
getrieben, ſelbſt zum Raubmörder wird. Dieſe Eigenſchaft hindert ihn 
auch, viel in Gemeinſchaft zu leben; er trägt eine ſichtbare Verachtung 
gegen dieſelbe zur Schau, und keiner der übrigen Geier bei zufällig ge— 
meinſchaftlichem Fraße wagt es, ihm ein Stück der angeeigneten Beute zu 
entreißen. Sein Ei iſt noch immer auch in Griechenland eine große Sel— 
tenheit, aber nicht, weil es nicht exiſtirte, denn ich habe ja Junge im Neſt— 
kleide in nicht geringer Anzahl erhalten, ſondern weil ſeine Brutzeit in 
Monate fällt, wo die Brutplätze wegen gefallenen Schnees unzugänglich 
ſind; indeß habe ich doch ſchon zwei ſolche Eier in den letzten Tagen des 
Januars 1846 erhalten. Das Ei iſt weiß mit ſehr feinen braunen, kaum 
ſichtbaren Flecken, die Oberfläche ſehr rauh. Ich kann nicht annehmen, 
daß er mehr als zwei Gier legen ſollte, theils der Analogie wegen mit den 
übrigen Geiern und theils deßwegen, weil ich nie mehr als ein oder zwei 
Junge aus dem Neſt erhalten habe. 
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Zweite Familie: Falken. 


Genus Y.: Falco. 
5. Falco subbuteo Lin. Lerchenfalke. 


Synonyme. 

Falco subbuteo. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. 
Temm. 1820. Vieill. 1817. C. Cuvier 1829. Less. 1831. Ch. Bo- 
naparle 1838. Keys. et Blas. 1849. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Dentro falco. Briss. 1760. Buff. P. Hout. Gould. Bouteil. 


Wiewohl dieſer ſchöne Falke das ganze Jahr hindurch auf dem Feſt— 
lande wie auf den Inſeln vorkommt, ſo habe ich ihn doch häufiger im 
Frühjahr und im Sommer im nördlichen Griechenland geſehen, offenbar 
vom Süden nach Norden ziehend, um in den ſtillen Wäldern dort zu 
brüten. Sein Neſt baut er bald auf hohen Bäumen, bald in Felsritzen; 
feine Eier (3—4) find entweder weißlich gelb oder roftfarben, oder röth: 
lich mit ſehr zahlreichen rothbraunen Flecken, ſie gleichen ſehr den Eiern 
des Falco tinnunculoides, find aber etwas größer und von ſtärkerem Korn. 
Eine Bemerkung in meiner früheren Abhandlung ſagt, daß ich dieſen Fal— 
ken nie in derſelben Anzahl im Herbſte geſehen habe, wie im Frühjahre. 
Dieſe Thatſache iſt richtig und beruht auf der allgemeinen Beobachtung, 
daß viele Vögel mit ihrer jungen Brut im Herbſte einen andern Weg auf— 
ſuchen, um in ihre Winterquartiere zu gelangen, als der war, den ſie im 
Frühjahr eingeſchlagen hatten. 


6. Falco peregrinus Briss. 1760. Taubenfalke. 


Synonyme. 
(Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1817. Ch. Bonap. 1838, Keys. et Blas. 1840. Shins 1840. 
Falco communis. Ce. 1788. Sari. 1809. C. Cub. 1829. 
Less. 1831. Schleg. 1844. Buff. Hout. Gould. Bonuleil. 


Kommt ſehr einzeln in Griechenland vor, und Dr. Erhardt zählt 
hn auf den Kykladen zu den Standvögeln. Ich habe ihn nur im Früh— 
jahr getroffen auf feinem Zuge von Süden nach Norden, ohne beftimmt 
ſagen zu können, ob er auf unſern bewaldeten Bergen an der Nordgrenze 
ſein Neſt baue oder nicht. 


13 


7. Falco aesalon @mel. Zwergfalke. 


Synonyme. 3 
Temm. 1820. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. 
Falco Lithofalco. Vieill. 1817. Less. 1831, Buff. Roue. 
Gould. Bouteil. 
Falco smerillus. Savıg. 1809. 
Falco caesius. Mey et Wolf 1810. 


Sehr häufig in Griechenland, obwohl man allgemein annimmt, daß 
er ein Vogel des Nordens ſei. Temmink behauptet ſogar, daß er im 
Norden den Falco tinnunculus erſetze und dort vorzukommen anfange, wo 
dieſer aufhöre; in Griechenland kommen beide zugleich und faſt in gleicher 
Anzahl vor. Dieſer kleinſte europäiſche Raubvogel iſt ungemein muthig 
und erbeutet ſeine Nahrung unter den Vögeln und ſelbſt kleine Vierfüßler 
fallen ihm zum Opfer. Auffallender Weiſe führt ihn Dr. Erhardt als 
auf den Kykladen vorkommend nicht an. Er baut ſein Neſt auf Bäume 
und auch in Felſenlöcher, legt 5—6 ſehr kurze Eier, kleiner als die des 
Falco tinnunculoides, faſt von derſelben Farbe, nur etwas dunkler. Te m— 
mink hat die Eier ganz falſch beſchrieben. 


8. Falco tinnunculus Linn. 1766. Thurmfalke. 


Synonyme. 
mel. 1788. Lath. 1790. Mey et Wolf 1810. Savig. 1810. Vieill 
1817. 6. Cu. 1829. Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. 
Cerchneis tinnunculus. Ch. Bonap. 1838. Buff. Roux. Gould. Bouteil, 


Muß als Standvogel Griechenlands betrachtet werden, wenn er gleich 
im Winter ſeltener ſichtbar iſt. Er liebt als Aufenthalt und Brutort die 
verfallenen türkiſchen Landhäuſer auf der Inſel Euböa, in Livadien und 
Theben, bewohnt die zerſtörten Thürme der Maina und die großen Halb— 
ruinen venetianiſcher Bauten; die Städte Athen, Patras und Syra mit 
ihrer Bauwuth hat er längſt verlaſſen. Er ſucht ſein altes Neſt jedes 
Jahr wo möglich wieder auf und legt mit Vorliebe ſeine Eier dahin. 
Dieſe, an Zahl 4, ſelten 5, ſind unendlich an Färbung und Zeichnung 
unter ſich verſchieden; kaum wird man unter Dutzenden zwei finden, 
welche einander gleichen. Sie ſind in der Grundfarbe rothgelb, mit kleinen 
und größeren, höchſt unregelmäßigen, verzaſerten Flecken von ziegelrother 
Farbe bedeckt und größer als die des Falco tinnunculoides. Seine Brut: 
zeit fällt in die zweite Hälfte des Monats April. Die Jungen laſſen ſich 
leicht zähmen, werden höchſt zutraulich und zeigen viel Gelehrigkeit. 
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9. Falco cenchris Naum. 1829. Röthelfalke. 


Synonyme. 
Falco tinnunculoides. Naftterer 1820. Schinz 1840. 
Falco tinnuncularius. Vieill. 1817. 
Falco gracilis. Less. 1831. 
Cerchneis cenchris. Ch. Bonap. 1838. Hou. Gould, 


Iſt nach Falco tinnunculus der am häufigſten vorkommende. Er 
zieht als Frühlingsbote mit ſeinen Gattungsverwandten in die Ebenen und 
auf die Inſeln Griechenlands ein, verbreitet ſich in einzelnen Paaren über 
das ganze Land, wählt ſeinen Brutplatz nicht blos in Ruinen, ſondern auch 
in bewohnten Häuſern und legt Ende April 4—5 kurze, kleinere Eier, 
als die der vorhergehenden Falkenart, von röthlich-weißer Farbe, mit einer 
Menge kleiner Flecken und Pünktchen von dunkelrother Färbung, zwiſchen 
denen hindurch braune Flecke ſichtbar ſind. Seine Nahrung beſteht aus 
Käfern, Heuſchrecken und manchmal kleinen Eidechſen. In dem Magen der— 
jenigen, welche ich unmittelbar nach ihrer Ankunft auf griechiſchem Boden 
erlegt hatte, fand ich jedesmal die Ueberreſte nordafrikaniſcher Käfer. Es 
iſt falſch, anzunehmen, daß er ſeine Beute im Fluge erhaſcht; ſondern ich 
habe jedesmal geſehen, daß er ſie zuerſt, rüttelnd über derſelben, erſpäht, 
auf ſie niederſtürzt, ſie mit den Krallen ergreift und dann unter lebhaftem 
Geſchrei auf und davon fliegt. Um Athen iſt der Vogel auf der ganzen 
Ebene zahlreich verbreitet, ſeine Nahrung ſuchend; gegen Abend aber ziehen 
ſie einzeln gegen die Akropolis hin, wo ſie in den Löchern der alten Um— 
gebungsmauer auf dem venetianiſchen Thurme und ſelbſt in den Tempel— 
ruinen haufen, Ich habe im Jahre 1848 von 5—7 Uhr Morgens an 
dem Thore der Akropolis 14 Stücke erlegt, ohne mich von der Stelle zu 
bewegen, und zwei franzöſiſche Jäger erlegten ebenfalls an einem einzigen 
Morgen um die Akropolis herum 20 Stücke. 

Er iſt einer derjenigen Vögel, welche ſehr frühzeitig Griechenland ver— 
laſſen, ſo daß bis Ende Auguſt, in Attika wenigſtens, keiner mehr zu ſehen 
iſt. Die franzöſiſche Expedition, welche im Jahre 1828 —30 Griechenland 
auch in naturhiſtoriſcher Beziehung unterſuchte, hat den von dem öſterrei— 
chiſchen Naturforſcher Natterer in Spanien entdeckten und zuerſt beſchrie— 
benen Vogel in einer ſehr ſchönen lebensgroßen Abbildung wiedergegeben. 


10. Falco concolor Tem. 
Synonyme. 
Falco Eleonorae ? Bonap.; Schleg. 1844. 


Dieſen Falken habe ich in meiner erſten Abhandlung nicht angeführt; 
da ihn aber von der Mühle in ſeinem Werke über die Vögel Griechenlands 
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(1844) in fein Verzeichniß aufnahm und ich denſelben in letzterer Zeit 
auch einmal in die Hände bekam, ſo muß ich denſelben als der griechiſchen 
Faunau angehörend verzeichnen. Indeß bleibt er immer ein ſeltener Vogel, 
und es iſt mir unbegreiflich, daß Tem mink von ihm ſagt, daß er in 
Griechenland ſehr häufig vorkomme; dem widerſpricht nicht nur meine 
25jährige Beobachtung, binnen welcher Zeit ich ihn nur einmal erhalten 
habe, ſondern auch Dr. Erhardt's Erfahrungen, welcher dieſen Falken in 
ſeinen Verzeichniſſen der Vögel der Kykladen, unter dieſer Benennung we— 
nigſtens, nicht anführt. Der Ornitholog Degland hat ihn in feinen er: 
ſten Katalog der enropäiſchen Vögel aufgenommen, in ſeinem neueſten 
Werke aber (1849) ihn wieder geſtrichen, weil er glaubt, daß er mit F. 
Eleonorae verwechſelt worden ſei. Das Exemplar, das ich in die Hände 
bekam, ſteht im naturhiſtoriſchen Kabinet in Athen und ich hatte Gelegen— 
heit, daſſelbe nicht blos genau zu ſtudiren, ſondern auch zu der Webers 
zeugung zu kommen, daß die Meinung einiger Ornithologen, daß mein 
Falco arcadius (beſchrieben in der Iſis 1843) ein junger Falco concolor 
ſein dürfte, auf oberflächlicher Vergleichung der Beſchreibung beider Vögel 
beruht. 


11. Falco vespertinus Linn. Rothfußfalke. 


Synonyme. 
Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey et Wolf 1810. Vieill. Ch. Bo- 
nap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Falco rufipes Beseck. — Temm. 1820. Vieill. 1817. Cw. 1829. 
Falco rubripes Less. 1831. Buff. Rou«. 


Diefer Falke kommt in ganz Griechenland vor. Seine regelmäßige 
Ankunft fällt wenige Tage nach den Aequinoktial-Stürmen zwiſchen den 
28. März (10. April a. St.) bis 8. (20.) April, wo er zunächſt in den 
Ebenen an der Meeresküſte erſcheint und ſich dort, von ſeiner Reiſe aus— 
ruhend, mehre Tage gütlich thut und dann plötzlich mit ſeiner ganzen 
Reiſegeſellſchaft verſchwindet. Immer ſieht man mehrere beiſammen, ja 
einige Jäger behaupten, daß ſie dieſelben in großer Anzahl auf einem be— 
ſtimmten Raume beiſammen geſehen hätten. Er brütet in Griechenland. 
Auf ſeinem Herbſtzuge wird er ſehr ſelten geſehen, und Graf v. d. Mühle 
behauptet ſogar, daß es nur Junge und Weibchen ſeien, die zur Herbſtzeit 
geſehen werden. Dem kann ich nicht ganz beiſtimmen, da ich eben im 
vorigen Jahre zwei Männchen im Herbſt erhielt. Auf den Inſeln des 
Archipelagus ſoll er überwintern, ſagt Erhardt. Mir ſcheint es aber 
daß dieſer Falke an unſere Küſte direkt aus Afrika kommt, denn der In⸗ 
halt des Magens derjenigen, welche ganz ermüdet von ihrer Reiſe an den 
griechiſchen Küſten, vorzugsweiſe in der Ebene des Phalereus, angekommen 
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waren und von mir erlegt wurden, läßt den beſtimmten Ausſpruch zu, 
daß afrikaniſche Coleopteren aus der Familie Aleuchus, Geotrupes &e. 
ihren Hunger geſtillt haben. Die Behauptung Erhardt's, daß der 
Vogel auf den Inſeln überwintere, kann demnach nur ausnahmsweiſe ans 
genommen werden. Auch ſein regelmäßiges Erſcheinen in zahlreicher Ge— 
ſellſchaft deutet darauf hin, daß er wie andere Zugvögel aus weiter Ferne 
kommt und nicht aus den Inſeln, die nur wenige Seemeilen von den 
Küſten unſeres Feſtlandes entfernt liegen. Er niſtet in einzelnen Exem— 
plaren im Norden Griechenlands, ſein Neſt auf hohen Bäumen bergend, 
legt 3—4 kurze Eier von ziegelrother brauner Farbe und noch dunkleren 
Flecken und Maſern. 


12. Falco Lanarius Schleg. 1844. Würgfalke. 
Keys. et Blas. Naum. Temm. Glog. Brehm. 
Synonym. 
Lanier. Belon 1555. Buff. 1770. 
Lanarius cinereus. Briss. 1760. 


Auch diefen Falken habe ich in meine frühere Abhandlung nicht auf— 
genommen, aber ſeitdem einige Male gefunden und beſtimmt. Auch Graf 
v. d. Mühle hat ihn erſt nach feiner Rückkehr nach Deutſchland von pe- 
regrinus unterſchieden. Erhardt erwähnt ſeiner nicht. Degland be— 
hauptet, daß er in Dalmatien und Griechenland ziemlich häufig vorkomme. 
Das Hauptunterſcheidungsmerkmal zwiſchen F. lanarius und F. peregrinus 
beſteht darin, daß der erſtere einen viel längeren Schwanz und viel kürzere 
Zehen hat, daß der Schnurbart deſſelben ganz gerade iſt und daß die 
Querſtreifen auf dem Bauche und an der Fußbedeckung fehlen. Ein Exem⸗ 
plar, das mit dem Lanarius viel Aehnlichkeit hat und doch wieder von 
ihm unterſchieden iſt, ſteht in dem Muſeum zu Leyden unter der Be 
nennung Lanier Alphanet ou Tunisien aus Griechenland und zwei ans 
dere Exemplare deſſelben Muſeums unter der Benennung Falco Feldeggii 
ebenfalls aus Griechenland, bedürfen noch einer genaueren Vergleichung 
mit den vorhandenen Falkenarten. Ueber die Lebensart des Falco lana- 
rius kann ich nichts weiter mittheilen. 


13. Falco Arcadius Linderm. 


Ich habe diefen Falken 1843 in der Iſis beſchrieben und eine ge— 
naue Abbildung ſeiner Figur, ſeines Flügels und ſeines Schnabels beige— 
fügt. Die Ornithologen haben es bis jetzt in Zweifel gezogen, ob dieſer 
Falle eine eigene Art für ſich bilde oder ob er nicht vielmehr ein junger 
Falco concolor oder Eleonorae ſei. Ich kannte damals den Falco con- 


17 


color nicht; feit ich denſelben aber geſehen und mit der Beſchreibung mei— 
nes Falco arcadius verglichen habe, kann ich behaupten, daß derſelbe ein 
junger concolor oder Eleonorae nicht iſt. Der Streit über die Aechtheit 
dieſer Art würde leicht entſchieden ſein, wenn es mir gelänge, noch ein 
Exemplar davon zu erhalten, was aber bis jetzt mir nicht möglich war. 
Die damaligen Vögel, nach denen ich meine Beſchreibung und Abbildung 
machte, erhielt ich theils im Herbſte 1838 aus den Schluchten Parthenions 
bei Tripolizza, theils im Monat Juli 1839 aus dem Mittelgebirgsſtock 
Euböa's, dem Delphi, wohin jetzt noch zu gelangen ich nicht mehr in der 
Lage bin. Die neuen Forſcher, von der Mühle und Erhardt, haben ihn 
beide nicht geſehen, dagegen ſchrieb mir der Neſtor der deutſchen Ornitho— 
logie, Pfarrer Ludwig Brehm, daß ſein aus Afrika zurückgekehrter Sohn 
behaupte, mehrere Exemplare dieſes Falken im ſüdlichen Kordofan erlegt 
zu haben. 

Zur Begründung dieſer Art und um den Vergleich mit Falco con- 
color &. zu erleichtern, füge ich hier die Beſchreibung des Vogels, wie 
ſie ſchon in der Iſis im Jahre 1843 abgedruckt wurde, noch einmal bei. 

„Die Stelle rings um das Auge iſt nackt, der Schnabel kurz, ſehr 
ſtark, mit großem Haken und einfachem, ſtark ausgeſchweiftem Zahne, wel— 
chem im Unterkiefer ein Einſchnitt gegenüberſteht. Der Kopf iſt groß, 
rund, die Augen ſehr groß, die Fußwurzel 14 Linien lang, zum vierten 
Theile befiedert, mit bis an die Zehen reichenden Hoſen. Die Zehen ſind 
lang, die mittlere ſo lang wie die Fußwurzel. Die Nägel ſind ſcharf, 
ſtark, gekrümmt. Die dritte Schwungfeder iſt die längſte, die zweite mit 
derſelben faſt gleich. Der blaue Schnabel an der Baſis des Unter— 
kiefers blos hornfarben, Wachshaut, ſowie die nackte Augenhaut und Füße 
blaß citronengelb; der ganze Oberkörper dunkelbraun, mit ſchieferſchwarzem 
Glanze, die Schwungfedern braunſchwarz, die zweite und dritte an ihrer 
Spitze ausgerundet, ſo daß ſie einen Zoll vor ihrer Endigung kaum 3 
bis 4 Linien Breite behalten. Unterkörper ebenfalls dunkelbraun, am 
Bauche mit kaum bemerkbaren Federrändern, ebenſo an den Hoſen. 
Schwanz gerade abgeſchnitten, mit den Flügeln von gleicher Länge, aber 
wie der Unterkörper dunkelbraun durchſchimmernd, mit vielen eng anein⸗ 
anderſtehenden ſchwarzen Binden. Das ganze Federkleid liegt ſehr dicht 
am Körper, die Kiele der Schwungfedern ſind ausnehmend hart. 

Wie ich oben bemerkt habe, habe ich die Exemplare von verſchiedenen 
Arten und auch zu verſchiedenen Zeiten erhalten, nämlich im Juli und im 
Oktober, aber immer aus einer Gebirgsgegend, woraus ich ſchließen möchte, 
daß ſie keine jungen Vögel geweſen ſeien, denn ſonſt müßte doch irgend 
ein Unterſchied im Gefieder des Vogels vom Monat Juli, der noch im 
Neſtkleide hätte ſein müſſen, von demjenigen, der im Oktober geſchoſſen 
wurde, bemerkt werden können. 


— 


— 
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Wenn andere Forſcher ihn bisher nicht entdeckt haben, fo ſcheint mir 
dieß der ſchwächſte Beweis gegen ſeine Exiſtenz zu ſein. 1 


14. Falco Eleonorae Bonap. et Gene. 
Synonym. 
Falco concolor Temm. 

Ich führe dieſen Vogel hier an, ohne mich auf meine eigene Erfah— 
rung ſtützen zu können, ſondern nur, weil ihn Erhardt in ſeiner Fauna 
der Cykladen als auf den griechiſchen Inſeln vorkommend bezeichnet. 
Von der Müh le kannte ihn ebenſowenig als ich bis zum Jahre 1843. De— 
gland führt ihn an (1849), hält ihn aber für ein und denſelben Vogel 
mit Falco concolor und behauptet, daß ſein Vorkommen in Sardinien, 
in Griechenland und in Syrien conſtatirt ſei. Es iſt möglich, daß ich 
ihn von den ihm ſehr verwandten Arten nicht genau genug unterſchieden 
habe, ſoviel aber iſt aus der Beſchreibung Degland's erſichtlich, daß 
ſelbſt der junge F. Eleonorae noch immer kein F. arcadicus ſein kann. 


15. Falco dichrous Ey. 


Dieſen Falken beſchreibt Erhardt in feiner Fauna der CEykladen 
und bildet ihn Tab. III. ab. Da ich denſelben bisher nicht unterſchieden 
habe, ſo kann ich für die Begründung dieſer Art nichts weiter anführen, 
als dem, was Erhardt darüber ſagt, nur die Bemerkung hinzufügen, 
daß er vielleicht ſchon als Falco peregrinoides beſchrieben worden iſt und 
daß Brehm nicht abgeneigt iſt, ihn für in der Mitte ſtehend zwiſchen 
Falco peregrinus und subbuteo anzunehmen und daher vielleicht eins 
ſeiend mit F. Eleonorae. Weitere Forſchungen werden die Thatſache in 
das rechte Licht ſtellen. Dr. Erhardt ſagt über ihn Folgendes: „Die 
Größe und die geſammten Körperverhältniſſe find um vieles geringer, als 
bei F. peregrinus, kaum ſtärker, als die des europäiſchen F. subbuteo. 
Ganze Länge des ausgewachſenen Männchens 13“, Spannweite 30“. — 
Totale Färbung der ganzen Unterſeite und Kinnladenwinkel bis zum Stoß, 
die Bürzelfedern eingerechnet, lebhaft roſtroth, etwa wie die Hoſen des 
Baumfalken gefärbt, mit oben breiteren, in der Gegend der Schenkelfedern 
lineal werdenden Längsflecken. Kinnbartfleck breit, dunkelbraun; Zeich⸗ 
nungen der Unterkörperhälfte rauchbraun. Steuerfedern auf der Sinnen 
feite mit 10—12 verwaſchen roſtfahlen Querbinden auf blaß rauchbraunem 
Grunde, innere Flügeldeckfedern roſtgelb geſäumt, die unterſte Lage ver— 
waſchen roſtfahl getropft. Die ganze Oberſeite des Körpers vom Scheitel 
bis zum Stoßende einfarbig rauchbraun, ohne Spur von andersfarbiger 
Ränderung der einzelnen Federn, Nackenfedern unbedeutend geſträubt. Pa⸗ 
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rapterum und Handſchwingen auf der Außen- und Innenſeite gleichgefärbt, 
rauchbraun. Die Flügel erreichen das Stoßende bis auf ½¼“. 

Schnabel blau mit ſchwarzer Spitze, breit und ſehr kurz; Zahn ſtark, 
aber nicht ſehr ſpitzig. Augenkreis groß, nackt, warzig, bläulichweiß. Hoſen 
ſtark; Mittelzehe von der Länge des Tarſus, Füße und Zehen blaßgelb, 
Krallen ſchwarz. Füße und Zehen verhältnißmäßig ſehr ſchwach, die Krallen 
kürzer als die des Sperbers. 

Von ſämmtlichen Handſchwingen beſitzt keine eine quer abgeſtutzte 
Fahne, ein Charakter, welcher in Verbindung mit der total von jeder Al— 
tersſtufe des Wander-Falken verſchiedenen Färbung, der bedeutend mindern 
Statur, namentlich in den Verhältniſſen der Zehen und Krallen, endlich 
unterſtützt durch die ſehr abweichende Fortpflanzung, die Aufſtellung einer 
neuen Art rechtfertigen dürfte. Den Namen habe ich ſo gewählt, weil ſich 
im ganzen Gefieder dieſes Falken nur zwei Farben finden: roſtroth und 
rauchbraun. 

Er niſtet, wie bereits erwähnt, in großen Kolonien auf Tragoniſi 
und Stapodia, auch auf einigen benachbarten iſolirten Klippen im Meere, 
jedoch nicht oder nur ſehr einzeln auf den größeren, von vielen Menſchen 
bewohnten Inſeln. Die Bewohner von Mykonos nennen ihn Peopauı, 
und nehmen alljährlich die Neſtvögel als eine zwar ſehr fette, aber übel— 
riechende Speiſe in Menge aus. 

Die jungen Vögel kriechen Anfangs September aus dem Ei und tra— 
gen am Ende dieſes Monats noch die Dunen. In erſter Färbung nach 
dem Dunenkleide iſt der Vogel auf dem Rücken erdbraun, jede Feder mit 
roſtgelbem Rande, auf dem Scheitel liegt ein breiter roſtfahler Fleck. Die 
ganze Unterſeite vom Kinnwinkel bis zu den Bürzelfedern incluſive ſchmutzig 
roſtroth, die Flecken längsſtändig, verwaſchen, der Backenbart breiter, als 
am erwachſenen Thiere; Füße gelblich graugrün. 

Von Tragoniſi ſtreift dieſer Falke auf die benachbarten größeren In⸗ 
ſeln, geht aber nie in die Ebene herab, ſondern ſchwankt beſtändig über 
den höheren Kuppen, um mit einem für ſeine geringe Größe und ſchwache 
Bewaffnung erſtaunenswerthen Muthe auf Würger, Felſentauben und ſelbſt 
Steinhühner herabzuſtoßen. Im Fluge ſieht er vollkommen ſchwarz aus wie 
ein Rabe. Zu dieſer Art ſcheint mir der Vogel zu gehören, den Graf 
v. d. Mühle, Beitr. Ornith. Griechenl. p. 13 als Varietät des Baum: 
falken beſchreibt. 
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Genus VL: Pandion Savigny. 
16. Pandion Haliaötus Zinn, Fiſchadler. 


Synonyme, 

Falco haliaötus Linn. 1766. Lath. 1790 Temm. 1820. 

Aquila marina Briss. 1760. 

Falco haliaötos @mel. 1788. 

Aquila haliaötus Mey et Wolf 1810. 

Pandion fluvialis Savig. 1809. Vieill. 1816. 

Pandion haliaètus Ch. Bonap. 1838. 

Pandion haliaötos Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Buff. 
Nou. Gould. Bouleil. 


Auch diefen Falken habe ich früher nicht gefunden, erſt im vorigen 
Jahre kam mir ein Exemplar zu und ich nehme daher keinen Anſtand, 
denſelben als Griechenland angehörigen Vogel zu bezeichnen, da auch von 
der Mühle denſelben mehrmals aufgefunden hat, und Erhardt ihn als 
Wintervogel der Cykladen aufführt. Er ſoll nach von der Mühle im 
Norden Griechenlands in der Nähe der Süßwaſſer-Seen, dem Likaris-, 
Kopais- und Paralimnos-See niſten. Im Winter trifft man ihn Bf 
am Meeresſtrande, wo er ſich mit Fiſchfang beſchäftigt. 


Genus VII.: Circaëtos Vell. 
17. Circaetos Gallicus @mel. Cw. Less. Schlangenadler. 


Synonyme, 

Aquila pygargus Briss. 1760, 

Falco gallicus @mel. 1788. Lath. 1790. 

Aquila brachydactyla Mey et Wolf 1810. 

Falco brachydactylus Temm. 1820. Schinz 1840. 

Circaötus gallicus Veil. 1817. @. Cuv. 1829. Less. 1831. 

Circaötus gallicus Ch. Bonaparte 1888. Keys. et Blas. 1840. 
Schleg. 1844, Buff. Hour. Gould. Bouteil. 


Ich habe mehrere Exemplare dieſes Vogels jung erhalten, und an 
ihm beobachtet, daß er, ungeachtet klein an Geſtalt, doch ungemein kräftig, 
ja unbändig iſt. Nach längerer Gefangenſchaft kennt er ſeine Wärter ganz 
genau an der Stimme, kommt bei feinem Namen gerufen wie ein Haus: 
hund aus dem innerſten Winkel der Wohnung herbei. Wenn er genedt 
wird, jo fträuben ſich feine Hinterhauptsfedern ganz gerade in die Höhe 
und geben dem Kopfe mit den überaus großen, ſchön gelben Augen ein 
imponirendes Eulen-artiges Anſehen. Ich habe ihn aus der Ebene von 
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Oropo, hinter dem Pentelikon gelegen, erhalten, wo er, wie auf andern 
feuchten Ebenen, ſeiner Nahrung nachgeht. Ob er in Griechenland brüte, 
iſt mir unbekannt. Erhardt führt ihn als Inſelvogel gar nicht auf. 


Genus VIII.: Elanus Savigny. 
18. Elanus melanopterus Daud. Gleitaar. 


Synonyme. 


Falco melanopterus Lath. 1802. Temm. 1835. Schinz 1840. 

Elanus caesius Sign. 1809. Keys. et Blas. 1840. 

Elanoides caesius Vieill. 1823. 

Elanus melanopterus Ch. Bonap. 1838. Schleg. 1844. Levdil- 
lant. Gould. 


Ich ſelbſt habe dieſen Vogel bis jetzt nicht zu Geſicht bekommen, 
allein da ihn von der Mühle in ſeinen Beiträgen zur Ornithologie 
Griechenlands aufführt und Erhardt ihn als Paſſatvogel auf den grie— 
chiſchen Inſeln bezeichnet, ſo kann ich auch nicht umhin, ihn in das Ver⸗ 
zeichniß der Vögel Griechenlands aufzunehmen. 


Genus IX.: Buteo Bechst. 
19. Buteo vulgaris. Mäuſebuſſard. 


Synonyme. 


Falco Buteo Linn. 1766. Brünn. 1764. Emel. 1788. Lath. 
1790. Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. Schinz 1840. 
Buteo Briss. 1760. 

Buteo mutans et fasciatus Vieill. 1816. 

Buteo vulgaris Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 


Iſt in ganz Griechenland, zumal in den Wintermonaten, ein viel 
verbreiteter Vogel. Anfangs März begibt er ſich aus den ſüdlichen Pro— 
vinzen in die nördlicheren, vielleicht auch von hier in den Norden Euro— 
pa's. Daß er aber in Griechenland brüte, beweiſen die Eier, welche man 
mir gebracht hat. In den Wintermonaten hält er ſich vorzugsweiſe in 
den feuchten Olivenwäldern und in den mit Pinus maritima bewaldeten 
Hügeln der Vorberge auf. 
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Genus X.: Haliaetos Savigny. 
20. Haliaötos Albicilla Briss. Seeadler. 


Synonyme, 

Vultur Albicilla Linn. 1766 et Falco Ossifragus Id. op. p. 124. 

Aquila Albicilla et Ossifraga Briss. 1760. 

Falco Albicilla, Ossifragus et Albicaudus Gmel. 1788. 

Falco Albicilla et Ossifragus Lath. 1790. 

Haliaötus Nisus Savig. 1809. Veil. 1819. Less. 1831. 

Falco Albicilla Temm. 1820. 

Haliaötos Albicilla Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schleg. 1844. 


Falco Ossifragus Schinz 1840. Buff. Roue. 


Häufig ift wohl dieſer Adler nicht in Griechenland, obwohl er an den 
Meeresufern und den Binnenſeen zu allen Jahreszeiten vorkommt. Von 
der Mühle will ihn häufig am Kopais-See und im argoliſchen Buſen ges 
ſehen haben und behauptet auch, daß er in Rumelien brütet. Ich habe 
im Ganzen nur 4 Exemplare erhalten, eines ſchoß ich ſelbſt in der Bucht 
von Phalereus, eines erhielt ich aus Miſſolonghi, eines aus Euböa und 
ein viertes vom Kopais⸗See. Erhardt führt ihn als Vogel der Cykladen 
nicht an. 


Genus XL: Milvus Briss. 
21. Milvus regalis Biss. Gabelweihe. 


Synonyme. 
Vieill. 1818. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. el Blas. 
1840. Schleg. 1844. 
Falco Milvus Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Schinz 1840. 
Milvus ictinus Savig. 1809. Buff. Hou. Gould. Bonuteil. 


Wie es kommt, daß von der Mühle dieſen Raubvogel zu den 
ſeltenen in Griechenland zählt, weiß ich nicht zu erklären; ich kann aber 
mit Beſtimmtheit verſichern, daß derſelbe vorzugsweiſe in den Monaten 
Oktober und November ein häufiger Vogel in den nördlichen Provinzen 
Griechenlands iſt. In den Sommermonaten habe ich ihn allerdings nicht 
geſehen und weiß auch nicht, ob er in den nördlichen Waldregionen brütet 
oder nicht. Erhardt führt ihn unter den Vögeln an, welche jährlich im 
Herbſte ihre Wanderungen über's mittelländiſche Meer machen und auf 
den Inſeln des Archipelagus auszuruhen pflegen. 
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22. Milvus niger. Schwarze Gabelweihe. Briss. 1760. 
Ch. Bonap. 4838. Keys. et Blas. 1840. 


Synonyme. 
Falco ater @mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 1820. 
Falco fusco-ater Mey et Wolf 1810. 
Milvus aetolius Vieill. 1818. Less. 1831. Buff. Roux. Gould. Bout. 


Diefer Weihe ſcheint ſich nach Griechenland nur zu verfliegen, denn 
weder von der Mühle noch ich haben ihn nur in einzelnen Exemplaren 
während einer Reihe von Jahren erhalten und wir beide wiſſen über ihn, 
über ſeine Lebensweiſe, ſeinen Aufenthalt, ſeine Brützeit, Ankunft und ſei— 
nen Abgang nichts weiter zu ſagen. Erhardt führt ihn als Standvogel 
auf den Cykladen an und ſagt noch überdieß, daß er in den Maremmen der 
verſchiedenen Inſeln des Archipelagus gefunden werde, und daß er in 
Smyrna und Konſtantinopel ganz gemein ſei. Was den letzteren Ort be— 
trifft, ſo kann ich aus eigener Erfahrung die Beobachtung hinzufügen, daß 
ich im Jahre 1851 während meines Aufenthalts daſelbſt in den Monaten 
Mai und Juni eine ſolche Unzahl über die Häuſer der Stadt ſchweben 
ſah, daß ich fie nur mit der vergleichen kann, in welcher Falco tinnuncu- 
loides in manchen ruinöſen griechiſchen Städten fi aufhält. 

Da ich ihn in den obenbenannten Monaten daſelbſt ſo häufig ge— 
troffen habe, ſo bin ich zur Annahme berechtigt, daß der Vogel auch an 
dieſem Orte brüte, überhaupt das ganze Jahr dort verweile. 


23. Milvus parasiticus Daud. Schwarzbraune Gabelweihe. 
Schleg. 1844.  Levaillant. 


Synonyme. 
Falco aegyptius ei Forskalii @mel. 1788. 
Falco parasiticus Lath. 1802. 
Milvus aetolius Sapig. 1809. 


Ob dieſer Vogel häufig in Griechenland vorkomme, ift mit Beſtimmt— 
heit nicht zu ſagen. Ich ſelbſt habe ihn in früherer Zeit nicht unterſchieden 
von Milvus regalis, von der Mühle erkannte denſelben nur mit Hülfe 
der Kupfertafeln von Suſemihl's Werk, und hat überhaupt nur zwei 
Exemplare davon erhalten. Erhardt führt ihn als Sommervogel der 
Cykladen auf, wo er nur kurze Zeit verweilt und wieder verſchwindet, da— 
her weit ſeltener iſt, als der ſchwarze Milanus. Der Mantel des Vogels iſt 
ſchwarzbraun, Unterleib und Hoſen ſind lebhaft roſtroth mit ſchwarzen 
Schaftſtreifen. Der Schnabel iſt in ſeiner ganzen Länge ſchön hochgelb; 
Füße und Wachshaut orangenroth. 
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Genus XII.: Aquila. Adler. 
24. Aquila Chrysastos Linn. Steinadler. 


Synonyme. 

Falco fulvus et chrysaötos Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790 

Aquila fusca Briss. 1760. 

Aquila fulva Savig. 1809. Mey et Wolf 1810. Vieill. 1816, 
Schleg. 1844. 

Falco regalis Temm. 1815. 

Faco fulvus Temm. 1820. Schinz 1840. 

Aquila regia Less. 1831. 

Aquila chrysaetos C. Cuv. 1797. Vieill. 1816. Ch. Bonap. 1838, 
Keys. et Blas. 1840. 


Wenn ich auch in meiner früheren Abhandlung dieſen Adler als fel- 
ten vorkommend bezeichnet habe, ſo bin ich doch jetzt im Stande, in Ueber— 
einſtimmung mit von der Mühle, der ihn als einen der häufigſt vor— 
kommenden in Griechenland betrachtet, mich ebenfalls dahin zu erklären, 
daß er durchaus nicht ſelten in den Gebirgswäldern des Landes vorkommt. 
Er lebt demnach ſowohl im Peloponnes, als auch in Rumelien und auf 
den Inſeln, und zwar als Standvogel, als welchen ihn wir drei Ornitho— 
logen anerkennen, da wir ſein Neſt, ſeine Eier und ſeine Jungen aufge— 
funden haben. Er niſtet auf unzugänglichen Felſen und hohen Bäumen, 
fern von Menſchen, ſein Neſt iſt aus Reiſig erbaut, mit Baumblättern und 
groben Haaren gepolſtert. Er legt ſeine Eier Anfangs April, zwei an 
Zahl, von ſchmutzigweißer Farbe, manchmal bläulich durchſchimmernd, mit 
braunen und gelblichen Flecken hie und da unregelmäßig verſehen. Ich 
hatte mehrere Exemplare lebendig, welche ich Jahrelang fütterte, und fand 
Gelegenheit, deren Lebensweiſe und Eigenthümlichkeiten genau kennen zu 
lernen. Die Bewegungen dieſes Thieres, ſowie ſeine ganze Haltung und 
Lebensweiſe ſind edel; ſeine Zuneigung zu den ihm bekannten Perſonen iſt 
bewunderungswürdig, ſeine Manipulationen beim Verzehren eines ihm le— 
bendig vorgeworfenen Huhnes ſind ungemein raſch und ſicher. Er ergreift 
die zitternde Beute mit ſeinen durchdringenden Krallen und in demſelben 
Augenblicke endet es unter Convulſionen. Das getödtete Thier rupft er 
am Bauche und zwiſchen den Beinen, wo die Flaumen dünner ſtehen, bis 
es jo ziemlich alles Gefieders entblößt iſt; dann erſt beginnt er die Ein— 
geweide herauszureißen und Stück für Stück mit Haſtigkeit zu verſchlucken. 
Ungeachtet ſeiner Anhänglichleit an ſeine Umgebung ſucht er doch beſtändig 
zu entfliehen, und nur Metallfeſſeln ſind in den Frühlingsmonaten, wo 
der Drang nach Freiheit verſtärkt in ihm erwacht, im Stande, ihn zurück 
zu halten. Seit einigen Jahren ſind mir Exemplare dieſes Vogels zu 
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Händen gekommen, welche nicht genau den Typus einhalten, der ihnen von 
den Ornithologen aufgedrückt wird, und einige hier in Athen vorüber⸗ 
gehend weilende wollen in dieſer Abweichung eine neue Art dieſes Adlers 
entdecken. Ich habe mich zu dieſer Anſicht noch nicht beſtimmen können 
und laſſe dieſe Sache auf ſich beruhen. 


25. Aquila ımperialis Keys. et Blas. 1840. Königsadler. 
Schleg. 1844. 


Synonyme. 
Aquila heliaca Savig. 1809. Vieill. 1816. 6. Cw. 1829. Less. 
1831. Ch. Bonap. 1838. 
Falco imperialis Bechst. 1801. Temm. 1320. Schinz 1840. 


Daß dieſer Adler in Griechenland, und zwar nicht ganz ſelten, vor: 
komme, habe ich zur Genüge dadurch bewieſen, daß verſchiedene naturhi— 
ſtoriſche Geſellſchaften Europa's Exemplare von mir erhielten; ja daß er 
auch hier brüte, iſt dadurch hergeſtellt, daß junge Königsadler Ende 
September mehrmalen in den Gebirgen um Athen herum erlegt und mir 
überbracht worden ſind. Auch dieſe ſind zum Theil im athenienſiſchen 
Muſeum, zum Theil in anderen europäiſchen aufgeſtellt. Ich lege auf die 
Exiſtenz dieſer jungen Vögel einen großen Werth, weil man ſich in ihrer 
Beſtimmung, wenn man einmal die Abbildung und Beſchreibung Nau— 
mann's geſehen und geleſen hat, nicht mehr irren kann, was bei andern 
Beſchreibungen immer noch in der Möglichkeit liegt. Wenn von der 
Mühle behauptet, daß er viele Exemplare von Adlern in Händen ge— 
habt habe, auf welche die Beſchreibung des A. imperialis nicht paßte, ſo 
bin ich vollkommen damit einverſtanden; unter 10 Exemplaren, die ich 
gleicher Zeit in Händen hatte, glich keines dem andern und alle zuſammen 
paßten zu keiner Beſchreibung der verſchiedenen Handbücher. 

Bei ſo bewandten Dingen ſind nur zwei Auswege möglich: entweder 
dieſe Abweichungen der Zeichnung des Gefieders anerkennend zu erklären, 
daß es klimatiſche Verſchiedenheiten ſeien, oder neue Arten und Unterarten 
zu ſchaffen. Ich erkläre mich für die erſtere Anſicht. Erhardt be— 
hauptet in ſeiner Fauna der Cykladen, daß er mehrmals dieſen Adler todt 
und lebendig aus dem Parnaßgebirge erhalten habe, daß er alſo auf dem 
Feſtlande vorkomme, eine Behauptung, die ganz mit meinen Beobachtungen 
übereinſtimmt und die ich umſomehr vollgültig annehme, weil ich die 
Ueberzeugung habe, daß die in Rede ſtehenden Adler Erhardt's die— 
jenigen waren, welche er bei mir ſah. Auf den Cykladen ſcheint derſelbe 
bisher noch nicht gefunden worden zu ſein. Eier, welche ich als von A. 


imperialis herſtammend von Hirten erhielt, waren länglich, an beiden En— 
den ſehr ſtumpf, von kalkweißer, etwas ſchmutziger Farbe, rauhſchalig. 
Nordmann hat in den Steppen des ſüdlichen Rußlands im Frühjahre 
1836 ein paar Adler dieſer Art während der Begattung beobachtet und 
folgende Beſchreibung davon gemacht. 

„Das Männchen kam aus ziemlich weiter Entfernung hergeflogen 
und ſetzte ſich unmittelbar auf den Rücken des Weibchens, welches dabei 
ganz eigenthümliche Bewegungen machte. Der Akt ſelbſt dauerte ſehr 
lange und wurde zur Hälfte auf der Erde, zur Hälfte in der Luft voll— 
zogen, indem ſich die beiden Gatten zur ſelben Zeit erhoben und ſich in 
der Luft ſchwebend erhielten.“ 


26. Aquila nae via Briss. Schreiadler. 
Mey. el Wolf 1810. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 
1840.  Schleg. 1844. 


Synonyme. 
Falco naevius @mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 1820. Schinz 1840. 
Falco maculatus @mel. Lath. 
Aquila melanaetos Savig. 1809. 
Aquila clanga Vieill. 1816. Hour. Gould. Bouteil. 


Dieſen Adler habe ich im Lauf der Jahre zu verſchiedenen Zeiten 
theils lebendig, theils todt erhalten, die lebendigen waren immer im Ju— 
gendkleide, woraus ich zu dem Schluß berechtigt bin, daß derſelbe in den 
nördlichen Gegenden Griechenlands niſte, während der Vogel ſelbſt ſich 
über ganz Griechenland verbreite, mit Ausnahme der Cykladen, auf wel— 
chen ihn Erhardt nicht gefunden hat. Bei den Jungen, die ich Ge— 
legenheit hatte, hier aufzuziehen, habe ich die Beobachtung gemacht, daß 
dieſer Adler nie eine Zuneigung für ſeine Umgebung, die ihn füttert und 
ſchmeichelt, an den Tag legt. Er blieb immer mißtrauiſch, wendete ſeinen 
Kopf ſchnell nach allen Richtungen hin, wo er glaubte, Gefahr für ſich zu 
erblicken. Beim Verzehren des Fraßes breitete er ſeine Flügel derart aus, 
daß ſie einen Halbkreis um ſeine Beute herum bildeten. Ueber ſeinen 
Neſtbau und über ſeine Eier kann ich wenig berichten, obgleich derſelbe 
nach allen Nachrichten in Rumelien brütet. Von der Mühle führt bei 
der Aufzählung dieſes Vogels die Bemerkung an, daß er einen Vogel dieſer 
Art mit einigen Abweichungen in Form und Zeichnung beobachtet habe, 
und frägt, ob dieß vielleicht Aquila fusca Brehm? fein könnte. Ich bin 
nicht im Stande, aus eigener Erfahrung die Frage zu beantworten; allein 
ich führe an, was mir mein vielerfahrener Freund Herr Pfarrer Brehm 
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jüngſthin über fein neues Syſtem ſchrieb: „Der Schreiadler, Aquila nae- 
via, zerfällt in mehrere Unterarten, in Aquila naevia, clanga, A. Pallasii, 
A. fusca, A. pomarina, A. subnaevia. Degland ſagt von ihm, daß 
er der wenig beherztere von den Adlern ſei und daß er nicht allein von 
den kleinen Vierfüßlern lebe, ſondern daß er auch Aas verzehre. 


27. Aquila Bonelli Temm. Keys. et Blas. Schleg. Savig. 


Synonyme. 


Aquila fasciata Viel, 1822. 
Falco Bonelli de la Marmora, Temm. Ch. Bonaparte, 


Dieſen Adler habe ich früher nicht gekannt; allein durch meine orni⸗ 
thologiſchen Freunde aufmerkſam gemacht, iſt es mir letzterer Zeit mehrere 
Male gelungen, Exemplare von ihm zu erhalten und zu unterſcheiden. 
Von der Mühle behauptet ſogar, daß er nach dem Aquila chrysaëtos 
der gemeinſte Adler Griechenlands ſei, welche Behauptung mir ſehr gewagt 
vorkommt; da ich in einem Vierteljahrhundert nur ſehr wenige Exemplare 
zu Geſicht bekam, ſowie ihn auch Erhardt gar nicht anführt. Degland 
beſchreibt das alte Männchen folgender Weiſe: „Der Oberkörper iſt 
ſchwarzbraun, am Halſe mit einigen Federn mit weißem Rande und am 
Rücken mit röthlichen; die untere Seite des Körpers weiß, an den Seiten 
des Halſes und des Körpers von röthlich-grauer Färbung, bräunliche 
Flecken an den Hoſen, hie und da mit einer ſchwarzen Feder vermiſcht 
und mit einem braunen lanzettförmigen Fleck verſehen. Unterſchwanzdeck⸗ 
federn mit röthlichen Querſtreifen; Unterſeite der Flügel ſchwarz. Der 
Schwanz auf der Oberſeite von aſchgrau-ſchwärzlicher Färbung, an feinem 
Ende mit einem breiten, ſehr dunkelbraunen Bande verſehen und ganz zart 
mit röthlich⸗brauner Färbung eingefaßt; die innere Seite der Federn iſt 
rein aſchgrau gewäſſert, mehr oder weniger bräunlich durchſchimmernd, der 
Schnabel hornbraun, feine Wachshaut und die Füße blaßgelb; die Regen— 
bogenhaut braun. Die Veränderungen, welche der Vogel von ſeinem Ju— 
gendkleide an bis zu ſeinem völligen Hochzeitskleide durchmacht, ſind ſehr 
mannigfaltig, indeß bleibt immer die Charakteriſtik des Männchens maß⸗ 
gebend. Auch Degland führt an, daß dieſer Vogel vorzugsweiſe Grie⸗ 
chenland und Sardinien bewohne und ſehr ſelten in Sicilien und im ſüd— 
lichen Frankreich vorkomme. Er ſoll in den Felſenſchluchten ſein Neſt 
bauen, 2 Eier von rothbrauner Farbe legen, die mit dunkleren Flecken be⸗ 
deckt ſind. 
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28. Aquila pennata @mel. Zwergadler. 


Synonyme. 
Aquila pennata Brehm 1823. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Gould. 
Falco pennatus @mel. 1788. Lath. 1790. Temm. Schinz 1840. 
Falco pedibus pennatus Briss. 1760. 


Dieſen Adler habe ich zwar ſelbſt nicht getroffen, kann aber doch 
nicht umhin, denſelben in die Reihe der griechiſchen Vögel aufzunehmen. 
Von der Mühle führt denſelben als ſelten in Griechenland vorkommend 
auf. Im Peloponnes hat er ihn nicht gefunden, wohl aber ihn aus den 
höchſten Bergen des Feſtlandes aus dem hohen Velucchi erhalten. Er— 
hardt führt ihn gar nicht an. Degland behauptet, daß er in den 
ſüdöſtlichen Theilen Europa's vorkomme, daß er aber auch in Spanien ge— 
ſehen und ſelbſt in den Pyrenäen gefunden worden ſei. Er legt 2 Eier 
von ſchmutzigweißer Farbe, bläulich durchſchimmernd mit ſchwachröthlichen 
Flecken. Ueber ſeine Lebensweiſe weiß man ſehr wenig. 


29. Aquila clanga Pal. Großer Schreiadler. 


Synonyme. 
Aquila fusca, bifasciata, naevia Brehm. 1823. 
Aquila naevia Zander. 
Aquila longipes Hornschuch et Schilling. 


Erſt in den letzten Jahren ift mir dieſer Schreiadler in die Hände 
gekommen, und zwar im Monat September. Die übrigen Ornithologen 
Griechenlands von der Mühle und Erhardt führen ihn in ihren 
Schriften nicht an. Mein ehrwürdiger Freund Brehm ſchrieb mir ſeiner 
Zeit Folgendes darüber: 

„Die Schreiadler — Aquila naevia — zerfallen in Aquila naevia, 
clanga, Pallasii, ſusca, pomarina und subnaevia.“ Später ſchrieb mir 
Brehm wieder: „Die Beſtimmung der ſogenannten Schreiadler, von de— 
nen es mehrere verſchiedene Arten gibt, iſt ſehr ſchwer. Herr von Hor— 
mayer ſchickte mir einen kleinen Schreiadler von Ihnen, welchen ich A. 
subnaevia genannt habe; er iſt kaum größer als A. pennata; dieſer 
Adler iſt aber, wie ich die Herren Ornithologen in Berlin überzeugt habe, 
von meiner A. minuta ſchon durch die verſchiedene Länge der Schwung— 
federn und die verſchiedene Beſchaffenheit der Zehen weſentlich verſchieden. 
Unter den großen Schreiadlern gibt es einen mit gelblich weißem Bauche, 
nach Brehm A. subventris, und eine andere Art mit braunen Ober: 
und Unterſchwanzdeckfedern: A. unicolor Brehm.“ 
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Ich führe dieſe brieflichen Mittheilungen an, um zu beweiſen, daß 
unter den Schreiadlern überhaupt noch manche Entdeckung zu machen iſt. 
Dahin gehört auch die Feſtſtellung der Art A. clanga. Da ſelbſt in den 
neueſten Handbüchern die Beſchreibung dieſes Adlers noch nicht enthalten 
iſt, ſondern ſich in einzelnen, ſchwer aufzufindenden ornithologiſchen Schrif— 
ten findet, ſo unternehme ich es hier, die Charakteriſtik nach Naumann's 
Nachträgen mitzutheilen, da dieſes koſtbare Werk nur großen Bibliotheken zu 
Gebote ſteht. 

„Kennzeichen der Art. Der Schnabel geſtreckt, ziemlich groß, 
ſtark, ſeine Firſte erſt von der Mitte herabgebogen, der Lauf der hohen 
Beine bis volle 5 Zoll lang; die Spitzen der ruhenden Flügel erreichen 
das Schwanzende nicht; die Oberſchwanzdeckfedern haben große, rein weiße 
Enden. Länge 27 — 28 Zoll. 

Er hat die Geſtalt des Steinadlers, iſt ihm gegenüber aber bedeutend 
kleiner, viel ſchwächlicher, und die ſchlankeren und viel ſchwächeren Beine 
ſind mit viel weniger gekrümmten Krallen bewaffnet, iſt alſo nicht mit 
ihm zu verwechſeln. Vom Königsadler im mittleren Kleide, das dem aus— 
gefärbten der Schreiadler höchſt ähnlich ſieht, unterſcheidet dieſe größere 
Art Schreiadler, bei faſt gleichen Längenmaßer und höheren Füßen; — 
von der folgenden kleineren (oft mit der größeren verwechſelten) Art die 
weit anſehnlichere Größe (die Länge beider oft über 3 Zoll, die Breite 
über 10 Zoll verſchieden), der meiſt größere, ſtärkere, dabei ſtets geſtrecktere 
Schnabel, die höheren Füße, ſtärkeren Klauen und der längere Schwanz. 
Dann die Hauptfarbe des Gefieders, im Alter einfarbig, bei beiden Arten 
ſehr verſchieden, die große ſehr dunkel, die kleinere viel lichter braun; in 
der Jugend bei der kleinen auf kaffeebraunem Grund, mit wenigeren und 
kleineren hellen Tropfen und Schaftſpitzchen, bei der großen auf beinahe 
röthlich⸗ſchwarzem Grund, gleichartig, aber viel dichter, gröber und heller 
gefleckt, wobei 2 Fleckenbinden quer über den Flügel ſich deutlich darſtellen; 
die Bekleidung der Beine bei der großen Art mit vielem Weiß durch— 
miſcht, bei der kleinen einfarbig braun. 

Nach Pallas iſt unſere große Art über das ſüdliche und öſtliche 
Rußland und ganz Sibirien, bis Kamtſchatka hin, verbreitet; die kleine 
ſcheint dagegen dieſem gründlichen Forſcher und großen Kenner dort nir— 
gends vorgekommen zu ſein, ſonſt würde er in ſeinen gehaltvollen Werken 
etwas davon erwähnt haben. Uebrigens kommt unſer Vogel in Griechen⸗ 
land, Ungarn, Italien, der Schweiz, im ſüdlichen und weſtlichen Deutſch— 
land, auch öſtlich, hin und wieder ſelbſt niſtend vor, ſo auch in unſerm 
Anhalt.“ — Ich habe dieſen Adler, wie oben bemerkt, erſt in der letztern 
Zeit erhalten und erkannt; ich weiß aber, daß der ornithologiſche Summe 
ler Schrader auch ſchon mehrere Exemplare erhalten und an deutſche 
Muſeen verſendet hat. Nach den angeführten brieflichen Mittheilungen 
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Brehm's wäre ich berechtigt, hier die neue Art des kleinen Schreiadlers 
A. subnaevia Brehm folgen zu laſſen, allein da ich ihn ſelbſt nicht unter: 
ſchieden habe und nicht ganz klar bin, ob er nicht zu A. clanga ſelbſt 
gezählt werden könnte, ſo will ich einſtweilen mich begnügen, dasſelbe hier 
erwähnt zu haben, mir vorbehaltend, daß ich bei weiterer Aufklärung über 
dieſen Gegenſtand meine Mittheilungen machen werde. 


Genus XIII.: Astur. Cub. 
30. Astur palumbarius Linn. Habicht. 


Synonyme. 

Falco palumbarius Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey 
et Woif 1810. Temm. 1820. Schinz 1840. 

Astur Briss. 1760. 

Daedalion palumbarius Savig. 1809. 

Sparvius palumbarius Vieill. 1817 

Astur palumbarius ‚Ch. Bonaparte 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schleg. Ruff. Roux. Gould, 


Kommt zwar in Griechenland vor, indeß iſt er immer ein feltener 
Vogel, und da ich ſelbſt einen Jungen auferzogen habe, ſo wird die An— 
nahme von der Mühle's, daß einzelne Paare im Norden Griechen— 
lands brüten, vollkommen beſtättigt. Erhardt führt denſelben als Winter— 
vogel auf den Cykladen auf. 


31. Astur Nisus Linn. Sperber. 


Synonyme. 

Falco Nisus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey et 
Wolf 1810. Temm. 1820, 

Accipiter Briss. 1760. 

Daedalion fringillarius Savig. 1809, 

Sparvius Nisus Vieill. 1817. 

Accipiter Nisus Ch. Bonap. 1838. 

Astur Nisus Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 


Wird das ganze Jahr hindurch vorzüglich im nördlichen Griechenland 
angetroffen, obwohl er im Winter und Frühjahr ungemein häufiger vor— 
kommt. Er brütet nach von der Mühle im Peloponnes und nach mei⸗ 
nen Beobachtungen in Nordgriechenland ſehr häufig. Erhardt führt 
ihn als Vogel der Cykladen gar nicht an. Lebensweiſe und Fortpflanzung 
des Vogels ſind bekannt. 
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Genus XIV.: Circus. 
32. Circus rufus Schleg. Rohrweihe. 


Synonyme. 
Falco aeruginosus Linn. 1766. Gmel. 1788. 
Circus palustris et rufus Briss. 1760. 
Falco rufus et aeruginosus Lath. 1790. Mey et Wolf 1810. 
Circus aeruginosus et rufus Savig. 1809. Veil. 1816. C. Cuy. 
1829. Less. 1831. 
Circus aeruginosus Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 


Er ift, zumal in den Wintermonaten und im Frühjahre, ein ſehr 
häufiger Vogel, der unabläßlich über ſumpfige Gegenden, bebaute und un— 
bebaute Felder hinſtreicht und ſeine Beute aus den Neſtern der Lerchen 
und anderer kleinen Vögel ebenſo gut wie aus Feldmäuſen und Eidechſen 
auswählt. Auf den Inſeln kommt er als durchziehender Vogel vor, indeß 
brüten doch einzelne Exemplare im Norden Griechenlands, ſo in den 
Thermopylen. 


33. Circus cyaneus Linn. 1766. Kornweihe. 


Synonyme: 

Falco cyaneus et pygargus Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Falco cyaneus Lath. 1790. Mey el Wolf 1810. Temm. 1820. 
Schinz 1840. 

Circus gallinarius Savig. 1809. Vieill. 1816. Less. 1831. 

Circus pygargus et cyaneus C. Curier 1829. 

Strigiceps pygargus Ch. Bonap. 1838. 

Circus cyaneus Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 


Dieſe Weihe ift ebenſo häufig wie die vorige. Sie kommt schon 
nach den erſteren heftigen Herbſtregen aus dem nördlichen Europa hier an 
und verweilt den ganzen Winter hindurch, ja bis zum Monate Mai in 
unſeren Gegenden, einzelne Exemplare brüten ſelbſt im Norden Griechen— 
lands. Auf den Inſeln findet fie ſich ebenſo häufig als wie im Pelo— 
ponnes als Wintervogel. 


34. Circus cineraceus Montagn. Wieſenweihe. 


Synonyme: \ 
Falco eineraceus Monlagn. Temm. 1820. Schinz 1840, 
Circus Montagni Vieill. Less. 1831, 
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Strigiceps cineraceus Ch. Bonap. 1838. 
Circus cineraceus Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 


Dieſe Weihe iſt viel feltener als die vorige, worin auch von der 
Müh le mit mir übereinſtimmt. Auf den Inſeln iſt fie ebenfalls nur 
Wintervogel. 


35. Circus pallidus Ses. Blaſſe Weihe. 
Synonyme. 
Circus pallidus Sykes. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 
Strigiceps pallidus Ch. Bonap. 1838. 
Falco pallidus Temm. 1840. Schinz 1840. 
Busard meridional Crespon 1840. 


Ich habe dieſe Weihe immer nur ſehr felten gefunden, von der 
Mühle viel häufiger im Peloponnes. Erhardt zählt ſie als Winter— 
vogel auf. 


Genus XV.: Ulula. 
36. Ulula Alu co Linn. Waldkauz. 


Synonyme. 

Strix Aluco et stridula Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. 
Vieill. 1817. 

Ulula Briss. 1760. 

Syrnium Aluco Savig. 1809. 6. Cuv. 1829. Less. 1831. Ch. 
Bonap. 1838, 

Strix Aluco Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. Schinz 1840, 
Schleg. 1844. 

Ulula Aluco Keys. et Blas. 1840, Buff. Roux. Gould. Bouteil. 


Kommt ziemlich häufig in den größeren Wäldern Rumeliens vor, ja 
auch in der Umgegend von Athen in den Schluchten des Pentelikon und 
des Parnes-Gebirges, woher ich faſt alljährlich alte und junge Vögel im 
Neſtkleide erhalten habe. Er brütet ſchon in den letzten Aprilwochen. 


Genus XVI.: Strix. 
37. Strix flammea Linn. Schleiereule. 


Synonyme. 
Strix flammea Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey el 
Wolf 1810, Savig. 1811. Temm. 1820, Vieill. 1817. C. Cub. 1829. 
Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844, 
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Scheint ungemein ſelten in Griechenland vorzukommen. Ich ſelbſt 
habe ſie nie aufgefunden Erhardt führt ſie ebenfalls als Vogel der 
Cykladen nicht an, nur von der Mühle hat ſie einmal in den zerklüf— 
teten Felſen des Palamides bei Nauplia aufgefunden, wo ſie bei Tage mit 
den Händen gefangen wurde. Der Unterleib jenes Exemplares war ſeiden— 
weiß, ſtatt roſtröthlich. 


Genus XVII.: Aegolius. 
38. Aegolius Otus Linn. Waldohreneule. 


Synonyme. 
Strix Otus Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey et 
Molf 1810. Temm. 1815. Vieill. 1817. Schinz 1840. 
Asio Briss. 1760. 
Bubo Otus Savig. 1809. 
Otus communis Less. 1831. 
Otus vulgaris Bonap. 1838. 
Aegolius Otus Keys. et blas. 1840. 
Otus Otus Schleg. 1844. 


Dieſe Eule kommt das ganze Jahr hindurch in allen Theilen Grie— 
chenlands vor, ſo daß ſie als Standvogel betrachtet werden kann. Im 
Winter iſt ſie ſelbſt auf den Cykladen und im Peloponnes ſehr häufig, im 
Sommer zieht ſie ſich mehr in die nördlichen Provinzen, die von bewal— 
deten Gebirgen durchzogen ſind, zurück, wo ſie dem Brütungsgeſchäfte 
obliegt. 


39. Aegolius brachyotus Forster. Sumpfohreule. 


Synonyme. 
Aegolius brachyotus Forster. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Strix ulula Gmel. Lal. Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill 
1817. Cw. 1829. Schleg. 1844. 
Brachyotus pallustris Ch. Bonap. 1838. 
Strix palustris Schinz 1840. 
Aegolius brachyotus Keys. et Blas. 1840. 


Dieſe Eule iſt auf ihrem Herbſtzuge von Norden gegen Süden eben 

ſo häufig wie die vorige und bleibt wohl den ganzen Winter hindurch im 

Lande. Sie lebt auf ſumpfigen Wieſen, in Baumwollfeldern, Olivenpflan— 

zungen und Eichenwäldern. Sie mag wohl in den nördlicheren Gegenden 
brüten, indeß habe ich darüber keine Beweiſe in den Händen. 
3 
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Genus XVIII.: Nyctale Brehm. 
40. Nyctale Tengmalmi Gmel. Tengmalmseule, 


Synonyme, 
Strix Tengmalmi @mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 1820. Vieill. 
1817. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Strix dasypus Bechst. Mey et Wolf 1810. 
Noctua Tengmalmi Less. 1831. 
Nyctale Tengmalmi Ch. Bunap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 


Diefe Eule wurde von mir auch in meiner früheren Abhandlung an— 
geführt, und zwar, daß ſie ſehr ſelten nur in nördlicheren Gegenden vor— 
komme. Von der Mühle und Erhardt erwähnen ihrer nicht und 
auch ich weiß über ihre Lebensweiſe und Fortpflanzung nichts Weiteres 
beizubringen. 


Genus XIX.: Surnia Dum. 
41. Surnia Noctua Hels. Käuzchen. 


Synonyme. 
Strix psilodactyla Linn. 
Strix noctua Retzius 1800, Schleg. 1844. 
Noctua minor Briss. 1760. 
Strix passerina @mel. 1788. Lath. 1790. Mey et Wolf 1810, 
Temm. 1820. Vieill. 1817. Schinz 1840. 
Noctua passerina G. CY. 1829. Less. 1831. 
Athene noctua Ch. Bnup. 1838. 
Surnia noctua Keys. et Blas. 1840, 


Schon aus den Synonymen geht hervor, wie ungewiß und ſchwan— 
kend die Beſtimmung dieſer Eule von den ihr verwandten Arten von je— 
her geweſen iſt. Sie findet ſich nach meinen Erfahrungen in großer An— 
zahl in ganz Griechenland, ſelbſt auf den Cykladen, wo Erhardt ſie zu 
allen Zeiten gefunden hat. Wo ſie vorkommt, iſt ſie Standvogel, liebt 
als Aufenthaltsort die früher von Türken bewohnten Städte, wie die 
Stadt Kalkis auf der Inſel Cuba, Lamia, Miſtra, Athen und andere, 
wahrſcheinlich weil die Ruinen türkiſcher Bauten ihr mehr Schutz gewähr— 
ten, als die einförmigen Steinwände eines griechiſchen Hauſes, und weil 
ſie auch in jenen Ruinen keiner Verfolgung ausgeſetzt war, wie anderwärts. 
Aber nicht blos in den Ruinen der Städte, ſondern noch mehr in ver— 
laſſenen Landhäuſern, in einſamen Kapellen, in Olivenwäldern und Wein⸗ 
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bergen und in den Klüften felfiger Umgebungen der Städte liebt fie ihren 
klagenden, bis Mitternacht dauernden Ruf hören zu laſſen, deſſen Wort— 
laut durch die griechiſche Nachahmung Koukouwai wohl am beſten ausge— 
drückt wird. Die neugriechiſche Sprache hat deßwegen auch zur Bezeich— 
nung des Vogels den Namen Koukouwaia gewählt. Sie brütet in 
Felſenklüften, in alten Kirchen und Häuſern im Monat April. Sie ſieht 
ganz beſtimmt auf eine gewiſſe Entfernung auch bei Tage, denn ſie weiß 
dem Jäger ſchon bei Zeiten und in der gehörigen Richtung zu entfliehen. 
Dieſer Vogel iſt es, welcher als Symbol der Göttin Athene (Minerva) 
zur Seite ſteht und ſeit der Gründung Neu-Athens in das Stadtwappen 
aufgenommen worden iſt. Im k. Naturalienkabinet zu München befindet 
ſich ein Exemplar, welches dem jungen Könige Otto, als er zum erſten 
Male nach Athen kam, von der Bürgerſchaft in ſymboliſcher Weiſe über— 
reicht wurde. 


42, Surnia passerina Nes. el Blas. 1840, 
Sperlingseule. 


Synonpme. 
Strix passerina Linn. 1761. Schleg. 1844. 
Strix Arcadica @mel. 1788. Temm. 1820. Schinz 1840. 
Strix Arcadiensis Zaih. 1790. 
Strix pygma Bechst. 1801. 
Glaucidium passerinum Ch. Bonap. 1838. 


Dieſe Eule ift nur in den höher gelegenen Bezirken des Landes auf— 
zufinden, weßwegen ſie auch von der Mühle, der in Nauplia am 
Meere lebte, nicht anführt; dagegen bezeichnet ſie Erhardt als Paſſat— 
vogel auf den Cykladen. f 


Genus XX.: Bubo Cu. 


43. Bubo maximus Ch. Bonap. 1838. Uhu. 
Keys. et Blas. 1840. 


Synonyme. 
Strix Bubo Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790, Mey et Wolf 
1810. Temm. 1815. Vieill. 1817. Schinz 1840. 
Bubo Briss. 1760. 
Bubo europaeus Less. 1831. 
Otus Bubo Schleg. 1844. 
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Ein ſehr häufiger Vogel im Peloponnes und in Rumelien; auf den 
Cykladen ſcheint er nicht vorzukommen, während ich ihn auf der Inſel 
Euböa oft angetroffen habe. Ganz gewiß niſtet er in den alten venetia— 
niſchen Gebäuden und in Felſenklüften, beſonders des nördlichen Griechen— 
lands. Seine Eier ſind rundlich, kalkweiß, rauhſchalig. Die von Lu dw. 
Brehm bezeichneten Unterarten könnten auch hier aufgefunden werden; 
allein ich wage es heute, nach 16 Jahren, ebenſowenig wie damals, die— 
ſelben als ſelbſtändige Unterarten anzuführen. 


44. Bubo Ascalaphus Savig. 


Synonyme. 
Otus ascalaphus G. Cup. 1829. 
Strix ascalaphus Vieill. 1823. Temm. 1835. 
Ascalaphia Savignii C. B. Gray 1841. 


Ein feltener Vogel, der nur auf kurze Zeit und in wenigen Exem— 
plaren nach Griechenland kommt. Ich habe ihn ſelbſt in neuerer Zeit erſt 
von dem vorigen unterſcheiden gelernt. Von der Mühle und Erhardt 
führen ihn beide als Paſſatvogel an. 


Genus XXI.: Ephialtes. 
45. Ephialtes Scops Linn. Zwergohreule. 


Synonyme. 

Strix scops Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Shins 1840. 

Scops ephialtes Savig. 1809. 

Scops europaeus Less. 1831. 

Scops Aldrovandi Ch. Bonap. 1838. 

Ephialtes scops Keys. et Blas. 1840, 

Otus scops Schleg. 1844. 


Dieſe Eule ſcheint im Peloponnes, alſo im Süden Griechenlands, 
nicht vorzukommen, dagegen habe ich ſie in Attika und ſonſt in Rumelien, 
und Erhardt auf den Inſeln des ägäiſchen Meeres in wenigen Exem— 
plaren aufgefunden. Ich habe ſelbſt Eier von ihr erhalten, die ſie mit 
Ende April in die Höhlungen der Olivenbäume legt, ein Beweis, daß ſie 
auch in unſern Gegenden brüte. 
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Ordnung (l.: SCANSORES. 


Dritte Familie: Segler. 


Genus XXII.: Cypselus. 
46. Cypselus Melba ig. Alpenſegler. 


Synonyme. 
Hirundo Melba Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Hirundo major Hispanica Briss. 1760. 
Micropus alpinus Mey et Wolf 1810. 
Cypselus Melba Ilüg. 1810. Vieill. 1818. Ch. Bonap. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 
Cypselus alpinus Temm. 1820. Schinz 1840. 


Diefer Segler kommt bald nach den Aequinoctialſtürmen um die 
Mitte April auf griechiſchem Boden an, überſommert daſelbſt und zieht 
ſchon Ende Auguſt mit ſeiner Brut von dannen. Er wird in den Stä— 
dten auf den Märkten als angenehme Speiſe verkauft, und zu dieſem Be— 
hufe nicht ſo faſt von den Jägern geſchoſſen, als gefangen, welches auf 
folgende Weiſe ſtattfindet. Zwiſchen zwei erhabenen Punkten werden 
Schnüre geſpannt, an welchen Roßhaare mit kleinen Angelhaken und 
Flaumfedern als Köder angebracht ſind. Die Segler in ihrem reißenden 
Fluge halten dieſe entweder für fliegende Inſekten oder wollen jene zum 
Neſtbau verwenden, ſchnappen danach und bleiben daran hängen. Um 
manche Felſenſpitze, an der ein beſtändiger Luftzug weht, ſieht man ſie im 
Sommer prozeſſionsartig, einen nach dem andern, vorbeiſtreichen, und ein 
geübter Flugſchütz kann in kurzer Zeit eine Menge derſelben erlegen. So 
berichtet von der Mühle. 


47. Cypselus apus ig. Thurmſchwalbe. 


Synonyme. 
Hirundo apus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lali. 1790. 
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Hirundo apos Briss. 1760. 

Micropus murarius Mey et Wolf 1810. 

Cypselus apus Lig. 1814. Neill. 1817. Ch. Bonap. 1838. Keys. 
et Blas. 1840. Schleg. 1844. 

Cypselus murarius Temm. 1820. Schinz 1840. 


Kommt ſchon Ende März, alfo etwas früher als der vorige, in großer 
Anzahl in Griechenland an, hält ſich zunächſt in ſumpfigen Ebenen, am 
Ausfluß der Bäche und Flüſſe in's Meer auf, begibt ſich dann in das 
Innere des Landes, um dem Brutgeſchäfte obzuliegen. Er niſtet in den 
felſigen Ufern nicht bewohnter Inſeln, aber auch in den unzugänglichen 
Schluchten der Gebirge. Schon Ende Auguſt zieht er mit ſeiner Nach— 
kommenſchaft von dannen. Auf den Inſeln des Archipelagus iſt er 
Standvogel. 


Vierte Familie: Nachtſchwalben. 
Genus XXIII.: Caprimulgus. 
48. Caprimulgus europaeus. Nachtſchwalbe. 


Synonyme. 

Caprimulgus europaeus Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. 
Temm. 1820. Vieill. 1817. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. 
et Blas. 1840. Schleg. 1844. 

Caprimulgus Briss. 1760. 

Caprimulgus punctatus Mey et Wolf 1810. Schinz 1840, 

Caprimulgus vulgaris Vieill. 


Kommt ſchon frühzeitig in den Frühlingstagen vom 15. bis 30, 
April in Griechenland an, brütet in den Vorbergen größerer Gebirge, die 
mit Pinienwaldungen bedeckt ſind, und verläßt erſt Ende Oktober die hie— 
ſigen Gegenden. Warum von der Mühle ihn Ende September an— 
kommen läßt, ihn alſo als Wintervogel behandelt, iſt mir unbekannt. 
Erhardt führt ihn einfach als Paſſatvogel an. Ich kann nur als Be— 
weis meiner Anführung hinzufügen, daß ich ſchon mehrmals ſein Neſt mit 
Eiern erhalten habe. Er bereitet dasſelbe unter Geſträuch, unter die 
Wurzeln von Bänmen oder ſelbſt in kleine Felſenlöcher, legt zwei läng— 
liche, an beiden Enden ſtumpfe Eier von weißlicher, etwas in's Graue ſpie— 
lender Farbe, mit Flecken und Strichen von graulich-violetter oder bräun⸗ 
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licher Färbung. Caprimulgus ruficollis haben die Naturforſcher in Gries 
chenland noch nicht auffinden können. 


Fünfte Familie: Cuculinen. 
Genus XXIV.: Cuculus. 
49. Guculus canorus Linn. Kuckuk. 


Synonyme. 

Cuculus canorus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey 
et Wolf 1810. Temm. 1820. C. Cuvier 1829. Vieill, 1817. Less. 
1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Cuculus Briss. 1760. 


Der Kuckuk durchſtreift von Mitte April bis Mitte Mai die Gärten, 
die Olivenwälder und die mit Pinus maritima bewaldeten Vorberge des 
Landes. Ob er in unſern Gegenden brüte, kann ich mit Sicherheit nicht 
angeben, obwohl es wahrſcheinlich iſt, daß er in der nördlichen Waldregion 
in einzelnen Paaren dort ſein Neſt baut. In dem Magen aller von mir 
zergliederten Kuckuke fanden ſich Raupen, beſonders die des weißen Kohl— 
falters (Pap. brassicae) auf eigenthümliche Weiſe zuſammengedreht. Auf 
ſeinem Herbſtrückzuge habe ich ihn ebenſowenig getroffen, wie andere Na— 
turforſcher in Griechenland. Da es wohl kaum mehr einem Zweifel unter— 
worfen iſt, daß Cuculus rufus als Art nicht mehr exiſtirt, ſondern daß es 
Weibchen und Junge des canorus find, fo habe ich nur die Bemerkung 
hinzuzufügen, daß auf den Märkten in Griechenland, wo der Vogel als 
eßbar häufig feilgeboten wird, bei Weitem mehr graue als braune Kuckuke 
vorkommen, was der Behauptung einiger Ornithologen über das Vorkom— 
men dieſer beiden Färbungen und Lebensalter gänzlich widerſpricht. Die 
Jagd auf den Kuckuk in unſern Gegenden iſt höchſt amüſant und beute— 
reich; er iſt durchaus nicht ſcheu und fällt immer in einigen Exemplaren 
in ein und denſelben Garten ein. 


Genus X.: Coccystes. 


50. Goccystes glandarius @log. Heherkuckuk. 


Synonyme. 


Cuculus glandarius Linn. 1766. Gmel, 1788. Lath. 1790. Vieill, 
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1817. C. Cub. 1829. Temm. 1835. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. 

Cuculus macrourus Brehm 1823. 

Cuculus Andalusiae Briss. 1760. 

Cuculus Pisanus @mel. 1788. Lali. Vieill. 

Coceyzus Pisanus Savig. 1809. 

Oxylophus glandarius Charl. Bonap. 1838. 


Dieſen Kuckuk kannte ich zur Zeit der Veröffentlichung meiner Ab- 
handlung über die Vögel Griechenlands im Jahre 1843 nicht, denn erſt 
im Jahre 1851 hatte ich Gelegenheit, denſelben auf dem Markte in Athen 
im Monat Mai käuflich an mich zu bringen, und man verſicherte mich, 
daß der Vogel auf dem Kyllene-Gebirge, in der nächſten Umgebung des 
Styr geſchoſſen worden ſei. Das Exemplar, von dem ich ſpreche, befindet 
ſich im Naturalienkabinet des naturhiſtoriſchen Vereins zu Paſſau. Das 
Exemplar, nach welchem die Beſchreibung Latham's genommen iſt, 
wurde an dem Felſen von Gibraltar geſchoſſen, das Stück des Berliner 
Muſeums aber auf Cypern und das in der Sammlung meines Freundes, 
des Ornithologen L. Brehm, an der Spree erlegt. Es iſt noch bis zur 
Stunde ein dunkler Vogel; ich glaube aber, daß Cuculus macrourus 
Brehm und Cuculus glandarius Zinn. und Latham's Beſchreibung 
einen und denſelben Vogel bezeichnen. Von der Mühle, welcher ihn 
ebenfalls als Coceystes glandarius aufzählt, erhielt ein Exemplar im 
Monat Mai aus Tzakona, einem Gebirgsausläufer auf der öſtlichen Küſte 
des Peloponneſes, ungefähr 20 Stunden von jenem Orte entfernt, aus 
welchem ich mein Eremplar erhielt, und er fügt noch hinzu, daß der Vo— 
gel nicht ganz ſelten zu ſein ſcheint, weil der Eingeborene, welcher ihm 
denſelben brachte, hinzugefügt: daß es der Kuckuk mit dem Federbuſche ſei. 
Ueber Lebensweiſe und Brütung iſt mir nichts bekannt. 


Sechste Familie: Spechte. 
Genus XXVL: Jynx Linn. 
51. Jynx Torquilla Linn. Wendehals. 


Synonyme. ‘ 
Jynx Torquilla Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey et 
olf 1810. Temm. 1820. Neill. 1819. G@.Cw.1829. Less. 1831. 
Ch. Bonaparte 18838. Keys. el Blas. 1840. Schinz 1840. 
Torquilla Briss. 1760. 
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Ueberwintert in Griechenland und wird in den Monaten Oktober bis 
März nicht ſelten in den Olivenwäldern beobachtet, indeß bleibt er immer⸗ 
hin ein Vogel, der von den Jägern ſelten geſehen wird. 


Genus XXVII.: Picus. 
52. Picus viridis. Grünſpecht. 


Synonyme. 

Picus viridis Linn. 1766. Briss. 1760. Gmel. 1788. Lath. 
1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 6. Cw. 1829. Vieill. 
1818. Keys. et Blas. 1840, Less. 1831. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Gecinus viridis Ch. Bonaparte 1838. Buff. Hou. Gould. 


Dieſer Specht ift ungemein felten und nur in jenen Eichen- und 
Kaſtanienwaldungen zu finden, welche wenigſtens 1000-4200 Fuß über 
der Meeresfläche erhaben liegen, daher im nördlichen Theile der Inſel 
Euböa, in Akarnanien und in Meſſenien. Auf den Inſeln des griechiſchen 
Archipelagus kommt er durchaus nicht vor. 


53. Picus canus Zinn. Grauſpecht. 


Synonyme. 
Picus viridis Norwegicus Briss. 1760. 5 
Picus canus Gmel. 1788. Temm. 1820. Vieill. 1818. 6. Cub. 
1829. Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. 
Picus Norwegicus Lath. 1790. 
Picus viridis canus Mey et Wolf 1810. 
Gecinus canus Ch. Bonap. 1838. 


Iſt eben fo felten wie der vorige; von der Mühle erhielt ein 
Eremplar aus Rumelien, ich eines von der Inſel Euböa. Erſt im vo— 
rigen Jahre gelang es mir bei Gelegenheit einer Reiſe quer durch Rume— 
lien hindurch bis an die Nordgrenze in den höher gelegenen Waldungen 
einiger Exemplare anſichtig zu werden. Die Hirten hehaupteten, daß er 
das ganze Jahr hindurch ſichtbar ſei, was mir um ſo wahrſcheinlicher iſt, 
da die Gegenden, wo ich ihn ſah, noch Ende Mai Spuren von Schnee 
zeigten und Primula elatior und Trollius europaeus blühten, alſo hinläng- 
lich kaltes Klima dieſer Spechtart gewährten. 
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54. Picus martius Linn. Schwarzſpecht. 


Synonyme. 

Picus martius Linn 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey el 
Hof 1810. Temm. 1820. Vieil, 1818. 6. Cup. 1829. Less. 1831. 
Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. 

Picus niger Briss. 1760. 

Deyocopus martius Ch. Bonap. 1838. Buff. Hou. 


Ich habe diefen Specht in meiner erſten Abhandlung nicht aufgeführt, 
weil ich ihn bis damals nicht zu Geſicht bekommen hatte; auf ſpäteren 
Reiſen durch die nördlichen Provinzen Griechenlands bin ich ſeiner einige 
Male anſichtig geworden, und die Einwohner jener Gegend verſicherten 
mich, daß er in den höheren Waldgegenden des Oeta- und Veluchi-Ge⸗ 
birges nicht ſehr ſelten vorkomme. Won der Mühle hat ihn ebenfalls 
aus Rumelien erhalten. Auf den Inſeln kommt er nicht vor. 


55. Picus leuconotus Best. Weißrückiger Specht. 


Synonyme. 
Picus leuconotus Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. 
%. Cup. 1829. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Selten wie der vorige; aus Rumelien, aus den Waldungen, welche 
den See von Vrachori in Akarnanien umgeben, und aus den Wäldern 
des Oetagebirges. 


56. Picus major Linn. Großer Buntſpecht. 


Synonyme. 
Picus major Linn 1766. mel. 1788. Lauth. Mey et Wolf 
1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. C. Cw. 1829. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Dieſer Specht findet ſich nicht nur in den nördlichen Waldregionen, 
ſondern ich habe ihn in den Eichenwäldern Meſſeniens, an den Ufern des 
Alpheus, alſo nur in geringer Erhöhung der Meeresfläche getroffen, und 
auch von der Mühle ſagt, daß er ihn aus Arkadien erhalten habe. Ob 
er in den angeführten Gegenden brüte, iſt mir bis jetzt ebenfalls noch 
unbekannt. 
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57. Picus minor Linn. Kleiner Buntſpecht. 


Synonyme. 
Wie der vorige. 


Unter den vorigen im Peloponnes, wie in den Wäldern des nörd— 
lichen Griechenlands. Auch über ihn kann ich nichts weiter anführen, als 
daß ich ihn erhalten und lebend geſehen habe. Ob Picus medius und 
tridactylus in Griechenland vorkomme, kann ich mit Beſtimmtheit weder 
bejahen noch verneinen. Auf den Inſeln des ägäiſchen Meeres kommt 
keine einzige Spechtart vor. 


Siebente Familie: Eisvögel. 
Genus XXVIII.: Alcedo. 
58. Alcedo rudis Hasselgu. Geſcheckter Eisvogel. 


Synonyme. 
Alcedo rudis Linn. 1766. Emel. 1788. Lath. 1790. Less. 1831. 
Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844, 
Ispida ex albo et nigro varia Briss. 1760. 
Ceryle rudis Ch. Bonap. 1838. 


Dieſen Eisvogel habe ich in meiner früheren Abhandlung nicht ange: 
führt, von demſelben aber behauptet, daß er weder auf dem Feſtlande Ru— 
meliens, noch im Peloponnes vorkomme, möglicherweiſe aber auf den In— 
ſeln. Dieſe Anſicht hat ſich auch vollkommen beſtättigt, indem von der 
Mühle ihn nur einmal von der Inſel Thermia erhalten hat und zugleich 
bemerkt, daß er ihn auf dem Feſtlande des Peloponneſes nie habe auf— 
finden können. Den Schiffern übrigens ſei er wohl bekannt geweſen. 
Auch ich habe dieſen Eisvogel einmal von der Inſel Mykone erhalten. 
Erhardt zählt ihn zu den Sommervögeln der Cykladen. Ueber Lebens— 
weiſe, Fortpflanzung und Zugzeit habe ich nichts erfahren können. 


59. Alcedo ispida Linn. Gemeiner Eisvogel. 


Synonyme. 

Alcedo ispida Linn. 1766. Emel. 1788. Lali. 1790. Mey et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. 6. Cuv. 1829. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Ispida Briss. 1760. Buff. P. Rouæ. 
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Ich glaube, daß ich dieſen Eisvogel als Standvogel Griechenlands 
aufführen kann. Im Herbſte und im Frühjahr habe ich ihn häufig am 
Meeresufer geſehen; an der Ausmündung kleiner Bäche in's Meer, oder, 
wo in der Nähe ſüße Quellen ſind, hält er ſich am liebſten auf. Indeß 
habe ich ihn auch im ſtrengſten Winter und im Sommer an denſelben 
Orten, wenn auch in geringer Anzahl geſehen; er iſt immer ein einſamer 
nur paarweiſe lebender Vogel. Es iſt außer allem Zweifel, daß er weiter 
ſüdlich überwintert, ſo wie ihn ja auch Erhardt als Standvogel der 
Cykladen aufführt. Ob er auf der Inſel Eubsa brüte, kann ich nicht mit 
Beſtimmtheit angeben, aber daß er ein allgemein bekannter Vogel nicht 
nur in der Jetztzeit, ſondern auch im Alterthume geweſen ſei, dürfte wohl 
zu dem Schluſſe führen, daß er überall in Griechenland geſehen und be— 
obachtet worden iſt. 


Genus XXIX.: Merops. 
60. Merops apias ter Linn. Gemeiner Bienenwolf. 


Synonyme. 
Merops apiaster Keys. et Blas. Naum. Temm. Glog. Brehm. 
Savig. mel. Lath. 
Merops chrysocephalus Zath. 
Merops Schechaga Forsk. 
Bienenfrefier Bechst. 


Kommt Ende März in großen Flügen über das Meer herüber, ver: 
breitet ſich zuerſt über die Inſeln des ägäiſchen Meeres und erreicht bis 
Mitte April die inneren Gegenden Morea's und Rumeliens, wo er ſich 
dann in Flügen von 30 — 40 Paaren an die verſchiedenen Ufer der Binnen: 
flüſſe und Bäche vertheilt, um dem Brutgeſchäfle obzuliegen. Ich traf ihn 
um dieſe Zeit häufig an den Ufern des Alpheus und Eurotas im Pelo— 
ponnes, des Sperchius, Achelous in Rumelien und des Kephiſſus in At— 
tika, wo er in die ſandigen oder lehmigen Ufer ein zwei Meter tiefes ho— 
rizontales Loch hineinarbeitet, in welches er 5—6 Eier, beinahe von run— 
der Form und glänzendweißer Farbe, ohne irgend einen Fleck, hineinlegt. 
Die Außenöffnung ſtellt nur ein Loch von 2—2½ Zoll im Durchmeſſer 
dar, das allmälig in eine beutelförmige Erweiterung blind endet. Wenn 
die Redaktion der „Iſis“ bei Gelegenheit der Veröffentlichung meiner Ab— 
handlung über die Vögel Griechenlands die Frage ſtellte: „Wie der Bie— 
nenwolf die Erde aushöhle?“ ſo kann ich darüber ebenſowenig mit Be— 
ſtimmtheit Aufſchluß geben, als das neueſte Handbuch der europäiſchen 
Ornithologie von Degland; mir ſcheint aber bei Betrachtung der Füße 
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dieſes Vogels, daß er dieſelben auf gleiche Weiſe wie ein Maulwurf ver: 
wende. Er wird den leicht abzukratzenden Sand immerfort hinter ſich 
unter dem Bauche hin und ſo allmälig aus der Höhle hinauswerfen. 
Dieſer Vogel ſtreift mit ſeiner Brut den ganzen Sommer, beſonders aber 
den Monat Auguſt, im Lande umher, wo er ungemein häufig geſchoſſen 
und als ſchmackhafte fetle Speiſe mit Vorliebe gegeſſen wird. In den 
Morgen- und Abendſtunden iſt er am häufigſten und immer in größerer 
Geſellſchaft ſichtbar, bald hoch in der Luft ſchwirrend, bald niedrig über 
die Gipfel der Bäume hinwegſchwebend. Schon von ferne, ehe man ſeiner 
anſichtig wird, hört man ſein durchdringendes Geſchrei, das wie „Kruhi, 
Kruhi!“ lautet. In dem Magen der getödteten Vögel fand ich immer 
die Reſte verſchiedener Hymenopteren, und vorzugsweiſe kleinerer Art, als 
die Bienen ſind. Indeß auch in Griechenland kennt ihn der Landmann 
als Feind der Bienenſtöcke und nennt ihn deshalb Melissurgos, d. h. 
Bienenverfolger. Er verläßt ſchon Anfangs September Griechenland. 


61. Merops persicus Pal. Perſiſcher Bienenfreſſer. 


Synonyme. 
Merops persicus Pall, 1766. Ch. Bonap. 1838. 
Merops Savignii Zevaill. Temm. 1840. 
Merops Aegyptius Ch. Bonap. 1838. Schinz 1840. 
Merops persica Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 


Dieſen Bienenwolf habe ich in meiner früheren Abhandlung nicht an— 
geführt, wohl aus dem Umſtande, daß mir die wiſſenſchaftlichen Mittel zur 
Unterſcheidung von dem vorigen mangelten. Seitdem habe ich ihn einige 
Male unter der vorigen Art auf dem Vogelmarkte Athens getroffen, wo 
er mit vielen andern als Speiſe verkauft wird. Von der Mühle ent 
deckte ihn auf dieſelbe Weiſe und Erhardt führt ihn ebenfalls als 
Sommervogel der Cykladen an. Ich kann nicht annehmen, daß ſeine Le— 
bensweiſe von der des vorigen verſchieden ſei, wenigſtens kann ich nichts 
näheres darüber beibringen. 


Genus XXX. : Coracias. 
62. Coracias garrula Linn. Blau racke. 


Synonyme. 
Coracias garrula Linn. 1766. Gmel. 1788. Lal. 1790. Temm. 
1820. 6G. Cup. 1829. Less. 1831. Ch. Bonaparte 1838. Keys. el 
Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
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Galgulus Briss. 1760. 
Galgulus garrulus Vieil. 1819, 


Die Mandelkrähe kommt ſchon Anfangs April auf den Inſeln des 
griechiſchen Archipelagus an, bevölkert in wenigen Tagen den Peloponnes 
und jene Theile Rumeliens, welche mit Olivenwäldern bedeckt ſind. Sie 
brütet ſehr häufig in ganz Griechenland, vorzugsweiſe in den Lehmmauern 
zerſtörter türkiſcher Landhäuſer oder auch in hohlen Olivenbäumen, wo ich ſie 
oft auf der Inſel Eubda und in Attika gefunden habe. Won der Mühle hat 
an der ſüdlichſten Spitze Europa's, in der Maina, ganze Brütkolonien ange— 
troffen, wo die Neſter in einer ſenkrechten, 300° hohen Wand am Meeres: 
ſtrande, von Conglomerat aus Geröll und Auſterſchalen gebildet, hineinge— 
baut waren. Der Vogel zieht ſchon Ende Auguſt aus den attiſchen Ge— 
genden, wahrſcheinlich, um noch einige Tage auf den Inſeln zu verweilen, 
wo die Feigen, ſeine Lieblingskoſt, ihn noch einige Zeit feſſeln, ehe er 
ſeine Reiſe nach den afrikaniſchen Gebieten antritt. Nach der Annahme 
verſchiedener ornithologiſcher Lehrbücher ſollte die Mandelkrähe nur in 
Schweden und im nördlichen Deutſchland brüten; allein ſie nimmt ſich die 
Freiheit, dieſes Geſchäft auch noch auf dem letzten Felſen Europa's, vom 
mittelländiſchen Meere beſpült, vorzunehmen. 


Achte Familie: Wiedehopfe. 
Genus XXXL: Upupa. 


63. Upupa Epops Linn. Wiedehopf. 


Synonyme. 

Upupa Epops Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey et 
Wolf 1810. Temm.1820,. Vieill. 1817. C. Cub. 1829. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Upupa Briss. 1760, 


Der Wiedehopf kommt ſchon einige Tage nach ven Aequinoctialſtürmen 
in großer Anzahl in Griechenland an und iſt in den erſten Tagen des 
April über das ganze Land verbreitet. Von der Mühle hat ihn öfters 
auf dem Herbſtzuge im Monat September beobachtet, worüber ich weiter 
nichts zu bemerken habe. Ich glaube, daß er ſelbſt in den nördlichen Pro— 
vinzen brüte, kann aber keine Beweiſe darüber beibringen. Er liebt an 
der Meeresküſte in der Nähe von Schafheerden im Sande, auf unbebauten 
Feldern, in Schluchten unter Oleandergebüſch und Diſteln, wo Schaf- und 
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Ziegenmiſt zu finden ift, feinen Aufenthaltsort zu wählen. Im Herbſte 
iſt er ſehr fett und wird als leckerhafte Speiſe mit vielen andern Vögeln 
von ſeiner Größe auf die Tafel gebracht, ohne eine Spur jenes widrigen 
Geruchs zu zeigen, deſſen man ihn in der deutſchen Sprache beſchuldigt. 
Im Monat September kommen auch die aus dem Norden Europa's her— 
abziehenden in Griechenland an und begeben ſich um die Mitte dieſes 
Monats auf die afrikaniſche Reiſe. 


Ordnung In. OSCINES. 


Neunte Familie: Lerchen. 


Genus XXXII.: Alaemon. 
64. Alaemon desertorum Stanley. Wü ſſtenlerche. 


Synonyme. 
Alaemon desertorum Stanley. Keys. et Blas. Temm. 
Alauda Lusitania @mel. 1788. Lath. 1790. 
Alauda deserti Zicht. 1823. 
Alauda Isabellina Temm. 1840. Schleg. 1844. 


Ich habe dieſe Lerche in meiner früheren Abhandlung nicht unter: 
ſchieden von der ihr naheſtehenden Art; allein nach den Angaben von der 
Mühle's, Temmink's und Erhardt's bin ich geneigt, die Unter: 
ſcheidungsmerkmale derſelben anzuerkennen. Sie findet ſich auf hochgele— 
genen unbebauten Ebenen, wie zwiſchen Megara und Theben und um 
Tripolizza. 


Genus XXXIII.: Alauda Linn. 
65. Alauda cristata Linn. Haubenlerche. 


Synonyme. 

Alauda cristata Linn. 1766. Briss. 1760. Gmel. 1788. Lath. 
1790. Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816 et 1828. 
G. Cuv. 1829. Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. 
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Alauda undata @mel. 
Galerida cristata Ch. Bonap. 1838. 


Standvogel allenthalben in Griechenland und in manchen Gegenden 
ſehr gemein. Sie liebt beſonders die Straßen, Weinberge und Gärten, 
die öden Plätze überläßt ſie andern ihrer Gattung. Sie brütet in der 
Mitte April. Wenn von der Mühle in ſeinen Beiträgen zu der Or— 
nithologie Griechenlands vom Jahre 1844 einer Haubenlerche erwähnt, 
die er in Händen hatte, welche ſich vorzugsweiſe durch röthlich-iſabellen— 
farbige Zeichnung unterſchied und für die er, wenn ſie ſich als Art beſtät— 
tigen ſollte, den Namen Alauda ferruginea vorſchlug, fo erlaube ich mir 
auf meine Abhandlung vom Jahre 1840 aufmerkſam zu machen, wo es 
bei Anführung dieſer Lerche heißt: „Im Sommer nimmt das Gefieder 
einen röthlichen Schimmer an, beſonders die innere Seite der Flügel und 
die Tragfedern, fo daß der Vogel im Fluge roſa-purpur-röthlich aus— 
ſieht.“ Daraus geht hervor, daß ich ebenfalls dieſe Abweichung in der 
Färbung beobachtet habe; ich kann mich aber demungeachtet nach ſeitdem 
fortgeſetzten Beobachtungen nicht dazu entſchließen, eine eigene Art in ihr 
anzuerkennen, denn Aufenthaltsort, Lebensweiſe und die ganze ſonſtige Ge— 
bahrung iſt ganz dieſelbe wie bei der cristata. Ich glaube, der Vogel be— 
findet ſich nach der Begattung oder vielmehr nach Abſchluß eines Jahres 
und dreier Monate in dieſer Färbung. 


66, Alauda arborea Linn. Baumlerche. 


Synonyme. 

Alauda arborea Zinn. 1766. Biss. 1760. Gmel. 1788. Lath. 
1790. Temm. 1820. C. Cuv, 1829. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. 

Alauda nemorosa mel. Mey et Wolf 1810. Vieill. 1828. 
Less. 1831. 

Alauda cristatella Zath. 1790.  Vieill. 1816. 

Galerida arborea Ch. Bonap. 1838. 


Ein Wintervogel in allen Theilen des Landes, der ſchon Ende Ok— 
tober aus dem Norden Europa's hier ankommt und bis Ende März ver— 
bleibt. Man ſieht ihn in großen Flügen und häufig mit den andern 
Gattungsverwandten in Gemeinſchaft. Ob er in Rumelien brüte, iſt bis 
jetzt noch nicht beſtättigt. 


49 


67. Alauda arvensis Linn. Feldlerche. 


Synonyme. 

Alauda arvensis Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. B. Cuwv. 1829. Less. 
1831. Charl. Bonaparte 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840, 
Schleg. 1844. 
Alauda Briss. 1760. 


. 

Auch dieſe Lerche kommt mit den erſteren kälteren Tagen Anfangs 
November in Griechenland an und vertheilt ſich über das ganze Land, 
ſelbſt auf die ſüdlichſten Inſeln; ſie überwintert und zieht zwiſchen dem 
15. und 30. März aus unſern Gegenden weg, mit Ausnahme weniger 
Exemplare, die aus einem mir unbekannten Grunde noch bis Mitte April 
auf unſern Feldern ſichtbar ſind. Sie lebt geſellſchaftlich in großen Flügen 
und man behauptet, fie brüte in den nördlicheren hochgelegenen Gegenden 
Griechenlands. Indeß habe ich auf einer Reiſe in die Nordprovinzen 
Griechenlands keine Lerche dieſer Art angetroffen, obwohl die Reiſe gerade 
in die Monate fiel, wo die Brutzeit vorüber ſein mußte. Ich bin voll⸗ 
kommen mit von der Mühle einverſtanden, welcher eingeſteht, daß ihm 
die Beſtimmung der Bälge dieſer Lerche viel zu ſchaffen gemacht habe, und 
das er im Begriffe ſei, zwei neue Arten derſelben aufzuſtellen. Auf die 
Beſchreibung dieſer zwei vorgeſchlagenen Arten verweiſe ich auf von der 
Mühle 's Beiträge ſelbſt, und ſpreche bis auf Weiteres meine Meinung 
darüber dahin aus, daß ich alle dieſe Veränderungen, die ich wirklich auch 
beobachtet habe, nur als klimatiſche Abweichungen anerkennen möchte. 


Genus XXIV. Phileremus Brehm. 


68. Phile remus brachydactyla Zeisl. 
Kurzzehige Lerche. 


Synonyme. 
Alauda brachydactyla Leisler 1820. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Alauda arenaria Vieill. 1816 et 1828. 
Melanocorypha arenaria Ch. Bonap. 1838. 
Phileremos brachydactyla Keys. et Blas. 1840, 


Dieſe Lerche ift vorzugsweiſe die Sommerlerche des Landes. Wenn 
alle vorher aufgeführten unſere Felder, Schläge und Haine verlaſſen haben, 
dann erſcheint ſie Ende April in ſehr großer Anzahl und verbreitet ſich in 
die zunächſt am Meere gelegenen Ebenen. Sie liebt die brachliegenden 
Felder, badet ſich im Sande auf den Wegen, welche durch dieſelben führen 
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und vom Zugvieh betreten werden. Sie niſtet auf denſelben Feldern unter 
Diſteln und niedrigem einjährigem Strauchwerke auf der Scholle des 
Feldes. Das Neſt ſelbſt iſt höchſt unkünſtlich und nachläſſig aus Pflanzen— 
faſer bereitet, mit einer feinen Auspolſterung mit dem Flaum vom Samen 
einer Diſtelart. Sie legt 4—5 etwas längliche Eier von einem röthlichen 
Grau, das ſich nur mit der Farbe des Milchkaffee vergleichen läßt, mit 
ganz feinen zarten Fleckchen. Die von meinem Freunde, Herrn Profeſſor 
Thienemann in Dresden, in feineh Eierwerke abgebildeten Exemplare 
ſind etwas zu röthlich ausgefallen. Ich finde, daß ihr Geſang höchſt lieb— 
lich iſt, während von der Mühle ihn als den weniger anziehenden 
unter allen Lerchen bezeichnet. Hat dieſe Lerche doch den Vorzug, daß ſie 
die Sommermonate hindurch, wo jedes lebende Weſen Schatten und Kühle 
aufſucht, ſelbſt um die Mittagszeit in den Lüften ſchwebt und ihren Ge— 
ſang weithin hören läßt. Ehe noch eine andere Lerchenart, vom Norden 
herkommend, unſere Felder beſucht, iſt ſie bereits Ende Auguſt mit ihren 
Jungen von uns weggezogen. Erhardt führt als Sommervogel Phile- 
remos isabellina auf und nicht brachydactyla; ich weiß daher nicht, ob 
fie auf den Inſeln vorkommt. 


69. Phileremos isabellina Temm. Iſabelllerche. 


Synonyme. 
Alauda Lusitania @mel. 1788. Lath. 1790. 
Alauda deserti Licht. 1823. 
Alauda isabellina Temm. 1840. Schleg. 1844. 


Ich habe dieſe Lerche weder in meinem früheren Werke über die 
Vögel Griechenlands angeführt, noch habe ich dieſelbe mit Sicherheit auf— 
gefunden; aber da beide, von der Mühle in Morea und Erhardt 
auf den Cykladen, fie anführen und der Franzoſe Deg land ausdrücklich 
behauptet, daß man ſie vorzüglich in Griechenland finde, ſo beſcheide ich 
mich dahin, anzunehmen, daß ich nie ſo glücklich war, ſie aufzufinden. 
Lebensweiſe und Fortpflanzung ſind auch den angeführten Autoren unbekannt. 


Genus XXXV.: Melanocorypha Boie. 
70. Melanocorypha calandra Bonap. Kalanderlerche. 


Synonyme, 

Alauda calandra Zinn. 1766, Briss. 1760. Gmel. 1788. Lath. 
1790. Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. Less. 1831. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Melanocorypha calandra Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
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Wenn fie gleich häufig in allen Theilen Griechenlands vorkommt, fo 
beſtreite ich doch die Angabe von der Mühle's, daß ſie die häufigſte 
ſei, denn ſie kommt nie in größerer Geſellſchaft oder gar in Flügen vor, 
wie die A. arvensis und brachydactyla, ſondern ich habe ſie immer in 
einzelnen Paaren beobachtet. Sie kommt zwar zahlreich in der Mitte 
April an, und geht ebenſo Ende Oktober aus unſeren Gegenden weg; in— 
deß überwintern doch viele Exemplare in Griechenland, wenngleich Er— 
hardt fie nur zu den Sommervögeln auf den Cykladen zählt. Ihr lieb: 
ſter Aufenthalt ſind neugedüngte Felder, ausgetrocknete Sümpfe und Wie— 
ſen, wo ſie unabläſſig nach Inſekten jagt und Körner ſucht. Sie lebt ge— 
ſellig mit A. arvensis und brachydactyla, und man hat oft das Glück, 
alle drei Arten zuſammen zu ſchießen. Ihr Geſang iſt ein kräftiger, me— 
lodiſcher Schlag, ebenſo angenehm, wie der der Gartennachtigall, weßwegen 
ſie häufig jung gefangen und in Käfigen auferzogen werden. Sie bilden 
ſogar einen Handelsartikel, indem fie in dunklen Käfigen nach Konſtan⸗ 
tinopel, Smyrna und Alexandrien ausgeführt werden. Das Neſt bereitet 
ſie auf den Feldern und Haiden unter magerem Geſtrüpp kunſtlos, wie 
alle übrigen Lerchen, aus Grasſtengeln und Pflanzenfaſern; ſie legt Ende 
April 3—4 grauröthliche, in's Gelbe ſpielende Eier, die an ihrem runden 
Ende mit zahlreichen braunrothen Flecken bedeckt ſind, indeß ſo, daß ſie 
vor dem ſtumpfen Ende einen Kranz bilden und das Ende ſelbſt fre; 
laſſen. Die von Degland nach Lichtenſtein, Temmink und Bo, 
naparte angeführte A. bifasciata, ſowie die A. Dupontii, welche beid 
im Norden Afrika's und in Spanien vorkommen ſollen, habe ich nie auf— 
finden können. 


Zehnte Familie: Finken. 


Genus XXXVI.: Emberiza Linn. 


71. Emberiza melanocephala Scop. Kappenammer. 
Synonyme. 

Emberiza melanocephala Scopoht 1768. Gmel. 1788. Lath 
1790. Temm. 1820. C. Cw. 1829. Keys et Blas. 1840. Schinz 
1840, Schleg. 1844. 

Fringilla crocea Vieill. 1817. 

Euspyza melanocephala Ch. Bonap. 1888. 


Dieſe Ammer kommt ganz genau in den letzten fünf Tagen Aprils 


in ganz Griechenland an, und zwar auch, wie viele andere Zugvögel, auf. 
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einmal, fo daß die Ebenen in der Nähe des Meeres, die mit Weinreben 
oder anderem niedrigen Geſträuche bedeckt find und Olivenbäume enthalten, 
auf einmal von dieſem ſchönfarbigen und lieblich ſingenden Vogel belebt 
werden. Er liebt vorzugsweiſe die Weingärten, wo er auf den niedrig 
gehaltenen Weinſtock oder auf Granatäpfelbäume, auf den Chriſtdorn und 
auf Mandelbäume ſein Neſt baut. Dieſes beſteht regelmäßig aus trockenen 
Grashalmen, iſt geflochten und die Innenſeite mit Pferdehaaren ausgelegt; 
er legt unabänderlich 5 blaßmeergrüne, mit feinen zerſtreuten dunkelbraunen 
Flecken verſehene Eier, indeß fehlen dieſe Flecken auch manchmal gänzlich. 
Ich habe Hunderte dieſer Neſter mit Eiern erhalten und viele derſelben 
ſelbſt aufgefunden, was gar keine Schwierigkeit bietet, da der Vogel gar 
nicht ſcheu iſt und nur dann auffliegt, wenn man ſich ihm auf die Ent— 
fernung eines Meters genähert hat. Ich habe oft beobachtet, daß das 
Weibchen, ſobald man ihm die Eier aus dem Neſte genommen hatte, wie— 
der auf's Neue zu legen anfing. Während der Brutzeit ſitzt das Männ— 
chen in der Nähe des Neſtes auf einem Strauch oder auf dem Gipfel 
eines Baumes und unterhält die brütende Gattin unaufhörlich mit ſeinem 
lieblichen Geſang; aufgeſcheucht, ſelbſt durch einen Schuß, fliegt er nur 
auf den nächſten Oelbaum und beginnt ſeinen Geſang auf's Neue. Die 
Bemerkung von der Mühle's, daß er nur wenige Weibchen geſehen 
habe, kann ich durchaus nicht beſtättigen. Dieſe Ammer habe ich unter 
den vielen Sommervögeln, die in Griechenland brüten, ſelbſt bis hinauf 
nach Arachava und Delphi, auf der Mittelhöhe des Parnaß gelegen, beob— 
achtet, und zwar Ende Mai, wo ich annehmen mußte, daß ſie dort ge— 
brütet habe. Das Fortpflanzungsgeſchäft betreibt dieſe Ammer wie eben 
alle in Griechenland brütenden Sommervögel, äußerſt ſchnell; wenige Tage 
nach der Ankunft finden ſich die Paare zuſammen, das Neſt wird zu bauen 
angefangen und man kann annehmen, daß 10 Tage nach der Ankunft be— 
reits das erſte Ei im Neſte liegt. Das franzöſiſche Werk über die Ex— 
pedition in Morea vom Jahre 1828 — 1830 enthält eine recht hübſche Ab— 
bildung dieſes Vogels, und es ſcheint, daß den franzöſiſchen Naturforſchern 
das Werk des deutſchen Profeſſors Germar in Halle, ſeine Reiſe nach 
Dalmatien betreffend (1812), welches ebenfalls eine gelungene Abbildung 
enthält, nicht bekannt war. Der Vogel verläßt ſchon ſehr frühzeitig, um 
die Mitte Auguſt, die hieſigen Gegenden. 


72. Emberiza hortulana Linn. Ortolan-Am mer. 


Synonyme. 
Emberiza hortulana Linn. 1766, Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
el Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill, 1816. C. Cub. 1829. Less. 
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1831. Charl. Bonaparte 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 


Schleg. 1844. 
Hortulanus Briss. 1766. 


Kommt immerhin als Paſſatvogel in Griechenland vor, aber mir 
ſcheint, in ſehr wenigen Exemplaren. Ich wenigſtens habe nur in einzel⸗ 
nen Jahren hie und da ein Exemplar erlegt. Er ſoll mehr auf dem Herbſt— 
zuge durch Griechenland kommen und auch, wie von der Mühle be— 
hauptet, im Peloponnes an den Ufern des Eurotas brüten, wo derſelbe 
mehrmals im tiefen Gebüſche das Neſt mit 4—5 röthlich-grauen, roth— 
bräunlich geaderten Eiern gefunden hat. 


73, Emberiza caes ia Äretschm. Blaugrauköpfige 
Ammer. 


Synonyme. 
Emberiza caesia Kretschmar. Temm. 1835. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Wenn auch immer häufig in der letzten Woche des Monats März, 
unmittelbar nach den Aequinoctien, in Griechenland ankommend, ſo kann 
ſie doch nicht als die häufigſte bezeichnet werden, wie von der Mühle 
glaubt. Sie hält ſich unmittelbar nach ihrer Ankunft zunächſt an den in 
der Nähe des Meeres gelegenen Hügeln und ausgetrockneten Ufern der 
Gebirgsbäche auf, wo ſie mit andern gleichzeitig ankommenden Stein— 
ſchmatzen, Lerchen ꝛc. ihrer Nahrung nachgeht. Sie ſitzt vorzugsweiſe auf 
der Erde und nur ausnahmsweiſe ſieht man ſie auf niederem Gebüſch 
von Thymian, Rosmarin und Salbei einige Augenblicke zwitſchernd ſitzen. 
Allmälig verſchwindet ſie aus der Meeresregion und zieht ſich hinauf in 
die Vorberge und zuletzt in die höheren Gebirge ſelbſt, um dem Brutge— 
ſchäfte obzuliegen. Ihr Neſt bereitet ſie dort unter Geſträuch auf der 
Erde, in einer Felſenſpalte, aus Pflanzenſtengeln, mit etwas Ziegenhaaren 
oder Schafwolle ausgelegt, legt 4—6 blaugraue, lehmartig angeflogene 
Eier mit dunkelvioletten Flecken und unregelmäßigen Schnörkeln, denen der 
E. muliaria nicht unähnlich, gleichſam eine Miniaturausgabe davon. In— 
deß iſt das Neſt, vermöge ſeiner Lage im Gebirge, immer ſchwer aufzu— 
finden, weßwegen auch die Eier in den Muſeen Europa's noch immer zu 
den Seltenheiten gehören, wenngleich der Vogel ſelbſt ſehr häufig iſt. Der 
franzöſiſche Ornitholog Degland ſagt über ihn, daß feine Lebensweiſe, 
ſeine Sitten und Fortpflanzung unbekannt ſei, ſomit darf das, was von 
von der Mühle und von mir über dieſen Vogel angeführt wird, An— 
ſpruch machen, als neueſte Beobachtung bezeichnet zu werden. Dieſe Am— 
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mer zieht ſchon ſehr frühzeitig aus unſeren Gegenden weg, und ich habe 
nie Gelegenheit gehabt, ſie im Sommer oder zu Anfang des Herbſtes auf 
ihrem Rückzuge nach dem Süden zu ſehen. Es hat Ornithologen ge— 
geben, welche dieſe Ammer mit der vorigen für eine und dieſelbe Art in 
verſchiedenen Alterkleidern erklären wollten; allein nach den von mir ge— 
machten Erfahrungen und nach der Beſtimmtheit, mit welcher ich angeben 
kann, daß dieſe Ammer in dem Kleide als E. caesia brüte, darf ich un— 
umwunden die Meinung ausſprechen, daß fie unumſtößlich eine eigene 
Art bilde. 


74. Emberiza cirla. Linn. Zaunammer. 


Synonyme. 

Emberiza cirlus Linn. 1766. Emel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. C. Cup. 1829. Less. 
1831. Charl. Bonap. 1838. Keys. el Blas. 1840. Schins 1840. 
Schleg. 1844. 

Emberiza sepiaria Briss. 1760. 


Dieſe Ammer kommt ſchon Mitte Oktober aus dem Norden Euro— 
pa's in unſeren Olivenwäldern in ziemlicher Anzahl an, ſetzt ſich gerne 
auf die äußerſten Spitzen des Olivenbaumes und zwitſchert lange Melo— 
dien von denſelben herab. Sie bleibt den ganzen Winter hindurch in 
unſeren Gegenden und zieht Ende Februar bis Mitte März von hier weg. 
Viele Paare brüten in unſeren Gegenden. Ihre Eier, 4—5 an der Zahl, 
ſind graulich mit Flecken, Punkten und Schnörkeln von dunkelgrauer, ſelbſt 
ſchwärzlicher Farbe. Auf den Inſeln des Archipelagus ſcheint ſie nicht vor— 
zukommen, im Peloponnes ſeltener, als in Rumelien; doch glaube ich, daß. 
fie dort auf dem Taygetus und auf dem Kyllenegebirge brüte. 


75. Emberizamiliaria Linn. Grauammer. 


Synonyme. 

Emberiza miliaria Zinn. 1766. Gmel. 1788. Laith. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. C. Cu. 1829. Less. 
1831. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. 

Cynchramus Briss. 1760. 

Cynchramus miliaria Ch. Bonap. 1838. 


Dieſe Ammer ift Standvogel, brütet Anfangs April in den ſüdlichen 
Theilen des Landes, Anfangs Mai in den nördlichen. Sehr häufig findet 
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fie ſich vom Monate Oktober bis Ende April in den Ebenen des Landes, 
den Sommer aber bringt ſie nur in den höheren Gebirgen zu. 


76. Emberiza cia Linn. Zipammer. 


Synonyme. 

Emberiza cia Zinn. 1766. @mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. 6. Cub. 1829. Less. 1831. 
Keys. el Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Emberiza pratensis Biss. 1760. 

Emberiza Lotharingica @mel. 


In den Monaten November bis März findet fich dieſe Ammer in 
einzelnen Exemplaren in unwirthſamen Gegenden, auf felſigem, unange— 
tretenem Grunde mit dünnem Geſträuch und vereinzelten Olivenbäumen. 
Sie hockt immer auf der Erde, wie die E. caesia, deren Aufenthaltsort 
ſie auch im Winter vollſtändig einnimmt. Sie iſt ſcheu, verdeckt und duckt 
ſich beim Herannahen des Menſchen, flüchtet ſich aber nicht vor den Thie— 
ren. Bei heftigem Regen ſah ich, wie ſie ſich unter niedriges Geſträuch, 
unter Euphorbia spinosissima und unter die von Ziegen abgeweidete Pi— 
stacia Centiscus flüchtete. Obwohl bis zur Stunde ſelbſt von Dr. Krü— 
per, welcher ſeit zwei Jahren ovologiſchen Studien obliegt, das Neſt 
dieſes Vogels in unſern Berglanden noch nicht gefunden worden iſt, ſo 
glaube ich doch, daß dieſe Ammer auf den höchſten Gebirgen unſerer Nord— 
provinzen brüte, denn Brehm führt an, daß ſie im ſüdlichen Europa 
brüte, und Degland wiederholt, daß fie in der Provence Standvogel 
ſei. Auf den Inſeln des Archipelagus kommt dieſelbe gar nicht vor. 


77. Emberiza pithyornus Pall. Fichtenammer. 


Synonyme. 

Emberiza pithyornus Pall. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Temm. 1820. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. 
Schleg. 1844. 

Basser Esclavonicus Briss. 1760. 


Ich ſelbſt habe dieſe Ammer nicht aufgefunden; allein da von der 
Mühle ſie mehrmals aus Rumelien erhalten hat und Degland an— 
gibt, daß ſie in Ligurien und in Dalmatien vorkomme, ſo beſcheide ich 
mich, dieſelbe auch in die Zahl der griechiſchen Vögel aufzunehmen. 
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78. Emberiza Schoeniclus Linn. Rohrammer. 


Synonyme. 

Emberiza Schoeniclus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. 6. Cup. 1829. 
Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. 

Hortulanus arundinaceus Briss. 1760. 

Emberiza passerina @mel. Lath. 


Dieſe Ammer findet ſich ziemlich häufig mit dem Eintritt der ſtren— 
gen Jahreszeit vom Dezember bis Ende Februar in den ſumpfigen, mit 
Tamarisken und Arundo donax bewachſenen Sümpfen ein. Ob fie im 
Lande brüte, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. Ich habe ſie nur in jenen 
Tagen, wo die Gipfel des Hymetus und des Pentelikon mit Schnee be— 
deckt waren, in der ſumpfigen Ebene des Phalereus angetroffen. In den 
Sümpfen des Peloponnes, ſowie Rumeliens iſt ſie im Winter ſehr häufig. 
Auf den Inſeln findet ſie ſich gar nicht. 


79. Emberiza pyrrhuloides Pal. Sumpfammer. 


Synonyme. 
Emberiza pyrrhuloides Pal. 1811. Keys. et Blas. 1840. 
Emberiza palustris Savig. 1829. Temm. 1825. Ch. Bonap. 1838. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Ich habe nie Gelegenheit gehabt, dieſe Ammer aufzufinden, und be— 
rufe mich auf die Autorität von der Mühle's, der ſie als eine von 
der vorigen beſtimmt unterſchiedene Art aufführt und von ihr ſagt, daß ſie 
in den undurchdringlichſten Rohrwaldungen brüte und frühzeitig wieder 
von hier wegziehe. Tem mink zweifelt ebenſo wie Degland, daß fie 
eine wirkliche Artverſchiedenheit darbiete. Erhardt führt eine E. Lesbia 
als Standvogel auf den Cykladen an, von der ich nichts weiter mitzu— 
theilen weiß, da ſie auf dem Feſtlande von Niemand aufgefunden worden 
iſt. Ich zweifle nicht, daß es bei genauer Unterſuchung in den Winter— 
monaten noch manche Ammer geben dürfte, welche ſich auf den Hochebenen 
Griechenlands aufhält. 


Genus XXXVII.: Passer Pall 
80. Passer montanus Linn. Feldſperling. 


Synonyme. 
Passer montanus Aldrov. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 
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Fringilla montana Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Pieill. 1817. 6. Cw. 1829. Less. 
1831. Schinz 1840. 

Passer campestris Briss. 1760. 

Pyrgita montana Ch. Bonap. 1838. 


Iſt ein ziemlich häufiger Standvogel und hält ſich beſonders in den 
Olivenwaldungen auf, wo er auf Olivenbäumen oder auch auf Pappeln 
ſein ungemein großes zerzaustes Neſt bereitet. 


81. passer domesticus Briss. Hausſperling. 


Synonyme. 
Passer domesticus Briss. 1760. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 
Fringilla domestica Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Schinz 1840. 
Pyrgita domestica G. Cuvier 1829. Ch. Bonap. 1838. 


Iſt in ganz Griechenland Standvogel; er liebt ebenſo die in Ruinen 
liegenden wie die neuerbauten Städte, bevölkert Gärten und Straßen und 
„unterſcheidet ſich in gar keiner Weiſe von dem deutſchen Sperling“. Der 
Eintheilung von Keyſerling und Blaſius folgend, führe ich noch wei— 
tere Unterarten von dieſem Sperlinge an, welche in den verſchiedenen 
Handbüchern und vorzüglich in dem neueſten von Deg land als ſelbſt— 
ſtändige Arten aufgeführt werden. 


82. a) Passer italicus Keys. et Blas. Der ſitalieniſche 
Sperling. 


Synonyme. 
Fringilla Italiae Vieill. 1818. 
Fringilla Cisalpina Temm. 1820. Schins 1840. 
Pyrgita Italica Ch. Bonap. 1838. 
Passer domesticus Cisalpinus Schleg. 1844. 


Immer ein feltener Vogel, welchen von der Mühle gar nicht oder 
unter der Benennung der folgenden Unterart anführt und ebenſo Erhardt, 
welcher einen Passer hispaniolensis als Standvogel der Cykladen in ſein 
Verzeichniß aufnimmt. Im II. Hefte der „Iſis“, Seite 94, Jahrgang 
1842, findet ſich die Bemerkung, daß dieſer Sperling ausſchließlich in 
Griechenland vorkomme und alle andern Arten und Varietäten fehlen. 
Dieſer grobe Irrthum iſt durch meine obigen Bemerkungen wohl hinlänglich 
widerlegt. 
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83. „) Passer Salicarius Heil. Der ſpaniſche Sperling. 


Synonyme. 
Passer Salicarius Schleg. 1844. 
Fringilla hispaniolensis Temm. 1820 et 1835. Schins 1840. 
Pyrgita Salicaria Ch. Bonap. 1838. 


Von der Mühle hält dafür, daß dieſer Sperling eine für ſich 
beſtehende Art ſei, die aber ſelten unter den vorigen Arten vorkomme und 
nie in den Städten zu finden ſei. Erhardt führt ihn als Standvogel 
der Cykladen auf. 


Genus XXXVIL: Pyrrhula. 
84. Pyrrhula Rubicilla Pal, Dompfaff. 


Synonyme. 

Pyrrhula rubicilla Keys. et Blas. 1840. 

Loxia pyrrhula Zinn. 1766. Emel. 1788. Lath. 1790. Mey 
el Wolf 1810. 

Pyrrhula Briss. 1760. 

Fringilla pyrrhula Temm. 1815. 

Pyrrhula Europaea /i. 1816. Less. 1831. 

Pyrrhula vulgaris Temm. 1820. Ch. Bonup. 1838. Shins 1840. 
Schleg. 1844, 


Dieſen Vogel habe ich in meiner erſten Abhandlung nicht aufgeführt, 
obwohl er nach meinen neueren Wahrnehmungen, ſowie nach den Beob— 
achtungen von der Mühle's in Rumeliens Hochgebirgen Standvogel 
ſein ſoll. Erhardt zählt ihn zu den Wintervögeln auf den Cykladen. 


85. Pyrrhula serinus Linn. Girlitz. 


Synonyme. 
Pyrrhula serinus Zinn. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 
Fringilla serinus Linn. 1766. @Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. G. Cw. 1829. 
Serinus meridionalis Ch. Bonap. 1838. 


Iſt ein ziemlich häufiger Vogel, der beſonders im Herbſt und Winter 
in Geſellſchaft ſeiner übrigen Gattungsgenoſſen auf den Feldern und in 
Gärten herumſtreift. Auch auf den Inſeln iſt er Standvogel. 
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86. Pyrrhula sinaica Temm. 

Von der Mühle beſchreibt unter diefer Benennung einen Vogel, 
über welchen er nicht in's Reine kommen kann, von dem er aber auch an⸗ 
nimmt, daß es githaginea ſein möchte. Der Vogel wurde im Sommer 
bei Lamia geſchoſſen. Da ich ebenfalls vor ein paar Jahren Gelegenheit 
hatte, eine Pyrrhula in Athen in einem Käfige zu ſehen, welche in der 
Nähe der Stadt auf Leimruthen gefangen war und die ich mit keiner 
andern Art vergleichbar finde, als mit der von von der Mühle 
beſchriebenen, fo führe ich die Pyrrhula sinaica einſtweilen als griechiſchen 
Vogel auf, es weiteren Forſchungen überlaſſend, was ſie aus dieſen beiden 
Beobachtungen herausfinden werden. Ich halte es für nothwendig, die 
Beſchreibung des Vogels nach von der Mühle hier zu wiederholen. 

„Größe eines Grünlings; der hornbraune große Schnabel eingezogen 
an der Schneide, mit gekrümmter Spitze; Füße dunkelbraun; Schweif ſtark 
ausgeſchnitten; Schnabeleinfaſſung, ſowie Streif zum Auge gelblich-weiß; 
das ganze Gefieder mit karminrothem Anfluge, welcher am Kopfe und 
Bürzel am deutlichſten, am erſteren am dunkelſten ſich darſtellt; Hals und 
Kehle heller, man ſieht deutlich darunter braune Mondflecken; Unterleib 
roſenroth angelaufen, an den Seiten mit langen braunen Schaftflecken; 
Bauch und Unterſchwanzdeckfedern graulich-weiß; erſte Schwungfeder etwas 
kürzer, als die zweite und dritte, welche die längſten ſind, alle mit karmin⸗ 
rothen Kanten, wovon die Enden der Oberflügeldeckfedern zwei Binden 
bilden.“ 

Die Beſchreibung der Pyrrhula githaginea nach Degland lautet 
folgendermaßen: 

„Das Männchen: Der Kopf grau; graubräunlich der Nacken, der 
Rücken und die Flügeldeckfedern; ein roſenröthlicher Anflug des Bürzels 
und des äußeren Bartes der Schwung- und Schwanzfedern; um den 
Schnabel herum und am Unterkörper grauröthlich; der Schweif gabelig, 
der Schnabel und die Füße roth. — Das Weibchen: Iſabellfarben mit 
bräunlichem Anflug am Obertheil des Körpers, weiß am Bauche und ro— 
ſenröthlich nur am Bürzel und am äußeren Bart der Flügel- und Schwanz— 
federn; Schnabel und Füße roth. — Die Jungen: Das Gefieder mehr 
bräunlich, als das des Weibchens. Dieſe Pyrrhula lebt urſprünglich in 
Afrika, man findet ſie auch in Syrien und in einzelnen Exemplaren auf 
den Inſeln des Archipelagus und im ſüdlichen Frankreich. Ihre Sitten 
Gewohnheiten und Fortpflanzung ſind unbekannt.“ 

Die neueſte Abhandlung über den Wüſtentrompeter hat Dr. Carl 
Bolle in einer biographiſchen Skizze in dem Journal für die Ornitho— 
logie, „Naumannia“ von Dr. E. Baldamus 1859, niedergelegt. 

Erhardt hat ihn auf den Cykladen des Archipelagus noch nicht 
gefunden. f 
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Genus XXXIX. Fringilla Linn. 
87. Fringilla carduelis Linn. Dinkelfink. 


Synonyme. 
Fringilla carduelis Linn. 1766. Emel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Keys. el Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Carduelis Briss. 1760. 
Carduelis elegans Siephens 1826. Ch. Bonaparte 1838. 


Nebſt dem Sperling der gemeinſte Standvogel Griechenlands, zumal 
im Winter, wo er in zahlreichen Flügen auf unangebauten und deßhalb 
mit Diſteln bewachſenen Feldern und Schlägen und in den Olivenwal— 
dungen vorkommt. Er brütet in den Nordprovinzen Griechenlands auf 
den bewaldeten Gebirgen. 


88. Fringilla linaria Linn. Leinfink. 


Synonyme. 
Fringilla linaria Zinn. 1766. Emel. 1788. Lath. 1790. Temm. 
1820,  Vieill. 
Linaria rubra minor Briss. 1760. 
Linaria Borealis Vieill. 1819. 
Linota Borealis Ch. Bonap. 1838. 
Fringilla Borealis Keys. et Blas. 1840. 


Ich geſtehe, daß ich dieſen Leinfink ſelbſt nie gefunden habe; da ihn 
aber von der Mühle anführt und ſagt, daß er in ſtrengen Wintern auf 
den Vorbergen zwiſchen Geſtrüpp ſich herumtreibe, ſo nehme ich um ſo 
weniger Anſtand, ihn hier aufzunehmen, als auch Freunde in der Provinz 
mir Mittheilungen machten, welche damit übereinſtimmen. Daß er in 
Griechenland brüte, iſt nicht wahrſcheinlich und iſt auch bis hieher noch 
von Niemand angegeben worden. 


89. Fringilla cannabina Linn. Hänfling. 


Synonyme. 

Fringilla cannabina Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790, 
Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817, Keys. et blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Linaria et Linaria rubra major Briss. 1760. 
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Fringilla Linota @mel. Lath. 
Linota cannabina Ch. Bonap. 1838. 
Cannabina Linota @. R. Gray 1841. 


Sit in den Wintermonaten im Peloponnes, auf den Inſeln und auf 
dem Feſtlande ein ſehr häufiger Vogel, wo er in Geſellſchaft mit anderen 
Gattungsverwandten vom November bis Mitte März auf unſern Feldern 
lebt. Nach den Aequinoctien zieht er fich in die Vorberge Rumeliens zu— 
rück, wo er häufig brütet. 


90. Fringilla eitrinella Linn. Citronenfink. 


Synonyme. 

Fringilla citrinella Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey, 
et Wolf 1810. Vieill. 1817. Temm. 1820. Cup. 1829. Keys. el 
Blas. 1840, Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Glog. Brehm, 

Serinus Italicus Briss. 1760. 

Citronella Serinus Charl. Bonap. 1838. 


Kommt nur in den Wintermonaten und dann nur in höhergelegenen 
gebirgigen Gegenden vor. Daß er in Griechenland ſelbſt, in den gebir— 
gigen Wäldern brüte, iſt bisher noch nicht behauptet worden. 


91. Fringilla chloris Zinn. Grünling. 


Synonyme. 


Fringilla chloris Temm. 1820. Vieill. 1817. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Glog. Brehm. Savi. Pall. 
L Loxia chloris Zinn. 1760. Emel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. 

Chlorus Briss. 1760, 

Coccothraustes chloris C. Cw. 1829. Less. 1831. 

Chlorospiza chloris Ch. Bonap. 1838. 


Iſt einer der häufigſten Standvögel Griechenlands, wo er im Winter 
in großen Schaaren in den Ebenen, Gärten und Olivenwäldern ſich her— 
umtreibt und mit Ende April nur theilweiſe in höhergelegene Gegenden 
zieht, aber größtentheils in den Olivenwäldern und Gärten ſelbſt in der 
Nähe des Meeres brütet. Aber auch auf den Höhen des Parnaſſus und 
überhaupt in den Gebirgen Nordgriechenlands iſt ſein Neſt ſehr häufig 
aufgefunden worden. Ich habe viele Hunderte dieſer Neſter auf Oliven-, 
Citronen⸗ und Pomeranzenbäumen entdeckt; vorzugsweiſe ſind es aber die 
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erſteren, denen der Grünling fein Neſt anvertraut. Er baut dasſelbe auf 
die unteren Aeſte, ziemlich an die äußerſten Spitzen hinaus. Das Ma— 
terial iſt beſtändig ganz dasſelbe; es beſteht zunächſt aus den abgeſchälten 
Wurzeln einer Symphytum-Art, welche ganz zierlich ineinander geflochten 
ſind. Die innere Seite des Neſtes iſt unabänderlich mit ſchwarzen Ziegen— 
haaren ausgelegt. Die Eier ſind bekannt. 


92. Fringilla petronia Zinn. Steinſperling. 


Synonyme. 
Fringilla petronia Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1544. Naum, Clog. Brehm. Sabi. 
Passer sylvestris Briss. 1760. 
Coccothraustes petronia Cup. 1829. Less. 1831. 
Petronia rupestris Ch. Bonap. 1888. 


Iſt zwar ein Standvogel in ganz Griechenland, allein immerhin ſehr 
vereinzelt, ſo daß er auf den Inſeln bis jetzt nicht einmal aufgefunden 
worden iſt, wie Erhardt anführt, während von der Mühle behauptet, 
daß er auf den Inſeln, beſonders auf der Inſel Thermia, ſehr häufig ſei. 
Er brütet auf der Akropolis zu Athen und ſonſt in alten Gemäuern; auf 
Bäumen iſt ſein Neſt nie gefunden worden. Er bereitet dasſelbe aus 
Stroh, trockenen Pflanzenſtengeln, Wolle und Federn; es iſt unordentlich 
und zerzaust, wie das des Hausſperlings. Er legt 5—6 längliche Eier, 
von weiß-gelb-grauer Farbe mit bräunlichen Strichen, die manchmal in's 
Schwärzliche und Violette übergehen, alſo dem des Hausſperlings ſehr 
ähnlich ſehen. So ſehr fein Neſt Sperlingssartig iſt, jo unterſcheidet er 
ſich doch durch ſeine einſame Lebensweiſe und durch ſeinen melancholiſchen 
Geſang weſentlich von demſelben. 


93. Fringilla coelebs Linn. Buchfink. 


Synonyme. 

Fringilla coelebs Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
el Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. G. Cup. 1829. Less. 
1831. Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840, Schinz 1840, 
Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Sabi. Pall. 

Fringilla Briss. 1760. 


Diefer Vogel ift von den Monaten November bis März ungemein 
häufig in allen Gärten, Olivenwäldern, Feldern und Schlägen, mit Ende 
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März zieht er nördlich, jo daß ein Theil wohl weit nach Norden geht, ein 
anderer aber in den Gebirgen und Wäldern Nordgriechenlands brütet. 


94. Fringilla montifringilla Linn. Bergfink. 


Synonyme. 

Fringilla montifringilla Zinn. 1766. Briss. 1760. @mel. 1788. 
Laith. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Pieill. 1817. 6. 
Cw.1829. Less. 1831. C. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Supi. Pall. 


Diefen Fink habe ich zwar in meiner früheren Abhandlung als in 
Griechenland vorkommend aufgeführt, dabei aber bemerkt, daß er im Win— 
ter nur auf den Inſeln vorkommen ſoll. Ich habe ſeitdem den Buchfink 
im Monat März 1845 im Phalereus erlegt, und zwar ein Männchen und 
ein Weibchen. Es waren ihrer viele unter Flügen von Stieglitzen. Auf 
dem Markte von Athen ſah ich übrigens einige lebende Exemplare. In 
ſtrengen Wintern kommt er im Norden Griechenlands häufiger vor, wäh— 
rend er auf den Inſeln auch im Winter nicht aufgefunden worden iſt. 


Genus XI.: Coccothraustes. 
95. Coccothraustes vulgaris Pall. Kirſchkernbeißer. 


Synonyme. 
Coccothraustes vulgaris Pal. Vieill. 1817. Ch. Bonap. 1838, 
Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. Glog. brehm. Savi. 
Loxia Coccothraustes Zinn. 1766. @mel. 1788. Lali. 1790. 
Mey et Wolf 1810. 
Coccothraustes .Briss. 1760. 
Fringilla Coccothraustes Temm. 1820. Schins 1840. 


Der Kirſchenkernbeißer kommt nur im ſtrengen Winter nach Grie— 
chenland, ſoll aber nach Krüper in Akarnanien brüten. 


Genus XLL: Loxia. 


96. Loxia pytiopsittacus Mey. et Wolf, 


Synonyme. 
Loxia pytiopsittacus Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 
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Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840, 
Schleg. 1844. 
Curvirostra pytiopsittacus Brehm 1823. 


Weder ich noch von der Mühle haben dieſen Kreuzſchnabel in un— 
ſern früheren Arbeiten angeführt, dagegen zählt ihn Erhardt zu den 
Wintervögeln der Cykladen. 


97. Loxia curvirostra Linn. Fichtenkreuzſchnabel. 


Synonyme. 

Loxia curvirostra Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieil. 1816. 6. Cub. 1829. Less. 
1831. Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. 

Loxia Briss. 1760. 

Curvirostra pinetarum Brehm 1823. 


Auch diefen Vogel hat weder von der Mühle noch ich in unfere 
Abhandlungen aufgenommen, da wir desſelben weder im Peloponnes noch 
in den ſüdlichen Provinzen Rumeliens anſichtig wurden; dagegen führt ihn 
Erhardt als Wintervogel auf den Cykladen an, und Krüper hat ſein 
Neſt auf dem Parnaß gefunden. 


Elfte Familie: Heher. 
Erſte Gruppe: Meiſen. 
Genus XIII.: Aegithalus. 
98. Aegithalus pendulinus Linn. Beutelmeiſe. 


Synonyme. 
Aegithalus pendulinus Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Parus pendulinus Linn. 1766. Gmel. 1788, Lath.1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Veil. 1817. C. Cw. 1829. Less, 
1831. Schinz 1840. Schleg. 1844, 
Parus Polonicus seu Pendulinus Briss. 1760. 
Parus Narbonensis @mel. Lath. 
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Dieſe Meiſe kommt wohl in den größeren Sümpfen, beſonders Ru— 
meliens, nicht ganz ſelten vor, wenigſtens haben ich und von der Mühle 
die alten Neſter derſelben an den Geſträuchen gefunden, welche die Sümpfe 
umſäumen. Auf den Inſeln kommt ſie nicht vor. 


Genus XLM.: Calamophilus Zeach. 
99. Calamophilus barbatus Biss. Bartmeiſe. 


Synonyme. 

Calamophilus barbatus Keys. ei Blas. 1840. Naum. Clog. 
Brehm. Savig. Pall. 

Parus biarmicus Linn. 1766. @mel. 1788. Lath. 1790. Mey 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. Cub. 1829. Less. 1831, 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Parus barbatus Briss. 1760, 

Calamophilus biarmicus Ch. Bonaparte 1838. 


Auch dieſe Meiſe gehört zu den ſelteneren und lebt wie die frühere 
an den mit Gebüſchen bedeckten Sümpfen Nordgriechenlands. Ich habe 
fie in meiner früheren Abhandlung nicht angeführt, wie fie auch Erhardt 
nicht als Bewohner der griechiſchen Inſeln erwähnt. 


Genus XIIV.: Parus Zinn. 


100. Parus caudatus Linn. Schwanzmeiſe. 


Synonyme. 

Parus caudatus @mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810, 
Temm. 1820. Vieill. 1818. G. Cu. 1829. Less. 1831. Keys. et 
Blas. 1840. Schinz 1840, Schleg. 1844, Naum. Clog. Brehm. 
Savi. Pall. 

Parus longicaudus Briss. 1760. 

Mecistura caudata Zeach. Ch. Bonap. 1838. 


Kommt in ſtrengen Wintern aus den nördlichen Gebirgen Griechen: 
lands ſelbſt bis in die Ebene von Athen herab, wo ich ſie in Gärten und 
Gebüſchen der Vorberge geſehen habe. Sie iſt aber ſo flüchtig, daß den 
folgenden Tag kein Exemplar mehr zu finden war. Sie brütet in den 
Waldungen Rumeliens und Akarnaniens, wo erſt jüngſt von Krüper 
die Eier aufgefunden worden ſind. 
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101. Parus coeruleus Zinn. Blaumeiſe. 


Synonyme. 


Parus coeruleus Linn. 1766. Briss. 1760. Emel. 1788. Lath. 
4790. Mey et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. 6. Cu. 
1829, Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Schins 1840. Keys. et 
Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Supi. Pall. 


Ueberwintert in ziemlicher Anzahl ſelbſt in den ſüdlichen Provinzen 
des Landes, und in ſehr kalten Wintertagen belebt ſie die Olivenwälder 
der Ebenen und die mit Pinien bewachſenen Vorberge. Im Sommer 
zieht ſie ſich in die bewaldeten Gebirge des nördlichen Griechenlands zu— 
rück, wo ſie brütet. 


102. Parus major Linn. Kohlmeiſe. 


Synongme, 

Parus major Linn. 1766. Gmel, 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810, Temm. 1820. Vieill. 1818. E. Cw. 1829. Less. 
1831. Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. 
Schleg. 1844. Naum. Glog. Brehm. Sabi. Pall. 

Parus major sive fringilago Briss. 1760. 


Iſt im Winter viel häufiger, als die vorausgegangenen Arten, und 
niſtet nicht blos in den höheren Gebirgsgegenden, ſondern ſelbſt in den 
Olivenwaldungen der Ebene. Sie muß als Standvogel betrachtet werden 
obwohl ſie auf den Inſeln nicht vorkommt. 


103. Parus palustris Linn. S umpfmeiſe. 


ö Synonyme. 

Parus palustris Zinn. 1766. Briss. 1760. Gmel. 1788. Lath. 
1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. G. Cw. 
1829. Less. 1831. Ch Bonap. 1838. Keys. et Blus. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Savi. Pall. 


Auch diefe Meiſe lebt in den Umgürtungen der Landſeen und Sümpfe 
— am Kopais-See, am Topolias- und Trichonia-See bei Agrinion in 
Akarnanien, wo ſie auch brütend gefunden worden iſt. Auf den Inſeln 
kommt ſie nicht vor. 
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104, Parus lugubris Nafterer. Trauer meiſe. 


Synonyme, 


Parus lu gubris Ch. Bonap. 1838. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Keys. el Blas. 1849. Naum. Temm. Glog. Brehm. Sabi. Pall. 


Ich kann mit Zuverſicht behaupten, daß dieſe Meiſe ein Standvogel 
des nördlichen Griechenlands iſt, da ich ſie ſelbſt in der Nähe von Athen 
in den Wintermonaten erlegt habe und Eier und Junge in den Monaten 
April und Mai aus der nächſten Umgebung dieſer Stadt erhielt. Sie lebt 
immer ſehr vereinſamt, höchſtens paarweiſe, aber nie in größerer Geſell— 
ſchaft, wie die übrigen Meiſen, wenngleich ihr ſonſtiges Gebahren voll— 
kommen Meiſen⸗artig iſt. Sie klettert und hüpft, unaufhörlich ihr ſtzi — 
ſtzi — terrerr ertönen laſſend, von einem Aſt zum andern, ſucht emſig 
nach Nahrung in den Schrunden der Rinde des Oelbaums und bereitet 
ihr Neſt in den Löchern des Stammes, in das fie 7—8 Eier der kleinſten 
Form legt, welche weiß von Farbe und mit ſehr feinen röthlichen Punkten 
verſehen ſind. Sie brütet übrigens auch im Norden des Landes, in der 
Provinz Akarnanien und auf dem Parnaß. Ob P. sibiricus identiſch mit 
P. lugubris ſei, muß ich dahingeſtellt ſein laſſen. Von der Mühle 
fand ſie im Peloponnes erſt Ende April und Anfangs Mai, und in einem 
erlegten Exemplare ein Ei im Leibe, woraus hervorgeht, daß ſie auch dort 
brüte und in den höheren Gebirgen Standvogel ſei. 


Genus XLV.: Sitta Zinn. 
105. Sitta Syriaca Ehrend, Syriſche Spechtmeiſe. 


Synonyme. 
Sitta Syriaca Ehrenberg. Temm. 1835. Ch. Bonap. 1838. 
Keys. et Blus. 1840. Schleg. 1844. 
Sitta Neumeyeri Michahelles. 


Umſonſt haben ſich manche Ornithologen bemüht, dieſe Spechtmeiſe 
mit der folgenden identiſch darzuſtellen; allein meine und von der 
Mühle's Beobachtungen und die ſeitdem erſchienenen Lehrbücher der Or— 
nithologie haben ſie längſt als vollkommen unabhängige und eigenthümliche 
Art anerkannt. Ich habe zu den Beſchreibungen in Handbüchern und zu 
den Beobachtungen von der Mühle's nichts weiter hinzuzufügen, als 
daß ich ſie als Standvogel Griechenlands betrachte, welcher in horizontale 
Felſenwandungen fein Neſt Schwalben-artig aus Erde, Sand, Thon und 
Schafmiſt erbaut und inwendig mit den verſchiedenartigſten Thierhaaren 
ausfüttert. Außer den Artkennzeichen möchte ich noch vorzüglich feine 
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Lebensweiſe hervorheben, die ihn ausſchließlich auf die Felſenwände des 
ſuͤdlichen Europa's hinweist. Er iſt ungemein behende und klettert an 
ganz horizontalen und vertikalen Felſenwänden, wie vom Magnet gehalten, 
ſehr häufig mit dem Kopfe abwärts, hin und her. Ich habe nie einen 
auf einem Baume oder Strauche geſehen. Sein Geſang oder vielmehr 
Geſchrei iſt ein durchdringendes hochtönendes Gelächter wie: hidehadidididi. 
Ich habe ſein Neſt vielmal erhalten, theils mit 7—9 Eiern, theils mit 
Jungen. Die Eier ſind ſchön eiförmig weiß mit wenigen zarten roſt— 
rothen Flecken. Auf den Cykladen ſoll er merkwürdiger Weiſe nicht beob— 
achtet worden ſein. 


106. Sitta europaea Linn. Gemeine Spechtmeiſe. 


Synonyme. 


Sitta europaea Linn. 1766. Gmel, 1788. Lath. 1790. Temm. 
1820. G. Cup. 1829. Neill. 1819. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844, Naum. Glog. Brehm. Sabi. 
Pallas, 

Sitta Briss. 1760. 

Sitta caesia Mey. et Wolf 1810. 

Picus cinereus Aldrov. 


Kommt nur einzeln in den nördlichen baumreichen Gegenden Grie— 
chenlands vor und da ſie, wie Krüper behauptet, auch dort niſtet, ſo muß 
ſie als Standvogel des nördlichen Griechenlands betrachtet werden. Auf 
den Inſeln des griechiſchen Archipelagus kommt ſie ebenfalls nicht vor. 


Genus XLVL: Garrulus Briss. 
107. Garrulus glandarius Vieill. Eichelh eher. 


Synonyme. 


Garrulus glandarius Vieill. 1817. C. Cw. 1829. Less. 1831. 
Temm. 1835. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Savi. Pall. 

Corvus glandarius Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
el Wolf 1810. Temm. 1820. 

Garrulus Briss. 1760. 


Gehört wohl nicht zu den Vögeln, welche Griechenland in größerer 
Anzahl bewohnen, indeß wurde er doch ſowohl im Peloponnes, als in Ru— 
melien und auf der Inſel Eubsa angetroffen, in welchen Gegenden er auch 
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das Brutgeſchäft verrichtet. Wenn Temmink behauptet, daß Garrulus 
melanocephalus in ganz Griechenland vorkommen ſoll, ſo muß ich dieſe 
Behauptung im Verein mit von der Mühle und Erhardt durchaus 
widerſprechen, die wir alle drei zuſammen nie dieſen Eichelheher aufge— 
funden haben. 


Genus XLVII.: Pica Briss. 
108. Pica caudata Zinn. Elſter. 


Synonyme. 

Pica caudata Linn. 1766. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 
1840. Naum. Glog. Brehm. Savi. Pull. 

Corvus pica Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. el 
Wolf 1810. Temm. 1820. 

Pica Briss. 1760. 

Pica melanoleuca Vieill. 1818. Schinz 1840. 

Pica albiventris Vieill. 

Garrulus Picus Temm. 

Pica varia Schleg. 1844. 


Standvogel in Süd- und Nordgriechenland, während ſie auf den Cy— 
kladen nur im Winter vorkommt. Sie liebt die Sümpfe mit Rohr und 
Tamarisken bewachſen und die an dieſelben ſtoßenden Ebenen, mit wilden 
Birnbäumen und Pinien verſehen. In dieſen Gegenden brütet ſie auch. 
Michahelles ſagt in der „Iſis“ 1831 bei Anführung von Savi's 
Ornithologia Toscanae, daß Pica caudata in Dalmatien nicht mehr vor: 
komme. Dem widerſprechen die ſpäter gemachten Beobachtungen durchaus, 
denn in Griechenland haben fie von der Mühle, Erhardt und ich be— 
obachtet und in unſeren Werken angeführt; Antonio Schembri in 
Malta fand ſie auf dieſer Inſel, ſelbſt auf Sicilien iſt ſie ſehr gemein und 
im ganzen übrigen Italien iſt ſie Standvogel. 


Genus XLVIII.: Corvus Linn. 
109. Corvus monedula Linn. Dohle. 


Synonyme. 

Corvus monedula Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Woif 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. G. Cup. 1829. Less. 
1831. Carl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. 
Schleg. 1844. Naum. Glog. Brehm. Sui. Pall. 

Monedula Briss. 1760. 
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Wo ſie fich findet, kommt fie immer fehr zahlreich in großer Ge 
meinſchaft vor und zwar als Standvogel. Sie bewohnt die ſübdlichſten 
Inſeln und lebt auch in den Städten Nordgriechenlands. Ich habe ſie auf 
der Inſel Eubda im nördlichen Lamia und im Mittelpunkt des Pelopon— 
neſes in Tripolizza aufgefunden; von der Mühle erhielt ſie von eben— 
daher und von Karpeniſi, einem hochgelegenen Punkte Nordgriechenlands 
mit vollkommen deutſchem Klima, und Erhardt fand ſie auf den Cy— 
kladen. Sie niſten in Felſenklüften, welche nur von oben herab eine Oeff— 
nung haben, durch welche ſie ſich Abends unter großem Geſchrei hinein— 
ſtürzen, um beim erſten Morgengrauen wieder aus derſelben hervorzubrechen. 
Die Neſter wurden aufgefunden auf der Inſel Euböa, in Nordgriechenland, 
im Peloponnes und auf vielen Inſeln des ägäiſchen Meeres. j 


110. Corvus corone Linn. Rabenkrähe. 


Synonyme. 

Corvus corone Linn. 1766. Gmel. 1788. Lal. 1790. Mey. et 
olf 1810. Temm. 1820. G. Cw. 1829. Vieill. 1817. Less. 1831. 
Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Cornix Briss. 1760. 


Standvogel in ganz Griechenland. Sie bringt die Nächte auf den 
felſigen Inſeln zu, welche ſo häufig in den zahlloſen Buchten des Landes 
eingeſtreut liegen, oder in den kahlen Felſenkuppen, welche dem ganzen 
Lande die charakteriſtiſche Bildung geben. Beim erſten Grauen des Tages 
zieht ſie in großen Schaaren den Ebenen zu, die mit bebauten Feldern 
bedeckt oder mit friſch bearbeiteten Weinpflanzungen verſehen ſind und ihr 
die nöthige Nahrung darbieten; beim Niedergang der Sonne zieht die ganze 
Geſellſchaft wieder zurück nach den Klüften und Höhlen der Brutſtellen. 


111. Corvus cornix Linn. Nebelkrähe. 


Synonyme. 

Corvus cornix Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf. 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Cwo. 1829. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Cornix einerea Briss. 1760. 


Ich habe diefen Raben im Winter nur in Attika angetroffen und ſo— 
gar beobachtet, daß er Mitte November daſelbſt ankommt und Ende März 
wieder wegzieht und bin daher mit von der Mühle in Widerſpruch, 
welcher annimmt, daß die Nebelkrähe ein Standvogel Griechenlands ſei, 
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ſowie auch Erhardt ihn zu den Standvögeln der Cykladen rechnet. Da 
ich in neuerer Zeit auf meinen Reiſen im nördlichen Griechenland die 
Ueberzeugung gewonnen habe, daß er in den höheren Regionen des Feſt⸗ 
landes brüte, ſo muß ich ihn ebenfalls als Standvogel anerkennen. 


112. Corvus corax Linn. Kolk oder Kohlrabe. 


Synonyme. 

Corvus corax Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1820. Vieill. 1817. Cub. 1829. 
Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. 

Corvus Briss. 1760. 


Iſt ein ſehr gemeiner Standvogel, beſonders in der Nähe der grö— 
ßeren Städte, wo er ſich in der Nähe der Schlächtereien in großer An— 
zahl aufhält. Bei Sonnenuntergang zieht er geſellſchaftlich den Gebirgen 
zu, wo ſeine Brutplätze ſind. Wenn auch Temmink angibt, daß er 
längs der adriatiſchen Küſte ein ſeltener Vogel ſei, jo hat doch hen von 
der Mühle dieſer Angabe widerſprochen, und ich kann mich dieſem Wi: 
derſpruch umſomehr anſchließen, als auch Erhardt dieſen Raben als 
Standvogel auf den Cykladen aufführt. 


113. Corvus frugilegus Linn. Saatkrähe. 


Synonyme. 
Corvus frugilegus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
ei Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. 6. Cw. 1829. Carl. 
Bonap. 1838. Less. 1831. Keys. el Blas. 1840. Schins 1840. 
Schleg. 1844. 
Cornix frugilega Briss. 1760. 


Dieſe Saatkrähe habe ich mit den übrigen Ornithologen Griechen: 
lands nur im Winter auf unſern Feldern angetroffen. Sie erſcheint Mitte 
November und zieht Anfangs April wieder aus unſeren Gegenden fort. 
Uebrigens ſoll ſie auf den Inſeln gar nicht vorkommen. Neſt, Eier, Junge 
ſind ſelbſt in den nördlichſten Gegenden des Landes nicht aufgefunden 
worden, woraus hervorgeht, daß die Saatkrähe nur im Winter vorkommt 
und die Brütung weiterhin gegen den Norden Europa's beſorgt. 
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Genus XLIX.: Pyrrhocorax (ur. 
114. Pyrrhocorax alpinus Viel. Alpendohle, 


Synonyme. 


Pyrrhocorax alpinus C. Cv. 1829.  Vieill. A817. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 

Corvus pyrrhocorax Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Mey. et Wolf 1810. Temm. 1815. 

Pyrrhocorax Briss. 1760. 

Pyrrhocorax pyrrhocorax Temm. 1820. 


Iſt in ganz Griechenland, mit Ausnahme der eykladiſchen Inſeln 
Standvogel und bewohnt nicht blos die höheren Gebirge des Peloponneſes 
und Feſtlandes und ſelbſt der Inſel Euböa, ſondern auch die Hochebene 
von Trippolizza, wo der felſige Boden in ſenkrechten Schluchten ſich öffnet. 
Dieſe werden von ihr mit andern Vögeln in großen Schaaren bewohnt. 
Wo ſie ſich aufhält, brütet ſie auch. Das Neſt mit den Eiern iſt in der 
Provinz Akarnanien und auf dem Parnaß erſt im verfloſſenen Jahre auf— 
gefunden worden. Sie legt 4—5 weißliche mit ſchmutzig gelben Flecken 
beſpritzte Eier. 


Genus L.: Fregilus Cu. 
115. Fregilus graculus Cw. Steindohle. 


Synonyme. 

Fregilus graculus @. Cw. 1829. Ch. Bonap. 1838. Keys. et 
Blas. 1840. Schleg. 1844. 

Corvus graculus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Woif 1810. Temm, 1815. 

Coracia Briss. 1760. 

Coracia erythroramphos Vieill. 1817. 

Pyrrhocorax graculus Temm. 1820. 

Fregilus europaeus Less. 1831. 


Wie die vorige Standvogel im Süden und Norden, nur auf den dfts 
lichen Inſeln. Sie lebt faſt überall gemeinſchaftlich mit der vorigen auf 
derſelben Gebirgshöhe. Ich habe fie auf dem Hymettus, auf dem Pente— 
likon und weiter nördlich auf dem Parnaß und Oetagebirge gefunden. Sie 
kommt überdieß auf dem Taygetus in Lakedämonien, auf den Parthenon— 
Gebirgen bei Tripolizza und im Weſten Griechenlands in Akarnanien vor. 
Sie legt 3—4 ſchmutzig grau-grünliche Eier, die mit dunkelgrauen kleinen 
Flecken bedeckt ſind. 
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Zwölfte Familie: Sänger. 
Genus LI: Sturnus Zinn. 
116. Stur nus vulgaris Linn. Gemeiner Staar. 


Synonyme. 

Sturnus vulgaris Linn. 1766. Emel. 1788. Lalh. 1790. Temm. 
1820. Vieill. 1817. Cw. 1829. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 

Sturnus Briss. 1760. 

Sturnus varius Mey. et Wolf 1810. Schins 1840. 


Ueberwintert auf allen ſumpfigen Ebenen des Feſtlandes, des Pelo— 
ponneſes und der Inſeln, wo er in der Mitte Novembers ankommt und 
Mitte März wieder wegzieht. Er lebt in großen Schaaren bereinigt in 
Geſellſchaft mit Charadrius apricarius, Vanellus cristatus, Numeuius 
arquata und mit den Dohlen, mit welchem er die Nacht in dem Röhricht 
der größeren Sümpfe zubringt. Er bildet auf dem Markte eine geſuchte 
Speiſe. Seinen Gattungsverwandten, Sturnus unicolor, haben weder ich 
noch ſonſtige Naturforſcher entdeckt. 


Genus III.: Merula Briss. 


117. Merula rose a Briss. Roſendroſſel. 


Synonyme. 
Turdus roseus Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Woif 1810. Vieill. 1818. 
Pastor roseus Temm. 1820. Less. 1831. Schins 1840. 
Schleg. 1844. 
Acridotheres roseus Ranzani 1819. Ch. Bonap. 1838. 
Gracula rosea C/. 1829. 


Die Roſenamſel ſcheint mir noch bis zur Stunde ein myſtiſcher Vogel 
zu ſein. Bis jetzt iſt hergeſtellt, daß ſie nur auf dem Zuge in den erſten 
Tagen des Mai in Schaaren von 12—20 Stück an der öſtlichen Küſte 
des Peloponneſes und Rumeliens geſehen worden iſt; allein ihr Erſcheinen 
iſt nicht regelmäßig und alljährlich, ſondern in unregelmäßigen Zeiträumen, 
jo daß ich in 7 Jahren, ungeachtet aller Mühe, nicht ein Exemplar er⸗ 
halten habe, während in früheren Jahren mir oft an einem Tage ein 
Dutzend zu Gebote ſtand. Sie hält ſich in den am Meere gelegenen Ge— 
genden nur wenige Tage auf, zieht nur kurze Strecken landeinwärts und 
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verſchwindet. Neſt und Eier find bis zur Stunde in Griechenland nicht 
aufgefunden worden. Auf dem Rückzuge nach den afrikaniſchen Gebieten 
iſt fie eine der erſten, welche ſchon Mitte Auguſt die Provinz Attika we— 
nigſtens durchzieht; indeß habe ich unter dieſen nur Junge angetroffen und 
keinen einzigen alten Vogel. Andererſeits ſteht aber auch feſt, daß ſie in 
den Monaten Juni und Juli nicht blos von mir auf der Inſel Euböa, 
bei Livadia und Theben, ſondern auch im Peloponnes und auf den In— 
ſeln beobachtet worden iſt, und dennoch fehlt uns jede Kunde über Neſt 
und Eier. Von der Mühle ſpricht die Meinung aus, daß ein großer 
Theil dieſer Vögel gar nicht brüte, weil ſie in einer Zeit in Schaaren bei— 
ſammen ſind, wo ſie paarweiſe in Einſamkeit leben ſollten. Ich kann 
dieſer Anſicht nicht huldigen, weil ſie gegen ein Naturgeſetz verſtößt, ſon— 
dern nehme viel lieber an, daß unſere Beobachtungen, wenn ſie auch voll— 
kommen ſein ſollten, doch einer genauen Zurechtlegung bedürfen. Die 
Meinung nun, welche ich mir gebildet habe, iſt folgende: Die Roſenamſel 
iſt einer derjenigen Vögel, welche zuletzt unter allen Zugvögeln aus dem 
Süden der alten Welt nach Griechenland kommt, denn ſie wird um einige 
Tage ſpäter ſichtbar als Lanius personatus, Sylvia elaica und Sylvia 
olivetorum, welche den Schluß des Frühlingszuges von Süden nach Nor— 
den bilden. So wie dieſe letzteren nur ſehr kurze Zeit im Lande bleiben, 
nur ſo lange, als ſie Zeit brauchen, um ſchnell ein zierliches Neſt zu bauen, 
Eier zu legen und Junge aufzuerziehen, die in 6 Wochen fähig ſind, den 
gefährlichen Zug über das Meer anzutreten, jo bedarf auch die Roſenamſel 
zu ihrem Brutgeſchäfte nur wenige Wochen, und es iſt daher leicht mög— 
lich, daß man ſie in der Mitte Mai noch in Griechenland ſieht und Ende 
Juli wieder, wo ſie auf ihrem Heimzuge begriffen ſein mag. Es iſt That— 
ſache, daß ſie längs der ganzen Küſte Kleinaſiens vorkommt und daß ſie 
auf der Linie von der untern Donau an den Küſten des ſchwarzen Meeres 
und in den ſüdlichen Provinzen des Kaukaſus und an den Küſten des kas— 
piſchen Meeres brüte. Iſt es nun nicht möglich, daß fie nach ſchnell voll— 
endetem Brutgeſchäfte ihre Heimreiſe durch Griechenland wieder antrete, 
das ſie kaum verlaſſen hat? Nur durch dieſe Annahme iſt es möglich, 
die Erklärung zu finden, wie es kommt, daß die Roſenamſel auf den In: 
ſeln des ägäiſchen Meeres als Sommervogel angenommen wird, ohne dort 
zu brüten, wie man ſie im Peloponnes im Monate Mai und Juli fand, 
ohne behaupten zu können, daß fie dort brüte. Von der Mühle hat 
nie junge Vögel im Peloponnes geſehen, ich habe deren viele im Auguſt 
beobachtet. Aus dem Verzeichniß von Strickland über die Vögel 
Kleinaſiens (Iſis 1838. S. 203) könnte hervorgehen, daß ſie ſich dort 
nicht einfinde. Dem iſt aber nicht ſo, denn neuere Beobachter haben ſie 
jedes Frühjahr dort aufgefunden. Nach der Zuſammenſtellung Antonio 
Schembri's in feinem Quatro geografico ornithologico, Malta 1843, 
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findet ſich, daß die Roſenamſel in Malta im Frühjahr und Herbite ein ſel⸗ 
tener Zugvogel ſei, was er jedoch unter Frühjahr verſteht, gibt er nicht 
an, den Monat Auguſt aber bezeichnet er als Herbſt; daß ſie ſehr ſelten 
auf Sicilien vorkomme, daß ſie noch ſeltener in Rom geſehen und in 
Toskana als der ſeltenſte Vogel beobachtet worden ſei; in Ligurien ſoll 
fie niſten und in Nizza im Monat Mai ankommen und im Juli wegziehen 
Dieſe Beobachtungen ſtimmen ganz mit den meinigen überein. In Gries 
chenland wird ſie der „heilige“ Vogel genannt, weil man die Meinung hat, 
daß fie die zahlloſen Schaaren der Heuſchrecken verzehre, welche im Monat 
Mai und Juni uns manchmal heimſuchen. Sie mag Appetit nach Heu— 
ſchrecken haben, aber wenn ich bedenke, wie ungeheuer klein die Anzahl 
dieſes Vogels in unſern Gegenden iſt und die kurze Zeit in Betracht ziehe, 
welche er hier verweilt, ſo kann ich nicht glauben, daß er den Wolken von 
Heuſchrecken, welche ſich zuweilen über unſere Gefilde lagern, einen weſent— 
lichen Schaden zufügen könnte, auch hat die Unterſuchung des Magens er— 
geben, daß die Roſenamſel mehr auf Körner und Sämereien, als auf In— 
ſekten angewieſen ſei. 


Genus LIII.: Troglodytes Koch. 
118. Troglodytes parvulus Koch. Zaunkönig. 


Synonyme. 


Motacilla troglodytes Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Regulus Briss. 1760. 

Sylvia troglodytes Zath 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Troglodytes europaea Tei. 1816, 

Troglodytes europaeus C. 1829. Ch. Bonap. 1838. 
Troglodytes punctatus Br. 1833. 

Troglodytes vulgaris Temm. 1835. Schinz 1840, 

Troglodytes troglodytes Schleg. 1844. 


Standvogel allenthalben in ganz Griechenland. Neſt und Eier wur: 
den erſt im vorigen Jahre von Krüper in Akarnanien und auf dem 
Parnaß gefunden. 


Genus LIV.: Certhia Linn. 
119. Certhia familiaris Linn. Bau mläufer. 


Synonyme. 
Certhia familiaris Linn. 1766. Gmel. 1788. Lash. 1790. Mey. 
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et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. C. Cw. 1829. Less. 
1831. Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. 
Schleg. 1844. Glog. Brehm. Savi. Pall. 

Certhia Briss. 1760. 


Standvogel im Peloponnes, in Rumelien und auf der Inſel Euböa; 
nur auf den Inſeln des Archipelagus iſt er bis jetzt noch nicht aufgefunden 
worden. Neſt und Eier wurden in Akarnanien und auf verſchiedenen Ge— 
birgen Nordgriechenlands entdeckt. 


Genus LV.: Tichodroma /ig. 
120. Tichodroma muraria Bonap. Mauerläufer. 


Synonyme. 

Tichodroma muraria Ch. Bonap. 1838. Keys. el Blas. 1840. 
Schleg. 1844. Glog. Brehm. Sabi. Pall. 

Certhia muraria Linn. 1760. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. 

Certhia muralis Briss. 1760. 

Tichodroma phoenicoptera Temm. 1820. Less. 1831. Schinz 1840. 

Peirobroma muraria Vieill. 1818. 


Ich habe den Mauerläufer bis jetzt nicht auffinden können; allein 
allen Nachrichten zufolge, welche ich aus den Schriften neuerer Ornitho— 
logen ſchöpfe, geht hervor, daß er dennoch in Griechenland ein Stand— 
vogel ſei. Er bewohnt die großartigen Ruinen venetianiſcher Feſtungen, 
wie ſie vorzugsweiſe im Peloponnes ſeiner Zeit gegen die Türken erbaut 
worden ſind. So wurde er gefunden auf den Mauern der Palamide bei 
Kauplia, auf der Lariſſa bei Argos, auf den Feſtungsmauern Monem— 
baſia's, Miſtra's und auf Petrobouni in der Maina. Indeß wurde er 
auch brütend gefunden auf dem Parnaß und anderen Gebirgen Nord— 
Griechenlands. 


Genus LVL: Cinclus Bechst. 
121. Cinclus aquaticus Bechsl. Waſſerſchwätzer. 


Synonyme. 
Cinelus aquaticus Bechst. 1802. Mey. et Wolf 1810. Temm. 
1820. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 
1844, Naum. Glog. Brehm. Savi. Pall. 
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Sturnus cinclus Zinn. 1766. Gmel. 1788. 
Merula aquatica Briss. 1760. 

Turdus einclus Zath. 1790. 

Hydrobata albicollis Vieill. 1816, 


Findet ſich in ganz Griechenland als Standvogel und wählt feinen Auf: 
enthalt an den zahlreichen Gebirgsbächen, welche ſich nach raſchem und 
kurzem Laufe in das Meer ergießen. Daß er an dieſen Orten auch brüte, 
geht aus dem Umſtande hervor, daß Vögel im Jugendkleide aufgefunden 
worden ſind. f 


Genus LVII.: Anthus Bechst. 
122. Anthus spinoletta Linn. Waſſerpieper. 


Synonyme. 


Alauda spinoletta Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. 

Anthus aquaticus Bechst. 1802. Mey. et Wolf 1810. Temm. 
1820. 1835. 1840. Vieill. 1818. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Mum. Clog. Brehm. 


Wurde nur von von der Mühle aufgefunden und angeführt, daß 
er in ſehr ſtrengen Wintern in der Nähe des Meeres geſehen werde. 


123. Anthus pratensis Linn. Wieſenpieper. 


Synonyme. 


Alauda pratensis Linn. 1766. Lath. 1790. 

Alauda sepiaria Briss. 1760. 

Anthus pratensis Bechst. 1807. Mey. et Wolf 1810, Temm. 
1820. C. Cw. 1829. Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schins 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. 

Anthus sepiarius Vieill. 1818. Less. 1831, 


Ueberwintert ſowohl auf den Inſeln des Archipelagus, als auch im 
Peloponnes und in Rumelien. Kommt ſchon Mitte Oktober in unſeren 
Gegenden an und belebt die mit Binſen bewachſenen Ebenen am Meere; 
indeß zieht er ſchon Mitte März wieder weiter gegen Norden und brütet, 
ſo weit jetzt die Kunde reicht, nicht in Griechenland. 
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124. Anthus cervinus Pal, Rothkehliger Pieper. 


Synonyme. 
Anthus cervinus Pal. 1811-4831. Keys. et Blas. 1840. Naum. 
Temm. Glog. Brehm. 
Motacilla cervina Pall. 
Anthus rufigularis Brehm 1831. Temm. 1835. Bonap. 1838, 
Schinz 1840. 
Anthus pratensis rufigularis Schleg. 1844. 


Die Beobachtungen über dieſen Vogel find ſehr mangelhaft; auf jeden 
Fall iſt er nur in einzelnen Exemplaren mit dem Beginn des Frühjahrs 
ſichtbar und ſoll auch den Sommer hindurch beobachtet worden ſein. Ich 
habe ihn nur im Monat April ein einziges Mal aufgefunden. Erhardt 
führt ihn als Sommervogel auf den Cykladen an; von der Mühle hat 
ihn ebenfalls im Sommer auf den Vorbergen der moreotiſchen Gebirge 
angetroffen. Aus allem Dieſem müßte hervorgehen, daß der rothkehlige 
Pieper auf griechiſchem Boden niſten müßte; allein bis jetzt ſind ſeine 
Brutplätze noch nicht aufgefunden worden. 


125. Anthus arboreus Bechst. Ba umpieper. 


Synonyme. 

Anthus arboreus Bechst. 1807. Mey. et Wolf 1810. Temm. 
1820. Vieill. 1818. Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. 

Alauda trivialis Zinn. 1766. Gmel. 1818. Zath. 1770. 

Alauda pratensis Briss. 1760, 


Ich habe dieſen Pieper in meiner früheren Abhandlung nicht ange— 
führt, ſeitdem aber mehrere Male in der Gegend von Athen erlegt. Er 
ſcheint überhaupt nirgends häufig vorzukommen, denn auch auf den Inſeln 
wurde er bisher nicht entdeckt und im Peloponnes ſelten geſehen. 


126. Anthus campestris Bechst. Brachpieper. 


Synonyme. 

Anthus campestris Bechst. 1807. Mey. et Wolf 1810. Charl. 
Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. Glog. 
Brehm. 

Alauda campestris Briss. 1760. mel. 1788. Lath. 1790. 

Alauda rufescens Temm. 1820. Schinz 1840. 

Anthus rufus Vieill. 1818. 
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In Rumelien kommt er in den erſten Tagen des April in ziemlicher 
Anzahl an, findet ſich auf den dürren felſigen Plätzen der Vorberge mit 
andern Sommervögeln ein, brütet an dieſen Stellen und zieht in der 
Mitte Septembers aus unſerer Gegend fort. Erhardt führt ihn als 
Wintervogel der cykladiſchen Inſeln auf, wodurch er, wenn die Beobachtung 
richtig iſt, zum Standvogel Griechenlands würde. Er niſtet ähnlich der 
Emberiza caesia und der Alauda brachydactyla auf der Erde in unbe— 
bauten Feldern auf mäßigen Hügeln hinter Geſtein und Geſträuch. Seine 
Eier, gewöhnlich 6 an der Zahl, ſind ſchmutzig weiß, graulich, röthlich, 
manchmal grünlich, bedeckt mit ſehr feinen zahlreichen Strichen von braun— 
grau-röthlicher Farbe. Sein Lockton hat viel Aehnlichkeit mit dem der 
Calander-Lerche und feine Nahrung beſteht hauptſächlich aus Nebflüglern. 


127. Anthus Richardi Vieil, Stelzenpieper. 


Synonyme. 
Anthus Richardi Vieill. 1818. Temm. 1820. 1835. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840, Schleg. 1844. 
Naum. Glog. Brehm. Savi. 
Anthus longipes Hollandre 1825 et 1836, 


Ich haben dieſen Pieper nie gefunden; allein da er in Morea und 
auf den Inſeln nach von der Mühle's und Erhardt's Zeugniß 
während des Sommers vorkommt und dort brütet, ſo nehme ich keinen 
Anſtand, denſelben als griechiſchen Vogel zu verzeichnen. Indeß Neſter 
und Eier ſind noch nicht von ihm gefunden worden. 


Genus LVIII.: Motacilla Zinn. 
128. Motacilla alba Linn. Weiße Bachſtelze. 


Synonyme. 

Motacilla alba Linn. 1766. @mel.1788. Lath. 1790. Mey, et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. 6. Cub. 1829. Less. 1831. 
Ch. Bonaparte 1838. Keys. et Blas. 1840, Schinz 1840, Schleg. 
1844. Naum. Glog. Brehm, Savi. 

Motacilla cinerea Briss. 1760, Gmel. 1788. 


Kommt mit andern ihrer Gattung ſchon Mitte Oktober in unferen 
Gegenden an, überwintert und zieht mit Mitte März wieder aus unſeren 
Provinzen weg. Nach neueren Entdeckungen ſoll ſie aber in den nördlichen 
Gegenden, beſonders in Akarnanien und auf den Gebirgswieſen des Oeta 
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und Parnaßes brüten, wenigſtens will Krüper die Eier derfelben ges 
funden haben. 


129. Motacilla boarula Linn. Graue Bachſtelze. 


Synonyme. 

Motacilla boarula G@mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 1820. 
Vieill, 1817. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840, 
Schinz 1840, Schleg. 1844, Naum. Brehm. Clog. 

Motacilla flava Briss. 1760. 

Motacilla sulphurea Bechst. 1802. Mey. et Wolf 1810. 


Kommt ziemlich mit der vorigen im Herbſte in unferen Ebenen an, 
wo fie vorzugsweiſe frifchgeackerte Felder bewohnt oder Stellen aufſuchte 
die von einer kleinen Quelle bewäſſert werden. Im Sommer habe ich ſi 
nirgends gefunden, obwohl in neuerer Zeit die Eier dieſer Art in Rume— 
lien entdeckt worden ſein ſollen. Sie zieht frühzeitig, ſchon vor den Aequi— 
noctien, aus unſeren Gegenden weg. 


130. Motacila flava Linn. Gelbe Bachſtelze. 


Synonyme. 

Motacilla flava Linn. 1766. Emel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill, 1817. @G.Cuv. 1829. Less. 1831. 
Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. 
Brehm. Pall. 

Motacilla verna Byiss. 1760. 

Budytes flava CMarl. Bonap. 1838. 


Dieſe Bachſtelze wird nur von von der Mühle und von Erhard 
als Wintervogel auf den Cykladen angeführt; erſterer behauptet noch über— 
dieß, daß ſie in Rumelien brüte, was aber durch andere Forſcher noch 
nicht feſtgeſtellt iſt. 


131. Motacilla melanocephala Bonap. 
Schwarzköpfige Bachſtelze. 


Synonyme. 
Motacilla melanocephala Ch. Bonap. 1838. Keys. el Blas. 1840. 
Temm. 1820. 
Budytes melanocephala Bonap. 1838. 
Motacilla flava melanocephala Schleg. 1844. 
Budytes atricapillus Brehm 1842. 
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Dieſe Bachſtelze kommt ungefähr 4 Wochen ſpäter auf den Triften 
und ſumpfigen, mit Tamarisken bewachſenen und vorzugsweiſe in der Nähe 
des Meeres gelegenen Ebenen an, alſo, genau beobachtet, am 20. bis 24 
April, brütet an eben dieſen Plätzen vom 10. bis 20. Mai, bewohnt mit 
den Jungen dieſelben Gegenden, in denen ſie zuerſt beobachtet wurde und 
zieht ſchon Anfangs Auguſt wieder weg; erſt drei Monate nach ihrem Ab— 
gang, während welcher Zeit in den von ihr bewohnten Gegenden keine an— 
dere Bachſtelzenart beobachtet werden kann, finden ſich dieſe ein. Von ihrer 
Lebensweiſe kann ich nur ſagen, daß ſie vorzugsweiſe die Nähe des Meeres 
liebt, wo Süßwaſſer ſich mit demſelben vermiſcht, alſo in Gegenden, die 
eine ſehr eigenthümliche Vegetation hervorbringen, vor Allem den Tama— 
riskenſtrauch, Binſenarten und Salsola. Sie jagt zwiſchen den Binſen— 
ſtöcken den Spinnen und Käfern nach, iſt wo möglich noch unruhiger und 
beweglicher, als die verſchiedenen andern Bachſtelzenarten und ſetzt ſich ſehr 
häufig auf die Zweige des Tamariskenſtrauches, wohl um kleine Käfer oder 
andere Inſekten zu haſchen. Sie ſcheint große Freundſchaft für weidendes 
Rindvieh zu haben, unter grafenden Schafen aber habe ich fie nie geſehen. 
Das Neſt dieſer Bachſtelze habe ich ſelbſt gefunden, es war am Stamme 
eines Tamariskenſtrauches ſorglos hingebaut, die erſte Schichte beſtand aus 
trockenen Binſen, die zweite aus verſchiedenen Thierhaaren; das Neſtchen 
war flach und dem der Alauda brachydactyla nicht unähnlich. Der Eier 
waren 4, ſie ſind klein, mehr rund, als eiförmig, van lehmartiger Farbe 
oder iſabellfarbig mit lehmartigen, ſehr fein in einander fließenden Punkten. 
Erhardt führt fie ebenfalls unter den Sommervögeln der eykladiſchen 
Inſeln auf, und Krüper hat die Eier in der Provinz Akarnanien in 
Nordweſtgriechenland gefunden. i 

Ich habe abſichtlich lange bei dieſer Art verweilt und ausführlich von 
ihr geſprochen, weil von mancher Seite, z. B. von Temmink in feinem 
Sublimb. III. die Meinung aufgeſtellt wurde, daß die M. melanocephala 
nur eine modificirte M. flava ſei. Von der Mühle hat dieſe Meinung 
ſeiner Zeit ſchon widerlegt, und ich betone nur noch, daß das Schwarz des 
Kopfes ein glänzendes Pechſchwarz iſt und keine „presque noir“, wie 
Te mmink ſich ausdrückt. Ueberdieß beruft ſich dieſer zur Unterſtützung 
ſeiner Meinung auf meinen früh verſtorbenen Freund Dr. Michahelles, 
auf welchen ſich auch der Italiener Sa vi beruft, um das Gegentheil von 
Temmink zu beweiſen, nämlich die wirkliche Exiſtenz von M. melano- 
cephala, der einzigen Bachſtelze, die in Morea, auf den Inſeln und in 
der Provinz Attika im Sommer vorkommt und in den heißen Ebenen 
brütet, während alle übrigen Arten entweder unſere Provinzen im Sommer 
ganz verlaſſen oder in die höheren Gebirge ſich zurückziehen. Während 
M. boarula, flava und alba durcheinander und miteinander in Geſellſchaft 
leben, iſt die M. melanocephala ganz allein und auf einen kleinen Bezirk 
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angewieſen. Eine genaue ſyſtematiſche Beſchreibung lieferte zuerſt Li ch⸗ 
tenſtein im 7. Hefte der „Iſis“ im Jahre 1842. 
* 


* * 

Von jeher hat mir das Geſchlecht der Motacillen viel zu ſchaffen ge— 
macht, und ich kann mich nicht rühmen, daß ich mit der Beſtimmung der 
ſelben vollkommen im Reinen bin. Ich habe Hunderte dieſer Vögel in 
Händen gehabt und die ſehr abweichenden Färbungen derſelben verglichen; 
wenn ich aber auch Vieles auf Rechnung der Mauſe, des Alters und 
ſelbſt der klimatiſchen Veränderungen ſtelle, ſo bleibt doch immer noch eine 
Hauptveränderung zu berückſichtigen, welche von den meiſten Ornithologen 
als unveränderliches Merkmal angenommen wird. Ich meine damit die 
Färbung der Schwanzfedern. Keine europäiſche Bachſtelze iſt bis jetzt an— 
geführt worden, welche mehr als drei weiße oder theilweiſe weiße Schwanz— 
federn auf jeder Seite darböte; nun habe ich aber eine Molacilla gefun— 
den, welche auf beiden Seiten vier weiße Federn hatte, ſo daß nur vier 
ſchwarze den Mittelſchwanz bildeten, was mich beſtimmt, die nähere Be— 
ſchreibung hier folgen zu laſſen, wie ich ſie in meinem Notizenbuch vom 
Jahre 1845 finde: „Der Schwanz hat vier mittlere rabenſchwarze Federn, 
auf jeder Seite aber vier weiße, und zwar in folgender Art: Die äußerſte 
Feder ganz weiß, die zweite ganz weiß auf der äußeren Fahne, ungefähr 
in der Mitte der Feder ein ſchwarzer, ſehr ſchmaler länglicher Fleck; die 
dritte Feder hat dieſen Fleck auf der äußeren Fahne deutlich, übrigens iſt 
ſie ganz weiß; die vierte hat dieſen Keilfleck noch größer, ſo daß er den 
äußeren Bart faſt ganz einnimmt, das Uebrige blendend weiß. Die Flan— 
ken ſind weißgrau, der Kopf olivengrün überflogen; über den Augen ein 
gelber Streif.“ Brehm hatte zu jener Zeit eine von mir erhaltene Mo- 
tacilla als eigene Art aufgeſtellt unter dem Namen M. Lindermayeri 
Ich weiß nun nicht, iſt dieſe von Brehm beſchriebene und die von mir 
angeführte dieſelbe oder nicht, da ich nie eine Beſchreibung der M. Linder- 
mayeri Brehm zu Geſicht bekommen habe; ſoviel geht aber aus meinen 
Notizen über das Geſchlecht der Bachſtelzen hervor, daß die Acten über 
dieſelben, wenigſtens was Griechenland betrifft, noch nicht geſchloſſen find. 


Genus LIX.: Oriolus Linn. 


132. Oriolus galbula Zinn. Goldamſel. 


Synonyme. 

Oriolus galbula Linn. 1766. Gmel. 1788. Tall. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. 6G. Cuv. 1829. Less. 
1831, Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. Naum 
Clog. Brehm. Sabi. Pall. 
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Kommt als Zugvogel in der Mitte April in allen Theilen Griechen— 
lands an, brütet in den größeren Olivenwaldungen und Orangenhainen, 
wie z. B. in Anatoliko, auf Poros und Vrachori. Indeß glaube ich, daß 
ſich uur ein kleinerer Theil innerhalb der Grenzen des Königreichs auf— 
hält, um zu brüten, eine bedeutend größere Anzahl zieht weiter nach Nor— 
den, von wo die junge Brut im Auguſt in Zügen in unſere Gärten ein— 
fällt und vorzugsweiſe auf den Feigenbäumen die Nachleſe hält. Aus 
dieſem Grunde nennt ihn auch die neugriechiſche Sprache den Feigenfreſſer, 
und der menſchliche Geſchmacksſinn findet an dieſem Vogelleibe eine höchſt 
geſchmackvolle Speiſe. Die jungen Vögel ſind um dieſe Zeit mit goldfar— 
benem Fett bedeckt. Man fängt ſie in Garnen oder in Schlingen, doch 
werden ſie größtentheils durch Pulver und Blei erlegt. 


Genus LX.: Petrocichla Vig. 


133. Petrocichla saxatilis 7%. Steindroſſel. 


Synonyme. 

Petrocichla saxatilis Vig. 1825. Ch. bonap. 1838. Hes. et 
Blas. 1840. Naum. Glog. Brehm. Savi. 

Turdus saxatilis Linn. 1766. Gmel. 1788. Laith. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Veil. 1818. Lass. 1831.  Schinz 
1840. Schleg. 1844. 

Merula saxatilis Biss. 1760. 

Lanius infaustus et minor mel. 

Petrocossyphus saxatilis Boie 1826. 


Findet ſich auf den Gebirgen des nördlichen Griechenlands ziemlich 
häufig ein und geht ſelbſt herab bis in die Provinz Attika, wo ich ihn 
auf dem Hymettus und Pentelikon mehrmals erlegt habe. Indeß brütet 
er nur in den nördlichen Gebirgen. Im Peloponnes und auf den Inſeln 
ſcheint er bis jetzt noch nicht aufgefunden worden zu ſein. Ich halte ihn 
für einen Standvogel des nördlichen Griechenlands ſelbſt gegen die Be— 
hauptung von der Mühle's, der angibt, daß die Steindroſſel im 
April ankomme und im September wegziehe. Auf dieſe Weiſe müßte 
P. saxatilis vom Norden herkommen, um im Süden bei uns zu brüten, 
was gegen jede Analogie iſt. 


134. Petrocichla cyana Heys. et Blas. Blaudroſſel, 
Blauamſel. 


Synonyme. 


Petrocichla cyana Hes. et Blas. 1840. 
6 * 
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Turdus eyanus Linn. 1766. mel. 1818. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1835. Vieill. 1818 et 1828. Schins 1840. 
Schleg. 1844. 

Merula coerulea Briss. 1769. 

Turdus solitarius fem. et Manillensis jeune, Lal. 

Petrocossyphus cyaneus Charl. Bonaparte 1838. 


Iſt Standvogel in ganz Griechenland mit Ausnahme der Inſeln, 
denn während von der Mühle behauptete, ſie komme ſehr häufig auf 
den Inſeln vor, iſt fie in Erhardt's Werke gar nicht aufgeführt. Von 
der Mühle ſelbſt war nicht auf den Inſeln, ſeine Angabe beruht dem— 
nach nur auf Jägernachrichten. Ich ſelbſt habe ſie im Peloponnes wie in 
Rumelien in jeder Jahreszeit gefunden. Sie hält ſich gerne in venetia— 
niſchen oder altgriechiſchen Ruinen auf, die in wildromantiſcher Gegend ge— 
legen, von Menſchen wenig beunruhigt werden, und dort baut ſie auch ihr 
Neſt, das indeß immer ſchwer zu finden iſt. Es beſteht aus Blättern, 
Wurzeln, Heu und Blumenſtengeln, iſt groß und feſt. Die Eier ſind 5 
bis 6 von ſchöner länglicher Form, blaß blaugrün und ohne die geringſte 
Spur von Tupfen oder Flecken. Man hält dieſen Vogel gern im Käfig, 
da er einen angenehmen Geſang häufig ertönen läßt und führt ihn in die 
türkiſchen Provinzen aus. 


Genus LXI.: Turdus Linn. 
135. Tur dus iliacus Linn. Rothdroſſel. 


Synonyme. 

Turdus iliacus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Woif 1810. Temm. 1820. Vieil. 1828. 6. Cuv. 1829. Ch. Bo- 
naparte 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Mum. Glog. Brehm. Savi, Pull. 


Ich habe fie nur felten unter der folgenden Art herausgefunden. 
Unter Tauſenden, welche während der Winterszeit der Markt liefert, ſind 
immer nur ſehr wenige Exemplare dieſes Vogels geweſen. Es ſcheint mir 
daher nur auf einer Verwechslung zu beruhen, wenn von der Mühle 
anführt, daß T. iliacus die häufigſte Dreſſel in Griechenland ſei. Sie 
kommt mit der folgenden Art Ende Oktober in ganz Griechenland an, hält 
ſich bis Mitte März in Weingärten, Olivenwäldern, Baumwollpflanzungen 
und unkultivirten, mit Dorngeſträuch bewachſenen Ebenen auf und zieht 
ſehr frühzeitig, ſchon mit Beginn des Monats März, wieder von uns weg. 
Sie brütet nicht in Griechenland. 
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136. Turdus musicus Linn. Singdroffel. 


Synonyme. 


Turdus musicus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. 6. Cup. 1829. Less. 
1831. Charl. Bonap. 1838. Keys. el Blas. 1840. Schins 1840. 
Schleg. 1844. Naum. Glog. Brehm. Savi. Pall. 


Die häufigſte Droſſel in Griechenland, in Lebensweiſe der vorigen 
ganz gleichkommend, bis jetzt nicht brütend aufgefunden. Sie bildet eine 
der geſuchteſten Speiſen, beſonders für Reconvalescenten. 


137. Turdus torquatus Linn. Ringdroſſel. 


Synonyme. 

Turdus torquatus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. C. Cub. 1829. Less. 
1831. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Glog. Brehm. Savi. . 

Merula montana Briss. 1760. 

Merula torquata Donap. 1838. 


Dieſe Droſſel muß zu den größten Seltenheiten gerechnet werden, 
denn im Laufe vieler Jahre haben ſämmtliche Ornithologen Griechenlands 
jeder nur ein einziges Exemplar geſehen. In meiner früheren Abhand— 
lung (1843) iſt ſie nicht aufgeführt, weil ich ſie erſt ſpäter auf dem 
Markte zu Athen gefunden habe. Sie ſcheint nur in ſehr ſtrengen Win— 
tern in unſere Gegenden herabzukommen. 


138. Turdus pilaris Linn. Wach holderdroſſel. 


Synonyme. 


Turdus pilaris Linn. 1766. Friss. 1760. mel. 1788. Lath. 
1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. C. Cup. 
1829. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Savi, Pall. 


Kommt mit den übrigen Gattungsarten in ſehr ſtrengen Wintertagen 
in unſere Gegenden, iſt aber gewiß ungemein ſelten im Peloponnes und auf 
den Inſeln. 
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139. Turdus viscivorus Zinn. Miſteldroſſel. 


Synonyme. 
Turdus viscivorus Linn. 1766. GEmel. 1788. Lath 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. Cusn. 1829. Less. 1831. 
Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 
1844. Mum. Clog. Brehm. Savi. Pall 
Turdus major Biss. 1760. 


Kommt ſelten in den Wintermonaten in die ſüdlichen Gegenden des 
Landes, kann aber demungeachtet als Standvogel des nördlichen Griechen— 
lands betrachtet werden, da ſie dort brütet. Auch auf den Inſeln iſt die— 
ſelbe beobachtet worden. 


140. Tur dus merula Linn. Amſel. 


Synonyme. 

Turdus merula Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1320. Vieill. 1818. G. Cub. 1829. Less. 1831. 
Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. 
brehm. Pull. 

Merula Biss. 1760. 

Merula vulgaris Bonap. 1838. 


Standvogel in ganz Griechenland. Lebt im Winter in den Ebenen — 
in Olivenwäldern, in gebüſchigen unwirthſamen Gegenden, die ſie aber mit 
Beginn des Monats März verläßt, um gebirgige Gegenden aufzuſuchen, 
wo ſie ihre Brutplätze hat. 

Von der Mühle ſagt in einer Anmerkung von dieſem Vogel, daß 
er in Venedig denſelben mit blendendweißen Flügeln geſehen habe; hierzu 
kann ich nur meine Beobachtung fügen, daß nicht blos im Olivenwald 
zu Athen eine ganz weiße Amſel geſchoſſen wurde, die im Muſeum auf: 
bewahrt iſt, ſondern daß dieſe Amſelkakerlake auf dem Kyllene-Gebirge im 
Peloponnes ziemlich häufig ſeien, eine Thatſache, deren ſchon Ariſtoteles 
erwähnt. 


Genus LXII.: Accentor Bechst. 


141. Accentor alpinus Bechsl. Alpenbraunelle. 


Synonyme. 
Accentor alpinus Bechst. 1802. Mey. et Wolf 1810. Lemm. 
1520.  Vieill. 1817 et 1828, Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. 
et Blas, 1840, Schinz 1840, Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Savi. 
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Motaeilla alpina @mel. 1788. 
Sturnus Moritanieus Lath. 1790. 


Iſt in meiner erften Abhandlung über die Vögel Griechenlands nicht 
aufgenommen worden, weil ich denſelben bis dahin nicht aufgefunden hatte; 
ſeit jener Zeit iſt es mir indeß gelungen, denſelben oft zu erhalten. Ich 
betrachte ihn als Standvogel, denn ich habe ihn im Winter wie im Som— 
mer beobachtet und in neuerer Zeit iſt ſelbſt ſein Neſt mit Eiern und 
Jungen gefunden worden. Er bewohnt zur Brutzeit die nördlichen Ge— 
birge, vielleicht auch die Höhen des Peloponneſes, aber nicht die Inſeln. 
Im Winter kommt er in die Ebenen herab, wo er im dicken Geſträuch 
ſich herumtreibt. 


142. Accentor modularis Temm. Heckenbraunelle. 


Synonyme. 

Accentor modularis Temm. 1820. Vieill. 1817. Less. 1831. 
Charl. Bonap. 1838. Keys. el Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 
1844. Naum. Glog. brehm. Savi. 

Motacilla modularis Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Curruca sepiaria Briss. 1760. 

Sylvia modularis LAH. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1815. 


Auch dieſe Braunelle habe ich erſt in letzterer Zeit aufgefunden. Sie 
bewohnt die bebuſchten Vorberge, aus denen Waſſerriſſen hervorquellen, 
welche mit Brombeergeſträuchen bewachſen ſind. Bisher habe ich ſie nur 
in den Wintermonaten erhalten, und kann daher nicht behaupten, daß ſie 
im Sommer vorkomme, ſowie denn auch Neſt und Eier derſelben noch 
nicht entdeckt worden ſind. Auf den Inſeln des Archipelagus iſt ſie noch 
nicht geſehen worden. 


Genus LXIII.: Salicaria Selby. 
143. Salicaria turdina Gloger. Droſſel-Rohrſänger. 


Synonyme, 
Salicaria turdina Schleg. 1844. Naum. Glog. Brehm. Savi. Pull. 
Salicaria turdoides Keys. et Blus. 1840. 
Turdus arundinaceus Linn. 1766. Briss. 1760. Gmel. 1788. 
Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1815. Vieill. 1818. 
Sylvia lurdoides Temm. 1820. Cub. 1829. Schins 1840. 
Calamoherpe turdoides Less. 1831, 
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Standvogel in einzelnen Gegenden Griechenlands, welche vorzugsweiſe 
mit Rohr und Brombeergeſträuch bewachſen ſind. Zur Brutzeit zieht er 
ſich ganz an Seen und Sümpfe zurück, wo er dann in größerer Anzahl 
ſich zuſammenfindet. Ein ſolcher Brutplatz iſt an den Ufern des Sees 
von Vrachori, wo in letzter Zeit Neſter mit Eiern aufgefunden worden ſind. 


144. Salicaria arundinacea 8%) Teich rohrſänger. 


Synonyme 

Salicaria arundinacea Selby. 1833. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 
1844. Naum. Clog. Brehm. Sabi. 

Curruca arundinacea Briss. 1760. 

Motacilla arundinacea @mel. 1788. 

Sylvia arundinacea Zath. 1790. Temm. 1820. 

Calamoherpe arundinacea Boie 1826. Charl. Bonaparte 1838, 
Gerbe 1848. 

Sylvia affınis et arundinacea Hardy 1841. 


Ebenfalls Standvogel. Lebt nicht fo faſt an den ausgebreiteten Seen, 
als an kleinen bebuſchten Bächen oder Abzugskanälen, wo er auch ſeine 
Brutplätze hat. Er kommt wie der vorige in ganz Griechenland und ſelbſt 
auf den Inſeln vor. 


145. Salicaria olivetorum Strichland. Oli venſpötter. 
5 Keys. el blas. Brehm. 


Ich überlaſſe es den Syſtematikern, dieſen Rohrſänger (2) einzureihen, 
wo ſie mit wiſſenſchaftlichen Gründen es thun zu müſſen glauben, und be— 
ſchränke mich nur auf die vielfachen Beobachtungen, welche ich über dieſen 
Vogel zu machen Gelegenheit hatte. Er iſt einer der zuletzt ankommenden 
Zugvögel und erſcheint zu gleicher Zeit mit Sylvia elaica und Sylvia 
Rüppellü in unſern Gärten und Olivenwäldern. Man kann die Zeit feiner 
Ankunft ganz genau auf den 28. bis 30. April alten Styls feſtſetzen, wo 
er mit einem Male durch ſeinen lauten Lockton, durch ſein ununterbro— 
chenes Schwätzen, das einem Lachen und Spotten ähnlich iſt, die Oliven— 
wälder belebt. Er geht ſogleich an die Erbauung ſeines Neſtes, das nach 
12 Tagen ſchon vollſtändig fertig und am 15. Tag ſchon mit 1—2 Eiern 
verſehen iſt. Die Zahl der Eier überſteigt nie 4 und beträgt regelmäßig 
die Zahl 4. Er befeſtigt ſein Neſt vorzugsweiſe auf Olivenbänme, ich 
habe dasſelbe aber auch auf dem Granatapfelbaume, auf Maulbeerbäumen 
und Mandelbäumen entdeckt, und wählt jene Aeſte, welche zunächſt in einer 
Höhe von 7—8 Schuh vom Boden gerechnet aus dem Stamme hervor— 
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treten. Es ſind gewöhnlich junge Aeſte, welche rings um den abgehauenen 
Stamm herausſproſſen. Das Neſt ſelbſt befeſtigt er in die Gabel eines 
ſolchen Stämmchens, ſo daß faſt jedesmal ein vertikaler Zweig in das 
Neſt mit hineingeflochten iſt. Das Material des Neſtes iſt eine ſehr weiche 
Pflanzenfaſer einer Diſtelart oder einer Urticaria entnommen und offen— 
bar vom Vogel ſelbſt der ſtrafferen Hülle beraubt. Es iſt ſehr zierlich, 
aber feſt gearbeitet, von ganz grauer Farbe und deshalb von der Farbe 
des Olivenbaumes gar nicht zu unterſcheiden; inwendig iſt es ſorgfältig 
mit den Federn und der Wolle des Diſtelſamens ausgelegt und weiß: oder 
goldgelb von Farbe. Das Ei iſt länglich, an einem Ende etwas zuge— 
ſpitzt, von blaßgrauer Grundfarbe mit einem ſehr zarten roſenfarbenen An— 
flug, wodurch eine faſt bläuliche Färbung hervorgebracht wird. Von dieſem 
ſchönen Farbengrunde heben ſich zerſtreut ſtehende, kleine, faſt ſchwärzliche 
Fleckchen, größere und kleinere, ab. Alle Abbildungen, welche bisher in 
dem Eierwerke meines Freundes Thienemann, in dem von Bädecker 
und in der Monographie des Grafen von der Mühle über die euro— 
päiſchen Sylvien angefertigt worden ſind, kann ich nicht als ganz natur— 
getreu annehmen, wenn ſie gleich nach Exemplaren gemalt wurden, die aus 
meinen Händen kamen. Die Urſache dieſer Abweichung liegt in der 
ſchnellen Entfärbung dieſer zarten Eier, welche durch die Länge der Zeit 
und ſelbſt durch kurze Einwirkung intenſiven Lichtes entfärbt werden. Für 
die genauere Beſchreibung der Eier verweiſe ich auf das Prachtwerk über 
Fortpflanzung der Vögel von Thienemann, auf die Monographie des 
Grafen von der Mühle und auf die europäiſche Ornithologie von 
Degland. 

Die ſyſtematiſche Beſchreibung des Olivenſpötters findet ſich zuerſt in 
Gould 's „Birds of Europa“ Tab. 109, wo er zuerſt von Strickland 
auf der Inſel Zante entdeckt und dann von mir und von der Mühle 
in Griechenland aufgefunden und beſchrieben wurde (ſiehe „Iſis“ Jahrg. 
1843 und von der Mühle's Beiträge). Seitdem wurde er von Kar— 
ſtenſen in Weſtafrika und von Heuglin in Oſtafrika unter der Bes 
nennung Sylvia crassinostris Rüpp. entdeckt und angeführt. Obwohl ich 
in Griechenland ihn nur in den Ebenen beobachtet habe und nie ſelbſt auf 
einer nur mäßigen Höhe, ſo habe ich doch auf einer Reiſe nach Konſtan— 
tinopel und von dort nach Kleinaſien die Beobachtung zu machen Gelegen— 
heit gehabt, daß er auch in den Gärten, welche längs der beiden Ufer des 
Bosporus bis an's ſchwarze Meer hinaus ſehr häufig vorkommt, ſowie ich 
ihn auch in den Gärten des ſeitdem durch Erdbeben zerſtörten Bruſſa am 
Fuße des bythiniſchen Olymps und in den unabſehbaren Maulbeerpflan— 
zungen angetroffen habe. Durch dieſe Beobachtung und dadurch, daß 
Thienemann erwähnt, daß er Eier deſſelben aus Aegypten erhalten 
habe, wird die geographiſche Beſchreibung dieſes Vogels viel beſtimmter, 
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als fie bisher war. Da ich in den Frühlingsmonaten Mai und Juni den⸗ 
ſelben in den angegebenen Orten entdeckte, alſo zur Brutzeit, ſo ſind das 
ſüdöſtliche Europa, Kleinaſien, Aegypten und Abyſſinien ſeine Heimath. 
Er iſt einer der erſten Vögel, welche den Rückzug nach wärmeren Gegen— 
den antreten, der ſchon mit Anfang Auguſt, wenn kaum die Jungen flügge 
ſind, aus unſeren Gegenden verſchwindet. Auf den Inſeln des Archipe— 
lagus kommt er ebenfalls vor, aber nicht auf Malta, nicht auf Sicilien 
und nicht in Italien. 


146, Salicaria elaeica Linderm. Oelbaumſpötter. 


Synonyme. 7 
Salicaria elaeica Linderm. (mov. spec. Isis 1843, Heft 5). 
Hippolais elaeica H. Gerbe 1844 et 1846. 1848. 
Ficedula ambigua Schleg. 1844. 


Ich habe dieſes zierliche Vögelein im Jahre 1841 im Olivenwalde 
bei Athen zuerſt aufgefunden und in der „Iſis“ Jahrgang 1843, Heft 5, 
beſchrieben und ihm den Namen S. elaeiea vindicirt. Profeſſor Schlegel 
hat in ſeiner kritiſchen Ueberſicht der europäiſchen Vögel vom Jahre 1844 
dieſen Umſtand überſehen und nach Bälgen, welche nur aus meinen Hän— 
den gekommen fein konnten, den Vogel unter dem Namen Ficedula am- 
bigua beſchrieben; indeß wird von allen Ornithologen mein Anrecht auf 
die Entdeckung dieſes Vogels in Wahrung genommen. Da nur die neueſten 
ornithologiſchen Handbücher eine Beſchreibung dieſes Vogels enthalten 
können, ſo erlaube ich mir die Beſchreibung von der Mühle's, die 
ohnehin nach meinen ſchriftlichen Mittheilungen entſtanden iſt, zu wieder— 
holen und meine ſeitdem gemachten Beobachtungen beizufügen. 

Artkennzeichen: Der große, an der Wurzel breite Schnabel oben 
dunkel hornfarben, unten blaß orangegelb; Füße und Nägel blaß horn⸗ 
farbig; der Schweif ſeicht gekerbt. 

Beſchreibuug: Der Oelbaum-Spötter hat auf den erſten Anblick 
ſehr viel Aehnlichkeit mit ſeinem Artverwandten, dem Olivenſpötter, doch 
iſt er reichlich um einen Zoll kleiner, als dieſer, auch zieht ſeine ganze 
Färbung mehr in's Gelbliche. 

Seine ganze Länge von der Schnabelſpitze bis zum Ende des Schwei— 
fes beträgt 5“ 4, Länge des Schnabels 8“, Breite deſſelben bei dem 
Mundwinkel 3½“. 

Der Kopf und der ganze Oberkörper blaßgraubräunlich mit oliven— 
farbenem Anfluge, deutlicher auf dem Hinterrücken, von den Naſenlöchern 
bis an den oberen Augenliderrand ein gelblicher Streif; am Mundwinkel 
und Kinn einige ſchwärzliche Borſtenhaare. Der an der Wurzel ziemlich 
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breite Schnabel verjüngt ſich gleichmäßig hinlaufend an der abw ärts ge 
krümmten, feinen Schnabelſpitze. 

Schwingen und Schweif graulich braun, erſtere auf den äußeren 
Fahnen zartgraugelb gerändert, auf den Innenfahnen, mit Aasnahme der 
Spitze, mit breitem weißen Rande. Die erſte kurze Schwungdeckfeder 
länger als die langen äußeren Schwungd eckfedern, die zweite und fünfte 
dritte und die vierte ſind die längſten, dritte bis fünfte Schwinge auf der 
Außenfahne ein wenig verengt. Der ſeicht ausgeſchnittene, an den Seiten 
etwas abgerundete Schweif graulich braun, die äußerſte Steuerfeder grau— 
weiß geſäumt. Die zweite nur an der Innenfahne weißlich angeflogen. 
Der ganze Unterkörper iſt weißgelblich überflogen, mit dunklerem Anfluge 
auf der Vorderbruſt, die Seiten des Rumpfes blaß bräunlich-gelb, Unter 
ſchwanzdeckfedern durchaus weiß. 

Der Oelbaumſpötter ſtimmt ſowie in verwandtſchaftlichen Verhältniſſen 
auch im Aufenthalt mit dem Olivenſpötter vollkommen überein. Er be— 
wohnt ganz dieſelben Orte, hat ganz daſſelbe Betragen, ſingt, zwitſchert, 
zankt und lacht den ganzen Tag hindurch, jagt unaufhörlich von einem 
Olivenaſt zum andern, von einem Baume zum andern, verläßt aber nie 
eine beſtimmte Lokalität, ſelbſt verſcheucht durch Menſchen, kehrt er immer 
wieder in den Kreis jener Olivenbäume zurück, wo man ihn zuerſt aufge— 
funden hat. Wenn andere Bäume, z. B. Maulbeerbäume, in der Nähe 
ſind, auf die er ſich flüchten und in denen er ſich verbergen kann, ſo hält 
er es doch nie lange auf denſelben aus, ſondern fliegt jo raſch als möglich 
auf einen Olivenbaum zurück. Die Färbung des Vögeleins und ſeines 
Neſtes ähnelt durchaus der Färbung der Blätter und Rinde des Oelbaums, 
wodurch er den größten Schutz gegen Raubvögel und menſchliche Nachſtel— 
lungen erhält. Obwohl er durch feinen Geſang ebenſo wie Sylvia olive- 
torum ſich dem Jäger ſehr leicht verräth, ſo iſt es doch gekommen, daß 
beide Vögel erſt in neueſter Zeit entdeckt worden ſind. Er und ſein Vor— 
gänger finden ſich in allen Gärten nicht blos im Umkreis von Athen, ſon— 
dern in den Hausgärten der Stadt ſelbſt. Indeß iſt er immer ſchwer zu er— 
legen, weil er, höchſt unruhig, ſich nur in den Wipfeln der dichtbelaubten 
Olivenbäume herumtreibt, deren Blättern er gleicht, wenn ſie vom Winde 
herumgeſchüttelt werden. Bis jetzt beſchränkten ſich die Nachrichten über 
dieſen Vogel nur auf die Mittheilungen, welche von mir in der „Ifſis“ 
(1843) gegeben wurden, und auf das, was in der Monographie der euro— 
päiſchen Sylvien vom Grafen von der Mühle veröffentlicht worden iſt, 
und welches ebenfalls meine brieflichen Mittheilungen zu Grunde hat; die— 
fen Nachrichten zufolge würde S. elaeica nur auf den kleinen Raum der 
Ebene von Attika beſchränkt ſein, auf den Olivenwald, welcher ſich vom 
Phalereus nach der Ebene von Pyräus und dann weiter hinauf längs des 
Kephiſſus bis an die Vorberge des Pentelikon hinzieht, und auf einige an⸗ 
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dere Parzellen Olivenwaldes am Fuße des Hymettus, denn er iſt bis jetzt 
von keinem Naturforſcher im Peloponnes oder auf den Inſeln gefunden 
worden, nur Krüper hat ihn in Akarnanien und am Fuße des Parnaſſus 
brütend gefunden. Dadurch erweitert ſich ſchon das geographiſche Gebiet, in 
welchem dieſer Oelbäumſpötter lebt, und ich glaube mich gar nicht zu 
irren, weun ich behaupte, daß er in ganz Griechenland in jenen Ebenen 
vorkommt, welche in der Nähe des Meeres mit Oelpflanzungen bedeckt ſind. 
Daß er nicht aufgefunden wurde, iſt ein Spiel des Zufalls. Indeß kann 
ich mit derſelben Beſtimmtheit behaupten, daß der Oelbaumſpötter ebenſo 
wie der Olivenſpötter nie die Thalſohle als Aufenthaltsort verläßt, denn 
ich habe ihn auf meinen vielfachen Reiſen nie eine halbe Stunde hoch in 
den Bergen angetroffen. Ich erwähne dieſes Umſtandes umſomehr, als ich 


. denſelben Vogel in nördlicheren Gegenden, in den Dardanellen, in der Ge: 


gend von Konſtantinopel und Skutari, in der Ebene von Troja und in 
den Gärten des quellenreichen Bruſſa's entdeckt habe. Er ſcheint demnach 
der beſtändige Gefährte der S. olivetorum zu fein. Seine Fortpflanzung 
betreffend, ſo hat er Alles gemeinſchaftlich mit der vorigen Art; die Zeit 
des Neſtbaues, der Eierlegung, der Brütung und Auferziehung der Jungen. 
Kaum angekommen in den letzten zwei Tagen des April, baut er hurtig 
ſein höchſt zierliches Neſt, kaum größer als die Hälfte eines Enteneies, 
aus Bartſtreifen von Brennneſſeln oder feinen Stengeln von Gnaphalium, 
die dicht zuſammengewebt und untereinander verfilzt ſind; innen iſt es 
mit den feinſten Samenfedern ausgelegt. Er befeſtigt das Neſt immer an 
zweijähriges Geſchoß, welches aus dem abgehauenen Strunke des Oelbaums 
hervortreibt, und zwar ſo, daß jedesmal ein kleines Aeſtchen in das Neſt 
ſelbſt hineingewebt iſt. Er legt 3 —4 unendlich kleine Eier von grauröth— 
licher, aber nur angehauchter Grundfarbe, mit ſparſamen dunkelbraunen 
ſelbſt ſchwarzen Pünktchen. Die genauere Beſchreibung des Neſtes und 
der Eier findet ſich in dem Werke Thienemann“ s und Bädecker's. 
Er brütet wie ſein Vorgänger und faſt alle Vögel Griechenlands nur ein— 
mal. Er zieht mit S. olivetorum aus unſern Gärten und Olivenwäldern 
zugleich weg, ſo daß ſie ſchon um Mitte Auguſt verſtummen. 


147. Salicaria phragmitis Seh. Schilfrohrſänger. 
Synonyme. 

Saliearia phragmitis Selby 1833. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 
1844. Naum. Clog. Brehm. 

Sylvia phragmitis Bechst. 1802. Mey. et Wolf 1810. Temm. 
1820. Schins 1840, 

Sylvia schoenobaenus //. 1817. 

Calamodyta phragmitis Ch. Bonap. 1838. 
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Scheint nur in den Monaten von April bis September bei uns vor: 
zukommen, bewohnt die mit Binſen bewachſenen Ebenen, wo ſie auch ihr 
Neſt bereitet, das aber mit Beſtimmtheit bis jetzt noch nicht gefunden 
worden iſt. 


148. Salicaria aquatica Heys. et Blas. Binfenrohrfänger. 


Sonongme. 

Salicaria aquatica Keys. el Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Clog. Brehm. Savi. 

Motacilla aquatica @mel. 1788. 

Sylvia aquatica Zath. 1790. Temm. 1820. Schinz 1840. 

Sylvia salicaria Mey. et Wolf 1810. 

Sylvia paludicola Vieill. 1817. 

Calamodyta schoenobaenus et Cariceti Ch. Bonaparte 1838. 
Gerbe 1848, 


Scheint mir überall in Griechenland Standvogel zu fein, denn Er— 
hardt führt ihn als ſolchen auf den Inſeln auf, wenngleich von der 
Mühle angibt, daß er ihn ſehr häufig auf dem Herbſtzuge getroffen habe, 
was nicht ausſchließt, daß er ihn nicht auch zu andern Zeiten geſehen haben 
ſollte. Neſt und Eier ſind bis jetzt nicht entdeckt. 


149. Salicaria galactodes Keys. el Blas. 
Roſtfarbiger Sänger. 


Synonyme. 
Salicaria galactodes Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Brehm. 
Turdus rubiginosus Mey. et Wolf 1822. 
Sylvia galactodes Temm. 1820, 
Sylvia rubiginosa Temm. 1835. 


Bis zum Erſcheinen der Monographie über die Sylvien Europa's 
vom Grafen von der Mühle im Jahre 1856 war dieſer Sänger ein 
ziemlich unbekannter Vogel. Von der Mühle hat alles das, was er 
ſelbſt in Griechenland über dieſen Sänger beobachtete und was mein brief— 
licher Verkehr mit ihm demſelben mittheilte, ſorgfältig zuſammengeſtellt und 
beleuchtet. Inſofern dürfte ich mich nur auf dieſe Monographie berufen, 
allein ich glaube doch noch Manches mittheilen zu können; was die Be— 
ſchreibung von der Mühle's ergänzen würde. Dieſe Nachtigall gehört 
ganz gewiß zu den Erdſängern und nicht zu den Heckenſängern. Sie treibt 
ſich luſtig mit Ihresgleichen in Weingärten und in Olivenwäldern herum, 
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welche von Gärten umgeben ſind. Sie ſitzt ſehr häufig ſelbſt auf der 
Straße und den Wegen, welche durch ſolche Gärten und Olivenwälder 
führen. In Gebüſch und auf Bäumen habe ich ſie immer nur geſehen, 
wenn ſie vom Boden aufgeſcheucht wurde oder um die erhaſchte Beute dort 
zu verzehren. Sie ſetzt ſich gerne auf den Pfahl, an welchen der Wein— 
ſtock befeſtigt iſt, oder auf die unteren Aeſte des Oelbaums oder auf die 
oberſten freiſtehenden Zweige des Granatapfelbaums, wo ſie, wie von einer 
Warte herabſchauend, Nahrung und Feinde entdeckt; von hier aus ſtürzt 
ſie ſich auf den Boden herab, holt den Käfer, Wurm oder die Heuſchrecke 
unter dem Rufe: „tack, tack!“ und fliegt wieder auf denſelben Aſt oder 
Wipfel oder auf die Gartenmauer zurück, welche ihr vorher als Beobach— 
tungsort gedient hat. Am häufigſten habe ich fie immer in Weingärten 
gefunden, welche ganz ähnlich einem deutſchen Hopfengarten bearbeitet ſind, 
wo ſie ſich nach Nahrung ſuchend ſchäkernd und ſingend herumtreibt. Dieſe 
Nachtigall iſt wie 8. elaica und S. olivetorum eine der letzten, welche 
aus den Gegenden des Aequators zu uns kommen. Sie kommt zwiſchen 
dem 27. April und 3. Mai in Rumelien, vorzugsweiſe aber in der Pro— 
vinz Attika an; 8— 10 Tage früher wird fie an den Küſten des Pelopon— 
neſes und auf den Inſeln des Archipelagus beobachtet, und brütet in ganz 
Rumelien in den am Meere gelegenen Ebenen. Die meiſten Neſter, welche 
ich ſelbſt aufgefunden habe, fanden ſich auf Olivenbäumen, und zwar der— 
art angebracht, daß ſie nie auf einen hervorragenden Aſt oder in der Ga— 
bel eines emporſtrebenden Aeſtchens waren, ſondern ſie lagen beſtändig auf 
dem abgehauenen Baumſtrunk zwiſchen den größeren Aeſten, nur einige 
wenige habe ich auf Lehmmauern, welche als Gartenumzäunung dienten 
und mit Geſträuch bedeckt waren, gefunden. Das Neſt ſelbſt iſt nichts 
weniger, als zierlich, ſondern vielmehr eine zauſerige Unterlage aus höchſt 
weichen Pflanzenſtengeln bereitet und mit etwas Baumwolle, Wolle oder 
Federn ausgelegt. Eier und Neſt mit dem Vogel ſelbſt ſind in den Nach— 
trägen Naumann's ſo vortrefflich abgebildet, daß nichts mehr weiter 
hinzuzufügen iſt. Ueber die geographiſche Verbreitung des Vogels dürfte 
zu dem bisher Gekannten noch Einiges zu bemerken fein. Daß Nat— 
terer ihn in Spanien zuerſt beobachtete, von der Mühle und ich ihn in 
Griechenland aufgefunden haben, und daß ſeit jener Zeit auch Algier und 
Aegypten Bälge liefern, iſt bekannt, daß er aber auch im Herbſte nach 
Malta kommt, wie der dortige Ornitholog Antonio Schembri be 
obachtete, dagegen aber in Sicilien nicht und ebenſowenig im übrigen Ita— 
lien geſehen worden iſt, dürfte neu ſein und zu der Annahme berechtigen, 
daß ſein einziger Brutort Griechenland iſt, da er in Afrika nur in den 
Wintermonaten beobachtet wurde. 
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150. Salicaria cisticola Temm. Ciſten⸗Rohrſänger. 


Synonyme. 
Salicaria cisticola Temm. 1820. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 
1844. Brehm. Savi. 
Sylvia eisticola Temm. 1820. Vieill. 1817. Schinz 1840. 
Cisticola schoenicola Charl. Bonaparte 1838. Duraszo 1840. 
Gerbe 1848. 


Standvogel, lebt vorzugsweiſe in den ſumpfigen Niederungen in der 
Nähe des Meeres, welche mit Binſenſchöpfen bedeckt und mit Tamarisken— 
Sträuchen bewachſen ſind. Im Sommer zieht er ſich etwas weiter in's 
Land hinein in die Gegenden größerer Seen, in deren Umkreis er ſein 
Neſt in die Binſen hineinbaut. Das Neſt iſt mit großer Zierlichkeit und 
Kunſt gebaut und hat die Form eines kleinen Beutelchens, das oben mit 
einer ſchiefen Oeffnung verſehen iſt. Es beſteht aus Baumwolle und ſei— 
denartigen Faſern, aus Wolle und Spinnengewebe. Er legt 4 —6 längliche 
Eierchen von weißer Farbe mit blauem Anhauche oder auch roſenröthlichem 
Schimmer, ohne Flecken, auch manchmal mit ganz feinen bräunlichen 
Täpfchen. Mir kommt es vor, als ſei dieſes Vögelchen immer eine ſeltene 
Erſcheinung, Andere glauben aber, daß es häufig vorkomme. Auf den 
Inſeln des Archipelagus iſt es ebenfalls wie auf dem Feſtlande angetroffen 
worden. 


151. Salicaria Cetti Keys. et Blas. Cetti's Rohrſänger. 


Synonyme. 
Salicaria Cetti Keys. et Blas. 1840. Brehm. Savi. 
Salicaria Cettii Schleg. 1844. 
Sylvia Cetti De la Murmora. Temm. 1820. Schinz 1840. 
Gerbe 1840. 
Salicaria sericea Nalterer. 
Cettia altisonans Ch. Bonap. 1838. Gerbe 1848. 


Iſt in allen Provinzen des Landes Standvogel, aber nach meinen 
Beobachtungen immer ein ſeltener Gaſt. Er lebt auf ſumpfigen Ebenen, 
die mit Waſſergräben durchſchnitten und mit Binſen und Brombeerge— 
ſträuchen bewachſen ſind. Er iſt äußerſt ſchwer zu erlegen und ſelbſt auch 
nur zu ſehen, weil er ſich immer im dickſten Gebüſche herumtreibt und bei 
der Annäherung des Menſchen ſeltener wegfliegt, als ſich vielmehr in ſei— 
nem Verſteck ruhig verhält. Sein Neſt baut er ebenfalls ziemlich niedrig 
vom Boden in undurchdringliches Geſträuch. Es beſteht aus Pflanzen: 
reſten, Stengeln und Blättern in halbmoderigem Zuſtande und iſt inwen⸗ 
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dig mit Pferde- oder Ziegenhaaren und Schafwolle ausgelegt. Der Eier 
ſind 4—5 von rothbrauner Farbe und einem Ton ohne irgendwelches 
Fleckchen. Daß 8. sericea Natterer mit S. Cetti identiſch ſei, iſt jetzt 
eine ausgemachte Sache. 


152. Salicaria melanopogon Tes. et Blus. 
Schwarzbärtiger Rohrſänger. 


Synonyme. 
Salicaria melanopogon Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 
Sylvia melanopogon Temm. 1835. Schins 1840. 
Calamodyta melanopogon Ch. Bonap. 1838. 
Cettia melanopogon Gee 1848. 


Ich geſtehe, daß ich dieſen Sänger bisher noch nicht unterſchieden 
habe von S. phragmitis, und ich nehme ihn hier nur auf, weil von der 
Mühle ihn in Griechenland aufgefunden und Degland denſelben als 
einen Vogel bezeichnet, welcher die ſüdlichen Gegenden Europa's bewohne. 


Genus LXIV.: Regulus Koch. 


153. Regulus ignicapillus Brehm. Feuerköpfiges 
Goldhähnchen. 


Synonyme. 
Regulus pyrrhocephalus Brehm 1823. 
Regulus ignicapillus Keys. et Blas. 1840. Naum. Temm. Clog. 
Sabi. Bonap. Schinz. Schleg. 
Sylvia ignicapilla Brehm nach Temm. 


In den Wäldern Rumeliens ein ziemlich häufiger Vogel, den ich ſelbſt 
für einen Standvogel des Landes halten muß, weil ich ihn in der Pro— 
vinz Attika während der Wintermonate angetroffen und Krüper ſein Neſt 
mit Eiern im vorigen Sommer im Parnaßgebirge aufgefunden hat. 


154. Regulus cristatus Koch. Gelbköpfiges Goldhähnchen. 


Synonyme. 
Regulus cristatus Briss. 1760. Vieill. 1819. Ch. Bonap. 1838. 
Temm. 1835. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. Sabi. Pull. 
Motaeil'a regulus Zinn. 1766. 
Sylvia regulus Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
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Regulus crococephalus Brehm 1823. 
Regulus flavicapillus Schinz 1840. 


Standvogel in den nördlichen Provinzen Griechenlands, auch auf der 
Inſel Euböa unter dem vorigen zuſammenlebend. 


Genus LXV.: Ficedula Koch. 
155. Ficedula hipolais Keys. et Blas. Garten⸗Laubvogel. 


Synonyme. 


Ficedula hipolais Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. Clog. 
Motacilla hipolais Linn. 1766. @mel. 1788. 
Sylvia hipolais Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Schinz 1840 
Sylvia polyglotta Vieill. 1817. Degland 1840. 
Hipolais salicaria Charl. Bonap. 1838. 
Hipolais polyglotta de Sely. Longchamps 1842 Gerbe 1844—48. 


Muß auf jeden Fall in unferen Gegenden ein ſehr feltener Vogel 
ſein, denn von der Mühle hat ihn nur einmal, Erhardt auf den 
Inſeln nie, ich aber mehrere Male im September und April aus dem 
Olivenwalde bei Athen erhalten. Es ſcheint demnach, daß er in Griechen— 
land nur Paſſatvogel iſt, denn ich habe ihn nie in den Sommermonaten 
beobachten können, auch iſt ſein Neſt noch nicht aufgefunden worden. 


156. Fice dula sibilatrix Keys. et Blas. Wald-Laubvogel. 


Synonyme. 


Ficedula sibilatrix Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Glog. Brehm. Savi. 

Sylvia sylvicola Lat. 1702. Vieill. 1817 et 1828. 

Sylvia sibilatrix Bechst. nach Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Less. 1831. Schinz 1840. 

Phyllopneuste sibliatrix Ch. Bonap. 1838. Gerbe 1848. 


Ueberwintert in Rumelien und im Peloponnes, liebt Gärten, Oliven— 
wälder und ſelbſt die Vorberge, welche mit Pinus halepensis bewaldet 
ſind. Auf den Inſeln kommt er nicht vor, ſowie auch Neſt und Eier noch 
nicht entdeckt ſind. 
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157. Ficedula trochilus Keys. et Blas. 
Birken-Laubſänger. 


Synonyme. 

Ficedula trochilus Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Clog. Brehm. Sabi. Pall. 

Motacilla trochilus Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Asilus Briss. 1760. 

Sylvia trochilus Zath. 1790. Temm. 1820. Schinz 1840. 

Sylvia fitis Bechst. nach Mey. et Wolf 1810. Vieill. 1817. 

Phyllopneuste trochilus Ch. Bonap. 1838. Gerbe 1848. 


Iſt auf den Inſeln des Archipelagus Standvogel; in Rumelien und 
im Peloponnes iſt er bis jetzt nur im Herbſt und Winter beobachtet wor— 
den, was ſich eigentlich widerſpricht. Ich habe ihn immer vom Beginn 
des Herbſtes, als Mitte Oktober bis Mitte April beobachtet. Dieſem Um- 
ſtande entſpricht auch die Nichtauffindung ſeines Neſtes in unſerer Gegend. 
In den Wintermonaten findet man ihn häufig in Gärten, auf Feldern 
und Auen, wo Fenchel wächst, und in Olivenwäldern. 


158. Ficedula icterina Vieil. 


Synonyme. 
Ficedula icterina Keys. et Blas. 1840. Glog. 
Sylvia hipolais Temm. 1820, 
Sylvia icterina Veil. 1817. Degland 1840. 
Hipolais polyglotta de Selys 1842. 
Hipolais icterina Gere 1844, 1846. 1848. 


Ich ſelbſt habe diefen Laubſänger von feinen Anverwandten nicht un— 
terſchieden und führe ihn nur an, weil von der Müh le darauf beſteht, 
daß er hier vorkomme. 


159. Ficedula rufa Keys. et Blas. Weiden laubvogel. 


Synonyme. 
Ficedula rufa Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. 
Brehm. Savi. Pall. 
Motacilla rufa @mel, 1788. 
Curruca rufa Briss. 1760. 
Sylvia rufa Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Schinz 1840. 
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Sylvia collybita Viel. 1817, 
Phyllopneuste rufa Charl. Bonap. 1838. Gerbe 1849. 


Kommt ſehr häufig unter den vorigen vor, obgleich ich ſelbſt erſt in 
neuerer Zeit ihn genau davon unterſchieden habe. Es iſt nicht ausgemacht, 
ob er ein Standvogel in Griechenland ſei, weil ſein Neſt mit den Eiern 
bis zur Stunde noch nicht aufgefunden worden iſt. Ich habe ihn in den 
Vorbergen Attika's und in den Gärten um Athen zur Winterszeit häufig 
angetroffen, und von der Mühle behauptet, daß er zur Sommerszeit in 
den Wäldern Nordgriechenlands zu finden ſei. 


Genus LXVI.: Sylvia Penn. 
160. Sylvia conspicillata Marm. Brillengrasmücke. 


Synonyme. 

Sylvia conspicillata de la Marmora 1819. Temm. 1820. Bo- 
nap. 1838, Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Glog. Brehm. 

Curruca conspicillata Gerbe 1848. 


Ich kann mich nicht rühmen, diefe Grasmücke aufgefunden oder viel— 
mehr unterſchieden zu haben, zweifle aber durchaus nicht, daß ſie in Grie— 
chenland vorkomme. Von der Mühle fand ſie an ſehr trockenen Plätzen 
im dichteſten Gebüſch, Erhardt berichtet, daß ſie im Sommer auf den 
Inſeln lebe, und Krüper hat erſt im verfloſſenen Jahre das Neſt mit 
den Eiern in der Provinz Akarnanien aufgefunden. 


161. Sylvia subalpina Bonap. Weißbärtige Grasmücke. 


Synonyme. 
Sylvia leucopogon Hechel. Mey. el Wolf 1822. Schins 1840. 
Sylvia passerina Temm. 1835. 
Sylvia Bonelli Keys. ei Blas. 1840, Schleg. 1844. Glog. Brehm. 
Savi. Pall. 
Curruca passerina Gerbe 1848. 


Dieſes intereſſante Vögelchen kommt, von mir ſeit 25 Jahren genau 
beobachtet, zwiſchen dem 4. und 8. März alten Styls in unſeren Gegen— 
den an. Es liebt die ausgetrockneten Bette der Gebirgswäſſer, in welchen 
Oleander⸗ und Agnus casti-Geſträuche ſchockweiſe ſtehen. Nach kaum vier— 
wöchentlichem Aufenthalte in dieſen Gegenden ſcheint es höher in die Vor— 
berge hinaufzuziehen und dort zu brüten. Im Sommer bin ich desſelben 
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nie anſichtig geworden, aber ich habe es auf feinem Rückzuge im Auguſt 
angetroffen. Auf den Inſeln ſcheint es nicht vorzukommen, aber in Akar— 
nanien wurde es brütend entdeckt. 


162. Sylvia provincialis Temm. Provenſer Strauchſänger. 


Synonyme. 
Sylvia provincialis Temm. 1820. Less. 1831. Keys. el Blas. 
1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Brehm. Savi. 
Motacilla provincialis @mel. 1788. 
Sylvia Darlfordiensis Lath. 1790. 
Sylvia ferruginea Vieill. 1817. 
Melizophilus provincialis Charl. Bonap. 1838. Gerbe 1848. 


Auch dieſer Strauchſänger ift mir bis jetzt entgangen, wie ihn auch 
Erhardt nicht anführt und Krüper ihn nicht brütend gefunden hat. 
Deſſenungeachtet nehme ich keinen Anſtand, denſelben in das Verzeichniß 
der griechiſchen Vögel aufzunehmen, einmal weil von der Mühle ihn 
in Griechenland gefunden hat, und zweitens, weil er als ſüdlicher Vogel 
das ganze Littorale des Mittelmeeres bewohnt. 


163. Sylvia Sarda Mar mord. Sardiniſcher Strauchſänger. 


Synonyme. 
Sylvia Sarda de la Marmora 1819. Temm. 1820. Ch. Bonap. 
1838, Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Brehm. Savi. 
Sylvia Sardonia Vieill. 
Melizophilus Sarda Gerbe 1848. 


Auf die Autorität meines verſtorbenen Freundes Michaelis hin, 
welcher das von von der Mühle in der Maina erlegte Exemplar als 
S. Sarda beſtimmt hat, führe ich dieſen Sänger hier auf, ohne ſelbſt etwas 
weiter darüber anführen zu können. Wenn er wirklich als eigene Art exi— 
ſtirt, was noch nicht ausgemacht zu ſein ſcheint, ſo iſt es keinem Zweifel 
unterworfen, daß er auch in unſeren Gegenden vorkommt. 


164. Sylvia melanocephala Lali. Schwarzköpfige 
Grasmücke. 


Synonyme. : 
Sylvia melanocephala Lali. 1790. Temm. 1820. Ch. Bonap, 
1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Brehm. Savi. 
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Sylvia ruscicola Veil. 1817. 
Curruca melanocephala Less. 1831. Gerbe 1848. 
Motacilla melanocephala @mel. 1788. 


Iſt Standvogel in Griechenland und bewohnt die Berghalden der 
Vorberge, welche mit dürrem Geſträuche ſchockweiſe beſetzt ſind. Man findet 
ſie auch in den ausgetrockneten Betten der Gebirgswäſſer, wo ſie dann im 
Frühjahre mit der 8. subalpina zuſammen vorkommt. Sie iſt ebenſo 
lebhaft und unruhig, wie die andern Gattungsverwandten, ſchlüpft und 
hüpft ohne Raſt und Ruh durch dürres und grünes Geſträuch, nicht blos 
nach Nahrung ſuchend, ſondern auch zur Unterhaltung mit Ihresgleichen. 
Das Neſt baut ſie in dichtes Geſträuch nur eine Spanne hoch über der 
Erde aus feinen Pflanzenſtoffen, mit Thierhaaren zierlich ausgelegt, legt 
in daſſelbe 6—7 grau-röthliche Eier mit gelblichen oder olivenfarbensröth- 
lichen Punkten. Inwiefern S. Sarda mit S. melanocephala identiſch 
ſein ſoll, nur abgeändert durch klimatiſche Verhältniſſe, kann ich noch nicht 
beſtimmen, da mir S. Sarda noch nicht in die Hände gekommen iſt. 


165. Sylvia orphea Temm. Sänger⸗-⸗Grasmücke. 


Synonyme. 


gi Sylvia orphea Temm. 1820. Brehm 1823. Keys. el Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Glog. Savi. Pall. | 
Sylvia grisea Vieill. 1817. 
Curruca orphea Brehm. 1831. Bonap. 1838. Gerbe 1848. 


Ebenfalls Standvogel in allen Provinzen des Feſtlandes, feltener im 
Peloponnes und gar nicht auf den Inſeln; in den nördlichen Provinzen 
wurde ſie brütend angetroffen. 


166. Sylvia curruca La. Zaun-Grasmücke. 


Synonyme. 


Sylvia curruca Lali. 1790. Temm. 1820. Vieill. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Naum. Brehm. Savi. Glog. Pall. 

Motacilla curruca Zinn. 1766. Gmel. 1788. 

Curruca garrula Briss. 1760. Gerbe 1848. 

Sylvia garrula Mey. et Wolf 1810. Vieill. 1817. 


Wurde auf ihrem Frühlings- und Herbſtzuge einzeln beobachtet. 
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167. Sylvia atricapilla Bris. Mönch-Grasmücke. 


Synonyme. 

Sylvia atricapilla Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1817. Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. Gerbe 1848. Maum. Glog. Brehm. Supi. 

Motacilla atricapilla Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Curruca atricapilla Briss. 1760. 


Iſt Standvogel und nicht Paſſatvogel, wie andere Beobachter be— 
richten. Im Winter findet ſie ſich ungemein häufig in den Olivenwäldern, 
in Gebüſchen, auf Feldern und Rainen bis in die Schluchten der Vorberge 
hinein. Zur Brutzeit verläßt ſie die niederen Gegenden und zieht in die 
höheren Berge hinauf. 


168. Sylvia Rüppellii Temm. Rüppell's Strauchſänger. 


Synonyme. 
Sylvia Rüppellii Temm. 1835. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844, 
Curruca Rüppellii Ch. Bonap. 1838. Gerbe 1848. 


Ich habe zu der ganz vortrefflichen Beſchreibung dieſes Vogels vom 
Grafen von der Mühle in feiner Monographie der europäiſchen Syl— 
vien nichts Anderes hinzuzufügen, als daß derſelbe in Griechenland brüte, 
und ſowohl im Norden wie auf den Inſeln des Archipelagus angetroffen 
worden iſt. Er gehört gewiß zu denjenigen Zugvögeln, welche ſehr ſpät 
ankommen und frühzeitig wieder wegziehen. Ueber ſeine Lebensweiſe kann 
ich nichts weiter berichten, als daß er in felſigen, mit Geſträuch bewach— 
ſenen Gegenden ſich aufhält. 


169. Sylvia cinerea Zath, Dorn-Grasmücke. 


Synonyme. 

Sylvia cinerea Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1817, Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Savi. 

Motacilla sylvia Zinn. 1766. Gmel. 1788. 

Curruca cinerea Briss. 1760, Gerbe 1848, 


Kommt einige Tage nach den Aequinoctialſtürmen wenigſtens in At— 
tika ziemlich häufig an, verweilt den Sommer, brütet in etwas höher ge— 
legenen Gegenden und zieht im Monat September wieder über das Meer. 
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170, Sylvia hortensis Bechst. Garten-Grasmücke. 


Synonyme. 

Sylvia hortensis Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 6. Cub. 
1829. Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 
1844. Gerbe 1848. Naum. Clog. 

Sylvia Aedonia Vieill. 1817. 

Curruca hortensis Charl. Bonap. 1838. 


Ungeachtet von der Mühle diefe Grasmücke gar nicht gefunden, 
auch Erhardt ihrer nicht erwähnt, ſo kann ich doch ganz zuverſichtlich 
behaupten, daß ſie in den nördlichen waſſerreichen Gegenden Griechenlands 
ein nicht ſeltener Standvogel iſt, ja ich habe fie ſelbſt in dem im Allges 
meinen waſſerarmen Attika mehrere Male an bebuſchten Mühlbächen an— 
getroffen und ſie in dem ſehr waſſerreichen Livadien während der Sommer— 
monate häufig beobachtet. Es kann demnach kein Zweifel darüber ſein, 
daß ſie hier brüte. 


Genus LXVII.: Lusciola. 
171. Lusciola luscinia Keys. et Blas. Nachtigall. 


Synonyme. 

Luseiola luscinia Keys. et Blas. 1844. Schleg. 1844. Naum. 
Glog. Brehm. Savi. Pall. 

Motacilla luscinia Linn. 1760. Gmel. 1788. 

Luscinia riss. 1760. 

Sylvia luscinia Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1817. Schinz 1840. 

Curruca luscinia C. 1829. Less. 1831. 

Luscinia philomela Ch. Bonap. 1838. 


Im nördlichen Theil der Inſel Euböa, ſowie in dem naſſen und ge: 
büſchreichen Rumelien eine gar nicht ſeltene Nachtigall, ja ſie kommt ſelbſt 
zur Frühlingszeit häufig in die Gärten nicht nur Attika's, ſondern auch 
an die buſchreichen Orte Morea's. Sie ft nach meinen Erfahrungen 
Standvogel, kommt aber auf den Inſeln nicht vor. 


172. Lusciola philomela Hes. et Blas. Sproſſer-Sänger. 


Synonyme. | 
Luscioia philomela Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Clog. 
Luscinia major Briss. 1760. 
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Motacilla luscinia major @mel. 1788. 
Sylvia philomela Bechst. nach Mey. et Wolf 1810. Vieill 1817. 
Temm. 1820. Schinz 1840. 


Standvogel an denſelben Orten wie der vorige. Hier möchte der 
Ort ſein, Einiges gegenüber der Touriſten-Literatur zu bemerken. In den 
meiſten Reiſeſchriften über Griechenland findet ſich nämlich die Beobachtung 
eingeſchaltet, daß man nirgends in Griechenland den Schlag der Nachtigall 
vernehme. Wie ungegründet dieſe Behauptung iſt, erhellt ſchon aus der 
Anzahl der obenangeführten Nachtigallen-Arten. Dieſe Reiſenden, gewöhn— 
lich Archäologen, Philologen, reiche Engländer und blaſirte Engländerinnen 
reiſen nur auf der großen Heerſtraße von einem Alterthum zum andern, 
wo wegen des ununterbrochenen Beſuchs ſchon längſt jeder Vogel ver— 
ſcheucht iſt. Wer die einſamen Mühlen und die bebuſchten Bäche der Ge— 
birgsthäler, fern von menſchlichen Wohnungen, aufzuſuchen verſteht, der 
wird in Griechenland ebenſo viele und vielleicht noch mehr Nachtigallen 
hören, als irgendwo in Europa. 


173. Lusciola suecica Keys. et Blas. Blaukehlchen. 


Synonyme. 
Lusciola suecica Keys. et Blas. 1840. Naum. Glog. Brehm. 
Savi. Pall. 
Motacilla suecica Linn. 1766. @mel. 1788. 
Sylvia suecica Lath. 1790. 
Motacilla coerulecula Pall. 1811. 
Lusciola cyanecula orientalis Schleg. 1844. 


Ein ſeltener Paſſatvogel, der im Herbſt häufiger, als im Frühjahr 
angetroffen worden iſt. 


174. Lusciola rubecula Keys. et Blas. Rothkehlchen. 


Synonyme. 

Lusciola rubecola Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Maum. 
Clog. Brehm. Sabi. Pull. 

Motacilla rubecula Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Rubecula Briss. 1760. 

Sylvia rubecula Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1817. Cup. 1829. Less. 1831. Schinz 1840. 

Dandulus rubecula Ch. Bonap. 1838. 
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Standvogel in allen Provinzen Griechenlands, ſelbſt auf den Inſeln. 
In Athen findet es ſich häufig in allen Gärten vom Oktober bis März, 
dann zieht es hinauf in die waſſerreichen Gegenden der nördlichen Pro— 
vinzen, wo es brütet. 


175. Lusciola phoenicurus ÄHeys. et Blas. Wald-Röthling. 


Synonyme. 

Lusciola phoenicurus Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Glog. Brehm. Savi. Pall. 

Motacilla phoenicurus Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Ruticilla briss. 1760. 

Sylvia phoenicurus Lali. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 
1820. Vieill. 1817. G. Cuv. 1829. Less. 1831. Schinz 1840. 

Ruticilla phoenicura Charl. Bonaparte 1838. Gerbe 1848. 


Standvogel in allen Provinzen, nur mit dem Unterſchiede, daß er in 
den nördlichen brütet. 


176. Lusciola tithys Keys. et Blus. Haus-Röthling. 


Synonyme. 

Lusciola tithys Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Muum. 
Glog. Brehm. Savi. Pall. 

Motacilla erithacus Linn. 1766. 

Ruticilla Gibraltarensis Driss. 1760. 

Motacilla Gibraltarensis @mel. 1788. 

Sylvia tithys Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1817. Schinz 1840. 

Ruticilla tithys Charl. Bonaparte 1838. Gerbe 1848. 


Standvogel in allen Provinzen. 


* * 

Es iſt hier der Ort, noch einiger Sylvien zu erwähnen, welche von 
mir erlegt und ſeinerzeit von Brehm, Landbeck und mir als neue 
Arten beſchrieben wurden, denen es aber bisher nicht vergönnt war, in 
den Reihen der europäiſchen Vögel anerkannt zu werden, aus dem einzigen 
Grunde, weil ich nicht Gelegenheit hatte, weitere Exemplare herbeizuſchaffen. 

1. Sylvia ochrogenion Linderm. Unter dieſer Benennung 
beſchrieb ich in der „Iſis“ (1843, Heft 5) eine neue griechiſche Sylvia, 
und da jene Beſchreibung nicht mehr allen Ornithologen zu Gebote ſteht, 
ſo wiederhole ich dieſelbe wörtlich hier: 
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„Grasmücke mit unbefiederten Augenlidern. 

Augenlider nackt, der Kopf ſchwarzgrau, am Kinn ein ſchwefelgelber 
Fleck. Die Gurgel weiß. 

Sie gleicht an Größe der Sylvia melanocephala, 5¼½“ lang. Schna⸗ 
bel ſtark mit umgekehrt ovalen Naſenlöchern, Oberſchnabel glänzend braun, 
Unterſchnabel an der Baſis gelb; Stirn, Scheitel und Kopfſeiten ſchwarz— 
grau, allmälig in das Dunkelgrau des olivenfarben überflogenen Rückens 
übergehend, und ſchwarzgrau die Oberſchwanzdeckfedern färbend; Flügel 
dunkelgrau, nur etwas dunkler als der Oberkörper, ſehr kurz, die fünfte 
Feder am längſten, dritte und vierte gleich lang, die zweite kürzer als die 
ſiebente. Schwanzfedern ſchwarz, dunkler als der Kopf, geſtaffelt; die 
äußerſte Feder die kürzeſte, die mittlere die längſte; äußere Federn am 
äußeren Barte weißgrau, die zweite Feder an der Spitze kaum bemerkbar 
grau, am Kinn ein ſchwefelgelber Fleck, der ſich in das Weiß der Kehle 
verliert; Bruſt, Bauchſeiten hellgrau, letztere gelbbraun überflogen, Bauch 
weiß, Unterſchwanzdeckfedern „eau, Füße hellbraun, hornfarben, Iris 
ziegelfarben.“ 

Daß von der Mühle die Vermuthung aufftellte, dieſe eben beſchrie— 
bene Sylvia könne das Weibchen von 8. melanocephala fein, die ich nicht 
gekannt hätte, iſt eine Vorausſetzung, gegen die ich meine Einwendung zu 
machen berechtigt bin. 

Es handelt ſich hier nicht um Farben veränderungen, welche das Weib— 
chen von dem Männchen unterſcheiden, ſondern es ſind charakteriſtiſche Kenn— 
zeichen, die hier entſcheiden. Die Länge der Schwungfedern, relativ be— 
trachtet, iſt verſchieden bei 8. melanocephala und bei S. ochrogenion. 
Bei der erſten iſt die 2. gleich der 8., die 4. die längſte und die 3. und 
5. gleich lang oder faſt ſo lang wie die 4., wodurch eine ſehr abgerundete 
Flügelſpitze hervorgebracht wird, während bei 8. ochrogenion die 5. am 
längſten, die 3. und 4. gleich lang und die 2. kürzer als die 7. iſt, wo— 
durch eine weniger abgerundete Flügelſpitze gebildet wird. Von der 
Mühle glaubt überdieß, daß der gelbe Fleck am Kinn vom Naſchen an 
den Früchten von Cactus opuntia herkomme; dagegen könnte man einwen— 
den, daß gewiß auch andere größere und kleinere Vögel an dieſer Frucht 
naſchen und einen ſolchen Fleck nicht aufzuweiſen haben, und daß, nebenbei 
geſagt, die Früchte dieſer Cactus-Art wenigſtens in den k. Anlagen um Athen 
herum — denn ſonſt gibt es keine in ganz Attika — nicht gelb, ſondern 
purpurfarben ſind. Ich geſtehe, daß dieſe Sylvia ſo lange problematiſch 
bleiben muß, bis es mir gelingt, weitere Exemplare davon aufzufinden. 
Indeß glaube ich, daß der Fall nicht vereinzelt daſteht, daß eine neue 
Art auf ein Unicum gegründet worden iſt. 

2. Sylvia obscura Brehm et Linderm. Dieſe Sylvie erhielt 
Brehm von mir, beſchrieb ſie in dem „Vogelfang“, von dem mir nie 
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ein Exemplar zu Geſicht gekommen iſt. Ich ſchöpfe dieſe Mittheilung aus 
einem Briefe meines Freundes. 

3. Sylvia guttata Zandbeck. Auch dieſe Sylvie kam durch mich 
an Landbeck, welcher ſie in den Abhandlungen der württembergiſchen 
naturhiſtoriſchen Geſellſchaft unter der Aufſchrift: „Beitrag zur Ornitho— 
logie Griechenlands, von Chriſtian Ludwig Landbeck zu Klingenbad“ 
beſchrieb. 

Da dieſe Beſchreibung den Ornithologen leicht entgehen kann, ſo er— 
laube ich mir, dieſelbe wörtlich mitzutheilen: 5 

„Sylvia guttata nova species mit Abbildung. Artkennzeichen: 
Scheitel dunkel aſchgrau, rund, ſchwarz gefleckt, Kehle weiß mit etwas ver— 
deckten ſchwarzen Flecken. Größe der S. guttata: 5“ 3“, Pariſer Maaß 
lang. Schnabel von der Stirne bis zur Spitze 5, vom Mundwinkel bis 
zur Spitze 7 Linien; Länge der Naſenlöcher 2 Linien; Höhe des Schnabels 
an dieſer Stelle 1½“ lang. Oberſchnabel von der Stirn ſanft abfallend, 
beſchreibt er eine ſanfte Bogenlinie mit etwas ſtärker gebogener, ausge— 
ſchnittener Spitze, dreiſeitig, unmittelbar vor den Naſenlöchern ziemlich 
ſtark ſeitlich zuſammengedrückt, daher ſchlank und dünn; die Spitze etwas 
abwärts gebogen, unmittelbar vor der Vereinigung der Kieferarme wie der 
Oberſchnabel zuſammengedrückt, vorn ſchwarz, an der Wurzelhälfte gelb. 
Die Naſenlöcher beſchreiben mit ſchmaler Ritze einen mit beiden Enden nach 
oben gekehrten Bogen oder Kreisabſchnitt und ſind von obenher mit einer 
ſchwarzen Haut bedeckt. Auge mittelgroß, wahrſcheinlich gelbbraun, Wim— 
pern aſchgrau befiedert. Fuß, Schienbein 2“, Ferſe 9“, Mittelzehe ohne 
Nagel 51/2, innere Zehe 3½“, Außenzehe 3½“, Hinterzehe 3“, Nägel 
1—2“ lang. Der nackte Theil des Fußes iſt hellbraun, Nägel dunkel— 
hornbraun; die Schilder auf der Vorderſeite des Tarſus ſo ſchmal, daß ſie 
auf der Außenſeite deſſelben kaum ſichtbar ſind. 

Flügel vom Bug bis zur Spitze 2“ 5“ lang; die erſte Schwung— 
feder ſäbelförmig einwärts gebogen, ſtumpfſpitzig, gleichlang mit den un— 
mittelbar darüber liegenden Deckfedern. Die zweite Schwungfeder iſt die 
längſte, und verdeckt von innen bei zuſammengelegten Flügeln die dritte 
und vierte, welche wenig kürzer ſind; die meiſten der Schwungfedern erſter 
Ordnung find auf der Unterſeite von der Mitte an gegen die Wurzel vers 
ſchmälert, auf der Außenfahne iſt die dritte, vierte und fünfte ausge— 
ſchnitten und auf der vorderen Hälfte verenget. 

Schwanz 2“ 11“ lang, abgerundet, indem die äußerſte Feder um 
3“ kürzer iſt, als die mittlere, und fo verkürzt oder verlängert find die 
übrigen in zus oder abnehmenden Verhältniſſen. 

In Geſtalt und Farbe gleicht unſer Vogel bei flüchtiger Betrachtung 
außerordentlich der S. garrula, bei genauerer Vergleichung aber ergeben 
ſich bedeutende Abweichungen; die Struktur des Gefieders iſt übrigens 
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diefelbe wie bei der erwähnten Klapper-Grasmücke, ſomit zarter, weicher 
und reicher als bei der grauen (S. einerea). Stirn, Scheitel und Hin⸗ 
terkopf, Rücken und Steiß ſind ſchmutzig braungrau, auf dem Kopfe mehr 
in's Dunkelaſchgraue ziehend, ſchwarzgefleckt oder geſchuppt, indem jede Feder 
in der Mitte einen ſchwarzen runden Fleck enthält; die übrigen oberen 
Theile ſind ungefleckt, die Steiß- und Oberſchwanzdeckfedern reiner und 
lichter grau als der Rücken, aber immerhin noch bräunlich angeflogen. Die 
Zügel, die Umgebung der Augen, ſowie die Ohrfedern rein dunkelaſchgrau, 
glänzend; die Halsſeiten ebenſo, aber bräunlich angeflogen. Das kleine 
Gefieder der oberen Seiten der Flügel graubräunlich, die Deck- und 
Schwungfedern verblichen ſchwarz oder bräunlich-ſchwarz, alle mit grauer 
Einfaſſung, welche an den großen Deck- und hinterſten Schwungfedern am 
breiteſten iſt; die Deckfedern auf der Unterſeite des Flügels graulich-weiß, 
am Flügelrande ſchwärzlich gefleckt; die Schwungfedern auf dieſer Seite 
gelblich-weiß, breit eingefaßt, ſonſt glänzend lichtgrau. Der Schwanz iſt 
blaß ſchwarz, die mittleren Federn auf der Oberſeite graulich gebändert 
oder gewäſſert; die äußerſte auf der Außenfahne weiß, auf der Innen— 
fahne aber mit keilförmigem weißem Fleck und ſchwarzem Schafte; die 
dritte auf der Innenfahne mit kurzer weißer Spitze. Kinn, Kehle bis 
Oberbruſt mit verdeckten ſchwarzen Flecken, welche überall durchſchimmern 
und beſonders gegen die Bruſt ſehr zahlreich vorhanden ſind, indem hier 
jede Feder in der Mitte einen ſchwarzen Fleck enthält. Die übrige Unter— 
ſeite iſt weiß, auf der Bruſt und am After weinröthlich, an den Seiten 
grau-braun-röthlich. In Farben, Geſtalt und Zeichnung ſteht dieſe ächte 
Grasmücke in der Mitte zwiſchen 8. garrula — mit der fie Größe und 
Färbung faſt gemein hat — und 8. cinerea, mit welcher ihr Flügel- und 
übriger Körperbau ziemlich übereinſtimmt; ſie unterſcheidet ſich aber von 
erſterer durch abweichenden Flügelbau, ganz anders geſtaltete und gefärbte 
Füße, längeren Schnabel, ganz verſchieden geformte Naſenlöcher, ſchwarz 
gefleckten Scheitel und die weiße ſchwarz gefleckte Kehle, von letzterer hin— 
gegen durch geringere Größe, längeren, ſchlankeren und anders gebauten 
und gefärbten Schnabel, die erwähnte Scheitel- und Kehlzeichnung, ſowie 
durch den Mangel der über die Oberſeite der 8. cinerea ausgebreiteten 
rothbraunen Farbe, andere Fußbedeckung, kürzeren Flügel, indem derſelbe 
vom Bug bis zur Spitze um 2½—3“ kürzer iſt, als bei den vielen Er: 
emplaren der 8. cinerea, die ich vergleichen konnte, und endlich durch den 
Mangel der charakteriſtiſchen weißen Einfaſſung der zweiten Schwungfedern, 
wodurch einerea in allen Zeiten ſich unterſcheidet. Mit einem andern 
ſpitzflügeligen Sänger iſt unſere guttata nicht zu verwechſeln, ebenſowenig 
als mit einem der rundflügeligen der ſüdeuropäiſchen Fauna; ich kann da— 
her denſelben nur für eine neue noch unbeſchriebene Art halten, die mit 
den obenerwähnten Gattungsverwandten verwechſelt wurde. Ich erhielt 
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das Exemplar, deſſen Beſchreibung gegeben iſt, ein altes ausgefärbtes 
Männchen, welches etwa im Mai 1837 erlegt wurde, mit einer Sendung 
anderer Vögel aus Griechenland als S. cinerea, wovon aber auch noch 
6 Bälge beilagen, die in nichts weiter von den hieſigen Exemplaren ab: 
wichen, als daß ſie an der Bruſt intenſiver weinröthlich gefärbt ſind und 
etwas lichtere Schnäbel haben. In welcher Gegend dieſer Vogel aber in 
Griechenland erlegt wurde, ob er ſelten oder gemein ſei, ob er dort brütet 
oder wie er ſonſt lebt, darüber kann ich keine Auskunft ertheilen, indem 
auf dieſes Alles nicht geachtet wurde, da er für S. cinerea galt. Ich 
vermuthe übrigens, daß dieſer Vogel auch in anderen Sammlungen, welche 
griechiſche Vögel beſitzen, vorhanden, aber bisher überſehen worden ſein 
dürfte, da weder Graf von der Mühle noch Dr. Lindermayer, 
welche über die Vögel Griechenlands werthvolle Aufſchlüſſe een ha⸗ 
ben, deſſelben erwähnen.“ 

Hier habe ich nur noch beizufügen, daß, da ich ſelbſt dieſen Sänger 
von S. einerea nicht unterſchieden habe, mir in feiner Lebensweiſe und 
ſeinem Brutgeſchäft nichts aufgefallen iſt, und ich habe auch von jener Zeit 
bis jetzt kein Exemplar dieſes Vogels zu Geſicht bekommen, um etwas 
Näheres darüber angeben zu können. 

Hiermit wäre der Nachtrag zu den Sylvien beſchloſſen. 


Genus LXVIII.: Saxicola Bechst 


177. Sa xicola rubetra Mey. et Wolf, Brauner 
Wieſenſchmätzer. 


Synonyme. 1 

Saxicola rubetra Mey. et Wolf 1810. 6. Cup. 1829. Temm. 
1320. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. Num. Glog. Brehm. Savi. Pall. 

Motacilla rubetra Linn. 1766. @mel. 1788. 

Rubetra major sive rubicola Briss. 1760. 

Sylvia rubetra Lath. 1790. Temm. 1815. 

Oenanthe rubetra Vieill. 1818. 


Standvogel in allen Provinzen, im Winter in den ſüdlichen und auf 
den Inſeln, im Sommer in den nördlichen Gebirgen, theilweiſe brütend. 


178. Saxicola rubicola Mey. et Wolf. TER 
Wieſenſchmätzer. 


* 


Synonyme. W 1 N a 
Saxicola rubicola Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. C. Cw. 
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1829. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Sabi. Pall. 
Motacilla rubicola Linn. 1766, Gmel. 1788. 
Rubreta Briss. 1760. 
Sylvia rubicola Zath 1790. Temm. 1815. 
Oenanthe rubicola Vieill. 1818. 


So wie der vorige, theils Stand-, theils nur Wintervogel. 


179. Saxicola oenanthe Mey. et Wolf. Grauer 
Steinſchmätzer. 


Synonyme. 

Saxicola oenanthe Mey. et Wolf 1810. 6. Cuv. 1829. Temm. 
1820. Less. 1831, Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 
1844. Naum. Clog. Brehm. Supi. Pall. 

Motacilla oenanthe Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Vitiflora, Vitiflora cinerea et grisea Briss. 1760. 

Sylvia oenanthe Lath. 1790. Temm. 1815. 

Oenanthe cinerea Vieill. 1818. 

Vitiflora oenanthe Bonap. 1838, 


Kommt in den erſten Frühlingstagen, noch vor den Aequinoctien, in 
unſeren Gegenden an, brütet den Sommer hindurch und zieht mit den 
Herbſt-⸗Aequinoctien wieder ſüdlich. 


180. Saxicola stapazina Temm. Schwarzkehliger 
Steinſchmätzer. 


Synonyme. 

Saxicola stapazina Temm. 1820. G. Cw. 1829. Less. 1831. 
Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. 
Brehm. Savi. Pall. 

Motacilla stapazina Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Vitiflora rufa Briss. 1760. 

Sylvia stapazina Lath. 1790. Temm. 1815. 

Oenanthe stapazina Vieill, 1818. 

Vitiflora stapazina Ch. Bonap. 1838. 


Kommt Anfangs April in unferen Gegenden an, vertheilt ſich auf 
die hügeligen, mit nackten Felſen bedeckten Striche des Landes, wo er auch 
brütet, und zieht in der Mitte Septembers wieder von hinnen. Sein Neſt 
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ift ſehr kunſtlos, wie bei allen feinen Gattungsverwandten, flach, aus tro⸗ 
denen Pflanzentheilen bereitet und mit Roß⸗ oder Ziegenhaaren inwendig 
ausgelegt. Er macht es gewöhnlich in die Löcher alten Gemäuers oder in 
die Lehm- und Steinmauern, legt 5—6 meergrüne Eier mit leberfarbenen 
Pünktchen, welche aber oft gänzlich fehlen. Die Anſicht, daß S. stapa- 
zina mit der folgenden 8. aurita identiſch fei, welche vorzüglich von ita— 
lieniſchen Naturforſchern ausgeſprochen wurde, iſt ſchon längſt widerlegt 
und ſchließlich auch durch von der Mühle zum Abſchluß gebracht. 


181. Saxicola aurita Temm. Schwarzöhriger 
Steinſchmätzer. 


Synonyme. 
Saxicola aurita Temm. 1820. Schins 1840. Schleg. 1844. 
Brehm. Savi. 
Vitiflora rufescens Briss. 1760, 
Motacilla stapazina Gel. 1788. 
Sylvia stapazina Lali. 1790. 
Oenanthe albicollis Vieill. 
Vitiflora aurita Charl. Bonap. 1838. 


Kommt nur einige Tage ſpäter im Lande an, bewohnt diefelben un: 
bebauten, ſteinigen, mit weniger Vegetation bedeckten Hügel, brütet in den⸗ 
ſelben Lokalitäten, hat ähnlichen Neſtbau und ähnliche Eier an Farbe und 
Punktirung, nur daß ſie kleiner an Geſtalt ſind. Uebrigens iſt der Vogel 
ſelbſt weniger häufig als der vorige. 


182. Saxicola leucomela Temm. Scheckig er 
Steinſchmätzer. 


Synonyme. 

Saxicola leucomela Temm. 1820. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. Brehm. Pall. 

Motacilla leucomela Gel. 1788. 

Muscicapa leucomela et melanoleuca Zath. 1790. 

Sylvia leucomela Temm. 1815. 

Oenanthe pleschanka Vieill. 1818. 

Vitiflora leucomela Ch. Bonap. 1838, 

Saxicola lugens Zichtenst. Doubl. 


Von der Mühle hat diefen Steinſchmätzer im ſüdlichen Theile des 
Peloponneſes entdeckt, während die übrigen Beobachter ſeiner noch nicht 
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habhaft geworden find. Er ift ein Bewohner Aegyptens und Nubiens, 
welcher zur Brütezeit die ſüdruſſiſchen Provinzen aufſucht. Auf dieſem 
Zuge mögen ſich nun einzelne Individuen nach dem Südoſten Europa's 
verirren. 


183. Saxicola leucura Keys. et Blas. Droſſel— 
Steinſchmätzer. 


Synonyme. 
Saxicola leucura Keys. et Blas. 1840. Brehm. Savi. 
Turdus leucurus @mel. 1788. Lath. 1790. 
Oenanthe leucura Vieill. 1818. 
Saxicola cachinnans Temm. 1820 Shins 1840. Schleg. 1844. 
Vitiflora leucura Ch. Bonap. 1838. 


Dieſer Schwätzer wurde von von der Mühle und Erhardt im 
Peloponnes und auf den Inſeln aufgefunden, ſcheint aber bisher immer 
eine große Seltenheit zu fein. Er lebt einſam auf kahlen, ſteinigen Hü— 
geln, fern von menſchlichen Wohnungen, wo er lautlos und faſt unbeweg— 
lich während der größten Sommerhitze auf einem hervorragenden Felsſtücke 
ſitzt. Er bereitet fein Neſt in Felſen- oder Mauerlöcher aus Pflanzen— 
ſtoffen, legt 5—7 Eier von blaßblauer Farbe mit einigen ſehr kleinen 
braunröthlichen Punkten, welche in Form eines Kranzes um das ſtumpfe 
Ende des Eies herumliegen. So berichtet Degland. 


184. Saxicola saltatrix Menetries. 


Synonyme. 
Saxicola saltator Menetries, catal. 
Saxicola squalida Eversm. 
Motacilla stapazina Pall. 


Soll nach Erhardt auf den Inſeln des Archipelagus vorkommen, 
andere Beobachter haben ihn bis jetzt noch nicht aufgefunden. 


Genus LXIX.: Lanius Linn. 


185. Lanius excubitor Linn. Großer Würger. 


Synonyme. 
Lanius exeubitor Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Veil. 1818. 6. Cub. 1829, Less. 
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1831. Ch. Bonaparte 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. Naum. Glog. Brehm. Supi. Pall. 
Lanius einereus Briss. 1760. 


Kommt auf feinem Frühlings- und Herbitzuge durch die Inſeln des 
Archipelagus und den Peloponnes; in Rumelien iſt er bisher nicht aufge— 
funden worden. 


186. Lanius meridionalis Temm. Südlicher Würger. 


Spnongme. 


Lanius meridionalis Temm. 1820 et 1835. Bonap. 1838. Keys. 
et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. Glog. Brehm. Savi. 


Ein ſeltener Sommergaſt, welcher auf den Inſeln und im Peloponnes 
brütet. Er kommt in den letzten Tagen Aprils an unſere Geſtade und 
zieht mit ſeiner Nachkommenſchaft ſchon Ende Auguſt wieder weg. Er 
macht ſein Neſt vorzugsweiſe auf Oelbäume, aus beinahe ganz friſchen 
Pflanzenſtengeln zuſammengeflochten, iſt es inwendig mit Schafwolle und 
Ziegenhaaren ausgefüttert. Seine 5—6 Eier find von ſchmutzig weißer 
oder weißröthlicher Farbe mit zahlreichen kleinen und größeren Flecken von 
grauer, brauner und röthlicher Farbe bedeckt. 


187. Lanius minor @mel, Schwarzſtirniger Grauwürger 


Synonyme. 


Lanius minor @mel. 1788. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1818. Cuv. 1829. Less. 1831. Charl. Bonap. 1838. Keys. 
et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844, Naum. Glog. Brehm. 
Savi. Pall. 

Lanius Italicus Lath. 1790. 


Kommt in ſehr großer Anzahl in der Mitte April in unſeren Ge— 
genden an, wo er ſchon in den erſten Tagen des Monats Mai ſein Neſt 
zu bereiten anfängt. Bis zum 12. iſt das Neſt vollendet, das ohne Aus— 
nahme aus den friſchen Stengeln von Gnaphalium dioicum beſteht, an 
denen ſelbſt Blätter und Blumen ſichtbar ſind. Das Innere des Neſtes 
iſt mit etwas Pflanzen- und Thierwolle ausgekleidet. Er befeſtigt ſein 
Neſt nur auf Olivenbäumen in mittlerer Höhe derſelben, beinahe auf den 
äußerſten Zweigen, und legt 5—6 Eier von blaßgrüner Farbe mit grau— 
violetten oder olivenfarbigen Flecken, welche ſich am ſtumpfen Ende zu 
inem Kranze vereinigen. Die Häufigkeit dieſes Würgers in Attika zumal 
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it jo groß, daß ich an einem einzigen Vormittage 20 Neſter deſſelben mit 
Eiern auffand. Er beſitzt einen ungemein lieblichen Geſang, welchen er 
den ganzen Tag hindurch, auf der äußerſten Spitze eines Baumes oder 
Strauches ſitzend, hören läßt; derſelbe würde ihn zu einem angenehmen 
Stubenvogel machen, wenn er ſich leichter zähmen ließe. Seine Nahrung 
beſteht aus Koleopteren, Heuſchrecken und Gewürm, von welchen Geſchöpfen 
er täglich eine maßloſe Anzahl verzehrt. Um die Mitte Auguſt verläßt er 
mit ſeinen Jungen das Feſtland und begibt ſich nach ſüdlichen Gegenden. 
Erhardt führt ihn merkwürdigerweiſe als Standvogel der Inſeln auf, 
woraus hervorgehen könnte, daß ein Theil innerhalb der griechiſchen Gren— 
zen überwintert. 


188. Lanius collurio Zinn. Rothrückiger Würger. 


Synonyme. 

Lanius collurio Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Temm. 
1820. Vieil.1818. @.Cw.1829, Less. 1831. Keys. el Blas. 1840. 
Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Savi. 

Lanius spinitorquus Mey. et Wolf 1810. Schinz 1840. 

Enneetonus collurio Ch. Bonaparte 1838. 


Auch dieſer Würger kommt in mittleren Apriltagen in ziemlicher Ans 
zahl in unſere Gegenden, brütet und geht Mitte September wieder von 
hier weg. Von der Mühle hält ihn für einen ſeltenen Vogel; dieß 
mag ſich ſo verhalten im Peloponnes, aber in Rumelien und auf der Inſel 
Euböa iſt er ſehr gemein. Auf den Inſeln kommt er nicht vor, 


189. Lanius rufus Biss. Rothköpfiger Würger. 


Synonyme. 
Lanius rufus Briss. 1760. Temm. 1820. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Sabi. 
Lanius rutilus Zath. 1790.  Vieill. 1818. 
Lanius ruficeps Mey. et Wolf 1810. 
Enneoctonus rufus Ch. Bonap. 1838. 


Mit den vorigen Arten kommt auch diefer Würger aus den ſüdlichen 
Gegenden zu uns; viele Paare brüten im Lande, die meiſten gehen aber 
wohl nördlicher. 
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190. Lanius personatus Temm. Weißſtirniger Würger. 


Synonyme, 
- Lanius personatus Temm. Schleg. 1844, 
Lanius brubru Levaill. 
Lanius Nubicus Licht. 1823. 
Lanius leucometopon Graf v. d. Mühle 1844, 


Meine Abhandlung über die Vögel Griechenlands im Jahre 1843 
enthielt wohl zuerſt die genauere Beſchreibung und Lebensweiſe dieſes ganz 
⸗ſüdlichen Vogels, denn was jelbft in dem neueſten ornithologiſchen Werke 
5 von dem Franzoſen Degland darüber geſagt iſt, iſt eine wörtliche Ueber— 
ſetzung meiner dortigen Angaben, welche der ehrenwerthe Herr Verfaſſer 
durch die Hinzufügung meines Namens auf gerechte Weiſe autoriſirte. Ich 
bedauere nur, daß die Redaktion der „Iſis“ im Jahre 1843 meinen Por: 
ſchlag, dieſen Würger, der zuerſt von hier aus als europäiſcher Vogel be— 
kannt wurde, Lanius graecus Linderm. zu benennen, nicht ausgeführt 
hat, weil er von Tem mink in feinen Beiträgen ſchon als L. personatus 
bezeichnet worden iſt. Indeß hat auch von der Mühle dieſen Würger 
als neue Art beſchrieben und ihn als L. leucometopon in die ornitho— 
logiſche Literatur eingeführt. Die genaue Beſchreibung dieſes ſehr hübſchen 
Würgers findet ſich in Temmink's Beiträgen zur europäiſchen Orni⸗ 
thologie, in von der Mühle's Beiträgen zur griechiſchen Ornithologie 
und in meiner Abhandlung über die Vögel Griechenlands („Iſis“ 1843). 
Außerdem enthalten die ovologiſchen Werke von Thienemann und Bä— 
decker die vollſtändigſte Beſchreibung und Abbildung des Neſtes und der 
Eier, von mir geliefert, ſo daß ich mich enthalten kann, das ſchon Be— 
kannte zu wiederholen. Dieſer Würger iſt mit der Roſenamſel der letzte 
Zugvogel, der hier ankommt. Nur in den erſten Tagen des Mai habe 
ich ihn auf Haiden gefunden, in welchen ſparſame, der Kultur nicht unter— 
worfene Olivenbäume ſtanden. Er liebt die höchſten Spitzen dieſer Bäume, 
von denen er einen melodiſchen, aber monotonen Geſang hören läßt. Auf— 
geſcheucht fliegt er auf den nächſten höchſten Baum, aber nicht in einer 
Linie oder im Zickzack oder in einem horizontalen Bogen wie andere Vö— 
gel, ſondern er ſtürzt ſich vom Gipfel des Baumes, den er verläßt, in 
bogenförmigem Fluge faſt bis auf den Boden herab, um von da aus den 
Gipfel des nächſten Baumes zu erreichen. Sein Neſt baut er auf die 
höchſte Spitze des Olivenbaumes, welcher in der Umgegend iſt; daſſelbe 
unterſcheidet ſich von dem des L. minor dadurch, daß es kleiner iſt, daß 
dieſelben Pflanzen, aus welchen das Neſt des minor gebaut iſt, viel zarter 
und trockener ſind, und daß es nicht in der Mitte des Baumes hängt, 
ſondern am Gipfel. Die Zahl der Eier beträgt 6-7 von der Größe der 
Eier des L. rufus; fie find lehmfarben, mit ölbraunen Tupfen, die ſelbſt 
8 * 
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bis in's Dunkelgrüne übergehen und am ſtumpfen Ende des Eies einen 
Kranz bilden. Wie alle ſüdlichen Vögel, welche ſehr ſpät ankommen und 
hier brüten, zieht auch dieſer Würger ſehr frühzeitig — Mitte Auguſt — 
wieder weg. Auf den Inſeln kommt er nicht vor. 


Genus LXX.: Muscicapa Linn. 
191. Muscicapa grisola Linn. Grauer Fliegenfänger. 


Synonyme, 

Muscicapa grisola Linn. 1766. Gmel.1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. G. Cub. 1829. Less. 
1831. Keys. et Blas. 1840, Schins 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Clog. Brehm. Savi. 

Museicapa Briss. 1760. 

Butalis grisola Ch. Bonap. 1838. 


Kommt Ende April in unſeren Gegenden an, wo er in Gärten und 
Olivenwäldern brütet und Mitte September wieder wegzieht. Im Auguſt 
findet man ihn ſehr häufig auf den Feigenbäumen, wo er Nachleſe zu 
halten ſcheint. 


192. Muscicapa atricapilla Linn. Trauer-Fliegenfänger. 


Synonyme. 

Muscicapa atricapilla Linn. 1766. Emel. 1788. Lath. 1790. 
Vieill. 1818. Less. 1831. Charl. Bonap. 1838. Keys. el Blas. 1840, 
Schleg. 1844. Schinz 1840, Naum. Glog. Brehm. Savi. Pall. 

Muscicapa nigra Briss. 1760. 

Motacilla ficedula @mel. 

Sylvia ficedula Lath. 

Muscicapa muscipeta Mey. et Wolf 1810. 

Muscicapa luctuosa Temm. 1815 et 1820. Schinz 1840. 


Diefen Fliegenfänger hat von der Mühle mehrere Male im Herbſt— 
kleide im Peloponnes erlegt, und Erhardt erwähnt ſeiner als einen die 
Inſeln im Frühling und Herbſt beſuchenden Vogel. 


193. Muscicapaalbicollis Temm. Halsband— 
Fliegenfänger. 


Synonyme. 
Muscicapa albicollis Temm. 1820. @. Cuv. 1829. Ch. Bonap, 
1838. Keys. et Hus. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
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Muscicapa atricapilla @mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et Wolf 
1810. Vieill. 1818. 
Museicapa streptophora Vieill. 


Ich erkenne ihn nur als Paſſatvogel, da er im Monat April ſichtbar 
iſt, aber ſein Neſt bis zur Stunde nicht aufgefunden wurde. Auf den 
Inſeln ſoll er nicht vorkommen. 


194. Muscicapa par va Bechst. Kleiner Fliegenfänger. 


Synonyme. 
Muscicapa parva Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Keys. et 
Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Erythrostema parva Ch. Bonap. 1838. 


Ich habe ihn nur einmal im Monat April im Olivenwalde bei Athen 
erlegt; alle übrigen Beobachter führen ihn nicht an. 


Dreizehnte Familie: Schwalben. 
Genus LXXI.: Hirundo Linn. 


195. Hirundo urbica Linn. Mehlſchwalbe. 


Synonyme. 
Hirundo urbica Zinn. 1766. Emel. 1788. Lal. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Cuv. 1829. Less. 1831. 
Keys. et Blas. 1840, Schins 1840. Schleg. 1844. Maum. Clog. 
Brehm. Savi. 
Hirundo minor Briss. 1760. 
Chelidon urbica B0% nach Ch. Bonap. 1838, 


Sie kommt in den erſten Tagen des März ſehr zahlreich in unferen 
Gegenden an, findet überall leicht Orte, wo ſie ihr Neſt befeſtigen kann, 
brütet zweimal und zieht ſchon Mitte September aus unſeren Gegenden 
weg, wenn auch einzelne Nachzügler noch Ende Oktober beobachtet werden. 


196. Hirundo rustica Linn. Blutſchwalbe. 


Synonyme. 
Hirundo rustica Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
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et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. 6. Cw. 1829. Less. 
1831, Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1844. Schinz 1840. 
Schleg. 1544. Naum. Gh. Brehm. Savi. Pall. 

Hirundo domestica Briss. 1760. 


Kommt mit der vorigen zur ſelben Zeit an, brütet zweimal und vers 
läßt Griechenland mit Ende September. 


197. Hirundo rupestris Scop. Felſenſchwalbe. 


Synonyme. 

Hirundo rupestris Scopol 1768. @mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 
1820. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Clog. Brehm. Sabi. Pal.. 

Hirundo montana mel. et Lath. Vieill. 1817. 

Cotyle rupestris Bonap. 1838. 


Iſt Standvogel in Griechenland, wo fie im Winter häufig in die 
niederen Gegenden herabgeht, in zahlreicher Geſellſchaft über die Sümpfe 
und über die am Meere liegenden Ebenen hinzieht, im Sommer aber nur 
die höheren Gebirge bewohnt. Ich habe in den erſten Märztagen des 
Jahres 1845 mehrere Exemplare im Gebirge bei Athen erlegt, von der 
Mühle erhielt ſie vom Taygetus, Oeta und Veluchi-Gebirge, Erhardt 
führt fie als Standvogel auf den Cykladen auf und Krüper fand Neſt 
mit Eiern in Akarnanien und auf dem Parnaß. 


198. Hirundo riparia Linn. Uferſchwalbe. 


Synonyme. 

Hirundo riparia Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Woif 1810. Temm. 1820. C. Cuy. 1829. Less. 1831. Keys. 
et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Savi. 

Hirundo einerea Vieill. 1817. 

Cotyle riparia Ch. Bonap. 1838. 


Kommt ungefähr zur ſelben Zeit in unſeren Gegenden an, wie die 
vorige, niſtet in den ſandigen Ufern der größeren Flüſſe und in den zahl— 
loſen Meeresbuchten des Landes in großer Geſellſchaft und zieht ſehr früh— 
zeitig aus unſeren Gegenden wieder fort. An Negentagen fliegt fie ſehr 
niedrig über die ſtehenden Gewäſſer hin, um Inſekten zu erhaſchen, wobei 
ſie dann leicht im Fluge zu erlegen iſt. 
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199. Hirundo rufula Temm. 


Synonyme. 
Hirundo rufula Temm. 1835. Ch. Bonap. 1838. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. 
Hirundo alpestris Pall. 


Dieſe Schwalbe wurde in Griechenland erſt vor drei Jahren in ums 
geheuerer Anzahl an den Ufern des Achelous in Akarnanien aufgefunden, 
wo ſie kolonienweiſe in den ſandigen Ufern brütet. Die Beſchreibung des 
Vogels, ſeines Neſtbaues und ſeiner Eier iſt vor nicht langer Zeit in der 
deutſchen ornithologiſchen Zeitſchrift „Naumannia“ erſchienen, ſo daß ich 
darauf hinweiſen muß. 


200. Hirundo Boissone auti Temm. 


Von der Mühle jagt in einer Anmerkung, daß Tem mink dieſe 
Schwalbe aus Griechenland erhalten habe, daß er ſie aber unter einer 
großen Menge Schwalben nicht gefunden. Auch mir iſt es ſo ergangen; 
aber Krüper fand fie brütend in Akarnanien und auf dem Parnaß und 
die Eier derſelben finden ſich im Athener Muſeum. Da Krüper den 
Vogel, den Neſtbau und die Eier in der „Naumannia“ beſchrieben hat, fo 
bleibt mir nichts übrig, als darauf hinzuweiſen. 


Ordnung IV.: CALLINACEAE. 


— 


Vierzehnte Familie: Tauben. 
Genus LXXII.: Columba. 


201. Columba palumbus Linn. Ringeltaube. 


; Synonyme. 
Columba palumbus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lali. 1790. Mey. 
ei Wolf 1822. Temm. 1820. Vieill. 1818. Cup. 1829. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Naum. Glog. Brehm. Savi. 
Palumbus Briss. 1760. 


I 
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Standvogel in vielen Provinzen; brütet in Rumelien, und zieht im 
Winter in die Niederungen, welche mit Oliven- oder Pinienwäldern be— 
deckt ſind. Auf den Inſeln kommt ſie nur auf dem Durchzuge vor. 


202. Columba oenas Linn. Hohltaube. 


Synonyme. 
Columba oenas Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. Cup. 1829. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Mum. Glog. Brehm. Savi. Pall. 
Oenas sive vinago Briss. 1760. 


Iſt Standvogel in Rumelien und im Peloponnes; auf den Inſeln 
kommt ſie nur zur Winterszeit vor. Sie lebt in großen Geſellſchaften, in 
Schluchten und Höhlen, wo ſie auch brütet. 


203. Columba livia Biss. Feldtaube. 


Synonyme. 
Columba livia Briss. 1760. Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. 
Temm. 1820. Vieill. 1818. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Schinz 
1840, Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Savi. Pull. 


Standvogel in allen Provinzen des Landes und fo häufig wie feine 
andere Art. Sie bewohnt die felſigen Geſtade des Meeres, der Seen und 
der Flüſſe, niſtet in Felſenhöhlen und auf den unbewohnten Eilanden in 
zahlloſer Menge; aber es iſt ſehr ſchwierig, die Neſter zu erreichen, da ſie 
an Orte angebracht ſind, wo ohne Leiter nicht beizukommen iſt. Ich habe 
es erlebt, daß bei einer Exkurſion nach dem Likari-See, um Pelikane zu 
ſchießen, bei jedem fallenden Schuß eine Wolke dieſer Taubenart aufflog. 


204. Columba turtur Linn. Turteltaube. 


Synonyme. 

Columba turtur Zinn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 
1820. Vieill. 1818. Cu. 1829. Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840° Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Sam. Pall. 

Turtur Briss, 1760. 


Kommt in den erſten Tagen des April in zahlreichen Schaaren in 
allen Provinzen an, hält ſich ungefähr 14 Tage in den Ebenen am Meere 
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auf, in Olivenwäldern und Gärten und zieht dann in die Vorberge des 
Landes, um zu brüten. Im Monate Auguſt (20.) kehrt fie wieder mit 
der jungen Brut in die Thäler zurück, wo fie ihres geſchmackvollen Flei⸗ 
ſches wegen in großer Menge erlegt wird. Sie verweilt dann ungefähr 
3 Wochen in unſeren Gegenden und einige Exemplare werden ſelbſt noch 
im Monat Oktober angetroffen. Bon der Mühle behauptet, daß fie 
auch im Winter in Morea geſehen werde; allein Erhardt führt ſie ſelbſt 
auf den Inſeln nur als Paſſatvogel an, die doch einen wärmeren Aufent⸗ 
halt für die Tauben bieten würden, als der Peloponnes. Ich glaube, die 
Angabe rührt von einer Jägermittheilung her. 


265. Columba aegyptiaca Temm. Aegyptiſche Taube. 


Synonyme. 
Columba Aegyptiaca Zath. 1790. Vieill. 1818. Schins 1840. 
Schleg. 1844. Temm. 


Von der Mühle führt dieſe Taube als griechiſchen Vogel an. Ich 
ſelbſt habe ſie noch nicht erkannt, aber Eier erhalten, welche ich für die 
des Merops apiaster hielt, die ſich aber bei genauerer Unterſuchung, vor— 
genommen durch Herrn Baron König-Wachthauſen in Würtemberg 
als Eier von Columba aegyptiaca herausſtellten. Ich erhielt dieſelben 
aus dem Umkreis der Provinz Attika. Daraus können nun folgende 
Schlüſſe gezogen werden: Die ägyptiſche Taube kommt mit der vorigen zu 
gleicher Zeit hier an, brütet an denſelben Orten und zieht um dieſelbe 
Zeit wieder weg. Wäre dies nicht der Fall, ſo würde ſie durch ihr außer— 
gewöhnliches Erſcheinen die Aufmerkſamkeit der Jäger auf ſich gezogen 
haben, welche ſie bis zur Stunde noch nicht kennen. Auch von der 
Mühle hat ſie erſt nach vielen Jahren von der vorigen unterſchieden. 
Erhardt führt ſie nicht an und Krüper hat ihre Eier nicht entdeckt. 
Degland beſchreibt ſie auf folgende Weiſe: Kopf und Hals fleiſchfarben 
mit violettem Anhauch; die Oberſeite des Körpers glänzend braunroth; 
der Unterhals und die Bruſt ſchwarz mit keilförmigen Federn, die in zwei 
auseinandergehende Parthien getheilt und von weinröthlicher Farbe ſind, 
der übrige Theil der Bruſt wie der Kopf nur mit mehr hervorſtechender 
Röthe gefärbt, Unterleib und Füße weiß, grau-bläulich angehaucht; die 
Seiten grau-blau; Unterſchwanzdeckfedern rein weiß; Flügel zum Theil 
himmelblau, zum Theil roſtbraun mit ſchwärzlichen Schwingen, weißlich 
eingeſäumt, der Schwanz abgerundet, die 4 mittleren Schwanzfedern braun— 
röthlich, die äußere jeder Seite grau an der Baſis, ſchwarz in der Mitte, 
das übrige bläulich-weiß, die zwei nächſtfolgenden ebenfalls grau mit 
ſchmutzig⸗-weißem Ende; Schnabel ſchwarz, Augenkreis nackt und bläulich 
Füße fleiſchfarben.“ 
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Fünfzehnte Familie: Flughühner. 


Genus LXXIII.: Pterocles Temm. 
206, Pterocles alchata Linn. Nadelſchwänziges Flughuhn. 


Synonyme. 
Tetrao alchata Linn. 1766. @mel. 1788. Lath.1790. Brehm. Supi. 
Bonasa Pyrenaica Briss. 1760. 
Pterocles setarius Temm. 1820. Less. 1831. Schinz 1840. 
Oenas cata Vieill. 1817 et 1828. 
Pterocles alchata Bonap. 1838, Keys. et Blas. 1840. Schleg. 


Nur von der Mühle erwähnt dieſes Flughuhns, das er einmal 
bei Nauplia ſelbſt erlegte, ein anderes Mal aus Euböa erhielt; ich und 
meine Jäger haben daſſelbe nie aufgefunden. 


207. Pterocles arenarius Temm. Sand-Flughuhn. 


2 Synonyme, 

Pterocles arenarius Temm. 1820. Less. 1831. Bondp. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. 
Brehm. Savi. Pall. 

Tetrao arenarius Pall. 1776. Gmel, 1788. Lath. 1790. 

Oenas arenarius Vieill. 1817. 


Auch von diefem Flughuhn find blos zwei Exemplare bekannt; eines 
erhielt im Spätherbſte von der Mühle, ein anderes ich um dieſelbe 
Zeit aus dem Meſſogion, aus der Gegend hinter dem Hymettus. 


Sechszehnte Familie: Hühner. 
Genus LXXIV.: Tetrao. 


208. Tetrao urogallus Linn. Auerhahn. 


Synonyme. 
Tetrao urogallus Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1819. Cub. 1829. Less. 1831. 
Bonap. 1838. Keys. el Blas.. 1840, Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Mum. Glog. Brehm. Savi, Pall. 
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Urogallus major Briss. 1760. 


Der Auerhahn kommt ziemlich häufig in den Wäldern Akarnaniens 
vor, wo er lebt und brütet; auch von der Mühle erhielt ihn von dort. 


Genus LXXV.: Phasianus. 
209. Phasianus colchicus Linn. Faſan. 


Synonyme. 

Phasianus colchicus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820.  Vieill. 1817. Cub. 1829. Less. 
1831. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840, Schleg. 
1844, Mum. Glog. Brehm. Savi. Pall. 

Phasianus riss. 1760. 


Der Faſan geht in Griechenland feiner Ausrottung entgegen. Wäh— 
rend er früher, vor der Erklärung Athens zur Hauptſtadt, in dem langge— 
ſtreckten Olivenwalde nicht ſelten zum Schuſſe gebracht wurde, findet ſich 
heute keine Spur deſſelben mehr in dieſer Gegend; die ausgebreitete Gar— 
ten- und Weinkultur hat ihn verſcheucht. Aber auch in anderen günſtigen 
Gegenden, wie bei Theben, um Livadien, Lamia und Vrachori, wo zahl— 
reiche Faſanenkolonien lebten, kann man kaum noch einzelne Exemplare 
dieſes Vogels zu Geſicht bekommen. Ich habe nie einen Faſan auf Bäu— 
men getroffen; ſie halten ſich vielmehr die Nacht hindurch auf Binſen— 
ſchöpfen oder Brombeergeſträuchen auf. 


Genus LXXVL: Perdix Briss. 
210. Perdix petrosa Lal. Felſenhuhn. 


Synonyme. 

Perdix petrosa Lalh. 1790. Temm. 1820. Vieill. 1817. Bo- 
naparte 1838. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. 
Brehm. Sabi. 

Perdix rubra barbarica Briss. 1760. 

Tetrao petrotus G@mel. 1788. 


Kommt nur auf den ſüdlichſten Gebirgen des Peloponneſes vor, wo 
es Standvogel iſt. Man hat oft behauptet, daß es auf den kleinen In—⸗ 
ſeln des griechiſchen Archipels angetroffen werde, bis jetzt war aber jede 
Bemühung, es zu erhalten, vergebens. Auch Erhardt erwähnt deſſelben 
nicht; vielleicht daß es ſich auf den größeren Inſeln Kreta und Cypern 
vorfindet. 
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211. Perdix graeca Briss. Steinhuhn. 


Synonyme. 
Perdix graeca Briss. 1760. Cuv. 1829. Veil. Keys. et Blas. 
1840. Schleg. 1844. Naum. Clog. Brehm. Savi. Pull. 
Perdix saxatilis Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Less. 1831. 
Schinz 1844. 
Perdix rufa Vieill. 1817. 


Findet fih als Standvogel auf allen Vorbergen, Gebirgen und In— 
ſeln des griechiſchen Gebietes, ſteigt aber nie auf die höchſten Kuppen der 
größeren Gebirge hinauf, ſondern hält ſich mehr in der Mitte derſelben. 
Ganz unbewohnte, mit wenigem Geſträuch bewachſene Eilande und felſige 
Inſeln mit geringer Bevölkerung liebt es am meiſten. In früherer Zeit 
mag das Steinhuhn noch viel zahlreicher geweſen ſein als jetzt, wo eine 
faſt unbeſchränkte Jagdfreiheit, wenigſtens in der Nähe der größeren 
Städte, in denen es einen ſtehenden Artikel der Küche ausmacht, dieſem 
herrlichen Huhn einen beſtändigen Krieg auf Leben und Tod erklärt. In 
der weiten Umgebung von Athen, auf dem Hymettus, Pentelikon und 
Parnaß finden ſich nur wenige Paare, ja ſelbſt auf den nahegelegenen In— 
ſeln Salamis und Aegina wird man heute nur noch einzelne Ketten finden. 
Weiter in das Land hinein, in den Provinzen, gibt es freilich noch zahl— 
reiche Geſellſchaften dieſes Huhnes, aber die Jäger von Profeſſion haben 
ſich auch hier angeſiedelt und ſchicken ihre Beute durch ein eigens organi— 
ſirtes Poſtweſen der Hauptſtadt zu. Das Steinhuhn legt ſchon in der 
Mitte Februar feine Eier, 12— 15 an Zahl und von blaßgelblich-weißer 
Farbe mit ſehr feinen blaßbräunlichen Strichen. Bis Mitte April ſind 
die Jungen ausgekrochen und bilden ſchon im Monat Juni eine herrliche 
Jagdbeute. Ein Steinhuhn koſtete vor der Einſetzung der regelmäßigen 
Regierung in Griechenland 30—40 Lepta, ſpäter 1 Drachme und zur 
Stunde 1 Drachme 60 Lepta, und in nicht langer Zeit wird es bei der 
ſchnellen Entwicklung der Städte und des Wohllebens bald zu einem 
Thaler verwerthet werden können. Das Huhn wird gern in Käfigen ge— 
halten, wo es durch ſeine Geſtalt und Zeichnung das Auge erfreut und 
durch ſeinen weithin erſchallenden Wachtelſchlag ganze Straßen belebt. Auf 
den Inſeln des Archipelagus ſammelt man die Eier in ungeheurer Anzahl 
und bringt fie auf den Markt nach Konſtantinopel. Der Schmackhaftigkeit 
des Fleiſches wegen ſollte man es wohl verſuchen, dieſes Huhn als Haus— 
thier einheimiſch zu machen, und es wäre gewiß eine verdienſtliche Aufgabe 
für die Geſellſchaft zur Acclimatiſtrung fremder Thiere in Berlin, dieſen 
Verſuch zu unternehmen. 
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Genus LXXVII.: Starna Bonap. 


212. Starna cinerea Friss. Rebhuhn. 


Synonyme. 

Perdix cinerea Briss. 1860. Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. 
Temm. 1820. Vieill. 1817. Cub. 1829. Less. 1831. Schins 1840. 
Schleg. 1844. 

Starna cinerea Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 


Iſt nur an der Nordgränze Griechenlands von mir und meinen 
Jagdgenoſſen aufgefunden worden, wo wir es bei Lamia und allen dieſen 
Gränzorten antrafen. Jenſeits der griechiſch-türkiſchen Gränze in der wohl— 
angebauten theſſaliſchen Ebene iſt es viel häufiger und brütet auch dort. 
Weder im Peloponnes noch auf den Inſeln kommt es vor. 

* 


* * 

Das Frankolinhuhn iſt bis jetzt in Griechenland nie aufgefunden 
worden, was um ſo merkwürdiger erſcheint, da es auf Sicilien, Malta, 
Cypern, Kreta und ſelbſt an den ſüdlichen Küſten des ſchwarzen Meeres 
beobachtet wurde. Indeß haben mich viele Jagdfreunde verſichert, daß auf 
der Inſel Kea ein Steinhuhn vorkomme, welches in der Zeichnung mannig— 
fach von dem einheimiſchen abweiche. Aus Ariſtoteles' Schriften und ſelbſt 
aus den Luſtſpielen des Ariſtophanes geht mit Beſtimmtheit hervor, daß 
das Frankolinhuhn in der alten Zeit Griechenland bewohnt habe. 


Genus LXXVIIIL.: Ortygion. 
213. Ortygion coturnix Keys. et Blas. Wachtel. 


Synonyme, 

Ortygion coturnix Keys. et Blas. 1840. Naum. Clog. Brehm. 
Sabi. Pall. 

Tetrao coturnix Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Coturnix Briss. 1760, 

Perdix coturnix Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Vieill. 1817. 
Temm. 1820. Cub. 1829. Less. 1821. Schins 1840. 

Coturnix dactylisonans Temm. 1815. Bonap. 1838. 

Coturnix vulgaris Schleg. 1844. 


Iſt theils Stand-, theils Zugvogel. Als Standvogel überwintert er 
auf den Inſeln des Archipels und brütet im Peloponnes und in Rumelien. 
Als Zugvogel kommt er Ende März wenige Tage vor den Turteltauben 
in unermeßlicher Anzahl auf den Inſeln und an den Küſten des Pelopon— 
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neſes an. In diefen Gegenden wird dann der Wachtelfang großartig bes 

trieben, man ſetzt alle möglichen Fangmittel in Bewegung, um ihrer in 
größtmöglichſter Anzahl habhaft zu werden; Fuß- und Halsſchlingen, Sted- 
und Fallgarn und ſelbſt die unbewaffneten Hände der Kinder dienen dazu, 
fie zu fangen. Die armen Geſchöpfe kommen ermüdet von ihrer Seereiſe 
auf griechiſchem Boden an; Tauſende fallen athemlos am Strande nieder. 
Gerupft werden ſie ausgeweidet, eingeſalzen und in Fäßchen verpackt weit— 
hin verſendet. 


Ordnung V.: ORALLATO RES. 


— — 


Siebzehnte Familie: Nennvögel. 
Genus LXXIX.: Glareola Briss. 
214. Glareola pratincola Bonap. Brachſchwalbe. 


Synonyme. 

Glareola pratincola Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. Pall, 

Hirundo pratincola Linn. 1766, 

Glareola Biss. 1760, 

Glareola Austriaca @mel. 1788. Lath. 1790. Vieill. 1817. Cuv. 1829. 

Glareola naevia @mel. Lath. 

Glareola torquata Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Less. 
1831. Schinz 1840. 


Kommt nach den Acquinoctialſtürmen in großer Anzahl in den ſum— 
pfigen Ebenen an, durch welche Flüſſe und Bäche dem Meere zueilen. Sie 
verbleiben über 4 Wochen in dieſen Gegenden, die ihnen reichliche Nahrung 
an Inſekten liefern, verſchwinden dann, ziehen zum Theil in die ruſſiſchen 
und ungariſchen Ebenen, theils nördlicher in Griechenland ſelbſt, um zu 
brüten. Schon im September kehren die Alten mit den Jungen ſchaaren— 
weiſe in unſere Gegenden zurück und ſammeln ſich am Meeresſtrand für 
die weitere Reiſe. Auf den griechiſchen Inſeln ſollen ſie auch im Winter, 
aber nicht im Sommer vorkommen. 
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Achtzehnte Familie: Trappen. 
Genus LXXX.: Otis Linn. 
215. Otis tarda Linn. Trappe. 


Synonyme. 

Otis tarda Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill.1818. G. Cuv. 1829. Less. 1831. 
Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas, 1840. Schinz 1840, Schleg. 1844. 
Naum. Brehm. Savi. Pall. 

Otis Briss. 1760. 


Standvogel im größten Theile von Griechenland. Sehr häufig wird 
er in den Wintermonaten erlegt und als geſuchte Speiſe auf den Markt 
der größeren Städte gebracht. Er brütet auf den großen Ebenen Thebens, 
Livadiens, am Sperchius, auf Euböa und in Theſſalien. 


216. Otis tetrax Linn. Zwergtrappe. 


Synonyme. 

Otis tetrax Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Woif 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. 6. Cw. 1829. Less. 
1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Brehm. Savi. Pall. 

Otis minor, Oenas campestris Briss. 1760. 


Iſt in den nördlichen Gegenden Griechenlands ein ziemlich häufiger 
Vogel, welcher aber ſchon viel ſeltener nach dem Peloponnes und nie auf 
die Inſeln kommt. Ich habe ihn regelmäßig beobachtet vom Monat No= 
vember bis Ende März. In ſeinem Magen befanden ſich jederzeit Pflan— 
zenſproſſen mit einigen Juſekten und Steinchen vermengt. Einzelne Paare 
ſollen in Griechenland brüten. 


247. Otis houbara mel. Kragentrappe. 


Synonyme. 

Otis houbara @mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 1820. Vieill. 
1818. Cuv. 1829. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blus. 
1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Otis hubara Temm. 1840. Naum. Brehm. Savi. Pall. 
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Iſt ein ſehr feltener Vogel in Griechenland, der nur einige Male ge: 
ſehen und erlegt worden iſt, und zwar in den nördlichen Provinzen. Auf 
den Inſeln kommt er gar nicht vor, wenngleich in den Handbüchern der 
Ornithologie und vorzugsweiſe in dem letzten von Degland zu leſen iſt, 
daß er auf den Inſeln des Archipels oft gefunden werde. 


Neunzehnte Familie: Waſſerhühner. 
Genus LXXXI: Crex Bechst. 


218. Crexpratensis Bechst. Wachtelkönig. 


Synonyme. 

Crex pratensis Mey. et Wolf 1810 nach Bechst. Ch. Bonap. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1544. Naum. 

Rallus crex Linn. 1766. Brünn. 1764. Veil. 1819. C. Cw. 
1829. Less. 1831. 

Rallus genistarum sive Ortygometra Briss. 1760. 

Gallinula crex Zath. 1790. Temm. 1820. Schins 1840. Brehm. 
Savi. Pall. 


Kommt immer nur in ſehr wenigen Exemplaren auf feinem Früh— 
lings- und Herbſtzuge in unſere Gegenden. Die neugriechiſche Sprache 
bezeichnet ihn ebenſo wie die deutſche mit dem Namen „Wachtelführer“, 
und die Jäger wiſſen es ganz genau, daß während des Wachtelzuges in 
jeder Nacht, wo dieſe Vögel an unſerem Strande ankommen, jedesmal ein 
Wachtelkönig an der Spitze dieſer geflügelten Armee ſteht. 


Genus LXXXIL: Ortygometra Leuch. 


219. Ortygometra porzana Bonap. Punktirtes 
Sumpfhuhn. 


Synonyme. 
Ortygometra porzana Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Mum. Brehm. Savi. Pall. 
Rallus porzana Linn. 1766. Gmel. 1788. eil, 1819. Cusn. 
1829. Less. 1831. 
Gallinula porzana Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Schinz 1340, 
. Schleg. 1844, 
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Standvogel in allen größeren und kleineren Sümpfen des Pelopon⸗ 
neſes und Rumeliens, wo er auch brütet. Auf den Inſeln kommt er 
durchaus nicht vor. 


220. Ortygometra minuta Pall. Kleines Sumpfhuhn. 


Synonyme. 

Ortygometra minuta Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. 
Savi. Pall. 

Rallus pusillus Pal. 1776. G@mel, 1788. Lath.1790. Less. 1831. 

Gallinula pusilla Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Schins 
1840, Schleg. 1844. 

Rallus Peyrousii Veil. 1819. 

Ortygometra pusilla Ch. Bonap. 1838. 


Lebt mit dem vorigen an denſelben Orten, wird aber ſelten erlegt, 
weil es durch ſeine Kleinheit den Augen des Jägers entſchlüpft. Auf den 
Inſeln kommt es nicht vor. 


221. Ortygometra pygmaea Naum. Zwerg-Sumpfhuhn. 


Synony me. 
Ortygometra pygmaea Keys. el Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. 
Rallus Baillonii Veil. 1819. Less. 1831. 
Gallinula Baillonii Temm. 1820, Schleg. 1844, 
Ortygometra Bailloni Ch. Bonap. 1838, 
Gallinula pygmaea Schinz 1840. 


Ebenfalls Standvogel da, wo die vorigen Arten vorkommen. Er 
brütet an den großen Sümpfen, wo dann die Jungen zahlreich auf den 
Blättern von Nymphaea alba und lutea herumlaufen. Kommt auch auf 
den Inſeln vor. 


Genus LXXXIII.: Rallus Linn. 


222. Rallus aquaticus Linn. Waſſerralle. 


Synonyme. 

Rallus aquaticus Linn. 1766. Briss. 1760. Brünn. 1764. Gmel. 
1788. Laih. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1819, 
Cuv. 1829. Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840, Schleg. 1844, Naum. Brehm. Savi. 

3 
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Standvogel in allen Sümpfen Griechenlands; am häufigſten ſichtbar 
aber im Frühling und im Herbſt. Auf den Inſeln findet fie ſich die 
Wintermonate hindurch. 


Genus LXXXIV.: Gallinula Briss. 
223. Gallinula chloropus Lan. Grünfüßiges Teichhuhn. 


Synonyme. 

Gallinula chloropus Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 
1820. Vieill. 1817. Cuv. 1829. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. 
Keys. et Blus. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. 
Sabi. Pall. 

Fulica chloropus Linn. 1766, Brünn. 1764. mel. 1788. 

Gallinula Biss. 1760. 


Standvogel in ganz Griechenland, ſelbſt auf den waſſerarmen Inſeln. 


Genus LXXXV.: Fulica Biss. 


224. Fulica atra Linn. Schwarzes Waſſerhuhn. 


Synonyme. 

Fulica atra et aterrima Linn. 1766. Gmel. 1788. Lali. 1790. 
G. Cw. 1829. 

Fulica Briss. 1760. 

Fulica atra Brünn. 1764. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820, 
Vieill. 1817. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844, Naum. Brehm. Sabi. Pall. 

Fulica Aethiops G@mel. 


Standvogel in ganz Griechenland, nur daß es im Winter auch auf 
den Inſeln, im Sommer dagegen nur im nördlichen Griechenland an den 
größeren Seen, wo ſeine Brutplätze ſind, beobachtet wird. 


225. Porphyrio hyacinthinus Temm. Purpurhuhn. 


Synonyme. 
Porphyrio hyazinthinus Temm. 1820. Less. 1831, Schinz 1840, 
Schleg. 1844. 


Fulica porphyrio PA 1811-81. 
Porphyrio antiquorum Ch. Bonap, 1838. Keys. et Blas. 1840. 
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Diefes Huhn hat weder von der Mühle, noch ich ſelbſt erlegt, 
noch habe ich es je auf irgend einem Vogelmarkte des Landes geſehen. 
Erhardt ſagt in ſeinen Anmerkungen darüber, daß ſein Vorkommen in 
Griechenland ſehr beſchränkt und daß ihm mit Sicherheit nur bekannt ſei, 
daß es am See Dyſtos auf der Inſel Euböa und in der Paralimni des 
Kopai⸗Sees vorkomme. Dieſe Verſicherungen habe ich auch von Jägern 
zu allen Zeiten erhalten, aber demungeachtet noch kein Purpurhuhn ge— 
ſehen. Was daher davon zu halten iſt, wenn alle Handbücher der Natur— 
geſchichte der Vögel Europa's die Behauptung aufſtellen, daß Griechenland 
das Vaterland des Purpurhuhnes ſei, überlaſſe ich dem geneigten Leſer, 
füge aber hinzu, daß ich daran glaube, daß es einzeln vorkommen könne. 


Zwanzigſte Familie: Kraniche. 
Genus LXXXVI.: Grus Pall. 
226, Grus cinerea Bechst. Gemeiner Kranich. 


Synonyme. 

Grus cinerea Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. 
Cuv. 1829. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844, Naum. Brehm. Sabi. Pall. 

Ardea grus Linn. 1766. Emel. 1788. Lath. 1702. 

Grus .Briss. 1760, 


Kommt nach den Frühlings-Aequinoctien in einzelnen Zügen über die 
griechiſchen Inſeln nach dem Feſtlande, wo er ſich nur wenige Tage auf— 
hält, um auszuruhen, und dann ſeine Reiſe nach dem nördlichen Europa 
fortſetzt. Brütend iſt er noch nicht gefunden worden. Auf ſeinem Herbſt⸗ 
rückzuge aus Europa habe ich ihn nie beobachtet. 


227. Grus virgo Pal. Jungfernkranich. 


Synonyme. 
Grus virgo Pall. 1811-31. Keys. et Blas. 1840. Temm. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. 
Ardea virgo Linn. 1766. Gmel. 1788. Lali. 1790. 
Grus Numidica, Virgo Numidica Biss. 1760. 
Anthropoides virgo Vieill. 
9 * 
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Ein ſeltener Kranich, der in einzelnen Paaren nach den Aequinoctial— 
ſtürmen in unſeren Gegenden ankommt. Von der Mühle glaubt, daß 
er an den nördlichen Scen brüte, kann dafür aber nichts weiter anführen, 
als daß er einen jungen Vogel im Monat September erhalten habe. Bis 
jetzt wenigſtens ſind weder Neſt noch Eier entdeckt worden. Erhardt 
zählt ihn zu den Vögeln, welche den Sommer auf den Inſeln zubringen; 
die griechiſchen Inſeln ſind aber bekanntlich ſehr waſſerarm, und es iſt 
nicht einzuſehen, wie ein Kranich mit ſeiner Familie ohne ausgebreitetes 
Sumpfgebiet exiſtiren kann. 


Einundzwanzigſte Familie: Regenpfeifer. 
Genus LXXXVIL: Oedicnemus Temm. Belon. 


228. Oedienemus crepitans Temm. Lerchengrauer 
Regenpfeifer. 


Synonyme. 

Oedienemus crepitans Temm. 1820. Cup. 1829. Less. 1831. 
Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. 
Mum. Brehm. Savi. Pall. 

Charadrius oedienemus Linn. 1766. Gel. 1788. Mey. et Wolf1810. 

Pluvialis major Briss. 1760. 

Otis oedienemus Lali. 1790. 

Oedienemus europaeus Vieill. 1815. 


Kommt mit den Aequinoctialſtürmen im Peloponnes und in Rume⸗ 
lien an, brütet in Getreidefeldern und auf Haiden mit Thymian bewachſen, 
immer aber nicht weit vom Meere entfernt. Den Sommer über hört 
man ſein klägliches Geſchrei ſelbſt bis in die Städte hinein. Erhardt 
führt ihn als Sommervogel der Cykladen auf. 


Genus LXXXVOL: Hoplopterus Bonap. 
229. Hoplopterus spinosus Bonap. Dorn: Kibik. 


Synonyme, 
Hoplopterus spinosus Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Charadrius spinosus Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. 
Vieill. 1818. Temm. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Pluvialis Senegalis armata Biss. 1760. 
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Kommt auf feinem Herbſt⸗ und Frühlingszuge an unferen Meeres: 
ſtrand, bleibt aber immer eine ſeltene Erſcheinung. Aller meiner Bemü— 
hungen ungeachtet, iſt es mir nie gelungen, Beweiſe zu erhalten, daß er 
innerhalb der Grenzen Griechenlands brüte. 


Genus LXXXIX.: Vanellus Biss. 
230. Vanellus cristatus Mey. et Wolf. Gemeiner Kibitz. 


Synonyme. 


Vanellus cristatus Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 
1819. Cub. 1829. Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. Pall. 

Tringa Vanellus Linn. 1766. Gmel. 1788. Laith. 1790. 

Vanellus Briss. 1760. 


Kommt in den erſten Herbſttagen mit Ende Oktober auf unferen 
ſumpfigen Ebenen in großer Anzahl an, überwintert hier in Geſellſchaft 
von Staaren und einigen Strandläufern und zieht noch vor den Aequi— 
noctialftürmen von uns hinweg. Er wird häufig geſchoſſen und zu Markte 
gebracht, aber ſein Fleiſch iſt ſchwärzlich und ſchmeckt nach Thran. 


Genus XC: Squatarola Cu. 
231. Squatarola helvetica Bonap. Kibitz-Regenpfeifer. 


Synonyme. 


Squatarola helvetica Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Naum. 
Brehm. Savi. Pall. 

Tringa helvetica Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 

Vanellus griseus, varius et helveticus Briss. 1760. 

Vanellus melanogaster Bechst. nach Mey. et Wolf 1810. Temm. 
1820. Schinz 1840. 

Vanellus helveticus Vieill. 1819. 

Vanellus squatarola Schleg. 1844, 


Kommt im Herbfte mit der zahlloſen Menge der im nördlichen 
Europa brütenden Vögel an, überwintert auch hier, aber in ſehr geringer 
Anzahl, und verläßt das griechiſche Gebiet mit Anfang März. 
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Genus XCL: Charadrius Zinn. 


232. Charadrius pluvialis Zinn. Gold-Regenpfeifer. 


Synonyme, 

Charadrius pluvialis Temm. 1820. Vieill. 1818. Cw. 1829. 
Charl. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Maum. 
Brehm. Savi. Pall. 

Charadrius pluvialis et apricarius Linn. 1766. Brünn. 1764. 
mel. 1788. Lali. 1790. 

Pluvialis aurea et Pluvialis aurea freti Hudsonis Briss. 1760, 

Charadrius auratus Mey. et Wolf 1810. Schinz 1840. 


Kommt bei Beginn des Herbſtes mit den übrigen nordeuropäiſchen 
Vögeln an, lebt geſellſchaftlich auf Feldern, Triften und Haiden, vorzugs— 
weiſe in der Nähe des Meeres und verläßt unſere Gegenden ſchon nach 
wenigen Wochen, indem nur eine geringe Anzahl den ganzen Winter hin— 
durch bei uns bleibt. 


Genus XCII.: Eudromias Boie. 


233. Eudromias morinellus Keys. et Blas. Mornell: 
Regenpfeifer. 


Synonyme. 

Eudromias morinellus Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. 
Savi. Pall. 

Charadrius morinellus Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820, Vieill. 1818. G. Cub. 1829. 
Less. 1831. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Pluvialis minor sive morinellus Briss. 1760. 

Eudromias morinella Ch. Bonap. 1838. 


Ein ſeltener Vogel in unſeren Gegenden, welcher bis jetzt nur auf 


dem Herbſtzuge beobachtet wurde, und dann waren es gewöhnlich nur 
Vögel deſſelben Jahres. 


Genus XCIIL: Aegialites Boie. 


234. Aegialites cantianus Bonap. Weißſtirniger 
Strandpfeifer. 
Synonyme. 


Aegialites cantianus Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Naum. Brehm. Sabi. Pall. 
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Charadrius cantianus Zath. 1802. Temm. 1820. Piel. 1818. 
Cw. 1829. Schleg. 1844. 
Charadrius albifrons Mey. et Wolf 1810, 


Kommt mit den Aequinoctialſtürmen an unſerem Meeresſtrande an, 
verweilt mehrere Wochen daſelbſt, begibt ſich dann in die nördlichen Pro— 
vinzen, wo er theilweiſe brütet, theilweiſe weiter gegen Norden zieht. Im 
Herbſte, vom September bis November, iſt er wieder Gaſt unſerer Meeres— 
ufer, und einige Exemplare bleiben wohl den Winter über hier. Auf den 
Inſeln ſcheint er nicht vorzukommen. 


235. Aegialites curonicus Beseke. Kleiner 


Strandpfeifer. 
* 


Synonyme. 
Aegialites curonicus Ch. Bonap. 1838. Naum. Brehm. Savi. 
Charadrius curonicus Beseke nach @mel. 1788. Lath. 1790. 
Charadrius minor Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820, Vieill. 1818. 
Cup. 1829. Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Kommt mit dem vorigen im Frühjahr vorzugsweiſe an jene Meeres— 
ufer, wo ſich ſüßes Waſſer in das Meer ergießt. Er bleibt ſo lange wie 
der vorige und zieht mit ihm in die nördlichen Provinzen Akarnaniens 
und Phthiotis, wo ſeine Brutplätze ſind; viele gehen auch nach dem euro— 
päiſchen Norden. Auf dem Herbſtzuge findet er ſich wieder an unſeren 
Meeresufern. 


236. Aegialites hiaticula Boie. Großer Strandpfeifer. 


1 Synonyme. 

Aegialites hiaticula Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Naum. 
Brehm. Savi. Pall. 

Charadrius hialicula Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. Less. 1831. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Pluvialis torquata Briss. 1760. 


Kommt mit den übrigen Arten an denſelben Lokalitäten vor, ich habe 
aber keine Beweiſe in Händen, daß er innerhalb der Gränzen Griechen— 
lands brüte. Auf ſeinem Herbſtzuge findet er ſich ebenfalls in großer An— 
zahl wieder ein. 
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Genus XCIV.: Strepsilas Ilig. 
237. Strepsilas interpres Ilig. Steinwälzer. 


Synonyme. 

Strepsilas interpres Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Naum. 
Brehm. Savi. Pull. 

Tringa interpres Linn. 1766. Gmel. 1788. Laith. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. 

Arenaria Briss. 1760, 

Strepsilas collaris Temm. 1820. Schinz 1840. 

Arenaria interpres Vieill, 1819. 


Ich habe ihn immer nur felten im Frühjahr und Herbſt an unferen 
Ufern angetroffen, womit auch die Beobachtungen von von der Mühle 
übereinſtimmen. Auf den Inſeln des Archipelagus kommt er nicht vor. 


Genus XCV.: Haematopus Linn. 
238. Haematopus ostralegus Linn. Auſterfiſcher. 


Synonyme. 

Haematopus ostralegus Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. 
Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Cu. 1829. Keys. 
et blas. 1840, Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi, Pull. 

Ostralega europaea Briss. 1731. 

Haematopus Pica marina Linn. 1735. 


Kommt im Frühjahr und Herbſt ziemlich ſelten an unſeren Meeres— 
küſten vor. Bis jetzt iſt mir nicht bekannt, daß er innerhalb der Gränzen 
des Königreichs brüten ſollte. 


Zweiundzwanzigſte Familie: Schnepfen. 


Genus XCVI.: Recurvirostra Linn. 


239. Recurvirostra avocetta Linn. Säbelſchnäbler. 


Synonyme. 
Recurvirostra avocetta Linn. 1766. Gmel. 1788. Lali. 1790. 
Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill, 1818. Cu. 1829. Less. 
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1831. Ch." Bonaparte 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi: Pall. 
Avocetta Briss. 1760. 


Paſſatvogel in allen Theilen Griechenlands; indeß wird er immer 
nur in geringer Anzahl angetroffen. Er brütet nicht in Griechenland. 


Genus XCVII.: Hypsibates Nitzsch. 


240. Hypsibates himantopus Nitzsch. Strandreiter. 


Synonyme. 

Hypsibates himantopus Nifzsch nach Keys. et Blas. 1840. Naum. 
Brehm. Savi, Pall. 

Charadrius himantopus Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lall. 1790. 

Himantopus Briss. 1760. 

Himantopus atroapterus Mey. et Wolf 1810. Temm. 1815. 

Himantopus albicollis Vieill. 1817. 

Himantopus melanopterus Mey. nach Temm. 1820. Schinz 1840. 
Schleg. 1844, 


Er gehört in die Reihe jener Zugvögel, welche einige Tage vor den 
Aequinoctialſtürmen in unſeren Gegenden anzukommen pflegen. Nach 
einem Aufenthalt von ungefähr 3 Wochen an unſeren Meeresufern und 
feuchten Wieſen entfernt er ſich wieder, nordwärts ziehend, während ein 
Theil in unſeren Provinzen brütet. 


Genus XCVIII.: Totanus Bechst. 
24, Totanus glottis Temm. Hellfarbiger Waſſerläufer. 


Synonyme. 

Totanus glottis Temm. 1820. Vieill. 1816. Cuv. 1829. Less. 
1831. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Brehm. Savi. Pall. 

Scolopax grisea Briss. 1760. 

Totanus chloropus Mey. et Wolf 1810. 

Glottis chloropus Ch. Bonaparte 1838. 


Trifft mit den Aequinoctialſtürmen in ziemlich großer Anzahl an uns 
ſeren Ufern ein, verbleibt lange in unferen Gegenden, fo daß anzunehmen 
iſt, daß ſeine Brutorte nicht weit von uns entfernt ſein können. Während 
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der Wintermonate halten ſich viele Exemplare auf den Inſeln des Archi— 
pelagus auf. Bei ſeinem Rückzuge im Monat September wird er ſeltener 
beobachtet. 


242. Totanus stagnatilis Bechsl. Teich-Waſſerläufer. 


So nongme. 

Totanus stagnatilis Bechst. 1802. Mey. et Wolf 1810. Temm. 
1820. Vieill. 1816. Cup. 1829. Less. 1831. Charl. Bonap. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. 
Sabi. Pall. 

Scolopax totanus Linn. 1766. 


Auch dieſer Waſſerläufer kommt mit den Aegquinoctialſtürmen des 
Frühlings in großer Anzahl an unſeren Ufern an, lebt da und auf ſum⸗ 
pfigen Wieſen bis in die Mitte des Monats Mai und begibt ſich dann 
weiter nach Norden. Brütend iſt er bei uns noch nicht gefunden worden. 
Von der Mühle rechnet ihn zu den ſeltenen Vögeln Griechenlands; ich 
aber habe Gelegenheit gehabt, ihn in zahlreichen Flügen im Phalereus bei 
Athen zu beobachten und ſelbſt an einem Vormittage viele zu erlegen. Auf 
den Inſeln kommt er ebenfalls nur als Paſſatvogel vor. Im Herbſt habe 
ich ihn nie geſehen. 


243. Totanus fuscus Mey. et Wolf. Gefleckter 
Waſſerläufer. 


Synonyme. 

Totanus fuscus Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill, 1816. 
G. Cup. 1829, Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. el Blas.. 1840, 
Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. Pall. 

Scolopax fusca Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790, 

Limosa fusca Briss. 1760, 

Tringa atra @mel. Lath. 

Scolopax totanus, Gantabrigensis et curonica G@mel. 


Ich habe ihn immer nur felten in den Herbſt- und Frühlingsmonaten 
angetroffen; er brütet nicht in unſeren Provinzen und iſt auf den Inſeln 
noch nicht entdeckt worden. 


244. Totanus calidris Bechst. Rothfüßiger 
Waſſerläufer. 


Synonyme. 
Totanus calidris Bechst, nach Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820, 
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Vieill. 1816. C. Cw. 1829, Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. Keys. 
et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Scolopax calidris Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790, 

Totanus striatus et naevius Briss. 1760. 
Tringa gambetta et striata Linn. Gmel. Lath. 


Findet ſich ſchon während der Wintermonate ziemlich häufig auf un⸗ 
ſeren feuchten Ebenen in der Nähe des Meeres; mit den Frühlings-Aequi⸗ 
noctialſtürmen kommen aber noch weitere Schaaren aus dem Süden und 
beleben unſern Meeresſtrand und unſere Sümpfe. Mit Beginn des Mo— 
nats Mai zieht er fort, während ein kleiner Theil in unſern nördlichen 
Provinzen brütet. 


245. Totanus glareola Temm. Bruch-Waſſerläufer. 


Synonyme. 
Totanus glareola Temm. 1820. Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. 
et Blas. 1840. Schleg. 1844. Schinz 1840. Naum. Brehm. Savi. Hall. 
Tringa glareola Linn. 1766. Gmel.1788. Lath.1790. Mey. et 
Wolf 1810, 
Totanus glareolus Veil. 1816. 


Auch dieſer Strandläufer lebt an unſern kleinen Bächen und Ge: 
wäſſern, nicht fern von dem Meere, welche nur zur Regenzeit Waſſer füh— 
ren, ſonſt aber beinahe ausgetrocknet erſcheinen und nur hie und da in 
den Aushöhlungen der Felſen kleine ſtagnirende Wäſſerchen enthalten. Den 
Winter und das Frühjahr bringt er bei uns zu, den Sommer im Norden 
Europa's, mit Ende September kehrt er wieder zu uns zurück. 


246. Totanusochropus Temm. Punktirter Waſſerläufer. 


Synonyme. 

Totanus ochropus Temm. 1820. Vieill. 1816. C. Cup. 1829. 
Less. 1831. Bonaparte 1838. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. 
Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi, Pall. 

Tringa ochropus Linn. 1766. Brünn. 1764. 

Genus Tringae Briss. 1760. 

Tringa ochropus @mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. 


Auch dieſer Strandläufer überwintert mit den vorigen in allen Ge: 
genden Griechenlands, aber unterſcheidet ſich dadurch von ihm, daß er 
immer einzeln angetroffen wird und daß ich mit Beſtimmtheit von ihm 
ſagen kann, daß er in den nördlichen Theilen Griechenlands brütet. 
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Genus XCIX.: Actitis Boie. 
247. Actitis hypoleucos Bonap. Grauer Uferläufer. 


Synonyme. 
Actitis hypoleucos Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 
1844. Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Tringa hypoleucos Linn. 1766. @mel. 1788. Lath. 1790. Mey. 


et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. Cub. 1829. Less. 1831. 
Schinz 1840. 


Auch ihn bringen die Frühlingsäquinoctien an unſere Geſtade, wenn 
er gleich auf den Inſeln des Archipelagus als Standvogel vorkommt. Ein 
großer Theil der Ankömmlinge brütet im Peloponnes und in Rumelien, 
und zieht Ende Oktober wieder aus unſeren Gegenden weg. 


Genus C.: Limosa Briss. 


248. Limosa aegocephala Bonap. Schwarzſchwänzige 
Uferſchnepfe. 


Synonyme. 
Scolopax aegocephala Linn. 1766. 
Scolopax limosa Linn. Gmel. 1788. 
Limosa et Limosa rufa major Briss. 1760. 
Scolopax Belgica et aegocephala Cel. 1788. Lath. 1790. 
Totanus limosus Mey. et Wolf 1810. 
Limosa melanura Temm. 1820, Less. 1831. Schinz 1840, 
Schleg. 1844. 
Limicula melanura Vieill. 1815. 
Limosa aegocephala Naum. Brehm. Sabi. Pall. 


Sit größtentheils ein Wintervogel, welcher noch vor den Aequinoctien 
ankommt, unſere Sümpfe und Ufer bewohnt und frühzeitig wieder weg— 
zieht. Indeß iſt auch ſie wie viele andere Zugvögel zur Zeit der Früh— 
lingsäquinoctien viel häufiger als ſonſt. Brütend iſt ſie noch nicht in 
Griechenland gefunden worden. Auf den Inſeln ſcheint ſie nicht vorzu— 
kommen.“ 


249. Limosa rufa Briss. Roſtrothe Uferſchnepfe. 


Synonyme. 
Limosa rufa Hiss. 1760. Temm, Less. 1831. Bonap. 1838, 
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Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. 
Savi. Pall. 

Scolopax Lapponica Linn. 1766. @mel. 1788. 

Limosa grisea major Briss. 1760. 

Scolopax leucocephala Lath. 1790. 

Totanus ferrugineus Mey. et Wolf 1810, 

Limicula Lapponica Vieill. 1816. 


Mit und unter den vorigen, beſonders während des Frühlingszuges 
eine ſeltene Erſcheinung. 


Genus CL: Machetes Cw. 


250. Machetes pugnax Cw. Kampfläufer. Kampfhahn. 


Synonyme. 

Machetes pugnax Cw. 1829. Less. 1831. Ch. Bonap. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Temm. 1840. Naum. Brehm. Sabi. Pall. 

Tringa pugnax Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1819. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Tringa cinerea Briss. 1760. 

Tringa variegata Brünn. 1764. 

Tringa littorea Cel. 

Tringa equestris Lath. 


Zugvogel während der Frühlings- und Herbſt⸗Aequinoctien; ziemlich 
zahlreich, aber größtentheils im Jugendkleide oder Weibchen; Männchen im 
Hochzeitkleide bin ich noch nicht anſichtig geworden. Er hält ſich nur we— 
nige Tage an unſeren Ufern auf und verläßt ſie ſchon Mitte April. 


Genus CH: Calidris Ilig. 
251. Calidris arenaria Ig. Sanderling. 


Synonyme. 

Calidris arenaria Ilig. 1811. Temm. Bonap. 1838. Keys. et 
Blas. 1840. Schinz 1840. Naum. Brehm. Sabi. Pall. 

Charadrius calidris Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Calidris grisea minor Briss. 1760. 
Arenaria calidris Mey. et Molf 1810. Temm. 1815. Cub. 1829. 
Calidris rubidus Vieill. 1819. 
Tringa arenaria Schleg. 1844. 
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Iſt auf feinem Frühlings- und Herbſtzuge unter Strandläufern ze. 


einzeln angetroffen worden; aber ich habe nie die Ueberzeugung gewinnen 
können, daß er auch innerhalb unſerer Gränzen brüte. 


Genus CHL.: Tringa Linn. 
252. Tringa canutus Bonap. Canut's Strandläufer. 


Synonyme. 

Tringa canutus Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840, Schinz 
1840, Schleg. 1844. Naum. Brehm. Sabi. Pall. 

Tringa Isiandica et canutus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 

Calidris Byiss. 1760. 

Tringa cinerea Brünn. 1764. mel. Lali. Mey. et Wolf 1810, 
Temm. 1820. 

Tringa ferruginea Mey. et Wolf. Vieill. 1819. 


Auf den Frühlings- und Herbſtdurchzügen der großen Schaaren der 
Tringa- und Totanus-Arten iſt auch dieſer, wenngleich in ſehr geringer 
Anzahl, von uns beobachtet worden. 


253. Tringa maritima Brünn. Meerſtrandläufer. 


Synonyme. 
Tringa maritima Brünn. 1764. Gmel. 1788. Lath. 1790. Temm. 
1820. Vieill. 1819. Ch. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1340. Schinz 
1840, Schleg. 1844, Naum. Brehm. Sabi. Pall. 
Calidris maritima Cw. 1829. Less. 1831. 


Auf feinen Frühlings- und Herbſtzügen in ziemlicher Anzahl mit den 
übrigen Strandläufern an unſeren Ufern erſcheinend. 


254, Tringa subarquata Temm. Bogenſchnäbeliger 
Strandläufer, 


Synonyme. 

Tringa subarquata Temm. 1820. Vieill. 1819. Keys. et Blus. 
1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Sabi. Pall. 

Tringa ferruginea et cinerea Brünn. 1764. 

Scolopax subarquata et Africana @mel. 1788. 

Numenius Africanus Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. 

Pelinda subarquata C. Cw. 1829, Bonap. 1838. 

Numenius subarquatus Less. 1831. 


143 


Iſt einer der häufigſten Strandläufer, welcher in Geſellſchaft aller 
übrigen nach den Frühlingsäquinoctien an unſeren Sümpfen ankommt, bis 
Mitte Mai, wo gewöhnlich dieſe austrocknen und keine Nahrung mehr ge— 
währen, bei uns verweilt und dann nach Norden zieht. Die me iſten Vögel 
des Frühlingszuges ſind bei uns im Hochzeitkleide mit roſtrother Bruſt, 
die im Herbſte ankommenden ſind größtenthetls Junge oder verfärbte In— 
dividuen. Nach von der Mühle überwintert er im Peloponnes, und 
Erhardt führt ihn ſelbſt als brütenden Vogel der Inſeln an. 


255. Tringa cinclus As. et Blas. Alpenſtrandläufer. 


Synonyme. 
Tringa cinclus Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Brehm. Sabi. Pall. 
Tringa Alpina Linn. 1766. @mel. 1788. Lauth. 1790. Vieill. 1819. 
Cinclus Briss. 1760. 
Tringa variabilis Mey. et Wolf 1810. Temm, an Schinz 1840. 
Pelinda cinclus Ch. Bonap. 1838. 


Unter den Tringa-Arten die häufigſte, welche nicht blos auf ihrem 
Frühlings⸗ und Herbſtdurchzuge den griechiſchen Meeresſtrand belebt, ſon— 
dern ſelbſt, beſonders im Peloponnes den Winter hindurch vorkommt. Ins 
deß habe ich nie Exemplare im vollen Hochzeitkleide beobachtet. 


256. Tringa Schinzii Brehm. Schinz' Strandläufer. 


Synonyme. 
Tringa Schinzii Temm. 1840. Naum. Brehm. 
Pelinda Schinzii bonap. 1838. 
Tringa Bonapartei Schleg. 1844. 


Mag nach der Beſchreibung Naumann's unter den übrigen Tringa- 
Arten, wie von der Mühle angibt, vorkommen; ich ſelbſt habe ihn aber 
noch nicht gründlich von der vorigen Art unterſchieden. 


257. Tringa Temminkii Leisler. Zwerg-Strandläufer. 


Synonyme. 
Tringa Temminkii Leisler nach Temm. 1820. Vieill. 1819. Keys. 
et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844, Naum. Brehm. Savi. 
Pelinda Temminkii Bonap. 1838. 
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Auch diefer Strandläufer findet ſich unter den vorigen, lebt mit den— 
ſelben auf den Sandbänken der Meeresufer und an austrocknenden Süm⸗ 
pfen. Er wird noch ſpät im Frühjahr, ſelbſt bis Mitte Juni, bei uns 
angetroffen, woraus man ſchließen könnte, daß er in unſeren Gegenden 
brüte, was aber bis jetzt nicht konſtatirt iſt. 


258. Tringa minuta Leister. Kleiner Strandläufer. 


Synonyme. 

Tringa minuta Leisler nach Temm. 1820. Vieill. 1817. Keys. 

et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Pelinda minuta Ch. Bonap. 1838. 


In großer Anzahl unter den vorigen kommend, bleibend und weg— 
ziehend. 


Genus CIV.: Limicola Koch. 


259. Limicola pygmaea Lal. Schnepfen-Sumpfläufer. 


Synonyme. 
Limicola pygmaea Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Sabi. 
Numenius pygmaeus Mey. et Wolf 1810. 
Tringa platyrhyncha Temm. 1820. Schins 18400 Schleg. 1844. 
Tringa eloriodes Vieill. 1819. 
Pelinda platyrhyncha Bonap. 1838. 


Kommt ebenfalls mit den vorigen zu gleicher Zeit im Frühjahre an 
unſern Ufern an, bleibt aber länger als die übrigen, ohne daß ich angeben 
könnte, ob er bei uns brüte; auf ſeinem Herbſtzuge iſt er ſelten geſehen 
worden. 


Genus CV.: Ascalopax Keys. et Blas. 
260. Ascalopax gallinula Keys, et Blas. Moosſchnepfe. 


Synonyme. 
Ascalopax gallinula Keys. et Blasius 1840. Naum. Brehm. 
Savi. Pall. 
Scolopax gallinula Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm.1820. Vieill. 1816. Cub. 1829. Less. 1831, 
Schinz 1840, Schleg. 1844, 
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Gallinago minor Briss. 1760. 
Gallinago gallinula Bonap. 1838. 


Lebt den ganzen Winter hindurch auf den unter Waſſer geſetzten 
Maisfeldern und ſonſtigen ſumpfigen Ebenen, nicht weit vom Meere ent— 
fernt in ungeheuerer Anzahl; man kann ſie im Sitzen ſchießen, aber nach 
erfolgtem Schuß kommt der Jäger in die größte Verlegenheit; Tauſende 
von dieſer und den folgenden Arten fliegen wolkenartig auf, und links und 
rechts und vor- und rückwärts kann man reiche Beute erlegen. Mit den 
erſten Tagen des Monats März verſchwindet er aus unſeren Gegenden. 


261. Ascalopax sallinago Keys. el Blas. Gemeine 
Bekaſine. 


Synonyme. 


Ascalopax gallinago Keys. et Blasius 1840. Naum. Brehm. 
Sabi. Pall. 

Scolopax gallinago Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. 6. Cup. 1829. Less. 
1831. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Gallinago Briss. 1760. 

Gallinago scolopacinus Bonap. 1838. 


Auch diefe Schnepfe kommt mit den übrigen ſchon in den letzten Ta— 
gen des Monats Oktober auf unſeren Mais- und Reisfeldern und fum: 
pfigen Wieſen, beſonders im nördlichen Theile Griechenlands an, über— 
wintert daſelbſt in ungeheurer Anzahl und zieht etwas ſpäter als die vo— 
rige aus unſeren Gegenden weg. 


262. Ascalo pax major Keys. et Blas. Große Bekaſine 
oder Sumpfſchnepfe. 


Synonyme. 


Ascalopax major Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. Pull. 

Scolopax major @mel. 1788. Lat. 1790. Mey. et Wolf 1810. 
Temm. 1820. Cuv. 1829. Less. 1831. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Scolopax media Vieill. 1816. 

Gallinago major Bonap. 1838. 


Mit den vorigen in ungeheurer Anzahl an den geeigneten Plätzen, 
beſonders im Norden Griechenlands, vorkommend, wo ausgebreitete Ebenen 
mit Mais und türkiſchem Weizen ſich finden. Aber ſelbſt auf den Inſeln, 
welche dieſer Pflanzungen entbehren, kommt dieſe Schnepfe als Paſſat⸗ 
vogel vor. 

10 
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Genus CVI: Scolopax Linn. 


263. Scolopax rusticola Linn. Waldſchnepfe. 


Synonyme. 
Scolopax rusticola Linn. 1766. @mel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810, Temm. 1820. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Scolopax Briss. 1760. 
Rusticola vulgaris Vieill. 1816. 
Rusticola europaea Less. 1831. 


Dieſe Schnepfe iſt ein Vogel, welcher in Griechenland den genaueſten 
Beobachtungen unterworfen iſt, weil ſie eine ſtehende Domäne nicht der 
Ornithologen, ſondern der Jagdliebhaber bildet. Nicht ſelten kommt ſie 
ſchon Mitte September auf unſeren nördlichen Gebirgen an, zieht allmälig, 
je nach den Temperatur-Verhältniſſen, gegen die Vorberge herab, bis ſie 
endlich beim Eintritt einer Temperatur von 10—8° NReaumur ganz in 
die Ebene herabkommt, was ungefähr in den erſten Wochen des Monats 
November einzutreten pflegt. Ihr ſpäteres Erſcheinen in unſeren Niede— 
rungen hängt ganz von den Naturverhältniſſen ab. Bei herrſchenden 
Südweſtwinden, wie ſie häufig den Winter hindurch wehen, iſt weder in 
der Ebene noch in den Vorbergen eine Schnepfe zu finden; aber kaum 
ſtürzt ſich der Nordwind über die albaniſchen Gebirge herab in unſere 
ſonnigen Ebenen, ſo bringt er auch eine ſolche Menge von Schnepfen mit, 
daß es fabelhaft iſt. An ſolchen Tagen werden ſelbſt in der Provinz At— 
tika, wo doch eine höchſt ungeeignete Bodenbeſchaffenheit ſtattfindet, Hun— 
derte dieſes ſchönäugigen Vogels erlegt. Allein was alle bisherigen Jagd— 
berichte in dieſer Beziehung übertrifft, iſt die Excurſion, welche drei Eng— 
länder von Athen aus nach Patras und Pyrgos unternahmen. Sie er— 
legten (drei Jäger und ebenſoviel Bediente) innerhalb drei Tagen in den 
Ebenen zwiſchen Patras und Pyrgos im Peloponnes 1000 Schnepfen, 
welche theils in U atras, theils in Athen verzehrt wurden. In den eigent— 
lichen Wintermonaten iſt ſie in geringerer Anzahl hier, ſowie ſie auch beim 
Frühlingszuge nur in kürzeſter Zeit unſere Gegenden wieder berührt. 


Genus CVII.: Numenius Hiss. 


264. Numenius phae opus Zath. Regen-Brachvogel. 


Synonyme. 
Numenius phaeopus Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Lemm. 
1820, Vieill. 1817. G. Cuv. 1829. Less. 1831. Bonap. 1838, 
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Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm 
Sabi. Pall. 

Scolopax phaeopus Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Numenius minor Briss. 1760. 


Bringt den Winter über in Geſellſchaft mit den folgenden Arten in 
allen Provinzen Griechenlands zu. Mit den Aequinoctialſtürmen zieht auch 
er nach dem Norden Griechenlands, um dort zu brüten. 


265. Numenius tenuirostris Viell. Dünn ſchnäbeliger 
Brachvogel. 


Synonyme. 
Numenius tenuirostris 7%. 1817. Less. 1831. Bonap. 1838. 
Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. Temm. Savi. 


Es iſt mir unbekannt, um welche Zeit dieſer Brachvogel in unferen 
Gegenden vorkommt, denn ich habe ihn nur im Monat März erlegt. Da— 
gegen iſt feſtgeſtellt, daß er in unſeren nördlichen Provinzen brütet. Von 
der Mühle läßt ihn Ende September von hier wegziehen. Wenn dieß 
feſtſteht, ſo müßte er als Sommervogel betrachtet werden, welcher um die 
Frühlings⸗Tag⸗ und Nachtgleiche erſcheint. 


266. Numenius arquata Linn. Großer Brachvogel. 


Synonyme. 

Numenius arquata Linn. 1753. Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. 
Temm. 1820. 6. Cw. 1829. Less. 1831. Bonap. 1838, Keys. 
el Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. Pall. 

Numenius Briss. 1760. 

Scolopax arquata Linn. 1766. 

Numenius arquatus Vieill. 1817. Temm. 1840. 


Dieſer Brachvogel wird in den ſüdlichen Provinzen des Landes ſelbſt 
den Winter hindurch in einzelnen Exemplaren geſehen, aber in großen Zü— 
gen kommt er regelmäßig nach den Frühlingsgleichen an unſerem Meeres— 
ſtrande an, wo er zwar ſehr leicht geſehen, aber um ſo ſchwieriger erlegt 
werden kann, da die Jäger, durch kein Geſträuch verdeckt, ſich ihm zu 
nähern nicht im Stande ſind. Brütend iſt er in unſeren Gegenden noch nicht 
angetroffen worden. 


267. Numenius syngenicos Graf von der Mühle. 


Von der Mühle führt dieſen Brachvogel in feinem Werke an und 
fügt demſelben eine ſehr magere Beſchreibung bei. Ich finde in keinem 
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mir zu Gebote ſtehenden Werke, nicht einmal im neueſten Handbuch der 
europäiſchen Vögel von Degland, irgend eine Nachricht über ihn und 
führe ihn hier auch nur an, um die Aufmerkſamkeit der Forſcher weiter 
auf ihn zu lenken. 


Dreiundzwanzigſte Familie: Sichler. 
Genus CIII.: Ibis Cu. 


268. Ibis falcinellus Viel. Kupferbrauner Ibis. 


Synonyme. 

Ibis faleinellus Vieill. 1817. Temm. 1820. Less. 1831. Bo- 
naparle 1838. Keys. et blas. 1840. Schinz 1840, Schleg. 1844. 
Naum. Brehm. Sabi. Pal. 

Tantalus falcinellus Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. 

Numenius viridis et castaneus Briss. 1760. 

Ibis sacra Temm. 1815. 


Auch die Sichler kommen nach den Frühlingsäquinoctien mit den 
Schaaren der übrigen Zugvögel auf unſeren ſumpfigen, in der Nähe des 
Meeres gelegenen Ebenen in ungeheurer Anzahl an, verweilen bis zum 
10. oder 15. Mai, wo ſie alle zuſammen beinahe an einem Tage ver— 
ſchwinden. Brütend iſt noch keiner bei uns gefunden worden. Gegen die 
Mitte des Oktober kommen fie wieder mit den Jungen in unſeren Süm— 
pfen an, verweilen kaum einen Tag, um die Reiſe über's Meer anzutreten. 
Um dieſe Zeit werden ſehr wenige erlegt, obwohl ihr Fleiſch genießbarer 
iſt, als im Frühjahr. 


Vierundzwanzigſte Familie: Reiher. 


Genus (IX.: Ardea Zinn. 
269. Ardea purpurea Linn. Purpurreiher. 


Synonyme. 
Ardea purpurea Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810, Temm. 1820. Vieill. 1817. Cuo. 1829. Less. 1831. 
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Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844, 
Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Ardea purpurescens et A. cristata purpurescens Briss. 1760. 
Ardea purpurata @mel. J.ath. 
Ardea rufa @mel. Lath. 


Der Purpurreiher trifft in den erften Tagen nach den Frühlings— 
Tag⸗ und Nachtgleichen an unſeren zahlloſen Ufern und ſumpfigen Ebenen 
immer in Geſellſchaft mit allen ſeinen übrigen Gattungsverwandten ein, 
verweilt einen Monat in dieſen Gegenden und ſucht dann feine Brutplätze 
auf, welche theils an den größeren Sümpfen des Landes ſind, theils weiter 
nördlich in den türkiſchen Provinzen Theſſalien, Epirus, Macedonien und 
Thracien liegen, theils ſelbſt in Ungarn, in der Moldau, Walachei und in 
Beſſarabien ſind. In Griechenland werden als Brutplätze die Thermo— 
pylen, der Kopai- und Likari-See in Rumelien und der See Dyſtos auf 
der Inſel Euböa bezeichnet. Schon Mitte Auguſt wurden in der ſum⸗ 
pfigen Ebene des Phalereus Junge beobachtet, welche gewiß nur aus der 
nächſten Nähe ihrer Brutplätze ſein konnten. Auf dem Herbſtzuge indeß 
werden an und für ſich nur wenige Vögel dieſer Gattung geſehen und 
dieſe ſind faſt ausſchließlich nur Junge. 


270. Ardea cinerea Linn. Fiſchreiher. 


Synonyme. 
Ardea cinerea Linn. Naum. Brehm. Supi. Pall. 
Ardea major Linn. 1766. Gmel. 1788. Vieill. 1817. 6. Cu». 
1829. Less. 1831. N 
Ardea cinerea Lath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 


Dieſer Reiher kommt unter allen übrigen Arten am früheſten in uns 
ſerem Gebiete an, wohl um 14 Tage eher, als der vorige, verweilt noch 
kürzere Zeit an unſeren Sümpfen und zieht dann nordoſtwärts, um zu 
brüten. Ein Theil dieſer bleibt innerhalb der Grenzen Griechenlands, 
brütet an unſern größeren Seen, von wo er dann frühzeitig, ſchon An— 
fangs Auguſt, an unſere Meeresufer herabkommt. Mit dem Herbſtzuge 
verſchwinden ſie bis auf wenige Exemplare, welche in den ſüdlichen Pro— 
vinzen des Landes den Winter zubringen mögen. 


271. Ardea alba Linn. Großer Silberreiher. 


if Synonyme. 
Ardea alba Linn. 1766. Gel. 1788,  Lath. 1790.  Vieill. 1817. 
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Cup. 1829. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm, 
Sabi. Pull. 

Ardea candida Briss. 1760. 

Ardea egretta Mey. et Wolf 1810. Temm. 1840. Veil. 1828. 
Schinz 1840. 

Egretta alba et nigrirostris Bonap. 1838. 


Unter allen Reiherarten iſt diefer der feltenere auf griechiſchem Boden. 
Ich zweifle nicht, daß er auch zur ſelben Zeit mit den übrigen kommt 
und uns verläßt; allein da er in ſehr geringer Anzahl erſcheint, ſo iſt es 
ſehr ſchwierig, dieß zu conſtatiren. Ich könnte ſogar anführen, daß er das 
ganze Jahr hindurch bei uns lebe, weil ich ſelbſt im Monat Januar den— 
ſelben am Likari-See und einen im Monat Juli auf der Inſel Euböa er: 
legte. Andere Exemplare erhielt ich aus der Ebene von Eleuſis und aus 
dem Phalereus im Monat April, woraus hervorgeht, daß wenigſtens ein— 
zelne Exemplare das ganze Jahr hindurch in unſeren Gegenden verweilen. 
Sämmtliche Vögel, welche mir zu Geſicht gekommen ſind, trugen weder 
die langen Nackenfedern noch die prachtvollen Rückenfedern; an der Stelle 
der erſteren war nur ein unmerklich verlängerter Schopf, die letzteren wa— 
ren durch gar nichts angedeutet. 


272. Ardea garzetta Linn. Kleiner Silberreiher. 


Synonyme. 
Ardea garzetta Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1702. Mey. 
e Woif 1810. Temm. 1820. Vieill, 1817. G. Cw. 1829. Less. 
1531. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Brehm. Supi. Pall. 
Egretta garzetta Bonap. 1838. 


Die Frühlingsſtürme führen auch dieſen prächtigen Reiher in großer 
Anzahl an unſere Meeresufer, die er jedem andern Aufenthalt vorzuziehen 
ſcheint. Nach ungefähr einem Monat verläßt er die Meeresgegend und 
zieht landeinwärts, wo ein kleiner Theil an unſeren Seen brütet, die 
übrigen aber weiter nördlich an die Donau hinziehen. Auf dem Herbſt— 
zuge iſt er ebenfalls ſichtbar, vorzugsweiſe aber jung. Mein ſehr verehrter 
Freund Brehm hat in neueſter Zeit bei conſequenter Ausbildung ſeines 
Syſtems der Subſpecies auch unter den kleinen Silberreihern Unterabthei— 
lungen gemacht, in welchen er A. garzetta major und A. garzetta Lin- 
dermayeri aufführt. Die erſtere Subſpecies ſtellt die bisher bekannte A. 
garzelta dar, die zweite enthält Exemplare dieſer Art aus Griechenland, 
welche in manchen charakteriſtiſchen Kennzeichen abweichend ſind. Worin 
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diefe Abweichungen beſtehen und auf welchen Grund daher die Annahme 
der Subſpecies begründet iſt, iſt mir leider unbekannt und ich weiß auch 
nicht, ob darüber ſchon in der ornithologiſchen Literatur etwas bekannt ge— 
worden iſt, da ich dieſe Mittheilung aus Briefen ſchöpfe, welche in dieſe 
Einzelheiten nicht eingehen. 


273. Ardea russata Wagl. Roſtköpfiger Reiher. 


a Synonyme. 
Ardea bubulcus Cm. nach Vielor Andouin 1809. Schleg. 1844. 
Ardea Verany Ro]. Temm. 1840. 
Ardea candida minor Briss. 1760. 
Buphus Verany Bonup. 1838. 


Dieſen Reiher führt von der Mühle als ſehr ſeltenen Vogel Gries 
chenlands auf und bemerkt dabei, daß es vielleicht A. Verany fein könnte. 
Dieſe Bemerkung ſtimmt überein mit der Annahme Degland's, welcher 
A. Verany gleichbedeutend nimmt A. bubulcus und dabei in einer Ans 
merkung hinzufügt, daß dieſer mit A. russata verwechſelt worden ſei. Ich 
ſelbſt habe ihn nie aufgefunden, ebenſowenig erwähnt ſeiner Erhardt. 
Es iſt ein ſüdweſtlicher Vogel der alten welcher wohl nur durch 
Zufall nach dem Südoſten kommt. 


274. Ardea comata Pal. Mähnenreiher. 


Synonyme. 

Ardea comata Pall. 1776. Gmel. 1788. Lath. 1790. Pieill. 
1817. Cw.1829. Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844. 
Naum. Brehm. Savi. Pall. 

Botaurus minor Briss. 1760. 

Ardea ralloides Scopoli 1768 - 72. Mey. el Wolf 1810. Temm. 
1820. Schinz 1840. 

Buphus ralloides Bonap. 1838. 


Kommt mit der großen Schaar der übrigen Reiher und fonftigen 
Sumpfvögel in der letzten Woche des März an, und ſucht vorzugsweiſe 
die ſumpfigen Viehweiden in der Nähe des Meeres ſich zu feinem Aufent- 
halte aus, wo er ſich zunächſt mehrere Wochen unter weidenden Hornvieh— 
Heerden herumtreibt und geringe Scheu vor dem Jäger zeigt. Im erſten 
Dritttheile des Mai verläßt er dieſe Oertlichkeiten, um ſich an ſeine Brut— 
plätze zu begeben. Ich habe keine Beweiſe in Händen, daß er in unſeren 
Gegenden brüte. Auf ſeinem Herbſtzuge findet er ſich nur ſelten in un— 
ſeren Gegenden ein. 
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275. Ardea minuta Linn. Kleiner Rohrdommel. 


Synonyme. 

Ardea minuta Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Woif 1810 Temm. 1820. Veil. 1817. Cw. 1829. Less. 1831. 
Keys. el Blas.. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. 
Savi. Pall. 

Ardeola et Ardea naevia Biss. 1760. 

Ardea Danubialis et soliniensis Gmel. 

Ardeola minuta Bonap. 1838. 


In zahlreichen Flügen kommt diefer Reiher in den letzten Märztagen 
nach den Aequinoctialſtürmen in unſeren Sümpfen, feuchten Wieſen und 
am Meere gelegenen unbebauten Ebenen an, verweilt mehr als vier Wo— 
chen in dieſen Gegenden und zieht dann nördlich, um zu brüten. Es iſt 
behauptet worden, daß er im Lande brüte, was auch nicht unwahrſcheinlich 
iſt, da einige Exemplare den Sommer hindurch geſehen werden, aber that— 
ſächlich durch Auffindung des Neſtes mit den Eiern iſt es bis jetzt nicht 
bewieſen, ich halte daher dafür, daß einige wenige Paare wohl in unſeren 
nördlichen Sümpfen brüten, der große Zug aber an die Donau und Beß— 
arabien geht. Anf dem Herbſtzuge kommen wenige Vögel dieſer Art hier 
durch. Wenn Savi angibt, daß er nur von Inſekten lebe, und von 
der Mühle entgegnet, daß die von ihm unterſuchten nur kleine Fiſchchen 
im Magen hatten, ſo kann ich hinzufügen, daß die von mir geöffneten noch 
außerdem Süßwaſſer-Conchylien und ſelbſt ganz kleine Lacerta-Arten ver⸗ 
ſchluckt hatten. 


276. Ardea stellaris Zinn. Großer Rohrdommel. 


Synonyme. 

Ardea stellaris Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath: 1790. Mey. 
el Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. C. Cw. 1829. Less. 
1831. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Brehm. Sabi. Pall. 

Botaurus stellaris Bonap. 1838. 


Es iſt möglich, daß dieſer Rohrdommel das ganze Jahr hindurch in 
den ſüdlichen Provinzen des Peloponneſes anzutreffen iſt, wie von der 
Mühle behauptet, aber auf den Inſeln des Archipels und in Rumelien 
kommt er mit den Frühlingsſtürmen an, verweilt einige Wochen in den 
Süßwaſſerſümpfen in der Nähe des Meeres und begibt ſich dann an ſeine 
Brntpläge, die zum Theil in den nördlichen Provinzen unſeres Landes, 
zum Theil viel weiter nördlich in Europa liegen. Auf dem Herbſtzuge 
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wird er feltener beobachtet. Dieſe wie alle übrigen Reiherarten werden 
von den Jägern als ſchmackhafte Speiſe zubereitet; indeß habe ich in dem 
Magen dieſer Vögel ſehr häufig Schlangen, Eidechſen und Kröten gefunden, 
welche Entdeckung mir dieſe gerühmte Speiſe ſehr verleidete. 


277. Ardea nycticorax Linn. Nachtreiher. 


2 Synonyme. 
Ardea nycticorax Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Cub. 1829. Less. 1831. 
Schinz 4840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Sabi. Pull. 
Nycticorax Gardeni Bonap. 1838. 
Nycticorax ardeola Temm. 1840. 


Dieſer Reiher erſcheint mit den übrigen Gattungsverwandten im 
Frühjahr und Herbſte ziemlich häufig, und mag wohl einzeln in den nörd— 
lichen Provinzen brüten, wofür indeß keine Beweiſe vorliegen. 


Fünfundzwanzigſte Familie: Störche. 
Genus CX.: Ciconia Linn. 


278. Ciconia nigra Becht. Schwarzer Storch. 


Sg nongme. 

Ciconia nigra Bechst. nach Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1817. C. Cub. 1829. Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. el 
Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844, Naum. Brehm. Savi. Pull. 

Ardea nigra Linn. 1766. Brünn. 1764. G@mel.1788. Lath. 1790, 

Ciconia fusca Briss. 1760, 


Es iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung, daß dieſer Storch nur höchſt 
ſelten auf dem Frühlingszuge bemerkt wird, dagegen ziemlich häufig in den 
erſten Tagen des Oktobers im Jugendkleide erlegt worden iſt. Er brütet 
nicht in unſern Provinzen, aber ich habe ihn im Monat Juni zahlreich in 
Konſtantinopel, Skutari und auf den letzten Schlöſſern des Bosporus am 
Eingang in das ſchwarze Meer und in Bruſſa in Kleinaſien beobachtet; 
allein nichts übertrifft die Anzahl derjenigen, welche in Oldenburg in 
Jever und auf der oldenburgiſchen Inſel Wangeroge den Sommer hindurch 
zubringen. 
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279. Ciconia alba Briss. Weißer Storch. 


Synonyme. 

Ciconia alba Briss. 1760. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1817. Cub. 1829. Less.1831. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 
1540, Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. Pull. 

Ardea eiconia Linn. 1766, Brünn. 1764. Gmel. 1788. Lath. 1790. 


Dieſer Storch erſcheint noch vor den Aequinoctialſtürmen in bedeu— 
tender Anzahl und zerſtreut ſich über das ganze Land. Er ſucht vorzüglich 
jene Städte auf, welche noch Ruinen aus venetianiſcher oder türkiſcher 
Herrſchaft zeigen, auf welchen er ſein ungeheures Neſt erbaut. Da, wo 
die türkiſche Herrſchaft ſich länger erhielt und der griechiſche Aufſtand nicht 
Alles dem Erdboden gleich gemacht hatte, blieben auch die Störche in dem 
ungeſchmälerten Beſitz ihrer Paläſte, wie z. B. auf der Inſel Eubza und 
in einigen Städten Nordgriechenlands; da aber, wo das Hellenenthum 
ſchon von den erſten Tagen der Revolution friſch emporwuchs und von 
europäiſcher Civiliſation unterſtützt wurde, verminderten ſich oder verſchwan— 
den auch die Störche. So gibt es keine mehr in Nauplia, Patras, Syra 
und Athen, wo ſie nur auf den Säulen des Jupiter-Tempels angetroffen 
werden. Er brütet in den obengenannten Orten ſeines Aufenthalts, welche 
gewöhnlich auch in ihrer nächſten Nähe mit Sümpfen umgeben ſind. Es 
iſt keine Fabel, daß die Storchmännchen um den Beſitz der Weibchen auf 
Leben und Tod kämpfen, denn ich ſah ſelbſt einem ſolchen Kampfe in der 
Stadt Lamia auf den Firſten des dortigen Palaſtes des Paſchas mit gro— 
ßem Intereſſe zu; der Ausgang war ſehr tragiſch, denn beide Störche 
wurden kampfunfähig. Das eine Männchen blieb indeſſen, aus Hals und 
Bruſt blutend, auf dem Dache ſtehen, während das andere von dem Dache 
herunterſtürzte. Der Storch zieht ſchon ſehr frühzeitig aus Griechenland 
weg, ſchon in den Sommermonaten, denn die Sümpfe, aus denen er ſeine 
Nahrung ſchöpft, ſind vertrocknet und die in denſelben lebenden Amphibien 
haben ſich längſt in das Innere der Erde oder in andere Gegenden ge— 
flüchtet oder ſind zu Grunde gegangen. Dieſer Vogel bedarf zur Erhal— 
tung ſeiner Jungen ein ausgebreitetes Revier, in welchem der Sumpf die 
Hauptrolle ſpielt, denn es iſt fabelhaft, was ein ſolches Thier und dann 
noch dazu ſeine Jungen an einem einzigen Tage an Amphibien verzehren. 
Sein Abzug nach dem Süden wird kaum bemerkt, den Winter hindurch 
hat man noch keinen beobachtet. 


Genus CXL: Platalea Linn. 
280. Platalea leucorodius 6½9. Löffelreiher. 
Synonyme. 


Platalea leucorodius @log. Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. 
Sabi. Pall. 
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Platalea platea Linn. 1735. 

Platalea leucorodia Zinn. 1766. Brünn. 1764. Gmel. 1788. 
Lath.1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1819. Cu. 
1829. Less.1831. Bonap. 1838. Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Der Löffler erſcheint mit den übrigen Reihern nach den Aequinoctien 
in größerer Anzahl im Peloponnes und auf den Inſeln, in kleinerer in 
den nördlichen Provinzen Griechenlands, hält ſich aber nur kurze Zeit in 
unſeren Sümpfen auf, um ſeine Reiſe nach nördlicheren Gegenden Euro— 
pa's fortzuſetzen. Auf ſeinem Herbſtrückzuge ſoll er ſehr häufig im Pelo— 
ponnes vorkommen, dagegen habe ich ihn nie um dieſe Zeit in Rumelien 
beobachtet. 


Sechsundzwanzigſte Familie: Flamingas. 
Genus (XII.: Phoenicopterus Linn. 


281. Phoenicopterus roseus Pallas. Flamingo. 


Synonyme, 

Phoenicopterus roseus Pall, nach Keys. et Blas. 1840. Naum. 
Brehm. Savi. 

Phoenicopterus ruber Linn. 1766. Gmel. 1788. Lali. 1790. 
Temm. 1820. C. Cuv. 1829. Less. 1831. 

Phoenicopterus europaeus Vieill. 1819. 

Phoenicopterus antiquorum Ch. Bonaparte 1838. Temm. 1840. 
Schleg. 1844. 


Weder von der Mühle und Erhardt, noch ich haben den Fla— 
mingo in unſeren ornithologiſchen Mittheilungen aufgeführt, allein in ſpä— 
terer Zeit iſt es mir gelungen, einige Exemplare dieſes Vogels von der 
nördlichen Küſte Morea's zu erhalten, ſo daß wenigſtens ſein Vorkommen 
in Griechenland conſtatirt iſt. Ueber die Zeit ſeines Erſcheinens weiß ich 
freilich nichts zu ſagen, und das Räthſel iſt noch ungelöst, warum er an 
der adriatiſchen und kleinaſiatiſchen Küſte und nicht auch in Griechenland 
vorkommt. 
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Ordnung V.: NATATORES. 


— — 


Siebenundzwanzigſte Familie: Enten. 
Genus (XIII.: Cygnus Linn. 
282. Cygnus musicus Bechsl. Singſchwan. 


Synonyme. 
Cyguus musicus Bechst, nach Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Temm. 1340. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Supi. Pull. 
Anas cygnus ferus Linn. 1766. 
Cygnus ferus Briss. 1760. Vieill. 1817 et 1828. Less. 1831. 
Anas cygnus Gm. 1788. Lath. 1790. Temm. 1820, 
Cygnus melanorhynchus Mey. et Wolf 1810. 


Dieſer Schwan ift Stand- und Paſſatvogel in unſeren Gegenden. 
Im Frühling und Herbſte kommt er mit den übrigen Zugvögeln regel— 
mäßig auf die Inſeln des Archipelagus, nach Morea und Rumelien. Auf 
dem Kopais- und Likari-See und auf den Seen Euböa’s und Akarnaniens 
hält er ſich Sommer und Winter auf, wo ich ihn ſelbſt brütend angetroffen 
und erlegt habe. Dieſe Beobachtungen ſind im Widerſpruch mit den An— 
gaben, welche ſich in allen Handbüchern der europäiſchen Ornithologie fin— 
den. welche dieſen Schwan nur im höchſten Norden brüten laſſen; allein 
ich bin nicht Schuld daran, daß der neueſte Autor in dieſer W ſſſenſchaft, 
Degland, keine Notiz von dem genommen hat, was von der Mühle 
und ich vor 16 Jahren darüber mitgetheilt haben. 


Genus (XIV.: Anser Briss. 
283. Anser hyperboreus Pal. Schneegans, 


K Synonyme. 

Anser hyperboreus Vieill. 1818. Less. 1831, Vemm. 1840. 
Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. 
Savi. Pall. 

Anser niveus Briss. 1760. Mey. el Wolf 1810. 

Anas hyperborea mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 1820. 


Ich führe diefe Gans nach meinem Gewährsmanne von der Mühle 
auf, welcher derſelben als im nördlichen Griechenland vorkommend erwähnt, 
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und kann nur zur Bewahrheitung deſſen, was er anführt jagen, daß auch 
ich 6 Jahre früher in derſelben Gegend, in den Sümpfen, welche der 
Sprochius bei ſeinem Ausfluß in den Golf von Atalanti bildet, weiße 
Gänſe in bedeutender Anzahl angetroffen habe, daß aber weder ich, noch 
einer meiner Freunde ſo glücklich war, eine zu erlegen. Des mangelnden 
Beweiſes wegen habe ich auch dieſen Vogel nicht in meinem früheren Werke 
aufgeführt, allein da von der Mühle in ſeinen Beiträgen denſelben als 
griechiſchen Vogel verzeichnet, fo nehme auch ich keinen Anſtand, dieſen Be: 
wohner des Nordens als unſern Gaſt anzuführen. 


284. Anser albifrons Penn. Bläſſengans. 


Synonyme. 

Anser albifrons Penn. Mey. et Wolf 1810. Vieill. 1818 et 
1828. Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840, Schleg. 1844. Mum. Brehm. Savi. Pall. 

Anser septentrionalis sylvestris Briss. 1760. 

Anas albifrons @mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 1825. 


Dieſe Gans habe ich nur in den Monaten Februar und März ange: 
troffen, während ſie die übrigen Wintermonate mehr im Peloponnes zuzu— 
bringen ſcheint. Auf den Inſeln iſt ſie noch nicht beobachtet worden. 


285. Ans er minutus Naum. Zwerggans. 


Synonyme. 
Anser Temminkii Boie. 1822. Schleg. 1844. 
Anser medius Meyer. 
Anser cineraceus Brehm. 


Von der Mühle behauptet, dieſe Gans in Griechenland beobachtet 
zu haben und fügt ſelbſt hinzu, daß ſie hier brüte, da er ſie im Monat 
Juni erlegt hat. Weder Erhardt noch ich haben ſie gefunden. Indeß 
haben andere Beobachter ſie mehrmals auf dem Markte von Athen geſehen, 
wodurch ihr Vorkommen in Griechenland wohl außer Zweifel geſetzt iſt. 


286. Ans er cinereus Meyer. Graugans. 


Synonyme. 
Anser cinereus Mey. et Wolf 1810. Vieill. 1818 et 1828. Less. 
1831. Bondy. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 
1844. Naum. Brehm. Sabi. Pall. 
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Anas anser ferus Linn. 1766. Temm. 1820. 


Anas anser mel. 1788. Lath. 1790. 
Anser ferus Temm. 1840. 


Dieſe Gans kommt in ſtrengen Wintertagen, wenn die Temperatur 
unter den Gefrierpunkt herabgeſunken iſt, die Berge mit Schnee bedeckt 
ſind und dieſer Zuſtand mehrere Tage dauert, auf unſeren großen Ebenen 
in Nordgriechenland an und verweilt nur ſo lange, als die Kälte dauert, 
um ſich wieder weiter nördlich an die Donau zu begeben. In Morea 
kommt ſie gar nicht und auf den Inſeln nur als Paſſatvogel vor. 


287. Anser segetum Meyer. Saatgans. 


Synonyme. 

Anser segetum Mey. et Wolf 1810. Vieill. 1818 et 1818. Less. 
1831. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Temm. 1840. Schins 
1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. 

Anser sylvestris Briss. 1760. 

Anas segetum mel. 1788. Lath. 1790. Temm. 1820. 


Lebt mit der vorigen unter denſelben Verhältniſſen. In Morea ſcheint 
ſie nicht vorzukommen, wohl aber auf den Inſeln. 


Genus (XV.: Chenalopex. 


288. Ghenalopex aegyptiaca Bonap. Aegyptiſche 
Entengans. 


Synonyme. 
Chenalopex aegyptiaca Bonaparte 1838. Keys. et Blas. 1840. 
Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Anas aegyptiaca Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Anser aegyptiacus Briss. 1760. Temm. 1840. Schleg. 1844. 
Anser varius Mey. et Wolf 1810. Vieill. 1818. Schinz 1840, 


Sie kommt in den ſtundenweit ausgebreiteten Lagunen von Miſſo— 
lunghi einzeln vor; aber es fehlen alle Beweiſe, daß ſie hier brüte. Auch 
der Bemerkung Degland's muß ich entgegentreten, wonach die ägyp— 
tiſche Gans regelmäßig jährlich Griechenland beſuchen ſoll. Von der 
Mühle hat ſie einigemal aus Miſſolunghi erhalten, ich habe Nachrichten 
von dort, daß ſie unregelmäßig von Zeit zu Zeit angetroffen werde, und 
Krüper, welcher über ein Jahr in den Lagunen non Miſſolunghi herum— 
ſchiffte, will fie nicht geſehen haben. 


159 


Genus CXVL: Vulpanser Antig. 
289, Vulpanser tadorna Keys. et Blas. Brandente. 


Synonyme. 
Vulpanser tadorna Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. 
Anas tadorna Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
ei Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Cup. 1829, Less. 1831 
Schins 1840. Schleg. 1844. 
Tadorna vulpanser Bonap. 1838. 


Nie habe ich fie im Winter, ſondern nur in den erſten Frühlings: 
tagen beobachtet. Auf den Inſeln kommt ſie nicht vor. 


290. Vulpanser rutila Pal. Roſtente. 


Synonyme. 
Vulpanser rutila Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Anas casarca Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Anas rutila Pal. nach Gmel. Temm. A820. Schins 1840. 
Schleg. 1844. 
Anser casarca Vieill. 1818. 
Casarca rulila Bonap. 1838. 


Erſt in den letzten ſtrengen Wintern habe ich dieſe prachtvolle Ente 
einigemal erhalten, wo fie auf dem Meere zwiſchen Euböa und der Pro— 
vinz Attika in mehreren Exemplaren erlegt worden iſt. Andere wollen ſie 
auch noch im Monat März in einzelnen Paaren beobachtet haben. Auf 
den griechiſchen Inſeln kommt ſie ebenfalls nur im Winter vor. 


Genus XCIX.: Anas Linn. 
291. Anas penelope Linn. Pfeifente. 


Synonyme. 
Anas penelope Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. Cur. 1829. Less. 1831. 
Keys. et Blas. 1840, Schins 1840. Schleg. 1844. Mum. Brehm. 
Sabi. Pall. 
Anas pistularis Briss. 1760. 
Mareca penelope Bonaparte 1838, 


Eine ſehr häufige Ente, welche von Ende November bis Ende März 
unſere Sümpfe und Buchten bewohnt. Ihre Häufigkeit richtet ſich nach 
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dem höheren oder niederen Grade der Kälte. Je kälter, deſto häufiger 
findet ſie ſich. 


292. Anas querquedula Linn. Knäckente. 


Synonyme. 

Anas querquedula Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Brünn. 
1764. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816 et 1828. 
Cuv. 1829. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Brehm. Savi. Pall. 

Anas circia Less. 1831. 

Cyanopterus circia Bonap. 1838. 


Ueberwintert zwar in allen Theilen Griechenlands, wird aber erſt von 
Ende März an ungemein häufig auf allen Sümpfen und Gewäſſern beob— 
achtet. Viele Paare mögen auch auf dem Kopai-See und in den Thermo— 
pylen brüten. 


293. Anas strepera Linn. Mittelente. 


Synonyme, 
Anas streptera Linn. 1766. Gmel, 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816 et 1828. Cup. 1829. 
Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Chaulelasmus streperus Gray nad) Bonap. 1838. 


Ueberwintert mit den vorigen und nachfolgenden Enten in unferen 
Gewäſſern, verläßt aber noch vor den Aequinoctialſtürmen unſere Gegenden. 


294. Anas acuta Linn. Spießente. 


Synonyme. 

Anas acuta Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et Wolf 
1810. Temm. 1820. Vieill. 1816 et 1828. G. Cub. 1829. Less. 
1831. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844, Naum. 
Brehm. Sabi. Pall. 

Anas longicauda Briss. 1760. 

Dafila acuta Bonap. 1838. 


Kommt unter den übrigen immerhin vor, wenn auch nicht in Schaaren, 
Auf den Inſeln iſt ſie indeß noch nicht beobachtet worden. 
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295. Anas boschas Linn. Stockente. 


Synonyme. 

Anas boschas Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817 et 1828. Cu. 1829, Bo- 
nap. 1838. Keys. et blas. 1840. Schins 1840.  Schleg. 1844. 
Mum. Brehm. Savi. Pull. 


Bei Weitem die häufigſte Ente den ganzen Winter hindurch auf allen 
Gewäſſern des Landes, auf dem Meere, wie auf Binnenſeen und Sümpfen 
Wenn Ende Oktober die Nordwinde zu wehen beginnen, zieht dieſe Ente 
mit ihren Gattungsverwandten längs der dalmatiniſchen Küſte herab; wenn 
dann die albaniſchen Gebirge ſich mit Schnee bedecken, dann fallen Tau— 
ſende von Enten, wobei dieſe immer die Mehrzahl bilden, in unſere Buch— 
ten und Binnenſeen ein. In ſolchen Nächten werden auf dem Kopai-See 
viele Hundert Stücke auf einmal gefangen. Dieſer See bildet eine Waſſer— 
fläche von vielen Meilen, welche durchaus mit Schilf und Binſen bewachſen 
iſt. In dieſer undurchdringlichen Wildniß gibt es einige langgeſtreckte freie 
Stellen, welche zu tief ſind, um einer Vegetation Grund und Boden zu 
geben. Wenn nun der Winter herannaht, ſo werden dieſe freien Stellen 
durch eigens hierzu verfertigte Netze abgeſchloſſen und an dem Abend, der 
durch die Erſcheinungen des herannahenden Schnees vorausſichtlich die 
Enten bringt, werden ein paar Barken bemannt und mit einer Laterne 
und einer Glocke verſehen. Beide Barken fahren nun in entgegengeſetzter 
Richtung gegen die abgeſteckten Plätze ab. Die Enten flüchten ſich vor 
dem Licht und dem Schall der Glocke; ſie fliehen indeſſen nicht, ſondern 
rudern emſig vor der Barke her, bis ſie endlich den Endpunkt erreicht 
haben, wo das Netz ſie umſchlingt. Nicht blos die Städte Livadia und 
Theben werden dann im Uebermaß mit Wildenten verſehen, ſondern man 
ſendet dieſe zu vielen Hundert Stücken an einem einzigen Tage nach Athen. 
So zahlreich finden ſie ſich aber nur höchſtens zweimal bei Beginn des 
Winters ein. Die Stockente brütet ſehr häufig in unſeren Seen und muß 
daher als Standvogel betrachtet werden. 


296. Anas crecca Linn. Krickente. 


Synonyme. 

Anas crecca Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 4790. Mey. et 
Woif 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. Cuv. 1829. Less. 1831. 
Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844, Naum. Brehm. 
Savi. Pall. 

Querquedula minor .Briss. 1760. 

Querquedula crecca Bonap. 1838. 

11 
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Lebt den Winter hindurch im Peloponnes und an den Meeresküſten 
der zahlloſen Inſeln des Archipelagus, im März und April beſucht ſie die 
Gewäſſer der Nordprovinzen Griechenlands, wo dann auch in den nörd— 
lichen Sümpfen einzelne Paare brüten. Von der Mühle will ſie nie 
auf dem Meere angetroffen haben, Erhardt dagegen kann ſie nur auf 
dem Meere angetroffen haben, da er ſie zu den Wintervögeln des Archi— 
pelagus zählt, wo es keine Sümpfe gibt. Dieſe beiden ſich entgegen— 
ſtehenden Beobachtungen laſſen ſich durch meine Beobachtungen auf das 
richtige Maaß zurückführen. Dieſe Ente lebt in großen Schaaren den Tag 
hindurch auf dem Meere, Abends verſtreicht ſie an die verſchiedenen ſüßen 
Gewäſſer, welche in der Nähe liegen, durch welche doppelte Lebensweiſe 
obige Behauptungen hervorgerufen ſein können. 


Genus (XVIIL: Rhynchaspis Leach. 
297, Rhynchaspis elypeata Linn. Löffelente. 


Synonyme. 

Anas clypeata Linn. 1766. Briss. 1760. mel. 1788. Lall. 
1790. Mey. et Hf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816 et 1828. 
Cub. 1829. Less. 1831. Schins 1840. Schleg. 1844. Keys. el 
Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. Pull. 

Rhynchaspis elypeata Bonap. 1838. 


Den ganzen Winter hindurch fehr häufig bis zu den Frühlings-Tag— 
und Nachtgleichen. Auf den Inſeln des ägäiſchen Meeres nur im Durchzuge. 


Genus (XIX.: Oidemia Bonap. 


298, Oidemia fusca Bonap. Sammetente. 


Synonyme. 
Oidemia fusca Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840, Naum. 
Brehm. Sabi. Pull. 8 f 
Anas fusca Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816 et1828, Cub. 1829. Less. 
1831. Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Unter den übrigen Entenarten kommt auch dieſe einzeln vor. 


299. Oidemia nigra Bonap. Trauerente. 


Synonyme. 
Oidemia nigra Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. 
Sabi. Pall. 
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Anas nigra Linn 1766. Briss. 1760. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816 et 1828. Cw. 1829. 
Less. 1831. Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Dieſe Ente lebt vorzugsweiſe am Sprochius-Fluſſe, der ſich in den 
Golf von Atalanti ergießt, alſo in unſerer nordöſtlichſten Provinz. Nur 
in ganz ſtürmiſchen Wintertagen zieht ſie nach Attika und in den Pelo— 
ponnes herab, nie aber in den Archipelagus. 


Genus CXX.: Undina. 
300. Undina mersa Keys. et Blus. Weißköpfige Ente. 


Synonyme. 
Undina mersa Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi, Pull. 
Anas mersa Pall. 1776. Schleg. 1844, 
Anas leucocephala Scopoli nach @mel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Woif 1810. Temm. 1820. Less. 1831. Schins 1840. 
Erismatura mersa Bonap. 1838. 


Sit bei Weitem die feltenfte, welche unter den übrigen u von 
Enten vorkommt. 


Genus (XXI.: Glaucion. 
301. Glaucion clangula Keys. el Blas. Schell-Ente. 


Synonyme. 
Glaucion clangula Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. Pull. 
Anas clangula Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. Cuv. 1829. Less. 1831. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Clangula glaucion Bonap. 1838. 


Ueberwintert in ziemlicher Anzahl in allen unſeren Gewäſſern, nur 
weiter ſüdlich im ägäiſchen Meere ſcheint ſie nicht vorzukommen. 


Genus CXXII.: Fuligula. 
302. Fuligula marila Bonap, Berg-Ente. 


Synonyme. 
Fuligula marila Bonap. 1838. Keys. et Blasius 1840. Mum. 
Brehm. Savi. Pall. 
41 
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Anas marila Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 


Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. Cub. 1829. Less. 1831. 
Schinz 1840, Schleg. 1844. 


Auch eine der feltenen Enten, welche in unferer Gegend vorkommen, 
in den Lagunen von Miſſolunghi häufiger, als irgend anderswo. 


303. Fuligula eristata Bonap. Reiher-Ente. 


Synonyme. 
Fuligula cristata Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840, Naum. 
Brehm. Sabi. Pall. ö 
Anas Fuligula Linn. 1766. Gmel. 1788. Lal. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. Cub. 1829. Less. 1831, 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Sie ift eine ziemlich häufige Ente den ganzen Winter hindurch auf 
allen unſeren Gewäſſern. 


304. Fuligula nyroca Keys. el Blus. Moor-Ente. 


Synonyme. 
Fuligula nyroca Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Sabi. 
Anas nyroca Güldenstedt nach @mel. 1788. Lath. 1790. Vieill. 
1816. Cuy. 1829. Less. 1831, Schleg. 1844. 
Anas leucophthalmos Brockhausen nach Mey. et Wolf 1810. 
Temm. 1820. Schinz 1840. 
Niroga leucophthalma Bonap. 1838. 


Ich habe diefe Ente ausſchließlich nur in den Monaten März und 
April angetroffen, und ſelbſt unter den vielen Hunderten, welche am Kopai— 
See gefangen und nach Athen geſchickt werden, habe ich in ſtrengen Winter— 
tagen nie dieſe Art entdecken können. Von der Mühle will ſie einzeln 
das ganze Jahr geſehen haben, während Erhardt ſie gar nicht aufführt. 
Dieſen Widerſpruch zu löſen, bin ich einſtweilen nicht im Stande. 


305. Fuligula ferina Keys. et Blas. Tafel-Ente. 


Synonyme. 
Fuligula ferina Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Anas ferina Linn. 1766. Gmel. 1788 Lath. 1790. Mey. et 
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Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1816. Cup. 1829. Less. 1831. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Aythya ferina Bonap. 1838. 


Ueberwintert mit den vorigen in großer Anzahl im Peloponnes und 
in Rumelien, kommt aber im Archipelagus nicht vor. 


306. Fuligula rufina Keys. et Blas. Kolben-Ente. 


Synonyme. 
Fuligula rufina Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. 
Anas rufina Pal. 1776. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieil. 1816. Cw. 1829. Less. 1831. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Anas fistularis cristata Briss. 1760. 


Selbſt in ſehr ſtrengen Wintern eine fehr feltene Ente, die ſich nur 
in Rumelien und in den Sümpfen des Peloponneſes, aber nicht im Archi— 
pelagus ſehen läßt. 


Genus (XXIII.: Mergus Linn. 


307. Mergus cast or Keys. et Blas. Großer Säger. 


Synonyme. 
Mergus castor Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. Pall. 
Mergus merganser Linn. 1766. Brünn. 1764. Gmel. 1788. Lath. 
1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Pieill. 1817. Cw. 1829. 
Less. 1831. Schinz 1840. Schleg. 1844, 
Merganser castor Bonap. 1838. 


Erſcheint in ſtrengen Wintern, d. h. wenn das Thermometer bis auf 
Null herabgeſunken iſt, in den Meeresbuchten und ſelbſt auf den Süß— 
waſſer⸗-Seen. Ich ſelbſt habe ihn einmal im Hafen bei der Stadt Chalkis 
erlegt. Im Archipelagus ſcheint er nirgends vorzukommen, da Erhardt 
ſeiner gar nicht erwähnt. 


308. Mergus serrator Linn. Langſchnabeliger Säger. 


Synonyme. 

Mergus serrator Linn. 1766. Gmel. 1788. Lat. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. 6. Cw. 1829. Less. 
1831. Bonap. 1838. Keys. el Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Merganser cristatus Briss. 1760. 
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Auch dieſer Säger kommt nur in ſeltenen Wintertagen in unſere 
Buchten und Häfen, viel ſeltener nach dem Peloponnes und gar “Er an 
die Inſeln des ägäiſchen Meeres. 


309. Mergus albellus Zinn. Weißer Säger. 


Synonyme. 

Mergus albellus Zinn. 1766. Brünn. 1764. Gmel. 1788. Lath. 
1790, Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1828. Cup. 1829. 
Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840, Schinz 1840. Schleg. 
1844, Naum. Brehm. Savi. Pall. 

Mergus cristatus minor Briss. 1760. 

Mergus minutus Vieill. 1817. 


Häufiger als die vorigen in unferen Buchten und Häfen; dennoch iſt 
es mir, obwohl ich ihn noch ſpät im Frühjahr beobachtet habe, nicht ge— 
lungen, zu erforſchen, ob er in unſern nördlichen Seen brüte. 


Achtundzwanzigſte Familie: Pelikane. 
Genus CXXIV.: Phalacrocorax Briss. 


310. Phalacrocorax carbo Cw. Köormoran-Scharbe. 


Synonyme, 

Phalacrocorax carbo Cu. 1829. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 
1840. Naum, Brehm. Sabi. Pall. 

Graculus carbo aquaticus Zinn. 1735. 

Pelecanus carbo Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. 

Carbo cormoranus Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Less. 
1831. Schinz 1840. Schleg. 1844. 

Hydrocorax carbo Vieill. 1817. 


Iſt Standvogel in allen Buchten, Felſenriffen, bewohnten und unbe— 
wohnten Inſeln, wird aber in harten Wintern durch den Zuzug aus Nord— 
oſten, aus dem aſow'ſchen und ſchwarzen Meere derart vermehrt, daß un— 
geheure Schaaren unſere felſigen Ufer bewohnen. Der Kormoran brütet 
ſchon im Monat Januar kolonienweiſe auf unbewohnten felſigen Eilanden. 
Ob er in unſerer Gegend auch auf Bäumen brüte, habe ich nicht er— 
fahren können. 
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311. Phalacrocorax graculus Keys. et Blas. 
Krähen-Scharbe. 


Synonyme. 
Phalacrocorax graculus Keys. el Blas. 1840. Naum. Brehm. 
Pelecanus graculus Linn. 1766, Brünn. 1764. Gmel. 1788. 
Lath. 1790. 
Carbo graculus Mey. et Wolf 1810. Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Ich kann nicht annehmen, daß dieſe Scharbe viel feltener fein ſollte, 
als die vorige, ſondern nach meinen Erfahrungen findet ſie ſich unter den— 
ſelben in ſehr großer Anzahl. Schon im Januar und Februar findet 
man Eier in Felſen-Aushöhlungen nahe am Meere. Sie legt 2—3 Eier 
in großer Geſellſchaft anderer Weibchen. Die Eier ſind länglich, rauh— 
ſchalig, wie mit einer Kalkkruſte überzogen, und ſchimmern meergrün durch. 
Der P. Desmarestii, welcher an den Küſten Korſika's und Sardiniens 
gefunden worden ſein ſoll, hat ſich nach den neueſten Unterſuchungen nicht 
als ſelbſtſtändige Art bewährt. Sie unterſcheidet ſich durch nichts als 
durch einen ſchwächeren Habitus. 


312. Phalacrocorax cristatus Bonap. Gehäubte Scharbe. 


Synonyme. 
Phalacrocorax cristatus Bonap. 1838. 
Carbo cristatus Temm. 1820. 
Carbo brachyurus Brehm 1823. 
Hydrocorax cristatus Vieill. 1817, 
Pelecanus cristatus Zath. 1790. 


Auf einſamen Felfenriffen, weit entfernt von menſchlichem Thun und 
Treiben kommt ſie unter den vorigen einzeln vor. Viele Autoren be— 
ſchreiben und führen den P. cristatus als gleichbedeutend mit P. graculus 
auf, fo auch der neueſte Ornitholog Degland, welcher dieſen mit P. gra- 
culus und P. Desmarestii zuſammenſtellt, während Keyſerling und 
Blaſius dieſelben trennen. g 


— 


313. Phalacrocorax pygmaeus Bonap. Zwerg-Scharbe. 


Synonyme. 
Phalacrocorax pygmaeus Bonap. 1838. Naum. Brehm. Savi. 
Pelecanus pygmaeus Pall. 1776. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Carbo pygmaeus Temm. 1820. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Hydrocorax pygmaeus Vieill. 1817, 
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Lebt den Winter hindurch auf dem Meere, im Sommer brütend an 
den Binnen-Seen und längs den Küſten der Inſel Euböa und dem Feſt— 
lande, welche eben auch gleichſam einen Binnen-See umſchließen. 


Genus CXXV.: Pelecanus Linn. 


314. Pele canus crispus Bruch. Krausköpfiger 
Pelikan. 


Synonyme. 


Pelecanus crispus Bruch. 1832. Bonap. 1838. Temm. 1840. 
Keys. et Blas, 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Standvogel auf allen größern Seen Nordgriechenlands wie am Ko— 
pais, Paralymni- und Likari-See, ſowie auch in den Lagunen von Miſſo— 
lunghi und den ausgebreiteten Sümpfen von Gaſtuni bis Kap Clarenza. 
Im Winter indeß ſieht man ihn aber häufig ſeine Wohnſitze verändern, 
und aus den Sümpfen in die Meeresbuchten und ſelbſt in die offene See 
hinausziehen. An den oben genannten Orten find auch feine Brutjtellen, 
und wie ungeheuer er ſich vermehrt, mag daraus hervorgehen, daß ich in 
einem Frühjahr mehr als hundert Eier aus den Lagunen von Miſſo— 
lunghi erhalten habe. Ich habe in meiner früheren Abhandlung dieſen 
Pelikan nicht ſorgfältig genug von dem folgenden unterſchieden, und was 
ich daher von demſelben geſagt habe, daß ich nämlich 5 junge Pelikane an 
einem Tage erlegt, bezieht ſich nur auf dieſe Art. 


315. Pelecanus onocrotalus Linn. Gewöhnlicher 
Pelikan. 


Synonyme. 


Pelecanus onocrotalus et Orientalis Linn. 1766, 

Pelecanus onocrotalus Ge, 1788. Lal. 1790. Mey. et Wolf 
1810. Temm. 1820. Vieill. 1817. Cw. 1829. Less. 1831. Bruch. 
1832, Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840, Schleg. 1844. 


Viel feltener als der Vorige, und ich kann von ihm nur mit Gewiß— 
heit ſagen, daß er in ſtrengen Winterszeiten in Meeresbuchten und auf 
den größern Seen einzeln erſcheint. Ob er in unſern Gegenden brüte, 
darüber liegen mir nur Vermuthungen, aber keine Beweiſe vor. Daß der 
in neuerer Zeit als Pelecanus graecus bezeichnete nicht hieher gehört, ſon— 
dern zunächſt zu P. crispus, erhellt ſchon daraus, daß viele Bälge von 
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hier nach Deutſchland und Frankreich geſendet worden find, denn viele 
konnten nur von P. crispus geſendet werden, wovon unzählige unſere 
Lagunen beleben. Da mir indeß eine Beſchreibung des P. graecus nicht 
vorliegt, ſo enthalte ich mich, noch ihn als eigene Art anzuführen. Oder 
ſollte vielleicht P. minor Rupp. mit P. graecus identiſch fein? 


Neunundzwanzigſte Familie: Taucher. 
Genus CXXVI.: Podiceps Lath. 
316. Podiceps minor Zath. Kleiner Lappen taucher. 


Synonyme. 


Podiceps minor Lal. 1790. Mey. el Wolf 1810. Temm. 1828. 
Vieill. 1817. Cub. 1829. Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. 

Colymbus fluviatilis Briss. 1760. 

Colymbus minor et Hebridicus @mel. 1788. 


Lebt als Standvogel in allen größern und kleinern Sümpfen und 
Seen des Landes, nur auf den Inſeln des Archipelagus fehlt er gänzlich. 
Seine Brutzeit fällt bis Ende April, denn ſchon von Mitte Mai an ſah 
ich häufig junge Brut auf halb ausgetrocknetem Sumpfwaſſer herumſchwimmen. 


317. Podiceps auritus Lali. Geöhrter Lappentaucher. 


2 


Synonyme. 


Podiceps auritus Zath. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieill. 1817. Less. 1831. Bonap. 1838. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Naum. Brehm. Savi. 

Colymbus auritus Linn. 1766. Briss. 1760. Gmel. 1788. 


Viel feltener als der Vorige, verbringt er nur die Wintermonate in 
unſern Gewäſſern, wo ich ihn häufig im Kanal von Cuböa und geradezu 
im Hafen der Stadt ſelbſt erlegt habe. Auch im Hafen von Pyräus 
mitten unter dem Geräuſch, welches zahlloſe kleinere und größere Schiffe 
hervorbringen. 
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318. Podiceps cristatus Lall. Gehaubter 
Lappentaucher. 


Synonyme. 


Podiceps cristatus Lai. 1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 
1820. Vieill. 1817. Cuv. 1829. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1544. Naum. Brehm. Savi. Pall. 

Colymbus cristatus Linn. 1766. Gmel. 1788. 

Colymbus cornutus Briss. 1760. 


Lebt in ziemlicher Anzahl auf allen unſern Gewäſſern und wird 
zu Winterszeit durch den Zuzug aus den nordöſtlichen Gegenden noch 
bedeutend vermehrt. Die Eier von ihm ſind mir nie zu Geſichte gekom— 
men, obwohl ich andere Beweiſe in Händen habe, daß er an unſeren 
Binnen-Seen brüte. 


Genus (XXVII.: Colymbus Linn. 


319, Colymbus septentrionalis Linn. Rothkehliger 
Seetaucher. 


Synonyme. 


Colymbus septentrionalis Linn. 1766. @mel. 1788. Lath. 1790. 
Temm. 1820. Vieill. 1818. Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. el 
Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. 
Pall. 

Mergus gutture rubro Briss. 1760. 

Colymbus stellatus Brünn. 1764. 

Colymbus striatus Gel. 

Colymbus rufogularis Mey. et Wolf 1810. 


Iſt bisher nur im Jugendkleide in den Wintermonaten in unferen 
Meereshäfen geſehen worden. Im Archipelagus ſcheint er gar nicht vor— 
zukommen. 


Dreißigſte Familie: Sturmvögel. 
Genus CXXVIII.: Nectris Forster. 


320. Nectris cinerea Keys. el Blas. Grauer Sturmtaucher. 


Synonyme. 
Nectris cinerea Keys. et Blas. 1840. Naum. Brehm. Savi. 
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Procellaria Puffinus Temm. 1820. Vieill. 1820. 
Puffinus cinereus Bonap. 1838. Temm. 1840, Schins 1840. 
Schleg. 1844. 


Ich habe ihn auf meinen häufigen Seereiſen im Archipelagus und 
im mittelländiſchen Meere überall häufig beobachtet, aber ſehr ſelten erhal⸗ 
ten. Er iſt Standvogel in unſern Gewäſſern, aber es iſt mir bis jetzt 
nicht gelungen, von ſeinem Neſt etwas zu erfahren oder ſein Ei zu erhal— 
ten. Die Beſchreibungen der verſchiedenen Autoren weichen häufig von 
einander ab, ſo daß es höchſt ſchwierig iſt, eine reine und vollſtändige 
Ueberzeugung der richtigen Beſtimmung zu gewinnen. Die bisher erhal— 
tenen Exemplare entſprechen noch am beſten der Beſchreibung Temminks, 
was auch von der Mühle annimmt. 


321. Nectris obscura Keys. et Blas. Dunkler 
Sturm taucher. 


Synonyme. 


Nectris obscura Keys. et Blas. 1840. Brehm. Savi. 

Procellaria obscura Gmel. 1788. Lali. 1790. Vieill. 1817, 
Temm. 1820. 

Puffinus obscurus Boie. Isis 1826. Bonap. 1838. Temm. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. 


Viel ſeltener als der Vorige, aber gewiß auch Standvogel wie jener. 
Nach Degland dürfte Puffinus Yelkoan, Bull. des Se. nat. mit Puff. 
obsc. eins und daſſelbe fein, denn jener unterſcheidet ſich zu unbedeutend 
von dieſem, als daß er als eigene Art anerkannt werden könnte. Auch 
Puff. Kuhlii Boie, Isis 1835 gehört offenbar hierher. 


322. Nectris Puffinus Keys. et Blas. Nordiſcher 
Sturmtaucher. 


Synonyme. 


Nectris Puffinus Hes. et Blas. 1840. Brehm. 
Procellaria Puffinus Linn. 1766. Brünn. 1764. Gmel. 1788. 
Lath. 1790. 
Procellaria Anglorum Temm. 1820. 
Puffinus Arcticus Faber 1822. Schleg. 1844. 
Puffinus Anglorum Bonap. 1838. Temm. 1840. Schins 1840. 


Iſt in unſeren Meeren kein ganz ſeltener Vogel, den ich von Zeit zu 
Zeit auf meinen Reiſen ſelbſt geſehen und in Athen durch Vermittlung 
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der Fiſcher erhalten habe. Selbſt in dieſem Augenblicke liegt ein Exemplar 
vor mir, das ich für die Binnenländer kurz beſchreiben will. Die Ober— 
ſeite des Kopfes, des Halſes und des Körpers glänzend ſchieferſchwarz; 
die Unterſeite des Halſes und des Körpers atlasweiß, wo beide Farben 
am Kopfe, am Halſe und an der Bruſt zuſammenſtoßen, wechſeln ſie wel— 
lenförmig unter einander ab; die Flügel ebenfalls ſchwarz wie der Ober— 
körper; der Schnabel ſchwärzlichbraun äußerlich, fleiſchfarben innerlich, 
die Füße fleiſchfarben, der Hintertheil der Tarſe und die äußere Zehe 
ſchwarzbraun, die Verbindungshaut gelblich, die Iris weiß. Die Flügel 
reichen über das Schwanzende hinaus, der Schnabel iſt 1“ 7“ lang, uns 
merklich kürzer als der Lauf. Obwohl dieſer Vogel in allen Handbüchern 
als ein ſehr nördlicher angegeben wird, und kein Beobachter in Griechen— 
land ihn bisher angeführt hat, ſo muß ich denſelben doch nach meinen 
eigenen mehrfachen Erfahrungen, als griechiſchen Vogel vindiciren. 


Einunddreißigſte Familie: Seeſchwalben. 
Genus (XXIX.: Larus Linn. 


Nicht alle Ornithologen haben die großen Schwierigkeiten empfunden, 
welche die richtige Beſtimmung der ſo zahlreichen Familie der Möven mit 
ſich bringt; nur wer am Meere wohnt und ſich mit dem Studium der— 
ſelben befaßt, wird das Ungenügſame aller Beſchreibungen und die Ver— 
wirrung, welche durch eine reichhaltige Nomenclatur hervorgerufen wurde, 
kennen lernen. Ein wahrer Troſt war es mir daher, als mir ein Aufſatz 
in Baldamus Naumannia, Jahrg. 1858 4. — 5. Heft von Herrn 
Profeſſor Blaſius zu Geſichte kam, welcher denſelben Gegenſtand, die 
Troſtloſigkeit in der Nomenclatur der Möven behandelt. Nach reiflichem 
Studium von Pallas Zoographia rosso-asialica iſt er zu der Ueber— 
zeugung gekommen, daß um ein Drittheil weniger Mövenarten exiſtiren, 
als in den Handbüchern beſchrieben werden. Pallas ſelbſt war es, welcher 
die meiſten neuen Arten einführte, es ergibt ſich aber, daß er oft ein und 
dieſelbe Möve im Winter- und Sommerkleide beſchrieb und anders be— 
nannte, ich werde darüber bei jeder einzelnen Möve meine Bemerkungen 
hinzufügen. Wie ſchwankend die Beſtimmungen aller Ornithologen bisher 
waren, erhellt wohl am beſten daraus, wenn ich anführe, daß Brehm's 
Handbuch 28 Möven, Degland 23, Temmink 15 europäiſche Möven 
aufzählen. 
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323. Larus minutus Pal. Zwergmöve. 


Synonyme. 


Larus minutus Pal. 1776. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. Less. 1831. Keys. et 
blas. 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. 

Xema minutum Bonap. 1838. 


Ich habe dieſe Möve nur in den Sommermonaten getroffen, während 
von der Mühle behauptet, ſie nur im Winter im Jugendkleide geſehen 
zu haben. Beides läßt ſich vereinigen, wenn man die Oertlichkeit unſerer 
Beobachtungen berückſichtigt. Ob und wo ſie bei uns brütet, habe ich nie 
in Erfahrung bringen können. 


324, Larus melanocephalus Naff. Schwarzköpfige Möve. 


Synonyme. 


Larus melanocephalus Vat. nach Temm. 1820 et 1840. Keys. 
et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. 
Xema melanocephalum Bonap. 1838. 


Dieſe prachtvolle Möve habe ich nur in den Frühlingsmonaten bes 
obachten können, wo ſie nach dem Aequinoctium ziemlich häufig in un— 
ſern Buchten und Häfen erſcheint. In den erſten Wochen des Mai's 
wird ſie wieder unſichtbar und ich bin geneigt zu glauben, daß ſie bei 
uns oder in unſerer nächſten Nähe ihre Brutplätze hat. Eier von ihr 
habe ich indeß noch nie erhalten. Auf den Inſeln des Archipelagus ſcheint 
ſie nicht vorzukommen. Von der Mühle ſchlägt vor, ihr den Namen 
Michahellii zu geben, was ich nicht geeignet finde, einmal weil ſchon ein 
L. Michahellesii exiſtirt und zweitens ſehe ich nicht ein, warum der ſehr 
bezeichnende Name melanocephalus, wie ihn Natterer, der Entdecker 
benannte, durch einen andern Namen verdrängt werden ſoll. 


325. Larus ichthyaötos Pall. Adler-Mö ve. 


Synonyme. 


Larus ichthyaötos Pall. 1776. Gmel. 1788. Lath. 1790, Temm. 
1840. Schinz 1840. Naum. Brehm. 

Larus ichthyaötos Keys. et Blas. 1840. 

Xema ichthyaötos Bonap. 1838, 
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Dieſe ſchöne Möve ift ein feltener Gaſt in unſern Gewäſſern. Die 
beſte Beſchreibung davon befindet ſich in Pallas Werke, woraus auch 
von der Mühle ſeine Beweiſe entlehnt hat, worauf ich verweiſe. Im 
Archipelagus iſt dieſe Möve noch nicht aufgefunden worden. 


326. Larus ridibundus Linn. Lach-Möve. 


Synonyme. 


Larus ridibundus Linn. 1766. @mel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1320. Vieill. 1818. Less. 1831. Keys. et 
Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum, Brehm. Sabi. 
Pall. 

Gavia ridibunda Driss. 1760. 

Xema ridibundum Bonap. 1838. 


Ein zahlreicher Standvogel in allen unſern Gewäſſern, vorzugsweiſe 
im Winter, im Sommer zieht er ſich auf ſeine Brutplätze zurück, welche 
zum Theil innerhalb unſerer Landesgrenzen ſind, denn ich habe ihn im 
Sommer ſehr häufig am Likari-See gefunden. Nach den von Blaſius 
angeſtellten Unterſuchungen ergibt ſich, daß einmal Pallas dieſen Vogel im 
Sommerkleid beſchrieben, als L. atricilla bezeichnet hat, zweitens daß er 
ihn als Wintervogel beſchrieben und L. einerarius benannt hat, drittens 
daß er einen jungen Vogel im Winterkleide vor ſich hatte, welchen er 
L. naevius hieß. 


327, Larus tridactylus Zinn. Dreizehige Möve. 


Synonyme. 


Larus tridactylus Linn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Mey. 
et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieil. 1818. Cub. 1829. Keys. et 
Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Sami. 
Pall. 

Gavia cinerea Briss. 1760, 

Larus rissa Brünn. 1764. 

Larus Riga mel. 1788, Less. 1831. 

Rissa tridactyla Bonap. 1888. 


Eine der feltenften Möven in unfern zahlreichen Buchten und Häfen, 
die ich nur in den Wintermonaten dort angetroffen habe. Auch von dieſer 
Möve behauptet Blaſius, daß Pallas ſie in verſchiedenen Kleidern be— 
ſchrieben und jedesmal anders benannt habe. Im Sommerkleid führt er ſie 
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als L. rissa an, im Winterkleide nennt er fie L. gavia und ein anders 
Mal L. canus und im Jugendkleid L. torquatus. 


328. Larus atricilla Linn. 


Synonyme. 


Larus atricilla Pal. 1776. Linn. 1766. Gmel, 1788. Lath. 
1790, Temm. 1820. Vieill. 1818. Leys. et Blas. 1840. Schinz 
1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. 

Xema atricilla Bonap. 1838. 


Dieſe Möve kömmt wohl häufiger vor als man vorausſetzen möchte, 
da ſie doch eigentlich ein nordamerikaniſcher Vogel iſt. Ich muß hier 
wieder auf den Aufſatz von Blaſius zurückkommen, nach welchem die 
L. atricilla Pull. nichts anders wäre, als L. ridibundus im Sommerkleide. 
Ich habe nicht Exemplare genug von dieſem Vogel in Händen gehabt, um 
darüber eine Meinung abgeben zu können, und führe deßwegen dieſe Möve 
hier auf, weil ſie in allen Handbüchern als ſelbſtſtändige Art figurirt. 


329. Larus canus Linn. Sturm-Möve. 


Synonyme. 


Larus canus Linn. 1766. Pall. 1776. Gmel. 1788. Lath. 1790. 
Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieil. 1818. Less. 1831. 
Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Naum. Brehm. Savi. 

Gavia cinerea major Briss. 1760. 

Larus cyanorhynchus Mey. et Wolf. 


Vom Herbft bis ins Frühjahr ziemlich häufig in den Gewäſſern des 
Mittelmeers und Archipelagus. Sie liebt als Aufenthaltsort die reichbe— 
völkerten Häfen des Landes. Nach Blaſius Zuſammenſtellung wäre 
L. canus Pall. im Winterkleide gleich L. tridactylus Linn, und ſomit 
eins und daſſelbe mit L. rissa Pall. L. Gavia Pal. L. torquatus Pall. 


330. Larus argentatus Brünn. Silber-Möve. 


Synonyme. 
Larus argentatus Brünn. 1764. Gmel. 1788. Temm. 1820. 


Vieill. 1817. Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 
1840, Schleg. 1844, Mum. Brehm. Savi, 
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Larus cinereus Briss. 1760. 
Larus marinus ZLath. 1790. 
Larus glaucus Mey. et Wolf 1810. 


Iſt wohl die gemeinſte Möve in allen unſern Gewäſſern, in denen 
fie auch als Standvogel brütet. Da Erhard in feiner Fauna der Cyeladen 
dieſe Möve nicht anführt, ſo muß ich annehmen, daß er unter der Be— 
nennung L. Michahellesii denſelben Vogel meint, den ich unter L. argen- 
tatus aufführe, denn er bezeichnet ſeinen L. Michahellesii als Standvogel 
im Archipelagus. Von der Mühle meint, daß wenn die von Feldegg 
aufgeſtellte L. Michahellii nicht wirklich eine eigene Art ausmache, für 
welche Annahme ſehr viele Gründe ſprechen, immerhin L. argentatus in 
unſern Gewäſſern eine bedeutende klimatiſche Veränderung erleide. Was 
von der Mühle damals andeutete, hat ſich durch die neuere Unterſu— 
chung von Blaſius zur Wahrheit erhoben. Lichtenſtein ſchon trennte 
in dieſer Region der Möven eine Art unter dem Namen L. leucophaeus 
ab, die mit den Exemplaren des L. cachinnans vom kaſpiſchen Meere im 
Berliner und Leydener Muſeum in der Färbung vollkommen überein— 
ſtimmt, wodurch dem L. leucophaeus gleich wäre mit L. Michahellesii 
und cachinnans. So viel habe ich in Erfahrung gebracht, daß L. ar— 
gentatus zu den Beſchreibungen in den Handbüchern ſehr ſelten paßt. 


331. Larus cachinnans Pall. 


Synonyme. 


Larus cachinnans Pall. 1776. Keys. et Blas. 1840. 
Larus leucophaeus Lichtenstein. 
Larus Michahellesii Feldegg. 


Obwohl Degland in feinem neueſten Handbuch der europäiſchen 
Ornithologie dieſe Art nicht als ſelbſtſtändige anerkennt, ſondern ſie als 
klimatiſche Veränderung zu L. argentatus zieht, ſo habe ich ſie doch hier 
als eigene Art aufführen zu müſſen geglaubt, da ſie in dem Werke von 
Keys. et Blas. als ſolche daſteht. Dieſe Möve iſt ſehr häufig in Grie— 
chenland und allenthalben Standvogel, welcher in unſern Lagunen und 
unbewohnten Inſeln ſehr zahlreich brütet. 


332. Larus fuscus Linn. Herings-Möve. 


So nongme. 
Larus fuscus Linn. 1766. mel. 1788. Luth. 1790. Temm. 
1820. Cu. 1829. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840, 
Schleg. 1844. Naum. Brehm. Sabi. 


177 


Larus griseus Briss. 1760. 
Larus flavipes Mey. et Wolf 1810. Vieill. 1817. Less. 1831, 


Eine der ſelteneren Möven in unſeren Meeren und ich glaube, daß 
ſie in den Lagunen der nördlichen Bezirke des illyriſchen Dreiecks brüte, 
da faſt in jedem Jahre Junge erlegt werden. 


333. Larus marinus Linn. Mantel-Möve. 


Synonyme. 


Larus marinus Linn. 1766. Brünn. 1764. mel. 1788. Lath. 
1790. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. Vieill. 1818. Cup. 1829. 
Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. Mum. Brehm. Supi. Pull. 

Larus niger Briss, 1760. 


Eine ſehr ſeltene Möve, welche mir nur einige Mal in die Hände 
gekommen iſt. Sie beſucht von Zeit zu Zeit unſere belebten Häfen, wo 
fie mit L. argentatus, L. cachinnans zuſammen zwiſchen den Schiffen 
herumſtreicht, um nach Nahrung zu ſpähen. Ein Prachtexemplar davon 
habe ich vor vielen Jahren dem Athenienſiſchen Muſeum einverleibt. 


334. Larus Audouini Peyreaudeau. 


Synonyme. 
Larus Audouini Peyr. 1826. Bonap. 1838. Keys. et Blas. 
1840. Temm. 1840. Schleg. 1844. 


Dieſe Möve führt Erhard an als im griechiſchen Archipel vor: 
kommend, was ganz übereinſtimmt mit den bisherigen Beobachtungen, 
welche ſie an den Küſten Sardiniens und Corſika's lebend anführen. Den 
übrigen Beobachtern in Griechenland iſt dieſelbe bis jetzt entgangen. 


335. Larus leucophthalmus Lichtenstein. 


Synonyme. 
Larus leucophthalmus Licht. nach Temm, 1820. Schins 1840. 
Schleg. 1844. 
Xema leucophthalmum Durazzo, 


Im Frühjahre beſucht fie unſere Häfen in kleinen Geſellſchaften, wo 
ſie nur kurze Zeit hindurch dem Fiſchfange ſich widmet. Sie iſt häufig 
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erlegt worden auf dem Kanal zwiſchen der Inſel Eubda und dem Feſt— 
lande, und dann im Hafen von Pyräus, in dem ich ſelbſt ein Exemplar 
ſchoß. 


336, Larus gelastes Lielllensltein. 


Synonyme. 


Larus gelastes Licht. nach Keys. et Blas. 1840. Schleg. 1844, 
Larus Genii de Breme 1859. 
Larus tenuirostris Temm. 1840, Schinz 1840. Cresp. 1844. 


Dieſer Möve erwähnt Erhard und führt fie unter denjenigen 
Vögeln auf, welche den Winter hindurch den Archipelagus beſuchen. Deg— 
land führt an, daß ſie in Frankreich, an den Küſten Griechenlands, 
Sardiniens und den Ufern des Bosporus vorkomme. 


Genus CXXX.: Sterna Linn. 
337. Sterna hirundo Linn. Fluß-Meerſchwalbe. 


Synonyme. 

Sterna hirundo Linn. 1766. mel. 1788. Lath. 1790. Mey. et 
Wolf 1810. Temm. 1840. Vieill. 1819. Cub. 1829. Less. 1831. 
Bonap, 1838. Keys. et Blas 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Naum. Brehm. Sabi. Pull. 


Iſt die erſte unter den Seeſchwalben, welche 14 Tage nach den 
Frühlingsgleichen an unſerm Meeresſtrande erſcheint. Sie lebt geſell— 
ſchaftlich mit den übrigen Seeſchwalben und man ſieht oft Hunderte ihres 
Geſchlechtes am ſandigen Meeresufer oder auf den Dünen, welche kaum 
vom Meere beſpült werden, zuſammenſitzen. Sie brütet auf einſamen 
Felſenriffen, Eilanden und Lagunen. Im Septembermonat ſcheint ſie ſich 
aus unſerer Gegend zu entfernen und nur einzelne Individuen nehmen 
einen noch etwas längern Aufenthalt. 


338, Sterna minuta Zinn. Zwerg-Meerſchwalbe. 


Synonyme. 
Sterna minuta Zinn. 1766. Gmel. 1788. Lath. 1790. Temm. 
1820. Vieill. 1819. Cup. 1829. Less. 1831. Bonap. 1838. Keys. 
- et blas. 4840. Schinz 1840. Schleg. 1844. 
Sterna minor .Briss. 1760, 
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Auch dieſe Schwalbe kömmt erſt lang nach den Frühlingsgleichen in 
unſern Gewäſſern an, wo ich ſie am häufigſten im Kanal von Euböa 
beobachtet und erlegt und von Miſſolunghi erhalten habe; in den Buchten 
und Häfen Attika's kömmt ſie ſeltener vor. Von der Mitte Mai an zieht 
ſie ſich an ihre Brutplätze zurück, die ebenfalls innerhalb der Grenzen un— 
ſeres Landes liegen, denn ich habe Eier aus Miſſolunghi, aus Gaſtuni 
und aus Eretria auf der Inſel Euböa erhalten. Den Sommer hindurch 
ſieht man die Alten ſehr wenig am Meere herumſtreichen und bis Ende 
Auguſt ziehen ſie gänzlich von dannen. 


339. Sterna paradisea Brünn. Paradies-Meerſchwalbe. 


Synonyme. 


Sterna paradisea Brünn. 1764. Keys. et Blas. 1840. Schleg. 
1844. Mum. Brehm. Sai. Pall. 

Sterna Dougalii, Montagu nach Temm. 1820. Vieill. 1819. Less. 
1831. Bonaparte 1838. Schinz 1840, 


Diefe Seeſchwalbe führt von der Mühle an als in Griechenland 
vorkommend, die er aber erſt nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland zu be— 
ſtimmen im Slande war. Mir und Andern iſt ſie nicht untergekommen. 


340, Sterna cantiaca Emel. Brandungs-Meerſchwalbe. 


Synonyme. 


Sterna cantiaca Gmel. 1788. Temm. 1820. Cw. 1829. Less. 
1831. Leys. et Blas. 1840. Schins 1840. Schleg. 1844. Naum. 
Brehm. Savi. 

Sterna major Friss. 1760. 

Sterna Baysii Lath. 1790. Vieill. 1819. 

Sterna canescens Mey. et Wolf 1810. 

Thalasseus cantiacus Bonap. 1838. 


Iſt gewiß eine ſeltene Seeſchwalbe in unſern Gewäſſern, denn erſt 
1845 erhielt ich die erſte im Phalereus Ende März geſchoſſen, und von 
der Mühle gibt an, daß auch er nur ein Eremplar im Monat Oktober 
erhalten habe. Aus dieſen beiden Beobachtungen geht hervor, daß ſie nur 
auf dem raſchen Durchzuge im Frühling und Herbſte bei uns vorkömmt. 
Das Gefieder derſelben iſt prachtvoll, weiß, atlaßglänzend mit roſarothem 
Anhauch. 

12 
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341, Sterna anglica Moulgna Lach-Meerſchwalbe. 


Synonyme. 


Sterna anglica Mont. nach Temm. 1820. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Sabi. 
Sterna aranea Vieill. 1819, 


Auch dieſe Seeſchwalbe kömmt erſt im Monat April an unſere 
Meeresufer und Sümpfe, und gehört nicht zu den ſeltenen. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß ſie in unſeren Lagunen brüte, denn ich habe ſie häufig 
auf meinen Reiſen im Sommer auf dem Meere beobachtet. Eier von ihr 
habe ich aber nie erhalten können. Sie ſcheint ſehr frühzeitig wegzuziehen. 


342. Ster na hybrida Pall. Weißbärtige Meerſchwalbe. 


Synonyme. 


Sterna hybrida Pall. 1811 — 1831. Keys. et Blas. 1840. Naum. 
Brehm. 

Sterna leucopareia Naft. nach Temm. 1820. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. 

Sterna Delamotti Vieill. 1828, 

Hydrochelidon leucopareia Bonap. 1838. 


Vor dem 20. April habe ich dieſe Seeſchwalbe im Phalereus nie 
auffinden können, aber an dieſem Tage belebt ſich die mit Gräben durch— 
zogene Ebene mit dieſem ſchön gezeichneten Vogel. Die Jagd auf ſie und 
die beiden nachfolgenden Arten iſt an dieſer Stelle höchſt ergötzlich. Sie 
ziehen untereinander gemiſcht längs den langgeſtreckten Kanälen, welche mit 
Waſſer gefüllt ſind und von Inſekten und kleinen Amphibien wimmeln, einher 
und nehmen nicht die geringſte Notiz von dem Jäger, ja ſie fliegen dem— 
ſelben, wenn er ſich ruhig verhält, über den Kopf weg. Kracht es nun 
einmal und fällt der getroffene Vogel in das Waſſer oder auf die Erde 
heraus, ſo kömmt die ganze Geſellſchaft mit fürchterlichem Geſchrei heran 
und beklagt das unglückliche Ende des Kameraden. In ſolchen Augen— 
blicken kann man 50 Schüſſe anbringen und jeder Schuß wird 1 auch 
2 — 3 Stücke aus der Luft herabfallen machen. Sie verweilt nur kurze 
Zeit in ſolchen Gegenden und begibt ſich auf die Brutplätze, welche in 
allen unſern Lagunen find. Sie zieht mit ihren Jungen ſchon Ende 
Auguſt weg. 
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343, Sterna leucoptera Meisner et Schinz. Weißflügelige 
Meerſchwalbe. 


Synonyme. 


Sterna leucoptera Meisn. et Schins. Temm. 1820. Vieill. 1819. 
Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. Schinz 1840. Schleg. 1844, 
Mum. Brehm. Savi. Pall. 

Sterna nigra Linn. 1766. mel. 1788. Lauth. 1790. 

Hydrochelidon leucopterum Bonap. 1838. 


Alles, was von der Vorigen gejagt iſt, bezieht ſich auch ohne Aus- 
nahme auf dieſe Art. 


344. Sterna nigra Biss. Schwarze Seeſchwalbe. 


Synonyme. 


Sterna nigra Briss. 1760. Mey. et Wolf 1810. Temm. 1820. 
Vieil. 1819. Cw. 1829. Less. 1831. Keys. et Blas. 1840. 
Schinz 1840. Schleg. 1844. Naum. Brehm. Savi. Pall. 

Sterna fissipes Linn. 1766, Gmel. 1788. Lath. 1790. 

Hydrochelidon nigrum Bonap. 1838. 


Die häufigſte Seeſchwalbe an unſern Meeresufern und Sümpfen. 
Sie kömmt etwas früher als die vorigen beiden Arten, lebt mit dieſen 
gemeinſchaftlich und brütet an denſelben Orten. Schon vor den Herbſt— 
äquinoctien iſt ſie aus unſern Gewäſſern verſchwunden. Auf den Inſeln 
ſoll ſie als Standvogel vorkommen. 


345. Sterna cas pia Pal. Große Seeſchwalbe. 


Synonyme. 


Sterna caspia Pall. nach Gmel. 1788. Lath. 1790. Temm. 1820. 
Vieil. 1819. Less. 1831. Keys. el Blas. 1840. Schinz 1840. 
Schleg. 1844. Naum. 

Silochelidon caspia Brehm. 

Sterna megarhynchos Mey. et Wolf 1810. 

Silochelidon Caspia Bonap. 1838. 


Dieſe prächtige Seeſchwalbe habe ich nur aus den Lagunen von 
Miſſolunghi erhalten, wo ſie wohl brütet; ſie kömmt aber auch als Stand⸗ 
vogel im griechiſchen Archipelagus vor. 
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Weit entfernt hiemit die Ornithologie Griechenlands für abgeſchloſſen 
zu halten, glaube ich viel mehr, daß auf dieſer, aus Selbſtbeobachtung 
auferbauten Grundlage, noch manche werthvolle Beobachtungen und Ent— 
deckungen ihren Platz einzunehmen beſtimmt ſind, und daß ſelbſt die Zahl 
der Arten, beſonders die der Sylvien, Möven und Schwalben um einige 
neue vermehrt werden könne. Einſtweilen iſt das gewonnene Reſultat 
nicht zu überſehen, daß meine erſte Abhandlung über die Vögel Griechen— 
lands vom Jahre 1843 nur 263 Arten enthielt, daß ferner die Beiträge 
zur Ornithologie Griechenlands vom Grafen von der Mühle vom 
Jahre 1844 321 aufzählte und Erhardt in feiner Fauna der Cyeladen 
1858 über 520 Arten berichtet, daß aber die gegenwärtige Arbeit unter 
Zuratheziehung der oben erwähnten Autoren ſich über 345 Arten erſtreckt, 
nicht mit eingerechnet derjenigen, welche das volle Bürgerrecht der europäi— 
ſchen Ornithologie noch nicht recht erlangt haben. 


Ornithologiſche Fiteratur. 


Bechstein. Gemeinnützige Naturgeſchichte Deutſchlands. 
Bonaparte Charles Lucian, prince of Mustignano. Birds, A Geographical List of 
the Birds of Europe and North-America. 
Bonaparte Carlo Luciano. Iconographia della Fauna Italica. 
Bouteil Hippolyte et M. de Sabatie. Ornithologie du Dauphine. 
Brehm. Handbuch der Naturgeſchichte aller Vögel Deutſchlands. 
Brehm Christian Ludwig. Lehrbuch der Naturgeſchichte aller europäiſchen Vögel. 
Brisson. Ornithologie. 
Brünnichii. Ornithologia Borealis etc. 
Buffon. Planches enluminees, publiees par Daubenton jeune. 
Cuvier Georges. Le Regne animal etc. 
4 5 Tableau élémentaire de Thistoire naturelle etc. 
7 5 Annales du museum d'histoire naturelle de Paris. 
Dumeril. Zoologie analytique ou methodique de la classification des animeaux etc. 
Erhardt, Dr. Fauna der Cycladen 1858. 
Expedition scientifique de Moree, entreprise et publièe par ordre de gouverne- 
ment francais: dedie au roi. 
Forscal, Peter. Descriptiones animalium, avium etc. 
Gerbe, Z. Dictionaire universel d'histoire naturelle, dirigé par M. Charles d’Orbigny. 
„ „ Revue zoologique par la Société Cuvierienne. 
Gloger. Naturgeſchichte der Vögel Europa's. 
Gmelin. Systema naturae (Linné) 13. edition. 
Gould. The Birds of Europe. 
Hornschuh und Schilling. Verzeichniß der Vögel Pommerns. 
Illiger. Prodromus systematis Mammalium et Avium. 
Keyserling, Graf und J. H. Blasius, Profeſſor. Die Wirbelthiere Europa's. 
Latham. Index Ornithologicus etc. 
Latreille. Familles naturelles du Regne animal etc. 
Lesson, R. P. Traite d’Ornithologie. 
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Levaillant. Histoire naturelle de Promerops. 

Lichtenstein. Catalogue des doubles du Musée de Berlin. 

Lindermayer, Ant., Dr. in Athen, Isis 1843. Die Vögel Griechenlands. 

Linne, S. N. Systema naturae, 12. edit. 1766. 

Meyer et Wolf. Taſchenbuch der deutſchen Vögelkunde, oder kurze Beſchreibung 
aller Vögel Deutſchlands. 

Mühle, von der, Graf. Beiträge zur Ornithologie Griechenlands. 1844. 

Naumann. Naturgeſchichte der Vögel Deutſchlands. 

Pallas. Zoographia Rosso-Asiatica. 
= Voyage dans plusieurs provinces de l’empire de Russie, traduction fran- 
caise in 8. par Gauthier de la Peyronie. 

Pennant. Arctic Zoology and Britisch Zoology. 

Rouz, Polydore. Ornithologie Provencale. 

Savi, Paolo. Ornithologia toscana. 

Savigny. La partie ornithologique dans le grand ouvrage sur l’Egypte. 

Schinz. Europäiſche Fauna oder Verzeichniß der Wirbelthiere Europa's. 

Schlegel. Revue critique des Oiseaux d’Europe. 

Scopoli. Anni Historico-Naturales, au nombre de cing. 

Swainson. On the Natural History and classification of Birds. 

Temmink et Laugier. Planches colorièes des Oiseaux, faisant suite aux planches 
enluminées de Buflon. 

Temmink, Manuel d’Ornithologie etc. 

Thienemann, F. A. L. Fortpflanzungsgeſchichte der geſammten Vögel. 

Vieillot. Nouveau Dictionaire d'Histoire naturelle appliqué aux arts etc. 
5 Faune francaise. 

Zander. Vögel Mecklenburgs. * 


Verzeichniß der griechischen Vögel. 


Accentor alpinus . 
. modularis . 
Actitis hypoleucos 
Aegialites cantianus . 
— curonicus . 
— hiaticula 
Aegithalus pendulinus 
Aegolius brachyotus 
— otus . 
Alaemon desertorum 
Alauda arborea 
— arvensis 
1 eristata 
Alcedo ispida 
— rudis 
Anas acuta 
— boschas 
— erecca 
— Penelope 
— querquedula 
— strepera. 
Anser albifrons *, 
— einereus 
e hyperboreus 
— minutus 
— segetum 
Antlius arboreus . 
— campestris 
— cervinus 
—  pratensis . 
— -Richardi . 
— spinoletta 
Aquila Bonelli 
— chrysaetos 
— clanga 
— impertalis 
— naevia 
— pennata 
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Ardea alba 
— einerea 
—  comala . 
— garzetta 
— minuta 
— nycticorax. 
= purpurea 
„ essa 
— sStellaris 
Ascalopax gallinago . 
— gallinula 
— major 
Astur nisus . 
— palumbarius 
Bubo ascalaphus 
— maximus 
Buteo vulgaris 
Calamophilus barbatus 
Calidris arenaria . 
Caprimulgus europaeus 
Certhia familiaris 
Charadrius pluvialis 
Chenalopex aegyptiaca . 
Ciconia alba 
— nigra 
Cinclus aquaticus . 
Circaëtos gallicus 
Circus eineraceus 
— cyaneus AR 
— pallidunununs 
r 
Coccothraustes vulgaris 
Coccystes glandarius 
Columba aegyptiaca 
— livia 
— oenas 
— palumbus 
— turtur 
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149 
149 
151 
150 
152 
153 
148 
151 
152 
145 
144 
145 

30 
30 
36 
35 
= 
65 
141 
38 
755 
134 
171 
154 
153 
76 
20 
31 
31 
32 
31 
63 
39 
121 
120 
120 
119 
120 


Colymbus septentrionalis 1 


Coracias garrula . 
Corvus corax 

— cn 

— corone 

— krugilegus 

— monedula 
Crex prateusis 
Cuculus canorus 
Cygnus musicus 
Cypselus apus . 

— melba 
Elanus melanopterus 
Emberiza caesia 

— eia 

— cirlus 

— hortulana . 

. miliaria 

— melanocepha la 

— pythyornus 

— pyrrhuloides. 

— schoenielus 
Ephialtes scops 
Eudromias murinellus 
Falco aesalon . 

— arcadius 
— cenchris 
— concolor 
— dichrous 
— Eleonorae 
Falco laniarius 
— peregrinus 
— subbuteo 
— timunculus 
— vespertinus 
Ficedula hypolais 

— icterina 

— us 

— sibilatrix 

—— trochilus . 
Fregilus graculus 
Fringilla cannabina 


— carduelis 
— chloris 
— eitronella 
— coelebs 
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Fringilla linaria 


montifringilla 


petronia 


Fulica atra 
Fuligula eristata 


ferina 
marila 
nyroca 
rufina 


Gallinula chloropus 


Garrulus glandarius 


Glareola pratincola 


Glaucion elangula 


Cyrus cinerea . 


virgo 


Gypaätos barbatus 


Haematopus ostralegus 


Haliaétos albicilla 


Hirundo Boissoneautti 


riparia 
rufula 
rupestris 
rustica 
urbica 


Holopterus spinosus 


Hypsibates himantopus . 


Ibis falcinellus 


Jynx torquilla . 


Lanius collurio 


excubitor 


Lanius meridionalis 


minor 
personatus 
rufus 
argentatus R 
atricilla . 
Audouini 
cachinnans . 
canus 

gelastes . . 
fuscus 
ichthyaetos 
leucophthalmus 
marinus 
melanocephalus 
minutus . 


Larus ridibundus 

— tridactylus 41 
Limicola pygmaea . 
Limosa aegocephala 

— rufa tal 
Loxia curvirostris 

— ppytiopsittacus 
Lusciola luseinia . 

— phoenieurus 

— philomela 

— urbeenla 0% 

— suecica 

ins other 
Machetes pugnax .. 
Melanocorypha calandra 
Mergus albellus 

— castor . 

= serrator 
Merops apiaster 

— persica 
Merula rosea 
Milvus niger 

— parasiticus 
— regalis 
Motacilla alba 

— boarula 

— Hava 0 

— melanocephala 
Muscicapa albicollis 

— atricapilla 
Muscicapa grisola 

— parva 
Nectris cinerea 

— obscura 

— puffinus 
Numenius arquata 

— phaeopus 

— syngenieus 

— tenuirostris 
Nyctale Tengmalmi 
Oedicnemus crepitans 
Oidemia fusca . 

— nigra. 
Oriolus gabula 
Ortygion coturnix 
Ortygometra minuta 
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Ortygometra porzana 
— pygmaea 

Otis hubara 85 

— tarda 

— tetrix 

Pandion haliaetos 

Parus caudatus 

—  coeruleus 

— lugubris 

— major 

— palustris 
Passer domesticus 

— itkslieus 

— montanus 

— ssalicarius 
Pelecanus crispus 

— onocrotalus 
Perdix graeca 

— petrosa 
Petrocychla cyana 

— saxatilis 
Phalacrocorax carbo 

— eristatus 

— graculus 

— pygmaeus 
Phasianus colchicus . 
Phileremos brachydactyla 

— isabellina 
Phoenicopterus roseus . 
Pica caudata 
Picus canus 

— leuconotus 

— major 

mins 

— minor 

— viridis 
Platalea leucerodius 
Podiceps auritus . 

2 eristatus . « 

— minor 
Porphyrio hyacynthinus 
Pterocles alchata . 

— arenarius 
Pyrrhocorax alpinus . 
Pyrrhula rubicilla . - 

— serinus 


168 
168 
124 
123 
83 
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166 
167 
167 
167 
123 
49 
50 
155 
69 
41 
42 
42 
42 
43 
41 
154 
169 
170 
169 
130 
122 
122 
72 
58 
58 
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Pyrrhula sinaica . . . . . 59 Sylvia conspicillata 
Rallus aquatius . . . . 129 —  eurruca 
Recurvirostra avocetta . . . 136 — . guttata « . 
Regulus eristatuns . 96 — hortensiss 

— iügnieapillus 96 — melanocephala 
Rhynchaspis elypeata . . . 162 — obscura 
Salicaria aquatiaa . 93 — ochrogonion 

— arundinacea . . 88 — orphea 

— GU eee +9 — provincialis. 

— eisticola . . . 95 — Ruppelli 

— elaeica. . e. - MO — sarda 

— galactodes . 93 — subalpina 

— melanopogen . . 96 | Tetrao urogallus 

— olivetorum . . . 88 Tichodroma muraria 

— phragmitis .. 92 Totanus calidris 

— turdina /nganı. . BR —  fuscus 
Saen aura E .. Ss 111 —  glareola . 

—. leueomela 144 — glottis 

— Jeucura ll. 412 — ochropus 

— denanthke . . 110 — Stagnatilis 

— rubetra . . 109 Tringa canutus 

— rubic ola 109 — cinclus 

— saltatrin . 112 — maritima . 

— stapazina . 110 — minuta 
Scolopax rusti cola 146 — Schinzii 
Sitta europaea . 68 — subarquata 
— yriasn hee n —  Temminki . . 


Squatarola helvetica . . . 133 | Troglodytes parvulus 
Starna ein eren... 125 Turdus iliacus . 


Sterna anglica . . 180 — merula 
— nn ME; Kae ee — musicus 
— esp. d ee, 181 — poiilaris „N 
he aan TR — torquatus 
bridal. 180 — viseivorus 
— leucoptera . . 181 Ulula aluco 5 
— min nta % dM e 


— nigra. . 181 Upupa epops 
— paradisea .. 179 | Vanellus eristatus 


Strepsilas interpres . . 136 | Vulpanser rutila . 
Strix flammea . 32 — tadorna . 
Sturnus vulgaris. 73 Vultur albieollis . . 
Surnia noctuun 3834 — ceinereus 
— passerina . 35 ale 


Sylvia atracapilla . . . . 102 — Kolbü . . 
— einerea 102 — perenopterus 
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